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Dieses  Verzeichnis  hat  seine  kleine  Geschichte.  Schon 
J.  Ph.  van  der  Kellen,  der  verdienstvolle  Verfasser  des  Peintre 
graveur  Hollandais,  hatte  das  Bedürfnis  empfunden,  das  durch 
Bartsch  beschriebene  Oeuvre  von  Goltzius  neu  zu  bearbeiten. 
Bei  seinem  Tode  war  das  Werk  jedoch  unvollendet;  das  Notizen- 
material wurde  dem  Prentenkabinett  in  Amsterdam,  dem  van  der 
Kellen  als  Direktor  vorgestanden  hatte,  hinterlassen.  Unabhängig 
von  dieser  Vorarbeit  —  obwohl  sie  für  ihn  zugänglich  war  — 
sammelte  sodann  van  der  Kellens  Nachfolger  am  Prentenkabinett, 
E.  W.  Moes,  in  jahrelanger  Arbeit  neuerdings  das  Material  für  die 
Neubeschreibung  von  Goltzius'  Stichwerk.  Auch  ihm  war  es 
nicht  vergönnt,  die  Arbeit  zu  Ende  zu  führen;  er  starb  vorzeitig 
im  Herbst  191 2.  Seine  von  ungeheurem  Fleiß  und  wissenschaft- 
licher Genauigkeit  zeugenden  großen  Notizensammlungen,  wor- 
unter die  schon  vorgeschrittenen  Aufzeichnungen  für  den  Goltzius- 
katalog,  wurden  nach  seinem  Tode  vom  Prentenkabinett  käuflich 
erworben. 

Gleichzeitig  mit  den  Vorbereitungen  von  Moes  —  lange  Zeit 
selbst  ohne  von  diesen  Kenntnis  zu  tragen  —  bemühte  sich  der 
Verfasser  um  eine  Monographie  von  Goltzius,  die  1914  abge- 
schlossen wurde,  aber  erst  1919  (als  VII.  Band  der  „Meister  der 
Graphik",  Verlag  Klinkhardt  &  Biermann,  Leipzig)  er- 
scheinen konnte;  dabei  empfand  auch  er  die  Unzulänglichkeit 
der  bestehenden  Verzeichnisse  und  sammelte  auch  er  Material 
zu  deren  Ergänzung.  Mit  dem  Tode  von  Moes  wurden  dessen 
Goltzius-Notizen  für  den  Verfasser  gewissermaßen  ein  moralisches 
Vermächtnis;  er  war  durch  sie  in  der  Lage,  seine  eigenen,  in  den 
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großen  europäischen  Kupferstichkabinetten  und  einigen  be- 
deutenden Privatsammlungen  gemachten  Aufzeichnungen  an  dem 
— •  zu  einem  großen  Teil  an  Hand  brieflicher  Erkundigungen  auf- 
gestellten—  Katalog  vonMoes  zu  bereichern  und  umgekehrt  diesen 
in  mancher  Hinsicht  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Das  eben- 
falls benutzte,  aber  weniger  systematische  und  nicht  in  allen 
Punkten  zuverlässige  Manuskript  van  der  Kellens  konnte  in 
manchen  Fällen  als  Probe  dienen;  wo  es  Informationen  bot,  die 
weder  an  dem  Moesschen  Katalog  noch  durch  den  Verfasser 
kontrolliert  werden  konnten,  ist  es  im  nachstehenden  jeweilen 
namentlich  zitiert  worden. 

Die  Weise,  der  dieser  Katalog  seine  Entstehung  zu  danken 
hat,  bietet  eine  gewisse  Gewähr  für  seine  Vollständigkeit;  es  darf 
selbst  der  kühne  Satz  ausgesprochen  werden,  daß  in  ihm  wohl 
alle  von  Goltzius  eigenhändig  gestochenen,  bzw.  geschnittenen 
Blätter  enthalten  sind.  Ein  Vorbehalt  muß  lediglich  im  Hinblick 
auf  die  im  Werkstattbetrieb  entstandenen  Anfängerarbeiten  vor 
ca.  1580  gemacht  werden,  die,  soweit  sie  nicht  inschriftlich  ge- 
sichert sind,  nicht  mehr  mit  Sicherheit  gefaßt  werden  können. 

Berücksichtigt  wurden  in  diesem  Katalog  —  dies  im  Gegen- 
satz zu  dem  von  Bartsch  befolgten  System  —  ausschließlich^  die 
Stiche  und  Holzschnitte,  die  auch  in  ihrer  handwerklichen  Aus- 
führung als  eigenhändige  Arbeiten  von  Goltzius  angesprochen 
werden  können,  nicht  also  die  große  Zahl  der  durch  zeitgenössische 
und  spätere  Stecher  nach  Entwürfen  von  Goltzius  gestochenen 
Blätter.  Für  diese  muß  auch  weiterhin  auf  das  ausführliche,  wenn 
auch  bei  weitem  nicht  vollständige  Verzeichnis  von  Bartsch  ver- 
wiesen werden. 

Anordnung.  Die  Beschreibungen  wurden  nach  dem  durch 
Bartsch  befolgten  System,  das  sich  bis  heute  bewährt  hat,  ge- 
ordnet. Die  Stiche  eigener  Invention  wurden  an  den  Anfang 
gestellt;  jene  nach  Entwürfen  fremder  Meister  folgen  als  eigener 
Abschnitt.  Die  hier  eingefügten,  bei  Bartsch  nicht  vorkommenden 
Söndergruppen  ergaben  sich  aus  dem  Stotf.    So  wurden  die  eine 
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einheitliche  Gruppe  bildenden  Soldatenganzfiguren  in  einer 
eigenen  Rubrik  vereinigt ;  soweit  es  dabei  sich  um  identifizierbare 
Bildnisse  handelt,  sind  die  Hinweise  darauf  in  der  Rubrik  der 
identifizierten  Bildnisse  zu  finden.  Dasselbe  gilt  für  die  vielen, 
nicht  weiter  zu  erhärtenden  Namen,  mit  denen  im  Laufe  der  Jahre 
eine  ganze  Reihe  der  anonymen  Bildnisse  getauft  worden  ist.  Die 
nicht  identifizierten  Porträts  sind  nach  dem  Alphabet  ihrer 
Legenden  geordnet. 

Das  Verzeichnis  der  Holzschnitte  ist  an  den  .Schluß  gesetzt. 

Numerierung.  Bei  aller  Pietät  vor  den  durch  einen  mehr 
als  hundertjährigen  Gebrauch  sanktionierten  Nummern  von 
Bartsch  mußte  zu  einer  Neunumerierung  geschritten  werden;  die 
zahlreichen  notwendigen  Ausscheidungen,  mehr  noch  die  Er- 
gänzungen, machten  eine  solche  zum  Gebot. 

Jedes  selbständige  Blatt  wurde  mit  einer  eigenen  Nummer 
versehen.  Als  selbständige  Blätter  wurden  auch  die  zur  Anein- 
anderreihung bestimmten,  durch  den  Stecher  oder  Verleger 
selbst  schon  numerierten  Teile  einer  Folge  betrachtet  (z.  B. 
Bartsch  301  =  unsere  Nrn.  265 — 276),  nicht  aber  Teile  eines 
Blattes,  die,  von  zwei  oder  mehr  Platten  gedruckt,  unmittelbar, 
d.  h.  in  jeder  Strichlage,  aneinanderpassen  (z.  B.  Nr.  322)  und 
zusammengeklebt  werden  müssen. 

Beschreibungen.  Als  Grundlage  der  Beschreibungen 
diente  das  wohl  vollständigste  der  bestehenden  Stichwerke  von 
Goltzius  im  Prentenkabinett  in  Amsterdam;  doch  wurden  auch 
die  folgenden  Kabinette  daraufhin  durchgesehen:  Basel,  Berlin, 
Brüssel,  Dresden  (Kupferstichkabinett  und  Sammlung  Friedrich 
August),  Haarlem  (Teyler-Museum) ,  London,  München,  Paris, 
Wien  (dieses  letzte  nicht  vom  Verfasser  selbst).  Bei  seltenen 
Blättern  oder  Zustandsdrucken  wurden  Belege  genannt  durch  Er- 
wähnung einer  oder  mehrerer  Sammlungen,  in  denen  sie  vorkommen ; 
diese  Zitate  bedeuten  jedoch  nicht,  daß  die  betreffenden  Blätter 
ausschließlich   in  den  genannten   Sammlungen  vorhanden  sind. 

Die  Beschreibungen  beabsichtigen  nicht,  von  den  Dar- 
stellungen anschauliche  Bilder  zu  entwerfen.     Ihre  Aufgabe  ist 
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1.  die  Deutung  des  Gegenstandes, 

2.  die  Vermeldung  hinreichender  Merkmale,  um  dem  Be- 
sitzer eines  Blattes  dessen  Identifizierung  einwandfrei  zu  er- 
möglichen, 

3.  die  Festlegung  der  Orientierung  (durch  Angaben  von 
rechts  und  links)  zur  Unterscheidung  von  gegenseitigen  Kopien^ 

4.  die  Vermeldung  derjenigen  Elemente,  an  denen  sich 
gegebenen  Falles  Zustandsänderungen  vollzogen  haben. 

Eine  eigene  Rolle  spielt  in  den  Kupferstichen  der  Zeit  die 
Schrift,  wie  sie  in,  unter  und  über  den  Darstellungen  angebracht 
wurde,  bald  als  erläuternder  Zusatz,  bald  in  moralisierender  Ab- 
sicht. In  diesen  schriftlichen  Zusätzen  sind  besonders  häufig 
Zustandsänderungen  nachzuweisen;  sie  mußten  darum  in  den 
Beschreibungen  mit  einiger  Ausführlichkeit  berücksichtigt  werden. 
Künstler-,  Stecher-  und  Verlegervermerke  sind  buchstäblich  und, 
in  der  Regel,  in  extenso  zitiert.  Die  längeren,  meist  in  poetische 
Forni  gegossenen  Bei-  oder  Unterschriften  sind  durch  Stichwörter 
festgehalten.  Die  in  ( )  beigefügten  Zahlen  bezeichnen  hierbei 
die  Zeilen.  Ein  Vertikalstrich  /  zeigt  einen  Zeilenabbruch  an. 
Durch  einen  Horizontalstrich  über  einer  Buchstabengruppe  (z.  B. 
Ab  oder  ICVisscher)  wird  angedeutet,  daß  die  betreffenden  Buch- 
staben im  Original  zu  einem  Monogramm  zusammengezogen  sind. 

Zu  den  Wappenbeschreibungen  (Nrn.  284 — 291)  ist  zu  be- 
merken, daß  links  und  rechts  nicht  im  heraldischen  Sinn  an- 
gegeben sind;  dies  hätte,  wo  die  Wappen  teils  sicher,  teils  aber 
nur  wahrscheinlich  im  Gegensinn  gedruckt  sind,  zu  Verwirrungen 
Anlaß  geben  können. 

Die  Maße,  die  in  Millimetern  angegeben  (die  Höhe  der 
Breite  vorangestellt),  links  für  die  Höhe,  unten  für  die  Breite 
gemessen  sind,  können  nicht  als  absolut  gelten.  Bei  zahlreich 
vorgenommenen  Beobachtungen  hat  es  sich  herausgestellt,  daß 
die  Drucke  von  ein  und  derselben  Platte  hinsichtlich  ihrer  Ab- 
messungen nicht  unerheblich  voneinander  abweichen  können;  bei 
großen  Formaten,  wie  sie  im  Werk  von  Goltzius  vorkommen,« 
können  diese  Abweichungen  verschiedene   Millimeter  betragen. 
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Vermutlich  haben  diese  Unterschiede  ihre  Ursache  in  dem  ver- 
schiedenen Grade  der  Einfeuchtung,  dem  das  Papier  beim  Ab- 
drucken unterworfen  worden  ist;  stark  eingefeuchtete  Blätter 
haben  sich  beim  Eintrocknen  zusammengezogen,  so  daß  der 
darauf  befindliche  Druck  kleiner  von  Umfang  ist,  als  der  eines 
auf  trockeneres  Papier  gedruckten  Stiches^).  Gemessen  wurden 
nicht  die  Plattenränder,  sondern  die  Höhe  und  Breite  der  meist 
durch  eine  Einfassungslinie  umrissenen  Darstellung.  Dieses  Ver- 
fahren bietet  eine  größere  Gewähr  für  die  Konstanz  der  Maße, 
als  das  Aufnehmen  der  Plattenränder.  Die  Plattenränder  sind 
mechanischen  Eingriffen  und  zufälligen  Veränderungen  aus- 
gesetzt, unter  denen  der  mit  dem  Stichel  bearbeitete  Bezirk  der 
Platte  nicht  leidet.  Zudem  bietet  das  Verfahren  den  Vorteil,  daß 
auch  die  so  häufig  vorkommenden  Abzüge  mit  undeutlichen  oder 
beschnittenen  Plattenrändern  an  Hand  der  so  aufgenommenen 
Maße  identifiziert  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Schriftränder,  die  auf  vielen  Drucken  abgeschnitten  worden 
sind,  gesondert  gemessen. 

Zustände.  Als  Zustandsänderungen  sind  willkürliche  Ein- 
griffe in  den  gravierten  Teil  der  Platte  betrachtet  worden,  un- 
geachtet, ob  diese  durch  den  Künstler  oder  durch  fremde  Hand 
stattgefunden  haben.  Abschleif ungen,  Kerben  und  Beschnei- 
dungen an  den  Plattenrändern  wurden,  besondere  Fälle  ausge- 
nommen, außer  acht  gelassen.  Ebensowenig  sind  Druckzufällig- 
keiten, Sandkratze  u.  dgl.  berücksichtigt  worden.  Beschrieben 
wurde  in  der  Regel  der  Zustand,  in  dem  die  Platte  als  durch  den 
Künstler  abgeschlossen  und  fertig  gearbeitet  gelten  kann;  bei 
unvollendet  gebliebenen  Platten  wurde  das  letzte  durch  den 
Künstler  selbst  behandelte  Stadium  als  Grundlage  genommen. 
Diese  Zustände  wurden  kurz  als  „Beschrieben"  angedeutet.  Die 
vor  diesem  Zustand  erwähnten  Veränderungen  können  demnach 


^)  Der  Ausdehnungscoefficient  des  Kupfers  (der  Kupferplatte) 
kann,  obschon  relativ  groß,  doch  nur  bei  den  allergrößten 
Formaten  und  auch  dort  nur  von  unerheblichem  Einfluß  auf 
diese  Abweichungen  gewesen  sein. 


als  vom  Künstler  selber  vorgenommen  gelten;  die  nach  dem 
,, beschriebenen"  Zustand  erwähnten  Eingriffe  sind  als  solche  von 
fremder,  meist  späterer  Hand  zu  betrachten. 

Kopien.  Beim  Verzeichnen  der  Kopien  wurden  in  erster 
Linie  die  Merkmale,  durch  die  die  Kopie  sich  vom  Original  unter- 
scheidet, festgelegt,  also  keine  vollständigen  Beschreibungen 
gegeben.  Die  Zahl  der  Kopien  ist  außerordentlich  groß;  ihre  hier 
gegebene  Katalogisierung  kann  nicht  den  gleichen  Anspruch  auf 
Vollständigkeit,  wie  die  der  originalen  Stiche,  erheben. 

Bemerkungen.  In  der  Rubrik  ,, Bemerkungen"  wurden 
Angaben  verschiedener  iNatur  (über  eventuelle  Vorzeichnungen, 
Gegendrucke  usw.)  gemacht,  die  in  keiner  der  anderen  Be- 
schreibungsrubriken unterzubringen  waren. 


„Die  Abbildungs verweise  beziehen  sich  auf:  Meister  der 

Graphik,  Band  VII:  O.  Hirschmann,  Hendrick  Goltzius." 

Verlag  von  Klinkhardt  &  Biermann,  Leipzig. 


Zu  Dank  verpflichtet  haben  mich  bei  der  Abfassung  dieses 
Katalogs  vor  allem  die  Direktion  und  die  Herren  des  Amsterdamer 
Kupferstichkabinetts  durch  ihr  stets  freundliches  Entgegen- 
kommen. In  heraldischen  und  genealogischen  Fragen  durfte  ich 
mich  der  sachkundigen  Unterstützung  von  Herrn  Kolonel 
J.  D.  Wagner  im  Haag  erfreuen. 


Systematische  Übersicht 

A.  Die  Kupferstiche.     Nrn.  i — 361. 

I.  Nach  eigenen  Entwürfen.     Nrn.  i — 291. 

Altes  und  Neues  Testament,  Apostel  und  Heilige,  Nrn.  i — 5^ 
Christliche  und  profane  Allegorien,  Nrn.  55 — 130. 
Mythologie  und  antike  Historie,  Nrn.  131 — 174, 
Identifizierte  Bildnisse,  Nrn.  175 — 220, 
Nicht  identifizierte  Bildnisse,  Nrn.  221 — 240. 
Studienköpfe,  Nrn.  241 — 245. 
Soldaten-Ganzfiguren,  Nrn.  246 — -255. 
Kind  mit  zwei  Köpfen,  Nr.  256. 
Repräsentative  Folgen,  Nrn.  257 — 283. 
Wappen,  Nrn.  284 — 291. 

II.  Nach  Entwürfen  anderer  Meister.     Nrn.  292 — 361. 

B.  Die  Holzschnitte.     Nrn.  362 — 383. 


Abkürzungen. 


I.  ^  links;   r.  =  rechts;  o.  =  oben;  u. 


unten. 


A.  (Alvin) 
Ampzing 

B.  (Bartsch) 

D.   (Dutuit) 

Fr.    (Franken) 
Hymans 

Le  Bl.   (Le  Blanc) 

M.  d.  G.  VII 

Muller 

Quellenstudien  IX 


van  Somereu 

W.   (Weigel) 
Wurzbach 


=  L.  Alvin,  Cataiogue  raisonne  de  Toeuvre  des  trois 

Wiericx.      Bruxelles   1866,    Suppl.    1872   und   1873. 
—   Samuel   Ampzing,   Beschryving    ende   lof   der    Stad 

Haerlem.     Haarlem   1628. 
=  Adam  Bartsch,  Le  peintre-graveur.  Vol.  III,  Vienne 

1803. 
=  Eugene   Dutuit,   Manuel   de  l'araateur   d'estampes, 

Vol.  IV,  Paris  1881. 
=  D.  Franken,  L'oeuvre  grave  des  van  de  Passe. 
=  Henry  Hymans,  Le  livre  des  peintres  de  Carel  van 

Mander,  Paris  1884. 
=  Charles  Le  Blanc,  Manuel  de  l'amateur  d'estampes, 

Paris  1854 — 1890. 
=  Meister  der   Graphik,   Band   VII:    O.   Hirschmann, 

Hendrick  Goltzius,  Leipzig  191 9. 
=   Frederik  Muller,  Beschrijvende  Catalogus  van  7000 

Portretten,  Amsterdam  1853. 
=    Quellenstudien  zur  holländischen   Kunstgeschichte, 

herausgegeben  unter  der  Leitung  von  Dr.  C,  Hof- 

stede  de  Groot,  Band  IX:  O.  Hirschmann,  Hendrick 
^Goltzius  als  Maler,  Den  Flaag  191 6. 

=  J.  F.  van  Someren,  Beschrijvende  Catalogus  van 
gegraveerde  portretten  van  Nederlanderö.  Amster- 
dam 1888. 

=  Rudolf  Weigel,  Supplements  au  peintre-graveur  de 

Adam  Bartsch,  Leipzig  1843. 
=  A,  von  Wurzbach,  Niederländisches  Künstlerlexikon. 


A.  Die  Kupferstiche. 


.Hirschmanu,  Verzeichnis. 


I.  Nach  eigenen  Entwürfen. 

1 — 54.  Altes   und  Neues  Testament,   Apostel  und 

Heilige. 

I.  (B.  2).     Moses  mit  den  Gesetzestafeln. 

Moses  steht,  leicht  nach  1.  gewendet,  unter  einem  Torbogen 
hinter  den  beiden  Gesetzestafeln,  die  den  unteren  Teil  seines  Leibes 
bis  zu  den  Hüften  verdecken;  in  der  r.  Hand  hält  er  einen  Stecken, 
mit  der  r.  greift  er  in  den  wallenden  Bart,  Der  Torbogen  ist  reich 
verziert;  o.  im  Scheitel  auf  kleiner  Kartusche  die  Jungfrau  mit 
dem  Einhorn,  beigeschrieben  Sinceritas .  L.  auf  einer  Urne  stehend 
allegorische  Frauenfigur,  beigeschrieben  Pietas;  darunter  auf  dem 
Sockel  eine  kleine  Darstellung  des  Isaakopfers,  R,  ebenso  Charüas; 
darunter  Darstellung  des  barmherzigen  Samariters.  Im  Zwickel 
1.  o,  Engel  mit  Weihrauchfaß,  r.  o.  Landmann  mit  landwirtschaft- 
lichen Geräten  und  einem  durchlöcherten  Krug. 

Auf  den  Gesetzestafeln  die  zehn  Gebote  in  holländischer  Sprache. 
L.:  Deut.  V.  Exode.  XX.  /  DAT  BERSTE  GHEBOT  /  Je  ben  die 

Heere (bis  4.  Gebot)  ende  heylichde  den  /  seinen.     R.: 

DAT  VYF8TE  /  Ghy  sult  v  vader (bis  10.   Gebot) 

dat  'ü'Wen  Naesten  Jieeft.  —  Unter  den  Gesetzestafeln  in  der  Mitte: 
J.^  1583.  —  U.  im  Rahmen  fünf  Zeilen :  (i)  Ghy  sult  liefheiben  ....  (5) 
Wet  ende  die  Propheten.  Mat.  22.  D.  —  L.  u.:  Henricus  Goltzius 
fecit  et  excudebat.    R.  u.:  Impressum  Harlemi.  574  x  423. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam;  Dresden,  Slg. 
Friedr.  August).  —  IL  et  excudehat  1.  u.  ausgeschliffen;  r.  u.  an 
Stelle  von  Impressum  Harlemi:  Impressum  Antwerpiae  apud 
J.  sadler. 

Bemerkungen:  Des  großen  Formates  wegen  ist  die  Dar- 
stellung auf  zwei  Platten,  eine  obere  und  eine  untere  gestochen, 
deren  Abzüge  zusammengeklebt  werden  müssen.  Auf  diesen 
zwei  Platten  ist  der  Raum  für  die  Gesetzestafeln  weiß  ausgespart; 
diese  sind  auf  eine  besondere  dritte  Platte  gestochen  und  in 
den  freigelassenen  Raum  gedruckt.     Es  gibt  Abzüge,  auf  denen 


die    Gesetzestafeln   fehlen    (Kopenhagen).      Wahrscheinlich   gibt 
es  auch  Abzüge  von  den  Gesetzestafeln  allein. 

2.      (B.  3).    Der  Engel  verkündet  Manoah  und  seiner  Gattin 
die  Geburt  Samsons  (Richter  13). 

Der  Engel  steht  1.  an  einen  Baum  gelehnt  mit  ausgestreckter 
1.  Hand  nach  r.  zu  dem  greisen  Manoah  und  seiner  Gattin  gewendet. 
R.  im  Mittelgrund  das  Opferfeuer,  dessen  Rauch  der  Engel  ent- 
schwebt. Hintergrund:  Landschaft;  1.  Böschung  mit  Buschwerk. 
In  der  Ecke  1.  u.   die  Nummer  2]  r.  davon:  J^oltzius  je. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  nebeneinander  zwei  Hexameter  in 
einer  Zeile:  Ängelus  ^therea  coeli  delapsus  (das  a  übergeschrieben) 
venturum  nunciat  auras.  205  x  155,  Rand  8. 

Bemerkungen:  Gehört  mit  fünf  anderen  Blättern  zu- 
sammen in  eine  von  Adriaen  Collaert  nach  Goltzius  gestochene 
Folge  von  Verkündigungen,  deren  Nr.  i,  Verkündigung  der 
Engel  an  Abraham,  die  Jahreszahl  1586  trägt.  Vgl.  B.  III  S.  117 
Nrn.  I — 6. 

3 — 6.  (B.  4 — 7).     Die  Geschichte  der  Ruth. 

Folge  von  vier  Blättern. 

3,  (B.  4).0rpas  Trennung  von  Naemi  und  Ruth  (Ruth  i,  12 — 14). 
R.  Orpa,  die  sich  mit  nach  1.  zurückgewendetem  Kopf  nach  r. 
zum  Gehen  wendet,  die  R.  auf  einen  Stab  gestützt,  unter  dem 
I.Arm  ein  Bündel.  L.  Naemi  und  Ruth,  beide  mit  nach  r.  zurück- 
gewandten Köpfen;  die  erste  mit  einem  Bündel  auf  dem  Kopf, 
Ruth  mit  einem  flachen  Hut.  Hintergrund:  Landschaft;  r.  u. 
an  einem  Bach  in  kleinen  Figuren  die  Abschiedsszene.  U.  1. 
von  der  Mitte:  1580  (korrigiert  aus  1579  oder  1578. 

Unter  dem  Bild  im  Rand,  nebeneinander  in  je  zwei  Zeilen, 
I.  lat.  Distichon,  r.  die  deutsche  Übersetzung.     L.:   (i)   Deserü 

Ärpa  socrum (2) Dens  ille  tuus.    R.:  (i)  Die  Ärpa 

ein (2)  .  .  .  .  tjiut  das  best.     R.  davon  die  Nummer  1. 

198  X  275,  Rand  19, 

4.  (B.  5).  Ruth  vor  Boas  auf  dem  Felde  (Ruth  2,  10).  R.  kniet 
Ruth,  mit  flachem  Hut  auf  dem  Kopf,  eine  Garbe  im  1.  Arm, 
die  r.  Hand  zur  Rede  erhoben,  vor  Boas,  der  ihr  barhäuptig 
mit  erhobenen  Armen  1.  gegenübersteht.  Im  Mittelgrund  der 
Landschaft  Arbeiter  bei  der  Ernte.  Im  Hintergrund  r.  ein  von 
Bergen  und  Städten  umschlossener  See.  R.  u.:  1580  (korrigiert 
aus  1579  oder  1578). 

Unter   dem    Bild   im    Rand    nebeneinander   drei    Strophen 
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von  je  zwei  Zeilen.     L.:  (i)  Äd  quem   venisti (2) 

sedula  Ruta  le^git.    In  der  Mitte  und  r.  die  deutsche  Übersetzung: 

(i)  Als  Ruth  die (4) thon  hast  weit.    R.  davon  die 

Nummer  2.  196  x  273,  Rand  18. 

5.  (B.  6).  Ruth  und  Boas  in  der  Scheune  (Ruth  3,  7).  —  Tafel  IV 
Abb.  5.  ^ —  R.  liegt,  mit  den  Füßen  nach  1.,  der  schlafende  Boas 
auf  einem  Garbenhaufen.  Über  ihn  beugt  sich  Ruth,  mit  einem 
flachen  Hut  auf  dem  Kopf,  um  ihn  mit  einem  Tuche  zuzudecken. 
L.  Ausblick  durch  das  offenstehende  Scheunentor  in  die  Nacht- 
landschaft mit  der  sich  entfernenden  Naemi.  L.  u.  auf  dem 
Türpfosten:  1580  (korrigiert  aus   1579  oder  1578). 

Unter  dem  Bild  im  Rand,  nebeneinander  in  je  zwei  Zeilen, 
1.  lat.  Distichon,   r.  die  deutsche  Übersetzung.     L.:   (i)  Gnata 

(Boos  inquit) (2) Ruta  secuta  protos .    R.:  Gesegnet 

mein    Tochter (2) hast  kennen  woeln   (das   e  über- 
geschrieben).     R.  davon  die  Nummer  S. 

198  X  275,  Rand  20. 

6.  (B.  7).  Boas  mit  den  zehn  Ältesten  (Ruth  4,  8).  Boas  sitzt 
barhäuptig  im  Mittelgrund  eines  hohen,  säulengegliederten 
Raumes  zwischen  den  Ältesten,  die  sich  auf  Steinbänken  nieder- 
gelassen haben.  Er  hat  den  Kopf  nach  r.  gewendet  zu  dem 
neben  ihm  sitzenden  Erben,  auf  den  er  einredet.  Dieser  ist 
im  Begriff,  seinen  1.  Schuh  auszuziehen.  R.  Ausblick  durch  einen 
hohen  Türbogen  in  einen  hoch  ummauerten  Hof  mit  zwei  Figuren- 
paaren. R.  u.:  Henricus  Golßius  invent.  et  sculptor  1580  (korri- 
giert aus  1578). 

Unter  dem  Bild  im  Rand,  nebeneinander  in  je  zwei  Zeilen, 
1.  lat.  Distichon,  r.  die  deutsche  Übersetzung.   L.t  (i)  Qui  fundum 

redinet (2) chare    propinque   tuum.      R.:    (i)    Wer 

kaufft   das (2) Grundt   und    Erd.       R.    davon    die 

Nummer  4.  196  X  270,  Rand  16. 

Zustände:  I.  Vor  der  in  1580  korrigierten  Jahreszahl. 
Hiervon  nachweisbar  nur  Nr.  6  mit  1578  (Frankfurt).  —  IL  Be- 
schrieben (Berlin).  —  III.  Mit  der  Adresse  Joannes  Janssonius 
Excudit  auf  Nr.  3,  r.  u.  im  Rand.  —  IV.  Diese  Adresse  ausge- 
schliffen; an  deren  Stelle:  G.  v.  Schagen  Excudit.  —  V.  Unter 
dem  Bild  im  Rand  nebeneinander  drei  vierzeilige  Strophen  in 
verschiedenen  Sprachen,  1.  holländisch,  in  der  Mitte  deutsch, 
r.  englisch. 

7.  (B.  12).     Susanna. 

Tafel  VI  Abb.  9. 
Susanna,    bis   unter   die   Hüften   entblößt,   bhckt,    die   Hände 
ringend,  nach  r.  o.    Über  ihren  1.  Arm  und  das  1.  Bein  fällt  ein  Tuch. 


o 

L.  der  Sockel  eines  Brunnens,  R.  im  Mittelgrund  kleine  Darstellung 
von  Susanna  im  Bade,  von  den  beiden  Alten  bespäht,  Hintergrund: 
Palast.  Auf  dem  Sockel  des  Brunnens:  JQjoltzius  /  inuentor  / 
et  sculp.  /  1583.  Umlaufendes  Schriftband:  Attentant  forma  cele- 
Iremq^ soluitur  ore,  nece. 

Oval  /  ^70  X  131  ohne  \    umschriftband. 
\  186  X  145  mit    / 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II,  R.  auf  der  Balustrade: 
ICVißcher  ex.     Im  Rand  die  Nummer  1. 

Bemerkungen:  Die  Figur  mit  starken  Anklängen  an  die 
Magdalena  Tizians  (Neapel,  Museo  Nazionale,  und  St.  Petersburg, 
Eremitage).  Sie  war  Goltzius  vermutlich  durch  die  Vermittlung 
des  Stiches  von  Cornelis  Cort  (Le  Bl.  120)  geläufig  (vgl.  M.  d.  G. 
VII  S.  37 f-)- 

8.      (B.   13).      Moses,  David,  Salomo  und  drei  Propheten. 

(Verkündigung  der  Fleischwerdung  Christi.) 

L.,  stehend,  Jesaias  mit  Spruchblatt:  EOCE  VIRGO  CON- 
CIPTET  etc.  R.  vor  ihm,  sitzend,  David;  auf  seinem  Sitz:  DE 
FRVCTV  VENTRIS  etc.  R.,  etwas  zurück,  sitzend,  Moses  mit 
Tafel  in  den  Händen:  PROPHE /  TÄ  DE  etc.  R.  vor  ihm,  sitzend, 
Salomo;  auf  seinem  Sitz:  VENIAT  DILECTVS  MEVS  etc.  Hinter 
ihm,  stehend.  Jeremias;  auf  seiner  Tafel:  CREÄVIT  DOMINVS 
NOVVM  etc.  R.  davon,  sitzend,  Haggeas;  auf  seiner  Tafel:  AD  HVC 
MODICV  ET  etc.  Hinter  dieser  Gruppe  führt  eine  Treppe  zu  einer 
erhöhten  Terrasse;  auf  deren  Balustrade  1.  und  r.  je  eine  Inschrift- 
tafel; 1.:  Luna  cedrus  speculü  .  .  .  .;  r.:  Christiparä  signät. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  vierzeilige   Strophen   (je  zwei 

Distichen)    nebeneinander:  (i)    Talis  erat  Mosi (16)  ...  . 

f erlege,  rite  scies.  417  x  287,  Rand  21. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  (Paris;  Wien).  —  IL  Mit 
Schrift  im  Bild,  aber  vor  den  Versen  unter  dem  Bild  (Wien).  — 
III.  Beschrieben. 

Bemerkungen:  Trotz  der  fehlenden  Bezeichnung  durch 
Bartsch  mit  Recht  in  das  Werk  von  Goltzius  aufgenommen. 
Entstanden  um  1580. 

9 — 14.  (B.  15 — 20).     Das  Marienleben. 

Folge  von  sechs  Blättern. 

9,  (B.  15).  Die  Verkündigung.  —  Tafel  XX.  —  L.  kniet  Maria 
auf  einem  Kissen  vor  einem  Betpult,   in   devoter  Haltung  und  mit 


niedergeschlagenen  Augen  die  Botschaft  des  Engels  entgegennehmend, 
der,  r.  vor  ihr  kniend,  die  Lilie  in  der  1.  Hand,  zu  ihr  aufblickt. 
R.  über  Maria  die  Taube  des  hl.  Geistes  inmitten  einer  Engelwolke. 
Vorne  1.  von  der  Mitte  ein  flaches  Henkelkörbchen  mit  Nähgerät,  L. 
u.  eine  Tafel  mit  der  achtzeiligen  Widmung  an  Herzog  Wilhelm  V. 

von   Bayern:  (i)    SERENISSIMO    PRINCIPI  ÄC ,   (8) 

atq3  repertor.  /  C.  Schönens.''-)  U.  in  der  Mitte  auf  kleiner  quad- 
ratischer Tafel:  ^ /  ■A''  1594. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen  neben- 
einander: (i)    Pone  metum  virgo  .  .  .  .;  (4}     totus  vener abitur 

orhis.  465  X  350,  Rand  11. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  und  ohne  die  Widmungs- 
und Monogrammtafel  (Amsterdam;  London).  — II.  Beschrieben.  — 

III.  L.  unter  dem  Monogramm  von  Goltzius  die  Nummer  1;  im 
Rand  r.  von  den  Hexametern  die  Adresse  von  J.  Cz.  Visscher.  — 

IV.  Neben  der  Adresse  von  Visscher  die  von  P.  Schenck  und 
die  Nummer  47. 

Kopien:  a)  Mit  Bezeichnung:  Henr.  Goltzius  inuent.  Theodor, 

Galle  excud.  Unter  dem  Bild :  Nunc  lucem  rutilo 254  x  198, 

Rand  2.  —  b)   Stark  verkleinert,  im  Gegensinn,  oval  90  X  64. 

Bemerkungen:  Nach  der  durch  Bartsch  von  Mariette 
(Abecedario  II  S.  316)  übernommenen  Tradition  ist  das  Blatt 
in  der  ,, Manier"  von  Rafael  gestochen.  Als  Vorbild  dürfte  Goltzius 
aber  eher  die  Komposition  eines  Meisters  aus  der  Umgebung  von 
Federigo  Barocci  vorgeschwebt  haben  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  73). 
An  dieselbe  Komposition  hat  sich  Murillo  in  seiner  Verkündigung 
des  Rijksmuseums  in  Amsterdam  (Kat.  1918  Nr.  1688)  ange- 
schlossen (vgl.  Monatsh.  f.  Kunstwissenschaft  VII  1914  S.  295  ff.). 

10.  (B.  16).  Die  Heimsuchung.  —  Tafel  XXI.  — Unter  einem 
hohen  Torbogen,  dessen  Wölbung  nicht  mehr  sichtbar  ist,  steht  1. 
Maria,  auf  die  Elisabeth,  gefolgt  von  einem  Hündchen,  von  r. 
herzugeschritten  kommt  und  ihre  r.  Hand  faßt;  ihre  L.  hat  sie  auf 
Marias  Leib  gelegt.  R.  im  Mittelgrund  schreitet  ein  bärtiger  Mann 
(Joseph?)  die  Stufen  hinauf  auf  die  beiden  Frauen  zu.  Durchblick 
durch  die  Vorhalle  auf  einen  Hof  und  Gebäudekomplex.  Unter 
Elisabeth:  1593/  JSl'  L-  unter  dem  Gewandsaum  Marias  die 
Nummer  2. 


""■)  Der  Dichter  der  Strophe.  Cornelis  Schonaeus  (Schoon), 
neulateinischer  Dichter  (1540 — 1611},  seit  ca.  1575  Rektor  der  Latein- 
schule in  Haarlem. 


Unter  dem  Bild  im  Rand   vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Plena  Deo  virgo  .  .  .  .;  (4) genitricis  venire 

Prophetes.     R.  von  den  Versen:  F.  Estius.^) 

460  X  351,  Rand  13. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift (?).  [Die  Existenz  dieses 
Zustandes  ist  anzunehmen  aus  Analogie  mit  dem  unserer  Nrn.  g, 
13  und  14.]  —  IL  Wie  beschrieben,  aber  ohne  die  Nummer  2 
(Weigel).  —  IIL  Beschrieben.  —  IV.  Mit  der  Adresse  des  J.  Cz. 
Visscher.  —  V.  Mit  des  Adresse  des  P.  Schenck. 

Kopien:  a)  Ohne  Jahreszahl  und  Nummer;  das  Monogramm 
JiS  1.  u.  im  Rand;  ohne^.  Estius  r.  u. ;  zwischen  den  Versen  im 
Rand:  Huart  excud.  437  x  327.  Hiervon  ein  II.  Zustand  mit 
der  erweiterten  Bezeichnung  zwischen  den  Versen :  Vienot  F,  dar- 
unter: Huart  excud.  sous  les  charniers  S.  Innocents.  —  b)  Stark 
verkleinert,  im  Gegensinn,  oval  go  X  60.  —  c)  Vergrößert,  im 
Gegensinn,  ohne  Schrift,  530  X  380. 

Bemerkungen:  Komposition  in  der  ,, Manier"  des  Par- 
meggianino  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  74). 

II.  (B.  17).  Die  Anbetung  der  Hirten.  —  Tafel  XXII.  — 
Zwischen  ruinösem  Gemäuer  im  Schein  einer  Kerze,  die  von  dem 
1.  stehenden  langbärtigen  Joseph  gehalten  wird,  liegt  das  schlafende 
Christkind  in  der  Krippe,  mit  dem  Kopf  nach  r.  Die  1.  davon  am 
Boden  kniende  Maria  lüftet  das  Tuch  von  dem  Kind,  um  es  für  die 
beiden  anbetenden  Hirten  sichtbar  zu  machen,  von  denen  der  eine 
r.  vorne  kniet  mit  seinem  Hut  in  der  R.  Im  Mittelgrund  Kuh  und 
Esel.  Weiter  zurück  noch  zwei  herbeieilende  Hirten,  Oben  eine 
Engelwolke.  Ausblick  in  eine  Berglandschaft  mit  der  Verkündigung 
an  die  Hirten.  L.  u.  auf  einem  Stein:  JQi  /  A^  1594,  R.  davon 
die  Nummer  8. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)   Coeli  opifex,  rerum. ;    (4)     Vüsti 

mcCchina  mundi.     R.  von  den  Versen:  F.  Estius.'^) 

461  X  350,  Rand  10. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift (?).  [Die  Existenz  dieses 
Zustandes  ist  anzunehmen  aus  Analogie  mit  dem  unserer  Nrn.  9, 
13  und  14.]  —  IL  Wie  beschrieben,   aber  ohne  die  Nummer  4 


1)  Der  Dichter  der  Strophe.     Franco  Estius   (van  Est),   neu- 
lateinischer Verseschmied,  um  1545  in  Gorinchem  geboren. 


(Weigel).  —  III.  Beschrieben.  —  IV.  Mit  der  Adresse  des  J.  Cz. 
Visscher.  —  V.  Mit  der  Adresse  des  P.   Schenck. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn;  die  Verse  u.  im  Rand  in  Ka- 
pitalen; darunter  in.  der  Mitte:  Camilhis  graficus  facit  (sie)  et  excudit 
Romae.  R.  von  den  Versen :  J.  Paulini  F(  ?),  456  X  350.  —  b)  Stark 
verkleinert,  im  Gegensinn,  oval  90  X  65.  —  c)  Mit  Adresse: 
T,  Galle  exe. 

Bemerkungen:  Komposition  in  der  ,, Manier"  des  Jacopo 
Bassano  mit  Reminiszenzen  an  ein  Gemälde,  das  sich  nach  der 
Angabe  van  Manders  um  1604  bei  dem  Sammler  Jan  Ycket  in 
Amsterdam  befand  und  das  durch  Jan  Sadeler  (Wurzbach  31} 
gestochen  worden  ist  (vgl.  M.  d.   G.  VII  S.  y^). 

12.  (B.  18).  Die  Beschneidung.  —  Tafel  XXIII.  —  In  der 
Seitenkapelle  einer  gotischen  Kirche  (St.  Bavo  in  Haarlem)  sitzt  r. 
von  der  Mitte  der  bärtige  Hoh-'^priester,  mit  einer  Kapuze  über  dem 
Kopf.  Über  eine  Schüssel  auf  seinen  Knien  hält  er  das  Christus- 
kind, an  dem  ein  1.  sitzender  kahlköpfiger  und  bebrillter  zweiter 
Priester  den  Akt  der  Beschneidung  vollzieht.  Hinter  diesem  stehend 
Maria  und  Josef,  die  erste  mit  gefalteten  Händen.  R.  als  Randfigur 
ein  vom  Rücken  gesehener  Kerzenträger  mit  hoher  Mütze.  Neben 
ihm,  am  Boden  sitzend,  ein  betender  Schriftgelehrter.  Um  die  Gruppe 
verschiedene  Zuschauer.  Vom  Kreuzgewölbe  hängt  ein  viel- 
armiger  Leuchter  herab.  R,  öffnet  sich  ein  Bogen  nach  dem  Lang- 
schiff der  Kirche.  U.  1.  von  der  Mitte  auf  einem  Täfelchen:  J^- 
I  1594.    L.   u.   die  Nummer  4. 

Unter  dem  Bild    im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)   Cernis   vt  octaua  .  .  .  .;   (4)     obser'vatumq^ 

per  anno s.     R.  von  den  Versen:  C.  'Schon§us.^) 

4Ö5  X  351,  Rand   10. 
Zustände:   I.   Vor  aller  Schrift (?).      [Die  Existenz  dieses 

Zustandes  ist  anzunehmen  aus  Analogie  mit  dem  unserer  Nrn.  9, 

13  und   14.]  —  IL   Wie  beschrieben,  aber    ohne  die  Nummer  4 

(Weigel).  —  II I.  Beschrieben.  —  IV.  Mit  der  Adresse  des  J.  Cz> 

Visscher.  —  V.  Mit  der  Adresse  des  P.  Schenck. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn  und  in  Breitformat.  F.  Allen 
fecit.  Fransoys  van  heu/eco7n  Excudit.  Unter  dem  Bild  in  Kapi- 
talen: Est  fostquam Luce  2.  21.     Darunter  vier  vierzeilige 

holländ.  Strophen.   361  X  470.  —  b)  Stark  verkleinert,  im  Gegen- 

1)  Vgl.   S.  7  Anm. 
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sinn,  oval  88  X  65.  —  c)  Verkleinert,  im  Gegensinn.  108  X  75.  — 
d)  Im  Gegensinn,  von  M.  Le  Blon.  —  e)  Von  Cochin.  —  f)  Holz- 
schnittkopie  von  Christoffel  van  Sichem  1629,  189  X  146. 

Bemerkungen:  Komposition  und  Stech  weise  in  der 
,, Manier"  Dürers  mit  deutlichen  Reminiszenzen  an  dessen 
Holzschnitt  der  Beschneidung  im  Marienleben  (B.  86).  (Vgl. 
M.  d.  G.  VII  S.  77 f.)  —  Über  gemalte  Kopien  vgl.  Quellen- 
studien IX  S.  93. 

13.  (B.  19).  Die  Anbetung  der  Könige.  —  Tafel  XXIV.  — 
Vor  einem  dunklen  Gemäuer  sitzt  1.  auf  einem  Kissen  Maria  mit 
dem  Christkind  auf  dem  Schoß.  Dieses  greift  nach  der  ihm  von  dem 
r.  vor  ihm  knienden  bärtigen  König  dargebotenen,  mit  Münzen  ge- 
füllten Schale.  Hinter  Maria  steht  Josef  mit  dem  Hut  in  der  L. 
Hinter  dem  knienden  König  steht  der  bartlose  zweite  und  r.  von 
diesem  der  Mohrenkönig  mit  einem  Deckelpokal  in  der  R.  Hinter 
ihnen  Knechte.  Ausblick  in  einen  von  burgartigen  Gebäuden  um- 
schlossenen Hof.  Auf  einem  Wappenschild  1.  o.  über  dem  Türkreuz: 
Ji^.    L.  u.  auf  einem  Stein  die  Nummer  5. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in   je    zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)   E  6i   Reges ;    (4)     et   diuüis    auri. 

R.  von  den  Versen:  F.  E'stius.^) 

460  X  350,  Rand  10. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  (ehem.  Slg.  Lanna).  — 
IL  Wie  beschrieben,  aber  ohne  die  Numm.er  5  (Amsterdam).  — 
IIa.  L.  u.  auf  dem  Stein,  auf  dem  im  III.  Zustand  die  Nummer  5 
steht,  ein  paar  vertikale  Striche  oder  Kratze;  vielleicht  nur  eine 
Druckzufälligkeit  (Slg.  P.  Davidsohn,  Berlin- Grunewald).  — 
III.  Beschrieben.  —  IV.  Mit  der  Adresse  des  J.  Cz.  Visscher.  — 
V.  Mit  der  Adresse  des  P.  Schenck. 

Kopien:  a)  Gute  Kopie  im  gleichen  Sinn,  aber  ohne  JiS. 
Unter  dem  Bild  dieselben  Verse,  das  letzte  Wort  lautet  aber 
aura;  der  Name  des  Dichters  fehlt.  L.  456,  r.  447  X  341,  Rand  13. 
Hiervon  ein  IL  Zustand:  L.  u.  auf  dem  Stein  an  Stelle  der 
Nummer  5  das  Signum  des  Lucas  van  Leyden,  ein  großes  L: 
zwischen  den  Versen :  Francoijs  van  Beu/ecom  Exeu.  Amsterdam 
Kai.  III.  Zustand:  An  Stelle  dieser  Adresse:  Hugo  Allardt  Ex- 
cudit.    IV.  Zustand :  An  Stelle  dieser  Adresse :  H.  Pocken  Exeu.  — 


1)  Vgl.   S.  8   Anm. 
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Id)  Stark  verkleinert,  im  Gegensinn,  oval  89  X  67.  —  c)  Holz- 
schnittkopie von  Christoffel  van  Sichern  1629,   191  X  150. 

Bemerkungen:  Komposition  und  Stech  weise  in  der 
,, Manier"  des  Lucas  van  Leyden  mit  starken  Reminiszenzen 
an  dessen  Stich  B.  37  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  79 f.)-  —  Eine  sorg- 
fältige Bleistiftzeichnung  auf  Pergament  in  der  Sammlung  vSix 
in  Amsterdam  ist  eine  Kopie  nach,  nicht  die  Vorzeichnung  zu 
dem  Stich.  —  Über  gemalte  Kopien  vgl.  Quellenstudien  IX  S.  93. 

14.  (B.  20).  Die  heilige  Familie.  —  Tafel  XXV.  —  Maria  sitzt 
vor  einem  Baum  am  Boden,  mit  den  Füßen  nach  1.  In  ihrem  1.  Arm 
hält  sie  das  Christkind,  das  mit  seinem  1.  Ärmchen  den  von  hinten  sich 
zu  ihm  herunterneigenden  kleinen  Johannes  liebkost.  Hinter  der 
Gruppe  steht  Josef,  der  lächelnd  auf  das  Kind  niedersieht,  L,  ein 
Haus,  in  dessen  Fenster  eine  Katze  nach  einem  Vogel  hascht.  R. 
Ausblick  in  eine  Landschaft  mit  einem  hohen  Berg.  L.  u.:  J^j 
/  1593.    Darunter  in  der  Ecke  die  Nummer  6. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    PRMCVR80R  DOMINI  LÄGT  AN  TIS ; 

(4) DIGITO  CRESCENTIBU8  ÄNNIS. 

460  X  350,  Rand   11. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift,  auch  ohne  Monogramm 
und  Jahreszahl  (London).  —  IL  Wie  beschrieben,  aber  ohne  die 
Nummer  6  (Weigel).  —  III.  Beschrieben.  —  IV.  Mit  der  Adresse 
des  J.  Cz.  Visscher.  —  V.  Mit  der  Adresse  des  P.  Schenck. 

Kopien:  a)  Erweiterte  Komposition  durch  Hinzufügung 
zweier  Figuren,  eines  Jünglings  und  eines  Greises;  das  erste 
Wort  des  zweiten  Hexameters  lautet:  BLADITVR  (statt 
BLÄNDITVR).  446  X  335,  Rand  14.  —  b)  Stark  verkleinert, 
im  Gegensinn,  oval  89  X  66.  —  c)  Verkleinert,  im  gleichen  Sinn, 
152  X  109.  —  d)  Verkleinert,  im  gleichen  Sinn;  unter  dem 
Bild  1.:  Ad  archetypum  Henrici  Goltzij  inuentoris ;  r. :  Conradus 
Goltzius  excudit.     224  X  173. 

Bemerkungen:  Komposition  in  der  ,, Manier"  des  Federigo 
Barocci  mit  deutlichen  Reminiszenzen  an  dessen  Madonna  del 
Gatto  (jetzt  in  der  National  Gallery  in  London,  Kat.  1918  Nr.  29), 


1)  Vgl.   S.  6  Anm.  2. 
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die  durch  Cornelis  Cort  (Le  Bl.  46)  gestochen  worden  ist;  auch 
aus  der  ebenfalls  durch  Cort  (Le  Bl.  41)  gestochenen  Ruhe  auf 
der  Flucht  Baroccis  sind  einzelne  Züge  übernommen  (vgl.  M.  d.  G. 
VII  S.  75 f.). 

15.  (B.  21).     Die  Anbetung  der  Hirten. 

Unvollendete  Platte.  In  der  Mitte  Josef  mit  einer  brennenden 
Kerze  in  der  vorgestreckten  r.  Hand.  R,  von  ihm  Maria,  die  nach 
i.  auf  das  (nicht  ausgeführte)  Kind  niederblickt.  L.  neben  Josef 
drängen  sich  die  Köpfe  zweier  Hirten.  Das  1.  untere  Viertel  und  der 
Hintergrund  sind  weiß  gelassen;  nur  die  r,  Hand  der  Maria  ist  schwach 
angedeutet.  Über  dem  Kopfe  Josefs:  Cum  privil.  Sa.  Cae.  jyp^^  / 
Jj^oltzius  Fedt  /  I.  Matham  excud.'^)  203  x  151,  Rand  10. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  Die  leeren  Flächen  sind 
durch  andeutendes  Gekritzel  ausgefüllt,  so  daß  etwas  1.  von  der 
Mitte  das  mit  dem  Kopf  nach  1.  liegende  Kind  erkennbar  ist, 
von  dessen  Windeln  Maria  zu  seinen  beiden  Seiten  einen  Zipfel 
aufhebt.  Der  Hirte  1.  hat  die  Hände  gefaltet.  Leicht  angedeuteter 
Grund,  1.  o.  eine  Mauer  mit  r.  einem  Torbogen,  der  einen  Durch- 
blick gestattet.  —  III.  Das  Gekritzel  ist  stärker  aufgestochen 
und  Einzelheiten,  zumal  im  Hintergrund,  etwas  mehr  ausgeführt. 
Besondere  Merkmale :  Während  in  II  der  Raum  über  der  1.  Schulter 
des  unbärtigen  Hirten  nur  bis  zur  Scheitelhöhe  Josefs  mit  leichten 
Horizontalstrichen  ausgefüllt  ist,  gehen  diese  hier  höher  hinauf 
bis  etwa  i  cm  unter  den  oberen  Bildrand;  während  in  II  der 
Raum  zwischen  der  r.  Hüfte  Marias  und  ihrem  r.  Ärmel  leer  ist, 
ist  er  jetzt  durch  eine  Reihe  von  1.  o.  nach  r.  u.  schräger  Stricheln 
ausgefüllt.  —  IV.  Wie  III,  dazu  unter  der  Adresse  Mathams 
die  Jahreszahl  1615.  —  V.  Das  andeutende  Gekritzel  ist  zum 
größten  Teil  ausgeschhf f en ;  dabei  ist  die  schon  in  I  leicht  an- 
gedeutete r.  Hand  Marias  mit  getilgt  worden.  Die  Schrift  und 
die  Jahreszahl  sind  stehen  geblieben.  (Alle  5  Zustände  in  Amster- 
dam). 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn  mit  Ergänzung  der  im  Original 


^)  Jacob  Matham  besaß  das  kaiserliche  Privileg  seit  1601 
(vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  169  Anm.  18).  Dieses  gibt  einen  terminus  post 
quem  für  den  I.  Zustand  des  Stiches. 


fehlenden  Teile,  198  X  145.  —  b)  Im  Gegensinn  mit  Ergänzung 
der  im  Original  fehlenden  Teile.     Unter  dem  Bild  lat.  Distichon 

in  2  Zeilen:  (i)   Nascitur  hie  infans (2) casta  puella 

Deum.      L.   darunter   das   Monogramm:    AB    (A.    Blooteling  ?) ; 
r. :  Idi  I  Invent.     199  X  151,  Rand  25. 

Bemerkungen:  Von  Goltzius  ist  nur  der  I.  Zustand.;  die 
Veränderungen  sind  vermutlich  durch  Matham,  der  die  unvoll- 
endete Platte  seines  Stiefvaters  herausgab,  vorgenommen  worden ; 
ein  analoger  Fall  ist* unsere  Nr.  54  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  122 f.). 

16.  (B.  22).     Die  Anbetung  der  Könige. 

In  einer  Höhle  sitzt  r.  Maria  mit  dem  Kind  auf  dem  Schoß 
nach  1,  Vor  ihr  kniet  ein  König.  Hinter  diesem,  ebenfalls  kniend, 
vier  Knaben  mit  Geschenken,  Hinter  diesen  steht  der  zweite  König, 
ebenfalls  von  vier  Pagen  gefolgt.  Über  diesen  der  Mohrenkönig 
mit  Gefolge.  Über  der  Höhle  Blick  in  die  Landschaft  und  auf  den 
Troß  der  Könige.  Über  dem  Christkind  steht  am  Himmel  der  Stern. 
L.  u.:  JßjoUzius  je.  et  excut. 

Unter  dem  Bild  nebeneinander  zwei  je  vierzeilige   Strophen: 

(i)    Quod    Äbrahae  Vatumq^ (8) Ho7nme7nq^    mor- 

talem  notant.  176  x  146,  Rand  21. 

Zustände:   I.   Beschrieben.  —  IL  excud.  statt  excut.    — 

III.  An  Stelle  von  et  excud.  die  Adresse:  P.  de  Balliu  ex.  (alle 

3  Zustände  in  Amsterdam). 

Bemerkungen:  Probeblättchen  für  eine  Folge  von  154  Kom- 
positionen, die  Goltzius  1585/86  im  Auftrage  der  Jesuiten  zur 
Illustrierung  der  ,,Evangelicae  Historiae  Imagines"  des  Hierony- 
mus  Natalis  S.  J.  stechen  sollte.  Die  Verhandlungen  darüber 
zerschlugen  sich  jedoch  an  den  Forderungen  von  Goltzius,  und 
die  Folge  wurde  durch  die  Brüder  Wiericx  unter'  Beiziehung 
von  Karel  de  Mallery  sowie  Adriaen  und  Jan  Collaert  in  Antwerpen 
ausgeführt  (vgl.  M.  d.   G.  VII  S.  7  ff.). 

17.  (B.  23).     Der  bethlehemitische  Kindermord. 

Tafel  XLIL 

Unvollendete  Platte.  R.  vorne  steht  nackt,  nur  mit  einem  Tuch 
über  der  r.  Schulter,  auf  einem  Postament  nach  1.  bildeinwärts  ge- 
richtet der  barhäuptige  König.     In  der  r.  Hand  hält  er  einen  Stab, 


mit  dem  er  auf  die  Gruppe  der  sich  für  ihre  Kinder  gegen  die  mor- 
denden Kriegsknechte  wehrenden  Mütter  weist,  R.  hinter  dem 
König  zwei  Soldaten.  L,  vorne  ein  wehklagender  Knabe  mit  einem 
Kind  in  den  Armen;  von  einem  zweiten  Knaben  r.  neben  ihm  sind 
nur  die  Beine  ausgeführt.  Der  ganze  Untergrund  ist  noch  un- 
bearbeitet. R.  auf  dem  in  Umrissen  angedeuteten  Postament :  _^^«. 
Unter  dem  Bild  ein  leerer  Schriftrand. 

470  X  371,  Rand  15. 
Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Unten  in  der  Mitte  die 

Adresse  von  J.  Cz.  Visscher.  —  III.  An  deren  Stelle  die  Adresse 

von  L.  Renard. 

Bemerkungen:  R.  Hälfte  einer  auf  zwei  Platten  berechneten 
Komposition.  —  Arbeit  aus  den  letzten  Lebensjahren  des  Meisters. 

18.  (B.  24).      Die  Heilige  Familie  unter  dem  Kirschbaum. 

Unter  einem  dicken  Kirschbaum  sitzt  Maria  mit  dem  Kind 
auf  dem  Schoß,  dieses  mit  den  Füßen  nach  1.  Mit  den  Händen  führt 
es  Kirschen  zum  Mund.  L.  hinter  dem  Baum  im  Schatten  Josef 
Kirschen  pflückend.  R.  u.  eine  kleine  Schüssel  mit  Kirschen.  U.  etwas 
r.  von  der  Mitte:  Jßjolizius  Innen,  ei  fculf.  /  A^  89. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Hexameter  in  einer  Zeile:     Diua 

Dei  genürix pascunt  hortensiius  escis.  Darunter:  F.  Estius.^) 

245  X   199,   Rand  9. 

Zustände:  L  Beschrieben.  —  IL  Unter  der  Bezeichnung 
von  Goltzius:  S.  Kloeting  exe.  delf. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn  in  Kreisform,  mit  Umschrift: 
infans  ille  piae  pendet;  r.  u.:  J^oUzius  Jnuentor.  Dm.  146.  — 
b)  Im  Gegensinn  in  der  Größe  des  Originals.    U.  im  Rand  zwei 

Zeilen :  Dat  pultus L.  von  der  Mitte :  ISioltzius  jnuent. 

R.  u. :  Daniel  aldenborgh  sculp.  Mtatis  suae  17. 

Bemerkungen:  Gestochen  in  Anlehnung  an  eine  Kom- 
position des  Federigo  Barocci,  ebenfalls  die  Ruhe  auf  der  Flucht 
darstellend,  die  Goltzius  wahrscheinlich  durch  den  Stich  von 
Cornelis  Gort  (Le  Bl.  41)  vermittelt  worden  ist  (vgl.  M.  d.  G.  VII 
S.  75f.). 

19.  (B.  25).     Die  kleine  Heilige  Familie. 

L.  sitzt  Maria,  im  Profil  nach  r.  gewendet,  bis  zu  den  Hüften 
und  Knien  sichtbar.     Auf  ihrem  Schoß  das  mit  dem  Kopf  bildein- 

1)  Vgl.  S.  8  Anm. 


wärts  liegende  Kind.  Von  hinten  neigt  sich  Josef  auf  dieses  herab; 
er  hält  einen  Apfel  in  seiner  L.,  den  das  Kind  mit  seinem  1.  Händchen 
packt.     Auf  dem  Apfel:  Jßj   (im   Spiegelsinn).        Oval  67  X  52. 

Bemerkungen:  Die  meisten  vorkommenden  Abdrücke  sind 

auf  neuerem  Papier  (18.  od.  19.  Jhdt.) ;  Abdrücke  auf  altem  Papier 

sind  äußerst  selten  (Haarlem,  Teyler). 

20.       (B.  26).     Madonna  mit  Kind  in  der  Mondsichel. 

Tafel  XXVI  Abb.  32. 

Auf  schmaler  Mondsichel  Maria,  bis  zu  den  Hüften  gesehen, 
mit  dem  Kind  auf  dem  Arm  an  ihrer  r.  Seite.  Das  Kind  hält  einen 
Apfel  in  beiden  Händen.  Um  beider  Köpfe  Gloriolen,  die  aus  radialen 
Strichen  zusammengesetzt  sind.  U.  in  der  Mitte  auf  der  Mond- 
sichel: Jßi 

Oval  45  X  38. 

Bemerkungen:    In  der  , »Manier"  Dürers.  —  Es  existieren 

Abzüge  auf  Pergament  (Amsterdam;  Haarlem,  Teyler). 

21 — 32.  (B.  27 — z^).     Die  Passion. 

Folge  von  zwölf  Blättern. 

21.  (B.  27).  Das  Abendmahl.  —  Tafel  XXVII  Abb.  34.  —  An 
dem  bildeinv/ärts  gerichteten  Tische  sitzen  beim  Schein  zweier 
Kerzen  Christus  und  die  zwölf  Apostel,  Christus  an  der  1.  Seite 
des  Tisches;  an  seiner  Brust  der  eingeschlafene  Johannes,  L. 
vorne  ein  bärtiger  Apostel,  der  einen  Deckelkrug  vom  Boden 
aufnimmt.  An  der  r,  Tischecke  ein  vom  Rücken  gesehener,  das 
unbärtige  Profil  nach  r.  wendender  Apostel.  In  der  Ecke  r. 
ein  Korb,  über  dessen  1.  Rand  ein  zusammengefaltetes  Tuch 
liegt.  Von  dieser  Szene  führen  hinten  einige  Stufen  zu  einem 
höher  gelegenen,  von  burgartigen  Gebäulichkeiten  umgebenen 
Hof,  O,  in  der  Mitte  auf  einer  Kartusche  die  Widmung  an 
Kardinal     Federigo     Borromeo  i)     in    fünf    Zeilen:     (i)     lll"^^, 

Reverendissimoq^   Dno (5) atq^  amoris  testimo- 

nium  D.D.  —  U.  auf  der  Brüstung  1.  von  einem  Teller:  JQz;  r. 
davon:  Cum  pfivü.  Sa.  Cm.  M.^)  Auf  einem  Täf eichen  r.  über 
den  Köpfen  der  Apostel:  Ä^  1598.  In  der  Ecke  1.  u.dieNummer  i. 

196  X  130. 

22.  (B.  28).  Christ\is  am  Ölberg.  Vorne  liegt  mit  dem  Kopf  nach  1. 
auf  einem  Stein,  das  Schwert  in  der  r,  Hand,  der  schlafende 
Petrus.     R,,  etwas  zurück,  mit  den   Füßen  nach  1.,    Johannes, 


1)   Kardinal  Federigo   Borromeo    (1564 — 1631),   seit   1595   Erz- 
bischof von  Mailand,  Begründer  der  Bibliothek  Ambrosiana  ebenda. 
^)   Goltzius  besaß  das  kaiserliche  Privileg  seit  dem  12.  April  1595, 
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sitzend  zusammengekauert.  Hinter  Petrus,  nach  rückwärts  an 
einen  Stein  gelehnt,  ein  dritter  Jünger,  Im  Mittelgrund  1.  von 
der  Mitte,  Christus  an  einer  Böschung,  betend  nach  1.  gewendet. 
Über  ihm  im  Lichtschein  der  Engel.  Im  Hintergrund  nahen 
die  Schergen  mit  Fackeln  und  Laternen.  In  der  Ecke  1.  u.: 
Ä^  97  I  Jßi\  darunter  die  Nummer  2.  196  X  130. 

23.  (B.  29).  Die  Gefangennahme  Christi.  Etwas  1.  von  der  Mitte 
im  Mittelgrund  Christus,  stehend  nach  r.  gewendet.  Von  hinten 
tritt  Judas  auf  ihn  zu,  der  ihn  umarmt  und  küßt.  Von  1.  ein 
vScherge,  der  seine  r.  Hand  auf  den  rechten  Arm  Christi  legt. 
Vorne  am  Boden  Malchus,  mit  dem  Kopf  nach  1.;  r.  über  ihm 
Petrus  mit  geschwungenem  Schwert.  Grund:  Felsenlandschaft. 
L.  über  einem  Grasbüschel  die  Nummer  3.  R.  u.  auf  einem  Stein : 

9^  I  Idi  197  X  130. 

24.  (B.  30).  Christus  vor  Kaiphas.  Im  Mittelgrund  1.  von  der 
Mitte  vor  einem  auf  drei  Stufen  stehenden  Thronsessel  Kaiphas 
stehend  nach  r,  gewendet;  er  reißt  sich  das  Gewand  vor  der 
Brust  auf.  U.  r.  von  ihm,  durch  Kriegsknechte  herbeigeführt, 
Christus  mit  gebundenen  Händen  im  Profil  nach  1.  Vorne  1. 
auf  einer  Stufe  sitzend  eine  Rückenfigur,  mit  dem  r.  Arm  auf 
Christus  weisend.  Hintergrund:  Hof  und  Gebäulichkeiten. 
L.  u.  auf  der  Stufe  die  Nummer  4.    In  der  Ecke  r.  u. :  A^  97/  JOi- 

197  X  130. 

25.  (B.  31).  Christus  vor  Pilatus.  R.  von  der  Mitte  im  Mittelgrund 
sitzt  auf  einem  Thronsessel,  ein  Szepter  in  der  1.  Hand  und  ein 
Barett  auf  dem  Kopf,  Pilatus  nach  linkshin,  wo,  von  Kriegs- 
knechten geführt,  Christus  steht.  R.  vorn  steht  ein  vom  Rücken 
gesehener,  bartloser  Mann,  in  verlorenem  Profil  nach  1.  Über 
seiner  r.  Schulter  die  Profilköpfe  zweier  Zuschauer.  Hinter- 
grund: Durchblick  durch  einen  Torbogen  auf  Festungstürme. 
L.  u.  über  einer  Stufe  die  Nummer  5.  R.  davon  auf  der  Stufe: 
A^  iS^  96.  197  X  130. 

26.  (B.32).  Die  Geißelung  Christi.  Im  Mittelgrund  r.  von  der  Mitte, 
durch  zwei  Stufen  erhöht,  steht  Christus  an  eine  Säule  gebunden, 
den  Kopf  nach  r.  Zu  beiden  Seiten  auf  ihn  einschlagende  Kriegs- 
knechte. L.  ein  Knecht  mit  einer  Fackel  in  beiden  Händen. 
R.  vorne  ein  kniender  Knecht,  der  eine  Rute  bindet.  Hinter- 
grund: Architektur.  In  der  Ecke  1.  u.  die  Nummer  6.  R.  davon 
auf  der  ersten  Stufe:   A^  97 /  JQi.  I97  X  130. 

-27.  (B.  33).  Die  Verspottung  Christi.  Christus  sitzt,  in  einen  Mantel 
gehüllt,  1.  von  der  Mitte  auf  einer  Stufe,  nach  r.  gewendet,  vor 
einer  Säule.  Ein  vor  ihm  kniender  kahlköpfiger  Knecht  speit 
nach  ihm  und  drückt  ihm  das  Rohr  zwischen  die  Finger  seiner 
r.  Hand.  Hinter  Christus  zwei  weitere  Peiniger.  R.  vorne  eine 
Stehfigur,  im  Profil  nach  1.  gewandt,  gegen  Christus  die  Faust 
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ballend.  Hintergrund:  Durchblick  durch  einen  Torbogen  auf 
Architektur.  L.  u.  über  einer  Stufe  die  Nummer  7.  R.  darunter 
auf  der  Stufe:  A^  JSi  97.  197  x  130. 

28.  (B.  34).  Ecce  homo.  Auf  einer  erhöhten  Terrasse  steht  l,  o. 
Christus  mit  gebundenen  Händen.  R.  von  ihm  Pilatus,  der  sich 
die  Hände  wäscht.  L.  im  Vordergrund  bringen  zwei  Männer 
zusammen  mit  einem  dritten,  von  dem  aber  nur  der  eine  Fuß 
und  die  beiden  Hände  sichtbar  sind,  das  Kreuz  herangeschleppt, 
R.  vorne,  nach  1.  hinten  gegen  Christus  gewandt,  ein  stehender, 
rufender,  bartloser  Mann.  L.  u.  in  der  Ecke  die  Nummer  8. 
R.  davon:  1597/  J^.  197  x  129. 

29.  (B.  35).  Die  Kreuztragung.  Der  Zug  von  1.  nach  r.  Christus 
ist  zusammengebrochen  und  wendet  sich  nach  1.  vorne  zu 
Veronika,  die  das  Seh  weiß  tuch  vor  ihm  hält.  L.  vorne  eine 
klagende  Frau  mit  kleinem  Knaben  nach  r.  Hinter  Christus 
ein  Kriegsknecht,  der  ihn  schlägt.  Hintergrund:  Stadt  und 
bergige  Landschaft,  L.  u.  die  Nummer  9.  U.  etwas  r,  von  der 
Mitte:   Jj^.  197  x  130, 

30.  (B.  36).  Die  drei  Kreuze.  Im  Mittelgrund  Christus  an  hohem 
Kreuz  frontal  zwischen  den  beiden  schräggestellten  Schachern. 
\'^orne  in  der  Mitte  sitzt  am  Boden  mit  den  Füßen  nach  1.  hinter 
einem  Stein  eine  vom  Rücken  gesehene  Frau,  R.  hinter  diesem 
Stein  die.  Gruppe  der  drei  um  Christi  Rock  würfelnden,  am 
Boden  kauernden  Soldaten.  Ein  r.  stehender,  modisch  (nach 
Lucas  van  Leyden)  gekleideter  Jüngling  schaut  ihnen  zu,  Hinter- 
grund: Nachthimmel,  L,  u.  die  Nummer  10.  Auf  dem  Stein, 
r.  von  der  vorne  sitzenden  Frau:  Ji^.  196  X  130, 

31.  (B,  37),  Die  Grablegung  Christi.  In  einer  Höhle,  Der  Leichnam 
Christi  wird  von  den  Männern  in  den  von  1.  vorne  nach  r,  schräg 
bildeinwärts  stehenden  Sarkophag  gelegt.  R.  von  diesem,  am 
Boden  kniend,  Magdalena,  die  Christi  1.  Hand  hält.  Auf  einem 
Felsabsatz  über  der  Mitte  zwei  Knaben.  L.  o.,  in  der  Höhlen- 
öffnung, ein  Hirtenpaar.  L.  u,  die  Nummer  11.  Auf  der  sicht- 
baren 1.  Schmalseite  des  Sarkophags:  1596/ J^.  196  X  130. 

32.  (B.  38).  Die  Auferstehung.  —  Tafel  XXVII  Abb.  35.  —  In 
einer  Höhle,  In  der  Mitte  das  offene  Grab,  aus  dem  in  einer 
Dunstwolke  Christus  nach  1,  o.  schwebt.  Auf  dem  geöffneten 
Grabdeckel  sitzt,  von  einer  Glorie  umflossen,  der  Engel  nach  1. 
R,  die  erschreckten  Wächter.  Vorne  1.  von  der  Mitte,  stehend 
an  einen  Stein  gelehnt,  ein  noch  schlafender  Kriegsknecht.  L. 
von  ihm,  stark  verkürzt  nach  der  Tiefe  auf  dem  Boden  liegend, 
ein  zweiter  Schlafender.  Über  diesem  erscheinen  in  der  Höhlen- 
öffnung die  Frauen.  L.  u.  in  der  Ecke  die  Nummer  12.  R.  an 
dem  Stein  im  Vordergrund :  J^  /  A^  96, 

197  X  130. 

Hirschmann,  Verzeichnis.  2 


r8 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Auf  Nr.  21  r.  unter  dem 
Bild  im  Plattenrand:  Fredrich  De  Witt  Exe.  (schwache  Ab- 
züge), In  diesem  II.  Zustand  sind  die  Platten  noch  1854  ab- 
gedruckt worden  in  „Leiden,  Sterben  und  Auferstehung  unseres 
Herrn  Jesu  Christi,  zwölf  Bilder  etc.,  von  neuem  herausgegeben 
und  mit  Vorrede  und  Text  begleitet  von  Fr.  A.  Krummacher." 
Berlin,  J.  G.  Hasselberg,  4^  (vgl.  Heller,  Zusätze  S.  52). 

Kopien:  a)  Äußerst  täuschende  Kopie  der  ganzen  Folge, 
im  gleichen  Sinn  und  von  ganz  wenig  kleineren  Abmessungen. 
UnterscheidungsmerkmaJe : 

Nr,  21.  In  dem  Wort  testimonium  der  Widmung  fehlt  auf  der 
Kopie  der  Punkt  auf  dem  zweiten  ^;  im  Original  ist  er 
vorhanden.  —  Der  letzte  Teil  der  Widmung  .  .  .  testimo- 
nium D.  D.  ist  auf  der  Kopie  eng  aneinandergedrängt, 
während  auf  dem  Original  zwischen  dem  letzten  Wort 
und  den  beiden  D  Zwischenräume  von  mindestens  i  mm 
sind.  —  Statt  privil.  auf  dem  Original  steht  auf  der 
Kopie  priuil.  196  X  130. 

Nr.  22.  Das  o  in  Ä^  97  ist  auf  dem  Original  scharf  und 
sauber  gerissen,  auf  der  Kopie  unbestimmter  und  nicht 
aus  einem  Zug.  —  Das  A  hat  ferner  auf  der  Kopie 
keinen  Querstrich  oder  er  fällt  mit  einem  Strich  der 
Schraffur  zusammen,  während  er  beim  Original  deutlich 
heraustritt.  193  X  128. 

Nr.  23.  Die  Nummer  3  ist  auf  dem  Original  zusammengesetzt  aus 
einer  2  und  einem  unten  angehängten  Schwung;  auf  der 
Kopie  besteht  sie  aus  zwei  gleichmäßig  geformten  Bög- 
lein. 195  X  128. 

Nr.  24.  Die  7  der  Jahreszahl  97  steht  auf  dem  Original 
gleich  hoch,  auf  der  Kopie  etwas  tiefer  als  die  9. 

196  X  127. 

Nr.  25.  Hinter  der  Nummer  5  steht  im  Original  ein  Punkt,  auf 
der  Kopie  nicht.  —  Die  beiden  Vertikalbalken  des   H 
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im  Monogramm  bestehen  im  Original  aus  je  drei  Strichen ; 
auf  der  Kopie  ist  der  Unke  aus  nur  zwei  hergestellt. 

195  X  128. 

Nr.  26.  Auf  der  Kopie  steht  die  7  der  Jahreszahl  etwas  tiefer, 
als  die  9,  ebenso  im  Monogramm  das  G  etwas  tiefer, 
als  das  E,  während  im  Original  beide  gleich  hoch 
stehen.  195  X  128. 

Nr.  27.  Auf  der  Kopie  ist  der  dicke  Vertikalstrich  des  A  in 
A^  IS  97  leicht  nach  1.  gebuchtet,  auf  dem  Original 
ist  er  vollständig  gerade.  194  X  128. 

Nr.  28.  Auf  dem  Original  stehen  die  einzelnen  Zahlen  von 
1597  m  einer  horizontalen  Reihe;  auf  der  Kopie 
fallen  sie  nach  r.  etwas  ab.  195  x  128. 

Nr.  29.  Auf  dem  Original  vor  INRI  ein  Punkt;  auf  der 
Kopie  fehlt  dieser.  194  x  127. 

Nr.  30.    Original:  INRI-,  Kopie:  INRI'  195  X  128. 

Nr.  31.    Die  Jahreszahl  tritt  auf  dem  Original  deutlich  heraus; 
auf  der  Kopie  verschwindet  sie  fast  völlig  in  der  Dunkel- 
heit. 195  X  127. 
Nr.  32.    Auf  der  Kopie  fehlt  1.  u.  die  Nummer  12. 

194  X  127. 
b)  Gute  Kopie  der  ganzen  Folge  von  Abraham  Hogenberg, 
im  gleichen  Sinn,  jedoch  nicht,  wie  a)  in  betrügerischer  Absicht, 
sondern  mit  veränderter  Widmung  und  Bezeichnung.    Die  Maße 
etwas  kleiner  als  das  Original. 

Nr.  21.    Widmung:    Reverendo   admodum   in    Christo viro 

D.     Joanni    Antonij    Alcmariano dedicat    Abra- 

hamus  Hogenherg.  L.  u. :  1.  IQi  invent.  R.  u. : 
G,  Utzenhach  Junior  excu.  Coloniae,  195  X  129. 
(Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  Der  Name  des  Ver- 
legers ausgeschliffen;  es  steht  von  der  Adresse  allein 
Coloniae.  —  III.  Adresse:  Goffart  exe.  Co- 
loniae.). 

2* 
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Die  Folge  ist  sorgfältig,  aber  erheblich  trockener  gestochen, 
als  das  Original  und  dadurch  leicht  von  diesem,  sowie  von  Kopie  a) 
zu  unterscheiden. 

c)  Gute  Kopie  der  ganzen  Folge  von  Lucas  Vorsterman  im 
Gegensinn.     Die  Maße  wenig  kleiner  als  beim  Original. 

Nr.  21.    Widmung,    Jahreszahl   und   Monogramm  wie   auf  dem 

Original.     Die  Nummer  r.   u.     Das  Privilegium  fehlt. 

L.  unter  dem  Bild  bezeichnet:   LVorsternian. 

195  X  129. 

(Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  L.  u.  die  Adresse: 

N.  Visscher  excu.). 
Die  übrigen  elf  Blätter  der  Folge  sind  ohne  Jahreszahl  und 
ohne  das  Monogramm  von  Goltzius,  auch  ohne  Bezeichnung 
von  Vorsterman.  Die  Nummer  steht  auf  allen  Blättern  r.  u., 
mit  Ausnahme  von  Nr.  23,  wo  sie  sich  —  im  Spiegelsinn  — 
1.  von  der  Mitte  befindet. 

d)  Die  ganze  Folge  im  Gegensinn,  gut,  aber  ungleichmäßig 
gestochen.     Die  Maße  nur  wenig  kleiner  als  beim  Original. 

Nr.  21.  Das  Monogramm  und  die  Nummer  r.  u.  195  X  128. 
Auf  dem  Exemplar  in  Brüssel  mit  Zusatz  in  alter  Hand- 
schrift: ,,Has  Dominicae  Passionis  Icones  anno  Aetatis 
19  sculpsit  Ludovicus  Siceram,  qui  anno  23  ingressus 
est  Societatem  Jesu.*' 

e)  Grobe  Kopie  im  Gegensinn.  Wahrscheinlich  von  der 
ganzen  Folge;  nachgewiesen  nur: 

Nr.  24.    L.   u.   das   Monogramm   von    Goltzius   im   Spiegelsinn; 

in  der  Mondsichel  ist  ein  Gesicht  eingefüllt.     195  X  129. 
Nr.  29.    Ohne  Nummer;  statt  INRI,  wie  im  Original,  steht  hier 

IRNI.  197  X  130. 

f)  Stark  verkleinerte  Kopie  im  gleichen  Sinn,  von  Cornelis 
Galle.  Wahrscheinlich  von  der  ganzen  Folge;  nachgewiesen  nur: 
Nr.  24.    Unter  dem   Bild   zweimal  drei  Zeilen:    (i)    Vultus  ille 

tarn (6) Deus  iste  paiitur.  8y  X  60. 

Nr.  28.  Unter  dem  Bild  zweimal  drei  Zeilen:  (i)  Ecce  Homo, 
Ecce (6) a  te  agitur.  90  X  64. 
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g)  Holzschnittkopie  der  ganzen  Folge  von  Christoffel  van 
Sichern,  im  gleichen  Sinn,  stark  verkleinert,  durchschnitt- 
lich 112  X  75.     Rückseiten  bedruckt. 

Nr.  21.    Bezeichnet:  j?Sr  In.  CVS  (sculpsit,  angedeutet  durch  ein 
Messer).  114  X  76. 

Bemerkungen:  Gestochen  in  der  ,, Manier"  des  Lucas 
van  Leyden,  teilweise  auch  in  x\nlehnung  an  Lucas'  Kompositionen 
(vgl.  z.  B.  Nr.  21  mit  Lucas  v.  L.  B.  43).  —  Die  originalen  Vor- 
zeichnungen zu  der  Stichfolge  besitzt  das  städtische  Museum  in 
Leipzig;  die  Blätter  sind  mehrfach  überarbeitet  und  verändert, 
einzelne  Figuren  überklebt.  Eine  Federzeichnung  von  Nr.  25 
(Christus  vor  Pilatus)  im  Städ eischen  Institut  in  Frankfurt  a.  M. 
ist  eine  Kopie  nach  dem  Stich.  —  Von  den  Stichen  der  Passion, 
sowohl  der  ganzen  Folge,  wie  von  einzelnen  Blättern,  bestehen 
zahlreiche  gemalte  Kopien,  u.  a.  in  den  Museen  von  Braun- 
schweig und  Stockholm,  im  gotischen  Haus  in  Wörlitz  und  in 
der  Sammlung  L.  Cardon  in  Brüssel  (versteigert).  Die  Blätter 
haben  auch  in  den  Delfter  Fayencemanufakturen  als  Vorlagen 
für  Bemalungen  gedient  (eine  Serie  von  Tellern  in  der  dem 
Rijksmuseum  in  Amsterdam  vermachten  Sammlung  London). 
Auch  auf  dem  schon  1617  durch  Hainhofer  erwähnten  Silber- 
altar von  Rügenwalde  sind  die  Passionsstiche  von  Goltzius  als 
Kompositions  vorlagen  benutzt  (vgl.  Jahrb.  der.  königi.  preuß. 
Kunstsammlungen  VI  1885  S.  58  ff.). 

^^.  (B.  39).     Das  Abendmahl. 

Christus  sitzt  in  der  Mitte  an  der  Breitseite  des  langen  Tisches 
vor  einem  geöffneten  Fenster;  er  wendet  den  Blick  flehend  nach 
1.0.  Zu  beiden  Seiten  hinter  dem  Tisch  je  fünf  Jünger.  L.  vor  dem 
Tisch  Judas,  nach  r.  gegen  Christus  gewandt  und  im  Begriff  aufzu- 
stehen. R.  vor  dem  Tisch  der  zwölfte  Apostel,  vom  Rücken  gesehen 
mit  einem  Krug  in  der  1.  Hand.  In  der  Mitte  vor  dem  Tisch  zwei 
sich  balgende  Hunde.  U.  etwas  1.  von  der  Mitte:  J^oltzius  sculptor 
ei  e^cud.  Ä'^  1585.  274  x  365. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  An  Stelle  von  et  excud. 


steht:  ICV  (die  Marke  von  Jan  Claesz  Visscher)  excud.   Die  Jahres- 


zahl ist  stehen  geblieben. 
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Kopien:  Es  bestehen  verschiedene  gestochene  Wieder- 
hoknigen  dieser  Komposition,  die  aber  vermutUch  nicht  als 
Kopien  nach  dem  Blatt  von  Goltzius,  sondern  wie  dieses  selbst, 
als  Reproduktionen  von  gemalten  Vorbildern  anzusprechen  sind. 
Vgl.  hier  u. 

Bemerkungen:  Gestochen  nach  einem  aiten,  heute  noch 
in  verschiedenen  gemalten  Repliken  erhaltenen  Vorbild,  dessen 
Urbild  bald  dem  Lambert  Lombard,  bald  dem  Pieter  Coeck  van 
Aelst  zugeschrieben  wird;  für  diesen  zweiten  entscheidet  sich 
in  jüngster  Zeit  M.  J.  Friedländer  (Jahrb.  der  königl.  preuß. 
Kunstsammlungen  XXXVIII  1917  S.  78)  während  A.  Gold- 
schmidt in  seiner  Studie  über  Lambert  Lombard  (ebenda  XL 
1919  S.  225)  die  Frage  der  Zuschreibung  offenläßt. 

34 — 47.     (B.  43 — 56).    Christus,  die  zwölf  Apostel  und  Paulus. 

Folge  von  vierzehn  Blättern.    Figuren  bis  zu  den  Hüften  gesehen. 

34.  (B.  43).  Christus  im  Profil  nach  1.,  die  r.  Hand  lehrend  er- 
hoben, in  der  L.  den  globus  mimdi  haltend.  Hintergrund; 
Strahlenkranz.     U.  in  der  Mitte:  Jffj  fe. 

Unter  dem   BiJd  im   Rand:    Marci.   XVI.      Darunter  fünf 

Zeilen:    (i)    ITE    IN  MVNDVM (3)    [CREJ    ATVRM 

Fortsetzung   in  Minuskeln   bis  (5) daemonia  eijcient  &e. 

L.  u.  die  Nummer  7.  120  x  99,  Rand  27, 

35.  (B.  44).  Petrus.  —  Tafel  XV  Abb.  19.  —  Kahlköpfig,  mit 
kurzem  geteiltem  Vollbart,  in  Dreiviertelstellung  nach  r.,  die 
Hände  zum  Gebet  gefaltet.  R.  vorne  zwei  Schlüssel  und  ein 
Buch.  Hintergrund:  Höhle  mit  Ausblick  in  eine  Landschaft. 
L.  n.:  Ji^oUnus  Jnuen.  /  et  sculjitor.     A^  15S9. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  der  Mitte:  /.     Darunter  drei 

Zeilen:   (i)   CREDO   IN  DEVM (3) COELI     & 

TERRAE.    L.  u.  die  Nummer  1. 

120  X  99,  Rand  28. 

36.  (B.  45).  Andreas,  den  Körper  nach  1.*,  den  Kopf  nach  r,  ge- 
wendet. Kahlkopf  mit  mächtigem  Bart,  der  sich  durch  die 
Wendung  über  der  1.  Schulter  aufstaut.  Zeigfinger  der  r.  Hand 
an  der  r.  Schläfe,  die  L.  auf  einem  Buch.  L.  das  Kreuz.  Hinter- 
grund: Berglandschaft.     L.  u.:  Ji^- 

Unter  dem  Bild  im  Rand:  //.    Darunter  drei  Zeilen:  (i)  ET 

IN  JESVM (3)  VM  NOSTRVM.  L.  u.  die  Nummer  2. 

120  X  99,  Rand  28. 
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37-  (B-  46).  Jacobus   Maior,    mit  dem  Körper  nach  l.,.  den  Blick 

nach  r.  gewendet.     Pilgerhut  mit  Abzeichen.     Lange  Locken, 

kurzer  Bart.    Der  Kopf  auf  die  r.  Hand  gestützt.    Die  L.  hält 

einen  Stab.    Hintergrund:  Landschaft.    L.  von  der  Mitte:  J^- 

Unter   dem   Bild   im   Rand:    ///.      Darunter   drei   Zeilen: 

(i)  qVl   CONCEPTVS   EST (3)    MARIA    VIRGINE. 

L.  u.  die  Nummer  3.  121  x  99.  Rand  28. 

jS.  (B.  47).  Johannes,  nacli  1.  gewendet,  den  bartlosen  Kopf 
nach  1.  o.  Die  r.  Hand  hat  er  auf  die  Brust  gelegt,  die  L.  hält 
den  Kelch.     Hintergrund:  Berglandschaft.     In  der  Ecke  1.  u.: 

JiS  fecit. 

Unter  dem   Bild  im  Rand:   IUI.      Darunter  drei   Zeilen: 

(i)    PASSVS    SVB    PONTIO (3)    TVS.        L.    u.    die 

Nummer  4.  120  X  loo,  Rand  28. 

39.  (B.  48).  Philippus,  etwas  nach  r.  gewendet.  Kahler,  fetter, 
bartloser  Kopf.  Die  r.  Hand  hält  den  Kreuzstab,  die  L.  ist 
auf  die  Brust  gelegt.  Vorne  in  der  Mitte  ein  Buch.  Hinter- 
grund: Felsen  und  Landschaft.     L.  u.:  Ji^- 

Unter   dem    Bild    im    Rand:    V.       Darunter     drei     Zeilen: 

(i)  DESCENDIT  AD  INFERN A (3)    TVIS.    L.  u. 

die  Nummer  5.  121  x  100,  Rand  28. 

40.  (B.  49).  Bartholomaeus,  den  barhäuptigen  Kopf  mit  Kraus- 
bart nach  r.  oben  wendend.  Die  r.  Hand  vor  der  Brust,  die  L. 
am  Heft  des  Schindmessers.    Hintergrund:  Fels  und  Landschaft. 

L.    u.:  M 

Unter   dem    Bild    im    Rand:    VI.        Darunter   drei    Zeilen: 

(I)    ASCENDIT    AD    COELQS (3)     NIPOTENTDS. 

L.  u.  die  Nummer  6.  121  x  100,  Rand  28. 

41.  (B.  50).  Thomas,  im  Profil  nach  r.  Lockenkopf  mit  kurzem 
Bart.  Die  1.  Hand  hält  ein  offenes  Buch,  in  dem  er  liest,  die  R. 
den  Spieß.    Hintergrund:  Felsen  und  Landschaft,  l^.w...  Jßj  jecii. 

Unter   dem   Bild   im   Rand:    YII.      Darunter   zwei   Zeilen: 

(I)  INDE  VENTVRVS  EST (2) &  MORTVOS. 

L.  u.  die  Nummer  8.  120  x  99,  Rand  28. 

42.  (B.  51).  Matthaeus,  Kahlkopf  mit  Haarkranz,  nach  1.  gewendet. 
Er  liest,  auf  den  r.  Ellbogen  gestützt,  in  einem  Buch.  Mit  beiden 
Händen  hält  er  die  über  seine  1.  Schulter  gelehnte  Hellebarde. 
Hintergrund:  Felsen  rmd  Landschaft.     L.  u.:  Ji^. 

Unter  dem  Bild  im  Rand:  VIII.  Darunter  zwei  Zeilen: 
(I)  CREDO  IN  SPIRITVM  SANC-  (2)  TVM.  L.  u.  die 
Nummer  9.  121  x  100,  Rand  28. 

43.  (B.  52).  Jacobus  Minor,  mit  verkürztem  Gesicht  vornüber- 
gelehnt nach  r,  u.  in  ein  offenes  Buch  blickend.  Die  beiden 
Ellbogen  aufgestützt.     L.  an  der  Wand  der  Walkerbaum   (da'^ 
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Instrument,     mit    dem     der    Apostel    erschlagen    worden    ist). 
Hinteigrund:    Höhle   mit  Öffnung.      L.  u.:    J^?. 

Unter   dem    Bild   im   Rand:    IX.       Darunter   drei    Zeilen: 

(i)  SANGT  AM  ECCLEßlAM (3)  COMMVNIONEM, 

L.  u.  die  Nummer  10.  121  x  100,  Rand  28. 

44.  (B.  53).  Simon,  von  vorne  gesehen,  den  bartlosen  Kahlkopf 
wenig  nach  1.  gedreht.  Er  liest  in  einem  Buch,  das  er  mit  beiden 
Händen  vor  sich  hält.  L.  an  der  Wand  die  Säge.  Hintergrund: 
Felsen.     L.    u.:  Ji^  fe. 

Unter    dem    Bild    im    Rand:  X.      Darunter  in  einer  Zeile: 
REMISSIONEM    PECCATORVM.      L.    u.  die  Nummer  11. 

119  X  100,  Rand  28. 

45.  (B.  54).  Juda  Thaddaeus,  von  vorne  gesehen,  den  Kopf  mit 
kleinem  Bart  nach  1.  o.  gewandt.  Die  1,  Hand  vor  der  Brust, 
die  R.  hält  ein  Buch.  L.  vorne  am  Rand  liegt  eine  kleine  Keule. 
Hintergrund:  Felsen  und  Landschaft.     L,  über  der  Keule:   Ji^- 

Unter  dem  Bild  im  Rand:   XI.      Darunter  in  einer  Zeile: 
CARNIS    RESVRRECTIONEM:      L.    u.    die    Nummer    12. 

121  X  99,  Rand  2j . 

46.  (B.  55).  Matthaeus,  von  vorne  gesehen,  den  Kahlkopf  mit 
rundem  Vollbart  wenig  nach  r.  gedreht.  Die  r.  Hand  ist  auf 
das  Schwert  gestützt, '  die  L.  ruht  auf  einem  Buch,  Hinter- 
grund: Felsen.     U.  in   der  Mitte:  Ji^. 

Unter  dem  Bild  im  Rand:   XII.     Darunter  in  einer  Zeile: 
ET  VIT  AM  MTERNAM.  AMEN,     L.  u.  die  Nummer  13. 

122  X  100,  Rand  28. 

47.  (B.  56).  Paulus.  —  Tafel  XV  Abb.  20.  —  Der  Kopf  mit  langem 
wallendem  Vollbart  von  vorne  gesehen,  der  Körper  nach  1.  ge- 
wendet. Die  I.  Hand  am  Schwertgriff,  die  R.  hält  das  Buch. 
Hintergrund:  Felsen.     U.  in  der  Mitte:  Jj^  fe. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:    (i)    NAM  MIHI 

VITA (2)  ...  &  MORS  LVCRVM.  L.  u.  die  Nummer  14. 

119  X  98,  Rand  27. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift.  (In  diesem  Zustand  kann 
nur  Nr.  47,  Paulus,  nachgewiesen  werden  [ehem.  Slg.  Verstolk 
van  Soelen];  vermutlich  sind  aber  auch  die  übrigen  Blätter  der 
Serie  vor  der  Schrift  abgezogen  worden.)  —  II.  Mit  der  Schrift, 
aber  vor  der  arabischen  Nummer  1.  u.  (Amsterdam;  Hamburg).  — 
III.  Beschrieben.  —  IV.  Auf  Nr.  35,  Petrus,  r.  u.  die  Adresse 
von  Danckert  Danckertsz.  —  V.  An  deren  Stelle  die  Adresse 
von  F.  de  Wit.  —  VI.  Die  Adresse  wieder  ausgeschliffen. 

Kopien:  a)  Von  Jacques  Granthomme.  Im  gleichen  Sinn 
und  nur  ganz  wenig  kleiner,  durchschnittlich  119  X  97.    Nr.  34, 
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Christus,  statt  ]^  je  bezeichnet:  j?S'  In\  dazu  r.  u. :  Jaohuß  (sie) 
granthomme  fe  et  ex.  Nr.  35,  Petrus,  bezeichnet :  Idiolizius  j  In- 
uentor.  Nr.  41,  Thomas,  ohne  Bezeichnung  von  Goltzius,  dafür 
das  aus  J.  GHT  zusammengesetzte  Monogramm  des  J.  Grant- 
homme. Alle  übrigen  Blätter  ohne  Künstlerbezeichnung.  — ^ 
b)  Im  gleichen  Sinn  in  Oval,  133  X  103.  Nr.  34,  Christus,  statt 
./S^/e.  bezeichnet :  I^In.\  Nr.  35,  Petrus,  ist  bezeichnet :  Goltzius  j 
■pinxit.  Auf  Nr.  34,  Christus,  Nr.  35,  Petrus,  Nr.  38,  Johannes, 
und  Nr.  47,  Paulus,  die  Adresse  von  (Balthasar)  Moncornet. 
Hiervon  ein  IL  Zustand  mit  der  Adresse  von  Gallays  an  Stelle 
der  von  Moncornet.  —  c)  Im  Gegensinn,  stark  vergrößert,  durch- 
schnittlich 450  X  315.  Mit  teilweise  veränderten  Benennungen  r 
Simon  erscheint  z.  B.  als  Bartholomaeus. 

Einzelkopien:  d)  Die  Nrn.  ^8,  Johannes,  39,  Philippus, 
41,  Thomas,  und  47,  Paulus,  durch  Hinzufügung  der  Symbole  als 
Evangelisten  charakterisiert,  durchschnittlich  120  X  98,  ohne 
Rand.     Nr.  38,  Johannes:  mit  hinzugefügtem  Adler;  über  dem 

Bild:  S.  lOÄN NES;  unter  dem  Bild:  Samtus  Joannes 

esse  Deum;  r.  u.:  4.  Nr.  39,  Philippus:  mit  hinzugefügtem 
Ochsen;  über  dem  Bild:  S.  LVCAS;  unter  dem  Bild:  Effigies 
vituli prima  tuis;  r.  u.:  3.  Nr.  41,  Thomas:  mit  hinzu- 
gefügtem  Löwen;    über   dem   Bild:   S.   MARCVS;   unter   dem 

Bild:  Forma  Leonis plana  Dei;  1.  u. :  2.     Nr.  47,  Paulus: 

mit  hinzugefügtem  Engel;  über  dem  Bild:  S.  MATTHMVS; 

unter  dem   Bild:    Diuo  hominis esse  docet;  r.  u. :    1.   — 

e)  Von  Nr.  46,  Matthaeus,  Brustbild,  im  Gegensinn  in  Oval 
54  X  42,  mit  Monogramm  JiS  über  der  1.  Schulter  (I.  Zustand 
vor  dem  Monogramm).  Durch  Weigel  (Nr.  331)  fälschlich  als 
originaler  Porträtstich  von  Goltzius  betrachtet.  Durch  Muller 
(Nr.  3538)  als  Bildnis  von  Melanchthon  aufgeführt! 

Bemerkungen:  Aus  der  doppelten  Numerierung,  von  der 
nur  Nr.  34,  Christus,  und  Nr.  47,  Paulus,  ausgenommen  sind, 
geht  hervor,  daß  die  Folge  ursprünglich  auf  (Christus  und) 
die  zwölf  eigentlichen  Apostel,  ohne  Paulus,  beschränkt  war 
und  daß  dieser  erst  nachträglich  hinzugefügt  wurde.   Es  ist  darum 
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wahrscheinlich,  daß  Folgen  ohne  den  Paulus  vorkommen;  solche 
brauchen,  falls  sie  noch  nicht  mit  den  arabischen  Ziffern  numeriert 
sind,  nicht  als  unvollständig  zu  gelten. 

48.  (B.  40).     Christus  am  Kreuz. 

Unvollendete  Platte.  Christus  zwischen  den  beiden  Schachern, 
im  Mittelgrund,  etwas  r.  von  der  Mitte,  nach  1,  gewendet.  Vorne  in 
der  Mitte  steht,  vom  Rücken  gesehen,  Johannes,  von  dem  allein 
der  Mantel  ausgeführt  ist.  Die  übrige  Komposition  ist  erst  mit 
flüchtigen  Strichen  angedeutet,  L.  u.  (vermutlich  von  fremder 
Hand):  Jßjolizius  /  Fecit  (das  e  des  Namens  im  Spiegelsinn). 

Kreisrund   117. 

49.  (B.  40a).     Christus  am  Kreuz. 

Christus  in  frontaler  Ansicht  mit  nach  1.  geneigtem  Kopf. 
L.  steht  Maria.  R.  vom  Kreuz,  dieses  mit  ihrer  R.  umfassend,  kauert 
Magdalena.  R.  von  ihr  steht  im  Profil  nach  1.  Johannes.  Hinter- 
grund :  Nachthimmel.  L.  u. :  Ji^olizius  inuentor  /  et  sculptor  ei  e<jccnd 
(sic.)/^*»  15S5. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Dum 

morior   rigidi (2) vulnera    veslra    meis.       Dahinter    ein 

Schnörkel.  199  X  155,  Rand  13. 

50.  (B.  41).     Pietä. 

Tafel  XXVI  Abb.  33. 

Maria  sitzt  auf  einer  Rasenbank,  Auf  ihrem  Schoß  liegt  mit 
dem  Kopf  nach  1.  der  Leichnam^  Christi.  Dessen  r.  Arm  hängt  willen- 
los herunter;  seine  1.  Hand  liegt  auf  dem  r.  Oberschenkel.  Maria 
hat  die  Hände  gefaltet;  sie  blickt  weinend  auf  den  Toten  hernieder. 
Christus  mit  dreistrahliger,  Maria  mit  kreisrunder  Gloriole,  deren 
Strahlen  den  Hintergrund  bilden.  R.  in  der  Ferne  Golgatha  mit 
einigen  Figuren  imter  dem  leeren  Kreuz,  Vorne  in  der  Mitte  auf 
einer  Steinplatte:  Ji^.     R.  auf  der  Rasenbank :^'<'  96. 

Unter  dem  Bild  ein  leerer  Rand. 

175  X  126,  Rand  10, 

Zustände:  I.Vor:  A^96.  (Dresden,  Slg.  Friedr.Aug. ;  London; 
Wien).  —  II.  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Täuschende  Kopie  im  gleichen  Sinn  und  von 
gleicher  Größe,  aber  ohne  JS  und  Jahreszahl.  Durch  Weigel 
Saenredam  zugewiesen.  (Hiervon  ein  IL  Zustand  mit  dem  Mono- 
gramm Dürers  r.  u.  in  plumper  Ausführung.)  — b)  Im  gleichen  Sinn, 
146  X  108  (ohne  Rand).  An  Stelle  des  Monogramms:  J^  jmient.: 
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T.  u.:  fet,  aub.  excu.  Ohne  die  Jahreszahl.  —  c)  Im  gleichen  Sinn, 
stai'k  verkleinert,  y^  X  62  (beschnitten) ;  u.  eine  Bezeichnung.  — 
d)  Im  Gegensinn.  An  Stelle  des  Monogramms :  Idi  jnuent.  Unter 
dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  vier  Zeilen:  (i)  Hyxi  oculos, 

si (4) sinu  miserahile  corpus.    171  X  126,  Rand  ro. 

(Hiervon  ein  II.  Zustand  mit  1.  u. :  Joannes  Star.  excu.).  —  e)  Im 
Gegensinn.  Statt  JiS  das  Monogramm  Dürers  (im  Spiegelsinn). 
L.  auf  der  Höhe  von  Christi  Knien:  FSH  (im  Spiegelsinn). 
183  X  146.  —  f)  Im  Gegensinn,  ohne  Monogramm.  175  X  125. 
Bemerkungen:  In  der  Manier  Dürers  gestochen.  In 
der  Komposition  Anklänge  an  die  Pietä  Michelangelos. 

51.  (B.  42).     Christus  mit  dem  Kreuz. 

Christus  stehend,  von  vorne  gesehen  und  mit  leicht  nach  r. 
geneigtem  Kopf.  Die  r.  Hand  hat  er  erhoben,  mit  der  L.  hält  er 
das  Kreuz.  Hinter  ihm  in  einer  Landschaft  in  kleinen  Figuren  die 
Martyrien  seiner  Apostel. 

Oval  in  reicher  Umrahmung,  die  sich  aus  sechs  kleinen  Dar- 
stellungen der  Werke  der  Barmherzigkeit  zusammensetzt,  je  drei 
auf  Jeder  Seite;  o.  die  Vermählung  Mariae;  u.  eine  große  Kartusche; 
dazwischen  Rollwerkfüllung.  Unter  diesen  Darstellungen  Beischriften 
in  kleinen  Kartuschen:  1.  o.:  EsUriui  .  .  .,  1.  in  der  Mitte:  Sitiui  .  .  .  ., 

1.  u.:    Hos'pes  eram  .....  r.  o.:    Nudus  eram r.  in  der  Mitte: 

Lnjirmus  eram  .  .  .  .,  r.  u.:  In  carcere  eram  .  .  .  .,  o.  unter  der  Ver- 
mählung Mariae  zwei  Distichen  in  vder  Zeilen:  (i)  Optimus  uxorem 
Vera  .  .  .  .  (4)  .  .  .  quae  studiosa  viri. 

U.im  Rahmen  des  Ovals  auf  kleiner  Kartusche:  TßjoUzius  inuentor 
et  sculptor  /  Carolü.  Collaert  excud.  —  Darunter  in  der  großen  Kar- 
tusche zwei  Distichen  in  vier  Zeilen:  (i)  8VSTVLIT  HV3IÄNÄS 
CVLPÄS (4) 8VSTVLIT  lUE  SIMVL.  441  x  342. 

Zustände:  I  ( ?).    An  Stelle  der  Adresse  des  Carolus  Collaert: 

atix  4  vents.  (So  hieß  die  Druckerei  des  1570  verstorbenen  Hierony- 

mus  Cock  in  Antwerpen;  es  ist  aber  trotzdem  nicht  als  gesichert 

anzunehmen,  daß  dies  darum  der   I.   Zustand   des  Blattes  ist.) 

(Kopenhagen;   Wien.)   —   II.    Beschrieben    (Paris).    —    III.    An 

Stelle  von  Carolü.:  Adrian  [Collaert  excud.). 

52.  (B.  57).     Büßende  Magdalena,     Halbfigur. 

Tafel  VI  Abb.  8. 
Magdalena,  bis  zu  den  Hüften  gesehen,  mit  leicht  nach  I.  ge- 
neigtem Haupt  und   geöffneten  Haaren.     Ihre  r.  Schulter  und  Brust 
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sind  entblößt,  über  der  I.  Schulter  ein  Umwurf.  Sie  liest  in  einem 
vor  ihr  liegenden  Buche.  R,  vorne  der  Totenschädel.  Hintergrund; 
L.  Felsabhang  mit  Bäumen;  r.  Ausblick  in  eine  Landschaft  mit  dem 
Crucifixus.  L.  unter  dem  Buch:  Henricus  Goltzius  /  inuen.  Sc 
sculp.  /  hnprime  a  HaerUm  (das  /•  übergeschrieben)  /  1682. 

Oval  173  X  132. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  An  Stelle  von  Imprime 
a  Haerleni:  ICVisscher  eoccii.  und  r.  auf  dem  Baumholz  die 
Nummer  2. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn,  sehr  grob,  mit  der  Bezeich- 
nung von  Goltzius;  170  X  128.  —  b)  Im  gleichen  Sinn,  ohne 
Inschrift  im  Bild.  Mit  umlaufendem  Schrif tbajid :  Aspice  quam 
varijs te  benigne  compoiem. 

171       132  ohne  1   ^-       ,    .r,i       , 
'     X  /  Umschriftband. 

190       148  mit     J 

Bemerkungen:  Die  Figur  und  die  Landschaft  mit  starken 
Anklängen  an  die  Magdalenen  Tizians  (Neapel,  Museo  Nazionaie, 
lind  St.  Petersburg,  Eremitage).  Die  Komposition  Tizians  war 
Goltzius  wahrscheinlich  durch  den  Stich  von  Cornelis  Cort 
(Le  Bl.  120)  geläufig  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  37 f.) 

53.  (B.  58).     Büßende  Magdalena,  Ganzfigur. 

Magdalena  mit  geöffnetem  Haar,  bis  unter  die  Brust  entblößt, 
an  einem  Baumstrunk  lehnend.  Die  1.  Hand  hat  sie  auf  den  Toten- 
kopf gestützt,  die  R.  hält  das  Buch,  in  dem  sie  liest.  L.  vorne  die 
Salbbüchse,  r.  vorne  eine  Eidechse.  Hintergrund:  L.  Felsen  mit 
Höhle,  r.  Ausblick  in  eine  Landschaft;  auf  einem  Berge  klein  der 
Crucifixus.  Unter  der  Salbbüchse:  Jj^olkius  inuen.  et  Süulptor  / 
excudehüt.     Unter  dem  I.  Fuß:  Ä^  1585, 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  einer  Zeile:  Dum 
sua  perpetuo Magdalis  esse  Deo.  277  x  198,  Rand  15. 

Zustände:  L  Beschrieben.  —  II.  An  Stelle  von  excudebat 
die  Adresse  von  J.  Cz.  Visscher. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.  L.  u. :  1616;  r.  u.  IQzoltius  In- 
venter  (sie).     Im  Rand  dasselbe  Distichon.     210  X  162,  Rand  6. 

54.  (B.  129).     Magdalena  (?). 

Unvollendete  Platte.  Stehende  Ganzfigur  mit  stark  austretender 
r.  Hüfte.     In  der  r.  Hand  ein  Buch,  auf  das  ihr  Blick  gesenkt  ist. 
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Lose  drapierter  Mantel.  Ausgeführt  ist  nur  der  untere  Teil  des  Mantels 
und  das  1.  Bein;  das  übrige  mit  der  kalten  Nadel  leicht  umrissen. 
L.  o.:  JQ^oUzius  ietit  /  JMatham  excud. 

223  X   119  mit  abgeschrägten  Ecken. 

Bemerkungen:  Von  Goltzius  sind  jedenfalls  nur  die  Um- 
risse. Die  schon  sehr  fortgeschrittenen  Taillen  harmonieren 
nicht  mit  der  altertümlichen  Zeichnung  (aus  dem  Anfang  der 
80er  Jahre);  wahrscheinlich  hat  Matham  die  von  Goltzius  liegen 
gelassene  Platte  in  diesen  Zustand  gebracht.  —  Die  Vorzeichnung 
(lavierte  Federzeichnung)  war  in  der  Versteigerung  J.  C.  Robinson 
in  London  am  12.  Mai  1902  Nr.  160. 


55  —  130.  Christliche  und  profane  Allegorien. 

55.  Benedicta  tu  in  mulieribus. 

Maria,  sitzend,  mit  nach  o.  gerichtetem  Blick.  Über  ihr  schwebt 
die  Taube.  Um  sie  herum  stehen,  diuxh  Beischriften  gekennzeichnet, 
sieben  Frauen;  1.:  Heuü  (Eva),  Sara,  Lia:  r.:  Rachel,  Mater  Säsonis, 
Anna,  Elisaheth.  O.  im  Himmel  ein  Springbrunnen,  von  dem  Früchte 
und  Blumen  auf  die  Szene  herniederfallen.     L.  unter   Eva:  J^^. 

Dieses  in  einer  Umrahmung  aus  Inschrifttafeln  und  Kartuschen, 
deren  Inhalt  auf  die  verschiedenen  Dargestellten  Bezug  hat.  O.  in 
der  Mitte:  Spiritus  fdus/  /uperueniet  .  .  .  .,  darunter:  BENEDICTA 
TV  IN  MVLIERIBVS.     U.  in  der  Mitte:  P/tis.  Galk  excu. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  eine  Zeile:  Et  ponam  eos  .  .  .  .  ertmt. 
Übergeschrieben:  Ezech.  34.  236  X  185,  Rand  10  -f. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  (Amsterdam;  London  [be- 
schnitten]). —  II.  An  Stelle  der  Adresse  von  Philip  Galle  die  von 
Theodor  Galle.  —  III.  An  deren  Stelle  die  Adresse  von  F.  van 
Wijngaerden. 

Bemerkungen:  In  der  Literatur  erstmalig  erwähnt  durch 
Hymans  II  S.  204. 

56 — 61.  Allegorische  Darstellung  des  Lebens  Christi. 

Folge  von  sechs  Blättern. 

56.  (B.   14).  Ave   Maria.     L.  Maria,  sich  nach  r.  zurückwendend, 
von  wo  der  Verkündigungsengel  erscheint.    In  den  Wolken  auf  einem 
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Brunnen  das  Standbild  der  Gottesmutter  mit  der  Beischrift:  Aue 
graiia  plena  dominus  tecum.  L.  auf  dem  Betpult:  PhiUpus /  Galle / 
excud.  Darunter  auf  dem  Boden  sehr  klein:  Henricus  Golfius  inuenfor 
et  fculptor. 

Um  diese  Darstellung  herum  ein  Rahmen  aus  christlichen 
Symbolen  und  kleinen  Szenen  aus  der  Mariengeschichte.  Dazwischen 
Rollwerkfüllung  und  reichliche  Beischriften. 

Unter   dem    Bild   im    Rand    zwei   Zeilen:     (i)    AVE   MARIA 

GRATIA (2) JE8Y8  CHRIS  TV  8.  AMEN. 

241  X  186,  Rand  24. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  unter  dem  Bild  (Brüssel; 
Paris).  —  II.  Beschrieben.  —  III.  Unter  der  Schrift  im  Rand: 
Theodor.  Galle  excud.  —  IV.  Mit  der  Adresse  des  F.  van  Wijn- 
gaerden. 

Bemerkungen:  Eine  der  frühesten  gesicherten  Leistungen 
von  Goltzius.     1577  oder  1578. 

57.  (B.  61).  Infantia  Christi.  Auf  einem  Brunnenstock  sitzt  das 
Christkind  {Puer  Jesus),  aus  dessen  r.  Brustwarze  das  Wasser  in  das 
Brunnenbecken  strömt.  Eine  Frauengestalt  aus  den  Wolken  setzt 
dem  Kind  eine  Krone  auf  {Gloria  Christi).  R.  schöpft  eine  Frau 
{Gratia  Dei)  einem  vorne  stehenden  Manne  Wasser  in  die  hingereichte 
Schüssel.  L.  eine  nackte  Frau  (Veritas).  Bei  den  Figuren  Kapital- 
buchstaben, die  auf  die  Beischriften  u.  im  Rande  verweisen. 

Darum  herum  im  Rahmen  kleine  Darstellungen  aus  der  Kind- 
heitsgeschichte Christi,  abwechselnd  mit  christlichen  Symbolen,  alle 
mit  Beischriften.  O.  in  der  Mitte  die  Geburt  Christi:  Ecce  virgo  cö- 
eipiet :  darunter:  INFANTIA  CRHI8TI. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  fünf  Zeilen:  (i)  A.  Paruulus  ent 
natus  ....  (5)  ...  .  Deus.  Psal.  41.    R.  u.:  Phls  Galle  excud. 

238  X  185,  Rand  26. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Mit  der  Adresse  des 
Theodoor  Galle  (?).  —  III.  Mit  der  Adresse  des  F.  van  Wijngaerden. 

58.  (B.  62).  Miracula  Christi.  Christus  steht  r.  im  Profil  nach  I. 
in  weitem  Mantel.  In  seiner  1.  Hand  das  Kreuz  mit  einer  Schlange. 
in  der  ausgestreckten  R.  ein  gläsernes  Herz,  in  dem  man  ein  Schwein 
usw.  sieht.  Über  Christus  die  Beischrift:  Medicus  /  Matth.  12.  Vor 
Christus  sitzt  eine  Frau  (Fides) ;  diese  hält  die  Hand  einer  zweiten, 
am  Boden  liegenden  Frau  [Anima  /  morhida)  mit  einem  Becher, 
in  den  das  Blut  aus  der  Brustwunde  Christi  springt.  L.  o.  der  Globus 
Mundi;  darunter:  FIAT R.  auf  einem  Stein:  1578. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  kleinen  Darstellungen  der 
Wunder  Christi,  abwechselnd  mit  Symbolen  und  Beis.chriften.  O.  in 
der  Mitte  die  Heilung  des  Wassersüchtigen:  Et  ecce  quidä  .  .  .  .: 
darunter:  MIRACVLA  CHRISTI. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Misit  veriUfn  suum 
(2) accepit.  Mal.  8.  238  x  185,  Rand  27. 

Zustände:    I.    Beschrieben.    (Amsterdam).    —   Vermutlich 

gibt  es  auch  hiervon  spätere  Zustände  mit  der  Adresse  des  Phiüp 

und  Theodoor  Galle,  sowie  des  F.  van  Wijngaerden. 

59.  (B.  64).  Exemplar  Virtutum.  R.  sitzt  eine  Frau  [Imitatio  J 
Chrt),  die  in  eine  Herzhälfte  hinein  das  Bild  des  Christkinds  malt 
nach  dem  Vorbild,  das  ihr  der  1.  vor  ihr  stehende  Christus  hinhält. 
U.  auf  einem  Stein:  1578. 

Darum  hermn  ein  Rahmen  mit  kleinen  Darstellungen  aus  der 
Geschichte  Christi  seit  der  Kindheit  bis  zur  Pa,ssion,  abwechselnd 
mit  Symbolen.  O.  in  der  Mitte:  Christus  mit  Zuhörern:  Joä.  12.  Fide- 
Utas/Sicut  dixit  .  .  .  .:  darunter:  EXEMPLAR  VIRTVTVM. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  DiscÜe  a  me  .  .  .  . 
(2)  .  .  .  .  jacmtis  et  vos.  /  Joan.  13.  240  x  184,  Rand  25. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  Vermutlich  gibt  es  spätere 

Zustände;  vgl.  Nr.  58. 

60.  Passio  Christi.  R.  vorne  sitzt  Christus  auf  einem  Stein,  nackt, 
das  Kreuz  über  seine  r.  Schulter  gelehnt,  den  Kopf  nach  1.  bildein- 
wärts  gewendet,  wo  ein  Mann  [Fidelis)  über  einen  am  Boden  liegenden 
Amor  hinwegschreitet,  von  einer  Frau  [Ohedi'e/  Ha  j  Dei)  an  der  Hand 
geführt.  Oben  im  Himmel  die  Caritas  (In  hoc  apparuit  ....).  Über 
dem    Bild:    PASSIO   CHRL 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  kleinen  Darstellungen  aus  der 
Passion,  abwechselnd  mit  Symbolen  und  Beischriften.  O.  in  der 
Mitte  die  Gefangennehmung  Christi:    Tunc  accesserüt,  et 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Si  autem  mortui  .  .  .  - 
(2) viuat  temporis.  /  1.  Pet.  4.  240  x  185,  Rand  29. 

Zustände:   I.  Beschrieben.  —  Vermutlich  gibt  es  spätere 

Zustände;  vgl.  Nr.  58, 

61.  (B.  63).  Resurrectio  Christi.  Christus  entschwebt  nach  r.  dem 
Grabe  in  einem  ovalen  Glorienschein,  indem  er  mit  dem  Stock  der 
Kreuzfahne  den  Drachen  niederstößt.     R.  ein  fliehender  Soldat. 

Darum  herum  kleine  Darstellungen  aus  der  Passion  nach  der 
Kreuzabnahme,  abwechselnd  mit  Symbolen.  O.  in  der  Mitte  die 
Kreuzabnahme:  Et  accepto  corpore  .  .  .  .;  darunter:  RESVRRECTIO 
CHRI. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen :  (i)  Ascendisti  in  altum  .... 
(2) semet  ipso.  Colos.  2.  239  x  185,  Rand  25. 

Zustände:   I.   Beschrieben.  —  Vermutlich  gibt  es  spätere 

Zustände;  vgl.  Nr.  58. 


32 

62.  Octo  Beatitudines. 

Christus  sitzt  lehrend  auf  einem  Hügel,  umgeben  von  einem 
Kreis  zuhörender  Männer. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  kleinen  Darstellungen  der 
vier  Evangelisten  in  den  Ecken;  dazwischen,  1,  und  r.  je  drei,  u.  zwei 
kleine  Darstellungen  der  Seligpreisungen.  O.  in  der  Mitte  in  einer 
Kartusche:  OCTO  BEATITUDINES. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Beati  esiis  cum  .  .  .  . 
(2)  .  .  .  .  coelis.  Matt.  5.  11.  Darunter:  Henricus  Golzius  inu.  et 
fculf.     Theodor  Galle  excucl.  232  x  182,  Rand  20. 

Zustände:  Vermutlich  gibt  es  hiervon  einen  Zustand  vor 

der  Adresse  des  Th.   Galle,  vielleicht  mit  der  des  Philip  GaJle. 

Bemerkungen:  Vielleicht  gehört  dieses  Blatt  in  die  Reihe 
der  unter  den  Nrn.  56 — 61  beschriebenen  Folge. 

63.  (B.  60).     Misericordia  Dei. 

Eine  Frau  mit  einem  Rosenzweig  in  der  Hand  {Misericordia. 
dei)  führt  einen  alten  Mann  [Poenitens)  den  Berg  hinauf,  auf  dem 
eine  zweite  Frau  (Poenitetia)  steht.  L.  u.:  Henricus  Golfs  inuenf. 
et  fculp.  I  Philif.  Galle  e'xcu. 

Darum  herum  im  Rahmen  zehn  kleine  Darstellungen  mit  Bei- 
schriften zwischen  Rollwerkfüllung.  O.  in  der  Mitte  Engel:  I/uc.  15: 
u.  in  der  Mitte  der  reuige  Petrus:  Mattli.  26.  75. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen :  (i)  Propterea  exspectat .... 

239  X  184,  Rand  27, 

Zustände:  I.  Da  auf  dem  beschriebenen  Zustand  Philip. 
Galle  excu.  auf  einer  Rasur  steht,  ist  ein  früherer  Zustand  mit 
anderer  Adresse  vorauszusetzen.  —  II.  Beschrieben  (Berlin).  — 
III.  Statt  der  Adresse  von  Philip  Galle :  loanGalle  excudit.  (Dresden, 
Slg.  Friedr.  Aug.).  Dieses  kann  nicht  der  I.  Zustand  sein,  da 
Joan  Galle  ein  Enkel  von  Philip  G.  war. 

Bemerkungen:  Vielleicht  gehört  dieses  Blatt  in  die  Reihe 
der  unter  den  Nrn.   56 — 61  beschriebenen  Folge. 

64 — 75-        Allegorien  des  christlichen  Glaubens. 
Folge  von  zwölf  Blättern. 

64.  Ablatio  Malorum.  Vorne  in  der  Mitte  steht  Christus  nach  1. 
gewendet,  in  langem  Mantel  und  mit  großem  Hut.  in  den  Händen 
eine  aus  einer  Herzhälfte  geformte  Schüssel  haltend,  aus  der  er 
allerlei  Getier  ausschüttet,  ein  Pferd  (Superbia),  Schwein  {Gula), 
Schlange  {Inuidia)  usw.     Im   Gefäß  bleiben  ein  kleines  Kind  (Bona 
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voluntas),  ein  Schaf  (Patientia),  eine  Taube  (SimpUcitas)  usw.  L.  im 
Mittelgrund  in  einem  Brunnentrog  ein  nackter  Mann  (Poenitens). 
auf  dessen  Haupt  aus  der  Brustwunde  des  auf  dem  Brunnenstock 
stehenden  Christus  das  Blut  strömt.  Hinter  ihm  eine  Frau  (Fides). 
R.  ein  Engel,  der  den  Teufel  in  den  Höllenschlund  einschließt.  Da- 
zwischen noch  andere  Beischriften. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Schrifttafeln.  O.  in  der  Mitte: 
ABLATIO  MALORVM.  L.  in  der  Mitte  eine  kleine  Darstellung 
der  Sintflut,  r.  ebenso  die  Vertreibung  der  Händler  aus  dem  Tempel. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  [i]  Et  auferunt  oes.  .  .  . 
(2)  .  .  .  .  faciantque  ea.  Ezech.  11  Darunter:  Eenr.  Goltzius  fculp. 
Theod.  Galle  excud.  232  x  186,  Rand  15. 

Zustände:   I.   Vermutlich  gibt  es  einen  Zustand  vor   der 

Adresse  des  Theod.   Galle,  vielleicht  mit  der  des  Philip  Galle; 

wahrscheinlich    fehlt    hier    die    Bezeichnung    von    Goltzius.    — 

IL  Beschrieben  (Amsterdam;  London). 

65.  Educatio  Liberorum.  Schulstube.  Hinter  einem  Pult  vor 
einem  aufgeschlagenen  Buche  sitzt  der  bärtige  Lehrer,  nach  1.  zu 
einem  herzutretenden  Schüler  gewandt.  Die  anderen  Schüler  sitzen 
vorne  in  einem  Halbkreis  mit  Nummern  (i — 10)  versehen  und  teil- 
weise mit  Beischriften  [5.  Audies,  6.  Paruulus,  7.  Pidelis  usw.). 
R.  unter  der  Sitzbank:  Phi.  Gall.  ex. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschrifttafeln  und  Kartuschen. 
In  den  vier  Ecken  kleine  Darstellungen  aus  dem  alten  Testament;  1.  o. 
die  Schande  Noahs,  r.  o.  die  Opferung  Isaaks,  1.  u.  ein  Königspaar 
auf  dem  Thron,  r.  u.  das  Urteil  Salomos.  O.  in  der  Mitte:  EDVCATIO 
LIEBRORVM. 

Unter  dem   Bild  im   Rand   zwei   Zeilen:    (i)    Noli  substrahere 

a (2) liberalis.    Prouer.  23.  13.  14. 

232  X  183,  Rand  18. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Die  Adresse 

von  Philip  Galle  ausradiert.     Der  Boden  des  Schulzimmers,  der 

im   I.    Zustand   aus   schwarzen   und   weißen   Plättchen   besteht, 

ist  mit  gleichmäßigen  Horizontalschraf füren  bedeckt.     Im  Rand 

unter  der  Schrift:  Joan.  Galle  excud.  (Amsterdam). 

66.  (B.  65).  Levamen  Onustrorum.  Im  Mittelgrund,  etwas  r.  von 
der  Mitte,  steht  Christus  mit  einer  Glorie  um  sein  Haupt:  VE NITE 
AD  ME  OES  ....  Von  allen  Seiten  nahen  ihm  Kranke  und  Heils- 
bedürftige, jeder  mit  einem  Buchstaben  versehen,  der  auf  die  Bei- 
schriften im  Rahmen  verweist.  L.  unter  der  Mitte:  Phillippus 
Galleus  /  excudebat  /  1678. 

Darum  herum  im  Rahmen  die  erklärenden  Beischriften  mit 
Buchstabenhinweisen  auf  die  Figuren  im  Bilde.  O.  in  der  Mitte: 
LEVAMEN  ONVSTRORVM/Omnes  sitientes  veniie ;  1.  und 

Hirschmaun,  Verzeichnis,  3 
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r.  in  der  Mitte  des  Ra.hmens  je  eine  kleine  allegorische  Darstellung- 
in  ovaler  Kartusche. 

Unter  dem  Bild  ein  freigelassener  Rand. 

237  X  185,  Rand   11. 

Zustände:  L  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Dazu  r.  u. : 
1578  II6S  je.  —  III.  An  Stelle  der  Adresse  von  Philip  Galle  die 
des  Hendrick  Hondius:  Hh  j  excudebat  /  1594.  —  IV.  An  Stelle 
der  Jahreszahl  1594:  1604  (die  4  im  Spiegelsinn).  L.  u.  in  dem 
sonst  leer  gebliebenen  Rand  die  Nummer  1. 

67.  (B.  66).  Remissio  Peccatorum.  R.  in  einer  Säulenhalle  steht, 
von  zwei  Kriegsknechten  herbeigeführt,  nach  1.  gewendet,  die  Ehe- 
brecherin vor  Christus,  der  mit  der  r.  Hand  auf  den  Boden  schreibt: 

Vt   praedicare Hinter   ihm    Zuschauer.     L.   im   Mittelgrund 

Christus  im  Hause  des  Pharisaeers.  Darüber  im  Mittelgrund  der 
Kalvarienberg.  U.:  Phüippus  Galleus  excudeiat;  1.  daneben  auf  der 
Stufe:  1578. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften.     O.  in  der  Mitte: 

REMISSIO  PECCATORVM  /  In    quo    habemus ;   1.   und   r. 

in  der  Mitte  je  eine  kleine  Darstellung  in  ovaler  Kartusche. 

Unter  dem  Bild  ein  freigelassener  Rand. 

235  X  186,  Rand  16. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Dazu  1.  u. :  Jdi  fecit.  Die 
Jahreszahl  1578  ist  verändert  in  1594  (die  Korrektur  deutlich 
sichtbar).    Auf  der  obersten  Stufe:  Hhondius  excudit.    Unter  dem 

Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Allen  schuldkenners (2) 

der  zonden;  1.  u.  die  Nummer  2. 

68.  (B.  67).  Satisfactio  Christi.  —  Tafel  III.  —  R.  von  der  Mitte 
Christus  am  Kreuz.  Aus  seinen  Wunden  strömt  das  Blut  in  eine  von 
einer  Frau  [Fides]  hingehaltene  herzförmige  Schale.  L.  neben  ihr 
eine  zweite  Frau  (Justitia) ;  sie  hält  eine  Wage,  in  der  die  zerbrochenen 
Gesetzestafeln  durch  den  Leidenskelch  Christi  in  die  Höhe  gezogen 
werden.  R.  vom  Kreuz  Satan  in  Satyrgestalt  mit  Gebärden  des  Er- 
schreckens. Verschiedene  Beischriften ;  o.  am  Querbalken  des  Kreuzes: 
Confummatum  est.  Joan.  19.  30.  L.  o.  in  der  Ecke  Gottvater:  Posuit 
Deus  in 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften;  1.  und  r.  in  der 
Mitte  eine  kleine  Darstellung  in  ovaler  Kartusche.  O.  in  der  Mitte: 
SATISFACTIO  CHRI.  /  Scientes  quod  non 240  x  187. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  L.  unter 

dem  Kreuz :  J^.    Das  Antlitz  Gottvaters  ist  durch  Kreuzschraf- 

füren  verdunkelt.  L.  u.  in  der  Füllung  des  Rahmens  die  Nummer  3 

(Amsterdam). 
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69-  (B.  68).  Regnum  Dei  Quaerere.  L.  o.  unter  einer  Halle  das 
Regnum  Dei,  bestehend  aus  den  drei  thronenden  Gestaltender  Justitia, 
der  Fax  und  des  Gaudium.  Über  ihnen  die  Taube  des  hl.  Geistes. 
Geleitet  von  drei  Frauen,  der  Concupiscietia  8apietiae,  der  Fides 
und  der  Spes,  steigen  ein  Kind  und  drei  Männer,  von  denen  einer 
mit  einem. Kreuz  beladen,  den  Berg  hinauf.  Dazwischen  hoch  ver- 
schiedene andere  Beischriften. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften.  O.  in  der  Mitte: 
REGNVM  DEI  QYMRERE  /.  Quaerite  ergo  primum 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Quis  ascendet  in  ...  . 

(2} rex  gloriae.  Fsalm.  23. 

227  X  182,  Rand  15. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Brüssel).  —  II.  L.  u.  im  Bild: 

JiS .     L.  u.  im  Rand  die  Nummer  4. 

70.  (B.  69).  Cura  Dei  Pro  Suis.  L.  o.  in  einer  Wolkenglorie  die 
Charitas,  die  sich  nach  r.  zu  der  sich  ihr  nahenden  Fides  herunter- 
neigt. R.  o.  Justitia,  die  von  einem  Bauer  umarmt  wird.  L.  u. 
die  Speisung  der  Fünftausend :  Manducantiü  autem  fuit  .  .  . 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften.     O.  in  der  Mitte: 

CVRÄ  DEI/  PRO  8VIS/  Et  Ua^e  oia In  den  vier  Ecken  kleine 

allegorische  Darstellungen. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Nolite  etgo  soUciti  .... 
(2)  .  .  .  .   MMth§us  capite  sext'o.  230  x  181,  Rand  22. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Brüssel).  —  II.  U.  im  Bilde:  JS. 

L.  u.  im  Rand  die  Nummer  ö. 

71.  (B.  70).  Aedificare  Super  Petram.  Auf  einem  von  Wasser  um- 
gebenen Felsen  steht,  auf  den  Evangelistensymbolen  ruhend,  ein 
kleiner  Rundtempel,  dessen  Dach  von  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung 
getragen  wird.  Unter  diesem  Christus  1,  und  Petrus  r,  an  einem  ge- 
deckten Tisch.    Auf  dem  Tischtuch:  Si  Jiaec  scitis Außerdem 

noch  andere  Beischriften. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften.  O.  in  der  Mitte: 
Matt.  7.  24.  /  MDIFICARE  SV  PER  PETRAM.  /  Ad  quem  ac- 
cedentes  .  .  .  .  L.  und  r.  je  eine  kleine  Darstellung  in  ovaler  Kartusche. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Jucundus  homo 
qui  ....  (2)  ...  .  comouobitur.    Psal.  111.  5. 

238  X  184,  Rand  18. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Brüssel).  —  II.R. u.  imBild:  JtS^. 

L.  u.  im  Rand  die  Nummer  6. 

72.  (B.  71).  Aedificare  super  Arenam.  Unter  einer  auf  Sand 
gebauten,  zusammenbrechenden  Halle,  deren  Dach  von  nackten 
Figuren  gestützt  wurde,  sitzt  ein  bärtiger  Mann  beim  Mahle.     Auf 

dem  Tischtuch:  Qui  confidit  in Außerdem  noch  viele  andere 

Beischriften. 
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Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften.  O.  in  der  Mitte: 
JEDIFICARE  IN  AREN  AM.  L.  und  r.  je  eine  kleine  Darstellung 
in  ovaler  Kartusche. 

Unter   dem   Bild  im   Rand   zwei  Zeilen:    (i)    Propterea   Deus 

desiruet (2) vanitate  sua.    Psal.  51.  7.  - 

238  X  185,  Rand  20. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Brüssel).   —   II.    Im   Bilde  1. 
von  der  Mitte:   ISS.     L.  u.  im  Rand  die  Nummer  7. 

73.  (B.  72).  Dissidium  In  Ecclesia.  Streitende  Männer  in  einer 
Kirche.  Vorne  liegt  einer  am  Boden,  mit  dem  Kopf  nach  1.  Hinter 
ihm  ein  zweiter  mit  erhobener  Keule.  Bei  verschiedenen  Figuren 
arabische  Nummern,  die  auf  die  Erklärungen  im  Rahmen  verweisen. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriften  und,  abwechselnd 
damit,  kleinen  symbolischen  Darstellungen  in  kreisrunden  Kar- 
tuschen, je  zwei  o.,  u.,  1.  und  r.;  o.  in  der  Mitte:  DISSIDIVM /  IN 

ECCLE8IAM  /  1.  /  Cösurrexit  Caim L.  u.:  Philip.  Galle. 

r.:  excudehat. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Zeilen:  (i)  Für  nön  uenit  .... 
(3)  .  .  .  .   Deo.  Joän.  16.  2.  (die  6  im  Spiegelsinn). 

240  X  185,  Rand  18. 

Zustände:   I.   Beschrieben    (Amsterdam).   —  IL    Im  Bild 

r.u. :  JiS.    Philip.  Galle  ist  mit  einer  Linie  durchgestrichen.    L.u. 

im  Rand  die  Nummer  8. 

74-  (B-  73)-  Punitio  Tirannorum.  Flammender  Teufelsrachen,  in 
dem  drei  nackte,  bewaffnete  Männer  stehen  und  einem  aus  der  Luft 
zu  ihnen  herunterfallenden  Manne  entgegensehen.  Um  diesen  im 
Halbkreis  sechs  Könige.  Unter  dem  Bild  in  schmaler  Leiste:  Philip. 
Galle  excudehat. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriftkartuschen  und  kleinen 
Darstellungen.  O.  in  der  Mitte  der  Untergang  Pharaos  im  Roten 
Meer:   Reuersaque  sunt 

Unter  dem  Bild  im   Rand:  P  VN  IT  10  TIRANNORVM.  und 

zwei  Zeilen:  (i)  Quomodo  cessauit  exactor (2) crudeliter. 

Isaiae.  14.  4.  239  x  185,  Rand  17. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Stuttgart).  —  IL  Philip  Galle. 

ist  mit  einer  Linie  durchgestrichen.     Im  Bild  1.  u. :  JiS  f.    L.  o. 

im  Rand  die  Nummer  9. 

75.  (B.  74).  Punitio  Malorum.  Der  Untergang  Pharaos  im  Roten 
Meer.  Der  König  1.  in  einem  Wagen,  der  von  den  Wogen  überschlagen 
wird. 

Darum  herum  ein  Rahmen  mit  Inschriftkartuschen  und  kleinen 
Darstellungen  (Historien  und  Symbole).  O.  in  der  Mitte  ein  Gefecht: 
Et  et^e  una U.  in  der  Mitte:  P.  GALLEVS  EXCVDE. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand:    PUNITIO  TIRANNORUM   (in 

Schnörkelschrift).     Darunter  eine  Zeile:  Oportehat  mim  Ulis 

tirannidem.    Sap.  16.  4.  238  x  184,  Rand  17. 

Zustände:   I.   Beschrieben   (Paris).  —  IL   R.   u.   im  Bild 

auf  einer  Welle :  J^.      Statt  Punitio  Tirannorum,  in  einfachen 

Kapitalen:  PVNITIO  MALORVM  (Amsterdam).  —  III.  Die 

Adresse  von  Philipp  Galle   ist  mit  einer  Linie  durchgestrichen. 

Im  Rand  1.  u.  die  Nummer  10. 


76.  (B.   76).     Falsa  und  Vera  Ecclesia. 

L.  sitzt  unter  einem  Baldachin  auf  einem  Thron  nach  r.  ein 
junger  Fürst  (Salomo)  mit  verbundenen  Augen.  Vor  ihm  die  beiden 
Mütter,  auf  ihn  einredend,  mit  ihren  Kindern,  die  eine  bezeichnet  als 
Vera  Ecclesia,  die  andere  als  Falsa  Ecclesia,  das  lebendige  Kind  als 
Chrüs  .  .  .  .,  das  tote  als  Barrabas.  Zu  beiden  Seiten  des  Thrones 
je  zwei  Männer,  die  die  verschiedenen  Todesarten  (Strick,  Schwert, 

Wasser,  Feuer)  empfehlen.   R.  u.  sechs  Zeilen:  (i)  Sedvenit  hofa 

(6) muUipli'cetur .    Exo.  1.  10. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  eine  Zeile :  Quando  ohstetricaiitis 

reseru'äte.     Exo.  1.  16.  236  x  183,  Rand  10. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Dresden;  Paris).  —  IL  U.  im 

Bild  in  der  Mitte:  JiS  f.     U.  im  Rand  die  Adresse  von  Hon- 

dius:  Hh.  exe.  1604. 


77.        (B.  75).     Prudentia,  einen  Jüngling  ermahnend. 

Ein  Jüngling  sitzt,  etwas  nach  1.  gewendet,  auf  einer  Sanduhr 
und  schaut  in  einen  Spiegel,  den  er  in  seiner  L.  hält;  die  R.  legt  er 
auf  den  Rücken  eines  neben  ihm  stehenden  Schafes.  Beischrift: 
OhserUator  sui  ipsius.  Hinter  ihm  eine  Frau,  Prudentia.  mit  zwei 
Schlangen  in  der  ausgestreckten  L.  Darüber  vier  Posaunen  blasende 
Engel,  die  je  ein  großes  Medaillon  an  einem  Band  um  den  Hals  tragen; 
auf  den  Medaillons  Darstellungen,  1.  0.:  die  Anbetung  der  Dreifaltig- 
keit, Na^m  si  coWimortui  .  .  .;  r.  o.:  das  jüngste  Gericht,  Omnes  enim 
no's  .  .  .  .;  1.  u.;:  die  Grablegung  Christi,  Meminisse  dehet  (homo)  .  .  .; 
r.  u.:  die  Hölle,  Inutilem  seruum  eyicite  ....  L.  u.:  Phillippus  Galle 
ex'cud.;  r.  u.:  157S. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  In  ominiius  operiius 
.  .  .  .  (2) prouiderekt.     Deutro.  32.       237  x  184,  Rand  14. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Paris).   —   IL   An    Stelle   der 

Adresse  von  Philip  Galle :  Theodorus  Galle  excud. ;  an  Stelle  der 

Jahreszahl:    Henr.  Goltzius  fecit.  (Haarlem,  Teyler). 
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78 — 84.  Die  sieben  Tugenden.  Nackte  Frauenfiguren  in  Nischen. 
Folge  von  sieben  Blättern. 

78.  Fides,  nach  r.  gewendet.  In  der  L.  hält  sie  einen  Kruzifix, 
in  der  R.  die  Bibel.  U.  in  der  Mitte:  FIDES.  L.  u.:  ^oltius 
fecit.    Über  der  Nische  die  Nummer  1.  205  x  102. 

79.  Spes,  mit  Fesseln  an  ihren  Handgelenken  und  einem  Anker  zu 
ihren  Füßen.  U.  in  der  Mitte:  SPES.  O.  in  der  Mitte  die 
Nummer  2.  205  x  loi. 

80.  Caritas  mit  drei  Kindern,  wovon  eines  auf  ihrem  Arm.  U.  in 
der  Mitte:  CHARIT  AS.     O.  in  der  Mitte  die  Nummer  3. 

205  X   102. 

81.  Justitia,  nach  I.  gewendet,  in  der  R.  das  Schwert,  in  der  L. 
die  Wage.  U.  in  der  Mitte:  IVSTITIA.  O.  in  der  Mitte  die 
Nummer  4.  204  x  103. 

82.  Prudentia.  Sie  hält  in  der  R.  zwei  Schlangen.  U.  in  der  Mitte: 
PRVDENTIA.     O.  in  der  Mitte  die  Nummer  5. 

205  X  103. 
8^.  Fortitudo.     Sie  trägt  über  dem  Kopf   und   um  ihre  Schultern 

eine  Löwenhaut.    Mit  der  R.  umfaßt  sie  eine  Säule.     U.  in  der 
Mitte:  FORTITVDO.     O.  in  der  Mitte  die  Nummer  6. 

204   X    lOI. 

84.  Temperantia,  vom  Rücken  gesehen.  Mit  der  R.  schenkt  sie 
in  ein  Glas,  das  sie  in  der  anderen  Hand  hält.  U.  in  der  Mitte: 
TEMPERANTIA.     O.  in  der  Mitte  die  Nummer  7. 

206  X  103. 
Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  Auf  Nr.  y8, 

Fides,  1.  u. :  Hugo  Allaerdt  excu.  1.  Auch  bei  den  übrigen  Blättern 

der  Folge  r.  u.  die  Numerierung  wiederholt  (Berlin). 

85 — 100.      (B.  yy — 92).     Die  Kardinaltugenden  und  -Sünden. 

Folge  von  sechszehn  Blättern. 

Titelblatt,    je  sieben   Blätter    der  in  Frauengestalten  personi- 
fizierten Tugenden  und  Sünden,  und  als  Schlußblatt  das  jüngste  Gericht. 

85 .  (B.  77) .  Titelblatt.  Rahmen  mit  ausgespartem  Oval,  L.  auf  einem 
Postament  die  Figur  des  ewigen  Lebens,  eine  Frau  mit  brennender 
Öllampe.     R.  ebenso  der  Tod. 

Im  Oval:   VIRTVTVM  /  VITIORVMQ3  /  Quibus   capi- 

talium  nome Darunter  in  viereckiger  Kartusche:  Phil- 

lippus  Galleus  /  excudebat. 

U.  im  Rand  vier  Distichen,  je  vier  Zeilen  nebeneinander: 

(i)   Gaudia  quo  vi-tae (8) tenebris  perpetnata  (sie) 

rigent.  141  x  107,  Rand  16. 
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Zustände:  I.  Beschrieben  (Brüssel).  Von  diesem  Zu- 
stand gibt  es  vermutlich  auch  Abzüge  ohne  die  Schrift  im 
Oval.  —  IL  An  Stelle  der  Adresse  Philip  Galles :  T  HEÄTRVM 
I  PPINCIPVM  (sie).  Im  Bild  1.  u.:  TSr  fe;  r.  u.:  Franc, 
vanden  Wijngaerde  exe.  (Amsterdam).  —  III.  Die  Adresse 
des  F.   van  den  Wijngaerde  ist  ausgeschliffen. 

Bemerkungen:  Im  II.  und  III.  Zustand  diente  die 
Umrahmung  für  die  Folge  des  durch  Franciscus  van  den 
Wijngaerde  herausgegebenen  ,,Theatrum  Principum".  Bartsch 
(III  S.  32  Anm.)  vermeldet  außerdem  ein  Bildnis  des 
Frangois  Draecke  in  dieser  Umrahmung. 

S6.  (B.  78).  Fides.  Von  vorne  gesehene,  sitzende  Frauengestalt. 
Sie  hält  in  der  R.  die  Bibel,  in  der  ausgestreckten  1,  Hand  ein 
Kruzifix.  Über  ihrem  Haupt:  FIDES.  Auf  einem  Berg  1.  im 
Hintergrund  das  Opfer  Abrahams. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein   Distichon  in   zwei   Zeilen: 

(i)   Nil  fide  graue (2) et  ipse  Noah. 

140  X  108,  Rand  12. 

87.  (B.  7q).  Spes.  Sitzende  Frauengestalt  mit  gefalteten  Händen 
nach  o.  blickend.  Zu  ihren  Füßen  ein  Anker.  Über  ihrem  Haupt : 
SPES.  Im  Hintergrund  das  Gefecht  Gideons  mit  den  Midia- 
nitern. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon  in   zwei   Zeilen : 
(i)  Spes  non  frustratur (2} occupat  ecce  feros. 

140  X  107,  Rand  12. 

88.  (B.  80).  Caritas.  Sitzende  Frau  mit  einem  Kind  an  ihrer  Brust 
und  drei  anderen  zu  ihren  Füßen,  R.  über  ihrem  Kopf:  CHARI- 
TlAS.     R.  im  Hintergrund  der  Kalvarienberg. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein   Distichon  in   zwei   Zeilen: 
(i)   Nos  docuit  verum (2) natum  tradidit  vnigenum. 

141  X  107,  Rand  12. 
8g.  (B.  81).  Prudentia.    Sitzende  Frauengestalt  mit  zwei  Schlangen 

in  ihrer  1.  Hand,  das  Gesicht  nach  1.  umdrehend.  Über  ihrem 
Kopf:  PRV DE N TIA.  L.  im  Hintergrund  die  Königin  von 
Saba  vor  Salomo. 

Unter  dem  Bild  im  Rahmen  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen: 
(i)  Est  Sophiae  pars  .....  (2) nil  valet  ingenium. 

138  X  107,  Rand  15. 
00.  (B,  82).  Justitia.     Sitzende  Frau,  in  der  1,  Hand  das  Schwert, 

in  der  ausgestreckten  R.  die  Waage.  ÜberihremKopf : /F/S'^^/T/J.. 
R.im  Hintergrund  das  Urteil  Salomos, 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen: 
(i)  JustUiamexerce,  Salomonis (2) irafauoruetuam. 

139  X  108,  Rand  14. 
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gi.  (B.  83).    Fortitudo.     Sitzende  Frauengestalt.     In  ihrem  1.  Arm 

eine  große  Säule,  in  der  r.  Hand  ein  Hammer.    R.  neben  ihrem 

Kopf:  FORTITVDO.   L.  im  Hintergrund  Simson  und  der  Löwe. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon   in   zwei   Zeilen: 

(i)  Fac  anilni  fortis (2) corporis  esse  pari. 

139  X  106,  Rand  12. 

92.  (B.  84).  Teinperantia.  Sitzende  Frauengestalt,  aus  einer  Kanne 
in  ein  Glas  einschenkend.  Über  ihrem  Kopf :  TEMPERANTIA. 
R.  im  Hintergrund  in  einer  Säulenhalle  die  Geschichte  Daniels  ( ?). 

Unter   dem   Bild  im   Rand   ein   Distichon  in    zwei  Zeilen: 

(i)   Quod  sobrie  viuens (2) menti  recti'us  addideris. 

139  X   107,  Rand   13. 

93.  (B.  85).  Superbia,  eine  reichgeschmückte  Frau,  sitzt  auf  einem 
prächtigen  Sessel.  Sie  schaut  in  einen  Spiegel,  den  sie  in  der 
1.  Hand  hält.  Über  ihrem  Kopf:  SVPERBIÄ.  L.  im  Hinter- 
grund Kampf  zwischen  Engeln  und  Teufeln. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein   Distichon   in   zwei   Zeilen: 

(i)  Luciferi  ex  coelo (2) &  u'mbra  malü. 

139  X  107,  Rand   12. 

94.  (B.  86).  Avaritia.  Altes  Weib  mit  Schätzen  in  ihrem  Schoß. 
R.  ein  Pferd.  Über  seinem  Kopf:  AVARITIA.  L.  im  Hinter- 
grund eine  Darstellung. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon   in   zwei   Zeilen : 
(i)  Sit  Sapphira  UM (2) Euclio  auare  modo. 

137  X  107,  Rand  13. 

95.  (B.  87).  Ira.  Sitzende  Frau  in  Harnisch  und  Helm  mit  Schild 
und  gezogenem  Schwert.  L.  ein  Bär,  r.  ein  liegender  Löwe. 
Über  ihrem  Kopf:  IRA.     Im  Hintergrund  Kain  und  Abel. 

Unter   dem    Bild   im    Rand   ein   Distichon   in   zwei   Zeilen: 

(i)   Iratum  corrtpesce  äni^um (2) vagus  usq^    Dei. 

139  X  107,  Rand  13. 

96.  (B.  88).  Irividia.  Altes  Weib  mit  Schlangen  im  Haar  und  einer 
Schlange  in  der  1.  Hand,  das  ein  Herz  auffrißt.  Neben  ihm  ein 
Hund.     Über  seinem  Kopf:  INVIDIA. 

Unter   dem    Bild   im    Rand   ein   Distichon   in   zwei   Zeilen: 

(i)   Inuidiam   propriü  stimulantem (2) mox  trucu- 

lenta  famas.  140  x  108,  Rand  13. 

97.  (B.  89).  Luxuria.  Eine  Frau  mit  entblößter  Brust,  auf  einem 
Bock  sitzend;  auf  ihrer  ausgestreckten  r.  Hand  ein  Vögelchen. 
R.  neben  ihrem  Kopf:  LVXV RIA.  R.  im  Hintergrund  ein 
Liebespaar,   das  von  einem  Krieger  erstochen  wird. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon  in   zwei   Zeilen: 
(i)  Judaei  ohscaeno  cecidere (2) sine  caede  putes. 

138  X  107,  Rand  13. 

98.  (B.  90).  Gula.  Dickes  Weib,  auf  einem  Schweine  sitzend,  mit 
einer  gefüllten  Schüssel  auf  dem  Schoß  und  einer  Kanne  in 
der  1.  Hand.  Über  seinem  Kopf:  GVLA.  R.  im  Hintergrund 
eine  Darstellung. 
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Unter   dem   Bild   im   Rand   ein   Distichon  in   zwei   Zeilen: 

(i)  Flures  hoc  vitio (2) vel  ens  viri. 

140  X  107,  Rand  12. 

99.  (B.  91).  Acedia.  Schlafende  Frau  auf  einem  Esel  sitzend,  gegen 
einen  Baumstamm  gelehnt.  Über  ihrem  Kopf:  ACE  DIA.  Im 
Hintergrund  eine  Darstellung. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon  in   zwei   Zeilen: 

(i)  Dum  piyer  exercet (2) vinea  gignit  iners. 

140  X  107,  Rand  12. 

100.  (B.  92).  Das  jüngste  Gericht.  Der  Erzengel,  inmitten  der  zahl- 
reichen, unbekleideten  Auferstandenen,  weist  diesen  ihren  Weg, 
1.  nach  dem  Paradies,  r.  nach  der  Hölle.  In  der  Höhe  thront 
Christus  umringt  von  Heiligen. 

Unter   dem   Bild   im  Rand   zwei  Distichen   in   vier  Zeilen: 

(i)   Virtutum  pennis  didarum    ....  (4) ad  ima  nigre. 

140  X  108,  Rand   14. 

Zustände:  Nr.  85,  Titelblatt,  vgl.  dort.  Brulliot  (Table 
generale)  zitiert  von  Nr.  91,  Fortitudo,  einen  Zustand  mit  dem 
Monogramm  JiS',  falls  dies  zutrifft,  dürfte  auch  von  den  übrigen 
Blättern  der  Folge  ein  II.  Zustand  mit  dem  Monogramm  vor- 
kommen. 

lOi — 104.     (B.  114 — 117).    Die  vereinten  Tugenden.    . 

Folge  von  vier  Blättern. 

loi.  (B.  114).  Fottitudo  und  Patientia.  L.  an  eine  sich  neigende 
Säule  anlehnend  eine  nackte  Frauenfigur  (Fortitudo).  Sie  neigt 
sich  mit  dem  Kopf  zu  einer  r,  vor  ihr  am  Boden  knienden  Gestalt 
[F atientia) ,  die  auf  ihrem  1.  Knie  eine  Handpresse  hält.  R.  im 
Hintergrund  in  der  Tiefe  das  Stadtbild  von  Haarlem.  L.  u. 
die  Nummer  1  und:  JQioltzius. 

Unter   dem    Bild   im    Rand   ein  Distichon  in   einer    Zeile: 

Grandia  rohusto  jaciiint mens,  grauiora  fereM. 

147  X  201,  Rand  8  +  . 

102.  (B.  115).  Spes  und  Fiducia.  Rittlings  auf  einem  Anker  sitzt 
r,  eine  nackte  Frauenfigur  (Spes).  Sie  küßt  die  1.  neben  ihr 
sitzende  Fidutia  und  legt  ihr  den  r.  Arm  um  die  Hüften.  Diese 
hat  in  ihrer  r.  Hand  einen  Holzhammer.  L.  Ausblick  in  eine 
tiefliegende  Landschaft.     U.  r.  von  der  Mitte  die  Nummer  2. 

Unter    dem    Bild   im    Rand    ein   Distichon    in  einer  Zeile: 

S^es  alit  humanos Spes,  comituta  Fide. 

145  X  204,  Rand  10+. 

103.  (B.  116).  Jus'titia  und  Pruderitia.  Vom  Rücken  gesehen  sitzt 
auf  einem  Tuch,  in  der  1.  Hand  Schwert  und  Wage,  die 
nackte  Justitia.  Die  r.  von  ihr  sitzende  Frudentia,  von  vorne 
gesehen,  hält  in   der   ausgestreckten   1.   Hand    zwei  Schlangen. 
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Die  beiden  Frauen  küssen  sich,    R,  Ausblick  in  eine  tief  gelegene 
Landschaft.    U.  in  der  Mitte  die  Nummer  3. 

Unter   dem   Bild    im   Rand    ein   Distichon    in    einer  Zeile: 

Ärdua  Justitiae  venerans sanctius  orhe  coli. 

147  X  203,  Rand  9  +  . 

104.  (B.   117).  Concordia  und  Pax.     Zwei  sich  küssende  und  um- 
armende   nackte    Frauengestalten.      L.    Concordia    mit    einem 
Bauteil(  ?)   in  ihrer  r.  Hand;  r.  Pax  mit  einem  Palmzweig  in  der 
L.    R.  Ausblick  in  eine  Hügellandschaft.    L.  u.  die  Nummer  4. 
Unter    dem   Bild    im   Rand    ein   Distichon    in  einer  Zeile: 

En,  precor,  vfianimes perit  atq^  salus. 

148  X  202,  Rand  lo-f. 

J05.  Tugend  und  Ehre. 

Auf  einem  Erdhügel  sitzen  nebeneinander  1.  ein  Mann  ( Honneur), 
r.  eine  Frau  (Vertu).  Der  Mann  hält  in  der  R.  Krone  und  Szepter, 
mit  der  L.  hält  er  einen  Kranz  über  das  Haupt  der  Frau.  Diese  hat 
ihren  r.  Arm  um  seine  Schultern  gelegt;  in  der  L.  hält  sie  eine  kleine 
Pyramide.  Hintergrund:  Landschaft.  R.u.:  J^^.  Um  die  Darstellung 
umlaufende  Inschrift:  Sans  Vertu  est  V' Honneur,  comme  le  corps  Sans 
ame  Le  vice  brocadeur  de  la  Vertu,  la  hasme.  (Alle  Inschriften  im 
Spiegelsinn.)  Oval  52  X  40. 

Bemerkungen:  Offenbar  Abzug  einer  nicht  in  erster  Linie 
zum  Abdruck  bestimmten  Gravierung  auf  edlem  Metall  (An- 
hänger oder  dgl.),  von  der  die  folgende  Nr.  vermutlich  die  Rück- 
seite ist.  O.  und  u.  sind  im  Abdruck  die  Spuren  der  Durchlöcherung 
^um  Befestigen  der  Kette  bemerkbar  (Amsterdam). 

106.  Allegorie. 

Ein  geöffnetes,  in  der  Luft  schwebendes,  von  zwei  Flügeln 
getragenes  Buch  zwischen  zwei  Felsen,  Darunter  zwei  Posaunen, 
darüber  ein  Herz.  Darum  herumlaufende  Inschrift:  L'humain  enten- 
dement,  par  la  saine  doctrine    Va  sans  empeschement  ä  la  joye  diuine. 

Oval  52  X  40. 

Bemerkungen:  Vgl.  Nr.  105.  (Amsterdam). 

107.  (B.  93).    Allegorie  auf  die  Sentenz:  Seid  klug  wie  die 

Schlangen  usw. 

Sitzende  Frauengestalt  vor  einem  geflochtenen  Haag;  in  der 
ausgestreckten  r.  Hand  hält  sie  zwei  Schlangen,  in  ihrem  Schoß 
zwei  Tauben.  Im  Hintergrund  Gebäulichkeiten ;  r.  in  einer  Halle 
Pilatus  auf  seinem  Thron.    Vornein  der  Mitte  auf  einem  Stein:  J^- 
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Um  die  Darstellung  herumlaufendes  Kreisband  mit  Inschrift: 

Astu  serpentes  & pia  signa  sequuntur. 

Kreisrund  74,  ohne  Schriftband  65. 
(Amsterdam;  Berlin;  Dresden;  London.) 

Kopien:  a)  Von  Zacharias  Dolendo  (B.  III  S.  119  Nr.  i). 
Im  gleichen  Sinn  und  mit  gleicher  Schrift.  Im  I.  Zustand  ohne 
Bezeichnung  auf  dem  Stein  vorne  in  der  Mitte,  im  IL  Zustand 
mit  dem  Monogramm  ZD.  Kreisrund  yy,  ohne  Schriftband  63.  — 
b)  Grob  gestochen;  im  gleichen  Sinn  und  mit  dem  Monogramm 
von  Goltzius.  Kreisrund  80,  ohne  Schriftband  64.  —  c)  Es  gibt 
auch  eine  Kopie  im  Gegensinn. 

Bemerkungen:  Nach  W.  Gegenstück  zu  Nr.  iii,  was 
nach  der  Differenz  in  den  Maßen  jedoch  unwahrscheinlich  ist.  — 
Van  Mander  hebt  das  Blättchen  rühmend  hervor  (ed.  Floerke 
II  S.  247). 

108.  (B.  123).     Perspicuitas. 

Nackte  Frau,  nach  r.  gewendet  mit  erklärender  Gebärde;  den 
r.  Fuß  hat  sie  auf  einen  Baumstrunk  gesetzt,  auf  dem  auch  ein  Vogel 
sitzt.  Hinter  ihr  ein  breites  Gewässer;  an  dessen  jenseitigem  Ufer 
eine  Stadt  am  Fuß  eines  Berges.     R.  o.:  Perfpicuitas;   r.  u.:  1584. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  vier  Zeilen  unter- 
einander:  (i)    Non  ego  fucatos (4) fraude  repello  dolos. 

Darunter:    Renrico   Gol.  inuent.  /  incidebat  /  de  Irij  excudebat. 

221  X  131,  Rand  26. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  im  Rand  (Brüssel).  —  IL  Be- 
schrieben, aber  ohne  die  Adresse  des  Druckers.  (So  nach  B. 
und  D. ;  möglicherweise  ist  die  Vermeldung  der  Adresse  aber 
nur  versehentlich  unterblieben.)  —  III.  Beschrieben.  —  IV,  Mit 
der  Adresse  des  J.  Honervogt. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr. 

109.  (W.  325).     Facundia. 

Stehende  nackte  Frauengestalt,  mit  einer  Draperie  über  der 
r.  Schulter,  nach  1.  gewendet.  In  der  1.  Hand  hält  sie  einen  Caduceus, 
in  der  R.  eine  Schriftrolle.  Im  Hintergrund  Meeresstrand.  L.  neben 
ihrem  Kopf:  Facundia:  1.  u.:  1584. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  vier  Zeilen  unter- 
einander:   (i)    Ast    speciosa    docens (4) ornari    gaudeo 

Rhetoricis.  R.  davon:  Henricus  Goltzius  /  inue.  faciebat  /  de  Brij 
excudehat.  218  x  131,  Rand  25. 
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Zustände:  I.  Vielleicht  vor  der  Schrift  im  Rand.  Ein  Zu- 
stand vor  dem  oben  beschriebenen  scheint  in  jedem  Falle  zu  be- 
stehen, da  die  Druckeradresse  des  de  Bry  deutlich  unter  einer 
Rasur  steht.  —  IL  Beschrieben  (Düsseldorf).  —  III.  Mit  der 
Adresse  des  J.  Honervogt. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  vorigen  Nr. 

HO.  Allegorie  auf  die  Vergänglichkeit. 

Nackter,  am  Boden  sitzender  Knabe,  nach  r.  auf  einen  Toten- 
kopf gelehnt.  In  der  1.  Hand  hält  er  eine  Schale,  in  der  R.  ein  Blas- 
rohr. Seifenblasen  schweben  nach  1.  o.  R.  auf  einem  Stein  ein  Gefäß, 
aus  dem  Rauch  aufsteigt.  L.  vorne  eine  Lilie.  L.  im  Hintergrund 
eine  Stadt.  U.  in  der  Mitte  auf  einem  länglichen  Stein:  QVI8  EVA- 
DET?   (das  Fragezeichen  im  Spiegelsinn).     R.  davon:     Jßi I  1594. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  vier  Zeilen:  (i)  Flos 

nouus.  et (4) vanijqg  elapsa  vaporis.    F.  Estius}) 

193  X  153.  Rand  19. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  An  Stelle  von  ISl  das  Mono- 
gramm von  Jacques  Granthomme :  I GTH,  Der  Name  des  Dichters 
unter  den  Hexametern  fehlt.  190  X  148,  Rand  20.  —  b)  Im 
gleichen  Sinn.  Mit  JS^,  aber  ohne  die  Jahreszahl  darunter. 
Ohne  den  Dichternamen.  188  X  153,  Rand  20.  —  c)  Im  gleichen 
Sinn.  ÜS^  In.  Mit  der  Adresse  des  Hendrick  Hondius :  Hh,  exe. 
190  X  150,  Rand  20.  (Hiervon  ein  IL  Zustand  mit  der  Nummer  39; 
IIL  Zustand  die  Nummer  getilgt,  1.  von  deren  Stelle  die  Initialen 
/.  S.).  —  d)  Im  Gegensinn.  L.u.  das  schlecht  nachgemachte  Mono- 
gramm von  Goltzius.  Unter  dem  Bild  im  Rand  in  einer  Zeile:  unser 
leben  blühet  wie  die  rosen  und  uerschwüntt  ivie  eine  seuffen  blosen. 
194  X  151,  Rand  15.  —  e)  Im  Gegensinn.  Ohne  Bezeichnung 
und  ohne  Schrift  in  oder  außer  dem  Bild.  230  X  182.  —  f)  Im 
Gegensinn.  L.  u. :  j?Sr.  189  X  151.  —  g)  Im  Gegensinn.  Ohne 
Bezeichnung  und  Schrift;  nur  die  Nummer  26  auf  einem  kleinen 
Band  unter  dem  Schädel.  163  X  148.  —  h)  Im  gleichen  Sinn, 
stark  verkleinert.  O.:  HOMO  BVLLA.  R.  u.  im  Bild:  Raph, 
Sadeler.  65  X  55,  Rand  10.  — i)  Holzschnitt  (vonDirckde  Bray  ?). 
vermutlich  Handelsetikette.      Im   Gegensinn,  stark  verkleinert. 


1)  Vgl.  S.  8  Anm. 
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O.  das  Wappen  von  Haarlem ;  daneben :  N^.    U.  eine  Hausmarke 
aus  den  Buchstaben   SVB(?);  darunter:    La   Vie  de  L' komme. 

69  X  51- 

Bemerkungen:  Durch  B.  (S.  97  Nr.  10)  unbegründeter- 
weise unter  die  nach  Goltzius  gestochenen  Blätter  eingeordnet, 
offenbar  aus  Analogie  mit  dem  gegenständlich  verwandten,  tat- 
sächlich nicht  von  Goltzius  selbst  gestochenen  Blatt  B.  S.  98  Nr,  11. 
Dieses  geht  zurück  auf  eine  Komposition  Tizians,  den  kleinen 
Tamburinschläger  im  Wiener  Hofmuseum  (Kat.  1907  Nr.  181), 
die,  mit  einigen  Zutaten,  durch  Jacob  Matham  (B.  209)  gestochen 
worden  ist.     Vgl.  auch  Quellenstudien  IX  S,  95  (d). 

III.  (W.  324).     Die  Parabel  von  den  Blinden. 

Zwei  Blinde  tappen,  nach  1.  vorne  marschierend  und  sich 
aneinander  haltend,  ins  Wasser  hinein.  R.  im  Mittelgrund  zwei 
Pilger,  die  vor  einem  an  einem  Baum  befestigten  Tabernakel  beten. 
L.  im  Mittelgrund  eine  Kirche.     R.  u.:  Ji^. 

Um  die  Darstellung  herumlaufendes  Kreisband  mit  Distichon: 
Deuia  dum  c§cus  ....  vterqg  perlt.  Anno  1586.  Dahinter  eine 
Rosette.  Kreisrund  8^,  ohne   Schriftband  74. 

Zustände:  I.  Vor  dem  Monogramm.  Zwischen  der  Jahres- 
zahl und  der  Rosette  fehlt  ein  Schnörkel,  wie  er  vom  folgenden 
Zustand  an  vorkommt  (Wien).  —  H.  Mit  dem  Schnörkel,  noch 
vor  dem  Monogramm  (Amsterdam).  —  HI.  Beschrieben.  Die 
von  einem  hohen  Turm  überragte  Stadt,  die  auf  dem  vorigen 
Zustand  r.  von  dem  Baum  mit  dem  Tabernakel  schwach  sichtbar 
war,  ist  verschwunden;  an  ihrer  Stelle  ein  paar  vorher  nicht  vor- 
handene Bäume,  deren  Blätterwerk  r.  den  Rand  berührt.  L.  von 
dem  genannten  Baum  in  der  Ferne  eine  Gruppe  von  drei  Bäumen, 
an  deren  Stelle  im  vorhergehenden  Zustand  ein  einzelner  großer 
Baum  stand  und  1.  von  diesem  eine  fast  blätterlose  Weide  (Amster- 
dam). —  IV.  Das  Blätterwerk  des  Baumes  1.  vorne  und  die  da- 
hinter stehenden  Bäume  sind  durch  eine  Strichlage  verdunkelt. 
Das  Haus  r.  von  dem  Baume  mit  dem  Tabernakel  ist  mit  einer 
regelmäßigen  Strichlage  überzogen,  während  in  den  vorigen  Zu- 
ständen auf  der  Vorderseite  nur  einige  Pünktchen  vorkamen 
(Amsterdam). 
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Kopie:  Täuschende  Kopie  im  gleichen  Sinn  und  von  genau 
übereinstimmenden  Maßen,  aber  ohne  das  Monogramm,  nach  B. 
(S.  119  Nr.  2)  von  Zacharias  Dolendo.  Unterscheidungsmerkmal: 
Auf  dem  Original  r.  von  dem  großen  Baum  zur  R.  ein  Gebäude, 
an  dieses  anschließend  ein  Baum  und  r.  davon  zwei  weitere 
Bäume.  In  der  Kopie  an  Stelle  dieser  zwei  letzten  Bäume  Aus- 
bhck  in  die  Ferne  mit  einer  Kirche. 

Bemerkungen:  Nach  W.  Gegenstück  zu  Nr.  107,  was 
nach  der  Differenz  in  den  Maßen  jedoch  unwahrscheinlich  ist. 

115.  (B.  108).     Allegorie  des  Krieges. 

Vier  Pferde  ziehen  nach  1.  den  Wagen  des  Krieges,  Auf  diesem 
sitzt  auf  einem  Kanonenrohr  ein  geharnischter  Krieger  (Bellum). 
Furor  ist  der  Wagenlenker.  Die  Pferde  sind  beritten  durch  vier 
Frauen:  Cötumelia,  Ämbitio,  Punitio  Dei  und  Rehellio.  Vor  dem 
Gespann  als  Vorreiterin  Ärrogantia.  Hinter  dem  Gespann  der  Höllen- 
rachen. Vor  dem  Zuge  eine  Reihe  von  allegorischen  Gestalten: 
Oppressio  ppli,  OMatio  pacis  usw.  Im  Hintergrund  1.  die  Darstellung 
einer  Feldschlacht,  darüber  r.  eine  Seeschlacht,  Von  r.  o.  kommt 
der  Zug  der  Helden  aus  dem  alten  Testsiuient:  Abraham,  Caleh  usw. 
O.  in  der  Mitte  in  den  Wolken   Victoria.     L.  o.  Inschrifttafel  mit 

15  Hexametern,  8  +  7  nebeneinander:  (i)  Impia  quos  ductet 

(15) vitiuritia  cunda  veneno.    U.  in  der  Mitte:  M^S /  PMlippus 

Galle  excud.  197  x  361. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  auf  der  Inschrifttafel  1.  o. 

(Wien).  —  IL  Beschrieben  (Amsterdam).  —  III.  Über  dem  Platz 
der  ausgeschliffenen  Jahreszahl:  Hernie.  Goltzius  fecit.  In  der 
Adresse  an  Stelle  von  PMlippus:  Theodor.  Galle  excud.  (Amster- 
dam; Haarlem,  Teyler).  —  IV.  In  der  Adresse  an  Stelle  von 
Theodor. :  Joan.  Galle  excud.  O.  in  der  Mitte :  CVRRVS  BELLI.  — 
V.  Unter  den  Hexametern  auf  der  Tafel  1.  o.  ist  ein  Bibel text 
eingefügt.  Bei  allen  Namen  im  Bilde  steht  eine  Nummer;  diese 
bezieht  sich  auf  eine  Erklärung  in  französischer  und  holländischer 
Sprache,  die  auf  eine  besondere  Platte  (50  x  360)  graviert  ist: 
\.:LE  CHA RIQT  DE GVERRE,  r. :  DE ORLOGHS  WAGHEN. 

113.  (B.  109).     Die  Jagd  nach  dem  Gelde. 

Ein  Geldstück  mit  Hühnerfüßen  und  der  Umschrift:  Pecuni§ 
obediunt  omnia.  Eccl.  10.  19  flieht  nach  1.,  gehetzt  von  Hunden 
[Frans,    Vsura,    Rapina  usw.).     Diese  werden  geführt  durch  einen 
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Mann  mit  Schaufel  über  der  1.  Schulter  {Vidus  et  Amichis  [sie]), 
einen  Zwerg  {Ädulator),  eine  reich  gekleidete  Frau  zu  Pferde  {Pradi- 
galitas  [sie])  und  ein  altes  Weib  [Auaritia).  (Die  Beischriften  alle 
m  Kursivschrift.) 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Hexameter  in  einer  Zeile  neben- 
einander: CVRRITE.   NÄM  P RET  10 EST  REPÄRÄBILl 

GAZA.  Phls  Galle  excud.  Darunter  nebeneinander  eine  französische 
und  eine  holländische  Strophe  von  je  vier  Zeilen.     L.:   (i)    Tout  le 

monde (4) pouure  en  aydeYa.  R.:  (i)  Igelt  wert  Ueyc 

(4) stantlyc  te  hewaren.  186  x  241,  Rand  39. 

Zustände:  I.  Vor  der  Adresse  des  Philip  Galle  und  vor 
den  Strophen  u.  im  Rand.  (Haarlem,  Teyler).  —  IL  Beschrieben. 
(Amsterdam).  —  III.  Die  Adresse  von  Philip  Galle  ist  ausge 
schliffen.  R.  unter  der  holländischen  Strophe:  Henr.  Goltzius 
fecit  (Paris).  —  IV.  Dazu  1.  unter  der  französischen  Strophe: 
Mich.  Snyders  excud.  (Berlin;  Dresden,  Slg.  Friedr.  Aug.).  — 
V.  O.  im  Bilde:  ARGYROTHERA,  siue  ARGENTI-VENATVS.  / 
LA  CHASSE  DE  L'ARGENT.  /  GELDT-IAGHT,  Die  Bei- 
Schriften  im  Bild  sind  alle  ausgeschliffen  und  durch  gleichlautende 
in  Kapitalschrift  ersetzt,  wobei  einige  Fehler  verbessert  worden 
sind,  z.  B.  PRODIGALITAS  (vgl.  oben).  Dazu  bei  jedem  Namen 
eine  Nummer.  Der  Rand  unter  dem  Bild  ist  vollständig  ab- 
geschliffen und  neu  beschriftet:  Zuerst  in  einer  Zeile  dieselben 
beiden  Hexameter,  aber  mit  REPARABILEstsitt  REPARABILL 
L.  darunter  die  französische  Strophe  in  abweichender  Schrift  in 
8  Zeilen  untereinander;  r,  daneben  in  zwei  Kolonnen,  auf  die 
Nummern  im  Bilde  Bezug  nehmend,  die  französische  Übersetzung 
der  lateinischen  Beischriften.  R.  die  holländische  Strophe  in. 
8  Zeilen  untereinander;  r.  daneben  die  holländische  Übersetzung 
der  lateinischen  Beischriften  in  zwei  Kolonnen.  L.  u. :  Henr, 
Goltzius  fecit',  r.  u.:  loan.  Galle  excudit. 

114 — 121.        (D.  117a — D.  124a).   Die  Folgen  der  Prozeßsucht. 

Folge  von  8  Blättern. 

114.  (D.  117a).    Auf  einem  Platz  in  einer  Stadt  drei  Frauen  und  ein 

,,  .^         .  ,  .         -D  •    -u  -rx       (  Eendraclit,      Charifas, 

Mann,  mit  zweisprachigen  Beischnften  |  Cöcordia.  Liefde. 

Pdx        \ 

Vredp      i'  ^^^  i^ach  r,  flüchten  vor  zwei  von  1.  hereinstürmenden 
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-^..  iTuum  und  Meum\      •.     •,    ,       .       u  u  c  t.i 

Mannern  \jj^j^^  j^^^j^  (   mit  drohend    erhobenen   Schlag- 

instrumenten. 

Unter  dem  Bild  im  Rand:  1.  LITIS  ÄBVSVS.  —  Mynn  en 

dijn Vrees    des    heeren.      Darunter    in    zwei     Kolonnen 

nebeneinander  je  vier  Zeilen,  1.  lateinische  Bibelstellen,  r,  deren 

deutsche    Übersetzung:     (i)     Nemo    quod    suü  ,  ....  (8) 

macht    in  falle.    Ecli.  1.  159  x  228,  Rand  23. 

115.  (D.  118 a).  L,  ein  Schiffshafen  vor  einer  Stadtmauer  r.  R.  vorne 
reden  zwei  Frauen  [Fr aus  und  Falsitas)  auf  zwei  unterhandelnde 
Kaufleute  ein.  L.  vorne  ein  Warenbündel.  Ein  Mann  mit  ver- 
bundenen Augen  {Notarius  imperitus)  schreibt  auf  einem  der- 
selben. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  2.    Zu  deren  beiden 

Seiten   die   Zeile:    Door   t'scalke   bedroch Coopman   meest 

twistich.    Darunter  in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,  1.  lat.  Bibel- 
stellen, r.  deren  deutsche  Übersetzung:  (i)  Sed  vos  iniuriam 

(8) auch  ir  inen.     Math.  7.  156  x  223,  Rand  23. 

116.  (D.  119a).  R.  vorne  schreitet  Amor  mit  einem  über  den  Kopf 
gezogenen  Sack  {Cupido  c§cus),  gefolgt  von  fünf  Gestalten,  von 
denen  die  ersten  drei  sich  bei  den  Händen  halten,  1.  eine  Frau 
(Opinio),  in  der  Mitte  eine  Figur  mit  Wolfskopf  und  Schrauben- 
beinen (Lis),  r.  eine  Frau  mit  Totenkopf  (Testamenta).  Hinter 
diesen  zwei  Männer  {Meum  und  Tuum).  In  einer  Landschaft; 
r.  hinten  eine  Stadt. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  S.  Zu  deren  beiden  Seiten 

die   Zeile:    Waenrceht   (sie)    hartnec'kich eendrachts   venyn. 

Darunter  in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,   1.   lat.   Bibelstellen, 

r.  deren  deutsche  Übersetzung:   (i)    Radit  enim  omnium 

(8)  .  .  .  .   mesche  ins  verdeien  (mit  übergeschriebenem  r). 

155  X  225,  Rand  25. 

117.  (D.  i2oa).  L.  auf  einer  Terrasse  vier  miteinander  verhandelnde 
Männer.  Von  r.  kommen  ein  Mann  [Litigator]  und  drei  Frauen 
{Impudentia,  Patietia  und  PecUnia),  alle  mit  Säcken  beladen. 
Hintergrund:  Platz  in  einer  Stadt. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  4.     Zu  deren  beiden 

Seiten  die  Zeile:    Hie  behoest  drie een  vol  gelt.     Darunter 

in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,   1.   lat.   Bibelstellen,   r.   deren 

deutsche    Übersetzung:    (i)     Non   contendas   cum (8)    zu- 

gesprochnen  mit  der  etcet.  157  x  226,  Rand  26. 

118.  (D.  121  a).  L.o.  die  Figur  mit  dem  Wolfs  köpf  und  den  Schrauben- 
beinen (vgl.  Nr.  116).  (Lis  Utes  generans),  die  ein  ihr  von  einem 
Mann  (Litigator)  dargereichtes  Haus  anbeißt.  R.  drei  Frauen, 
von  denen  die  eine  ( Negligetia  anim§)  eine  entseelte  Frauenfigur 
{Änima  Litigatoris)  über  eine  Stange  hängt. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  5.    Zu  deren  beiden 

Seiten  die  Zeile:    Euis  en  hof zielen  versuym  scadelijck. 

Darunter  in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,  1.  lat.  Bibelstellen, 
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r.    deren    deutsche    Übersetzung:    (i)     Non    lüigas    cum 

(8) IT  nit  vnd^T.  155  x  225,  Rand  24. 

119.  (D.  122a).  L.  der  Litigator  im  Bett.  Eine  Frau  {Inquietatio 
cordis)  tritt  mit  einer  Kerze  in  der  Hand  zu  ihm  heran.  R.  im 
Dunkel  der  Stube  jagt  die  Anxia  Cura  den  Somnis  dulcis  nach 
r.  hinaus. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  6.    Zu  deren  beiden 

Seiten  die  Zeile:  Onrust  des  heften zoeten  slaep  verdrijft. 

Darunter  in  zwei   Kolonnen  je  vier  Zeilen,   1.  lat.   Bibelstellen, 

r.  deren  deutsche  Übersetzung:  (i)  Peccatori  autem  dedit 

(8) kein  ru  hat.  156  x  223,  Rand  24. 

120.  (D.  123a).  Eine  Frau  [Bona  Causa)  läuft  zwischen  zwei  Reihen 
von  mit  großen  Federkielen  bewaffneten  Männern  (1.  die  Judices 
ju^i,  Ädvocati  periti  usw.,  r.  die  Testes  falsi,  Proeuratores  negli- 
gentes  usw.)  hindurch.  Am  Ende  der  Gasse  winkt  ihr  Victoria 
mit  dem   Siegeskranz. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  die  Nummer  7.    Zu  deren  beiden 

Seiten    die    Zeile:    Goede    saec    moet ist  mommescanssen. 

Darunter  in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,  1.  lat.  Bibelstellen, 

r.  deren  deutsche  Übersetzung:  (i)  Äccipere  personam  impij 

(8) vn^  scarpffe  pfeyl.  157  x  225,  Rand  25, 

121.  (D.  124a).  Vorne  auf  einem  Stadtplatz  graben  zwei  Frauen 
{Coinscietia  mala  und  Paupertas)  ein  Grab,  aus  dem  eine  Flamme 
schlägt.  L.  liegt  auf  einem  Strohbündel  der  Litigator,  aus  dessen 
Mund  die  Seele  entflieht,  die  von  der  Gestalt  mit  dem  Wolfs- 
kopf und  den  Schrauben beinen  (vgl.  die  Nrn.  116  und  118). 
die  jetzt  mit  Satansflügeln  erscheint,  in  Empfang  genommen  wird. 

Unter  dem  Bild  im   Rand  die  Nummer  8.    Zu  deien  beiden 

Seiten  die  Zeile:  Wat  ivint  donwijse en  armoey  hegrauen. 

Darunter  in  zwei  Kolonnen  je  vier  Zeilen,   1.  lat.   Bibelstellen, 

r.   deren   deutsche   Übersetzung:    (i)    Mortuo   hole    impio 

(8) auf  dem  waeg  (das  e  übergeschrieben)  hist. 

155  X  227,  Rand  25. 
Zustände:     I.     Beschrieben     (Amsterdam     [ausgenommen 

Nr.  121]).  —  II.  Auf  Nr.  114  1.  u.  im  Bild :  JiS  fecit  M.  SPIEGEL. 

EXCVDE.  1597;  die  übrigen  Blätter  mit  dem  Monogramm  J^. 

(Amsterdam).  —  III.  Auf  Nr.  114  an  Stelle  der  Adresse  von  M. 

Spiegel:  Tlh  /  EXCVDE.  [Hendrick  Hondius];  die  Nrn.  115  und 

116  mit  JiS  f. ;  Nr.  117  mit  JiS  /  und  der  Adresse :  Hhondius  exe. 

Die  übrigen  Blätter  unverändert (?).    (Dresden,  Slg.  Friedr.  Aug.). 

122 — 125.       (B.  HO — 113).    Die  Mittel  zum  Glück. 

Folge  von  vier  Blättern. 

122.  (B.  iio).  Fleiß  und  Arbeit.  Ein  am  Boden  sitzender  nackter 
Mann  mit  den  Füßen  nach  r.  {Labor)  küßt  eine  in  seinem  Schoß 

Hirschmann,  Verzeichnis.  4 
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sitzende  nackte  Frauengestalt  [Diligentia) .  Er  hat  einen  Dresche 
flegel  in  der  r.,  sie  eine  Peitsche  und  Sporen  in  der  1.  Hand, 
Hintergrund:  Landschaft.  L.  u.  die  Nummer  i;  r.  davon:  1582. 
R.  u.  auf  einem  kleinen  Zettel:  Henricus  Goltzius  inuet.  /  et 
fculptor.     Inpreßum  Har-  /  leini. 

Unter  dem   Bild  im   Rand   1.   zwei  lat.  Hexameter  unter- 
einander:   (i)  Cum  Labor  & (2) melditatur    pectore 

curam;    r.    zwei   holl.    Verse:    (i)    Daermen   geen   Ärheit 

(2) haert  diuersche  Inuentie.  182  x  133,  Rand  15. 

Kopien:   a)  Im  gleichen   Sinn,   ohne  die  Beischriften 

Laborwnd  Diligentia,  ohne  Jahreszahl.  Als  Bezeichnung  1.  u. :. 

CV Sichern  excudit;   r.  u.  auf  dem  Zettel:    H.  Goltzius  inv. 

179  X  130.  —  b)   Im   Gegensinn,  ohne  jede  Schrift  in  und 

unter  dem  Bilde.  180  X  133,  leerer  Rand  16. 

123.  (B,  iii).  Kunst  und  Übung.  Auf  einem  Globus  sitzt  Ars  nach 
r.  als  nackte,  geflügelte  Frauengestalt,  die  einen  neben  ihr 
sitzenden  Mann  (Vfus)  im  Zeichnen  unterweist.  R.  Ausblick 
in  eine  Landschaft.     L.  u.:  JQi  je.  /  2. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  1.  zwei  lat,  Hexameter  untereinander: 

(i)  Quisquis  amore  honas (2) cum  laude  metallum,: 

r.  zwei  holl.  Verse:  (i)  DiemM  staden  heWnd  (sie) (2) 

RycMom  in  Eeren.  182  x  133,  Rand  14. 

124.  (B.  112).  Reichtum  und  Ehre.  Ein  mit  den  Füßen  nach  r. 
am  Boden  sitzender  Mann,  der  in  der  1.  aufgestützten  Hand 
Krone,  Scepter  und  Lorbeerkranz  hält  (Honor),  küßt  eine  in 
seinem  Schoß  sitzende  nackte  Frauengestalt,  die  in  der  1.  Hand 
eine  mit  Goldstücken  gefüllte  Schale  hält.  R.  Ausblick  auf  eine 
Seelandschaft.     L.  u.  die  Nummer  3;  r.  u.:  JQjolizius  jecil. 

Unter  dem   Bild  im   Rand   1.   zv/ei  lat.   Hexameter   unter- 
einander: (i)  Mutua  Diuitiae  et (2) sine  Ute  Quie- 

lem    (sie);   r.   zwei  holl.  Verse:  (i)  Als  Ryckdom  ende (2) 

vryen  van  leswar e.  180  x  134,  Rand  14. 

125.  (B.  113).  Die  Ruhe.  Vor  einer  Herme  (auf  dem  Sockel  bezeichnet: 
Terminus)  sitzt,  das  Haupt  in  die  r.  Hand  gestützt,  nachdenklich 
eine  nackte  Frauengestalt  (Quies),  nach  1.  gewendet.  L.  Aus- 
blick in  eine  Seelandschaft.     R.  u.:  JQi  fecit /  4. 

Unter  dem   Bild  im  Rand  1.   zwei  lat.   Hexameter  unter- 
einander:   (i)    Mens   quoq^    Terrigenum (2) possei 

odire  quietem;  r.   zwei  holl.  Verse:  (i)  Dat  menscJielyck  verstani 

(2) naer  geduldich  /  ivaed. 

181  X  133,  Rand  14. 
Zustände:   (I).   Wahrscheinlich  gibt  es  einen  Zustand  der 
Folge  vor  der  Numerierung.  —  (II).  Beschrieben. 

Bemerkungen:  Die  vier  Blätter  gehören  zu  den  früliestea 


51 

der     von     Goltzius     selbst    gedruckten     und     herausgegebenen 
Arbeiten. 

126—130.  (B.  118 — 122).     Die  fünf  Sinne. 

Folge  von  fünf  Blättern. 

126.  (B.  118).  Das  Gesicht.  Stehende  Frauenfigur  in  weiten  Kleidern 
{Visus),  nach  1.  gewendet,  in  der  R.  einen  Spiegel,  in  den  sie 
hineinblickt.  R.  hinter  ihr  ein  Adler,  1.  von  ihr  eine  Katze. 
L.  im  Hintergrund  Landschaft  mit  aufgehender  Sonne.  L.  u.: 
'Henricus  Golfius  inuent.     R.  davon  die  Nummer  1. 

Unter   dem   Bild  im   Rand  ein   Distichon  in   zwei   Zeilen: 

(i)     Ne    forsan    splendens (2) frena    pu'dica    tuis. 

Darunter:  Philippus  Galle  excüdit.  141  X  89,  Rand  iy  +. 

Zustände:    I.  Beschrieben  (Amsterdam;  Dresden,   Slg. 

Friedr.  Aug.).  —  IL  Mit  der  Adresse:  Th:  Galle  excudit. 

127,  (B.  119).  Das  Gehör.  Bekleidete  Frauengestalt,  eine  Laute 
spielend (^wt^'i^ WS),  nach  r.  schreitend.  R.  hinter  ihr  ein  Hirsch. 
Hintergrund:  Landschaft.  U.  in  der  Mitte  die  Nummer  2  in 
Spiegelschrift. 

Unter   dem   Bild  im   Rand   ein  Distichon   in   zwei  Zeilen: 
(i)  OUurato  aures  socios (2} noxia  nulla  tuo. 

140  X  89,  Rand"^'  19  + . 

[28.  (B.  120).  Der  Geruch.  Stehende,  bekleidete  Frauengestalt, 
nach  1.  {Olf actus),  mit  einem  Blumentopf  mit  Nelken  zwischen 
den  Händen  und  an  den  Blüten  riechend.  L.  neben  ihr  ein 
liegender  Hund.  R.  im  Hintergrund  eine  Landschaft  mit  Bienen- 
stöcken.    L.  u.:  J^olfius.     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  3. 

Unter   dem   Bild  im   Rand   ein  Distichon  in   zwei   Zeilen: 
(i)    Ne  nimium  suauis (2) proditus  inde  tui. 

141  X  89,  Rand  17  -f. 

129.  (B.  121).  Der  Geschmack.  Bekleidete  Frauengestalt  (Gustus), 
nach  r.  vorne  schreitend,  in  der  L.  ein  Füllhorn,  mit  der  R.  eine 
Frucht  zum  Munde  führend.  R.  neben  ihr  am  Boden  ein  schmau- 
sender Affe.  R.  im  Hintergrund  eine  Landschaft.  Ohne  Nummer. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon  in   zwei  Zeilen: 

(i)  Qui  nedar  domini (2) ille  heatus  erit. 

140  X  88,  Rand  16  +. 

130.  (B.  122).  Das  Gefühl.  Stehende  Frauenfigur,  bis  unter  die 
Hüften  entblößt  {T actus),  den  Kopf  nach  1.  gewendet;  um  den 
r.  Unterarm  hat  sie  eine  Schlange,  die  sie  in  die  Hand  beißt; 
die  L.  ist  ausgestreckt.  R.  vorne  neben  ihr  eine  Schildkröte. 
Hintergrund:  Seelandschaft,  in  der  es  regnet.  R.u.  die  Nummer  5. 

Unter   dem   Bild   im   Rand   ein  Distichon  in   zwei  Zeilen: 

(i)  Illicito  Cypriae  sensu (2} sü  medicina  tJiorus. 

140  X  89,  Rand  19  +. 

4* 
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Zustände:  Vielleicht  gibt  es  einen  Zustand  vor  der  Nume- 
rierung; Nr.  129  kommt  möglicherweise  auch  mit  der  Nummer  4  vor. 

Bemerkungen:  Die  Folge  ist  nicht  ganz  sicher  von  Goltzius 
gestochen,  da  dieser  sich  auf  dem  ersten  Blatt  nur  als  Inventor 
bezeichnet.     Die  Serie  muß  um  1578  entstanden  sein. 


131 — 174.  Mythologie  und  antike  Historie. 

131.  (B.  141).     Apollo. 

Nackte  Ganzfigur,  mit  vorgesetztem  1.  Fuß  in  den  Wolken 
nach  1.  vorne  schreitend.  Die  r.  Hand  mit  einem  Stab  erhoben. 
Flatternde  Haare.    Um  den  Kopf  herum  im  Kreise  zwei  Distichen: 

Sol  rutilus  radiante totumqs  üluminat  orhem.     L.  erscheint  in 

einem  Loch  in  den  Wölken  der  mit  vier  Pferden  bespannte  Sonnen- 
wagen. L.  u.  Ausblick  auf  die  in  der  Tiefe  liegende  Erde.  Unter  dem 
1.  Fuß  Apollos:    JS^.  je.  /  ^«.  88.  Oval  347  x  260. 

132.  (B.  140).     Apollos  Sieg  im  Saitenspiel. 

(Das  Midasurteil.) 

In  der  Mitte  einer  Landschaft  steht,  die  Geige  spielend,  Apollo 
mit  einer  Gloriole  um  den  Kopf.  R.  vor  ihm  sitzt  unter  einem  Baum 
auf  einer  Rasenbank  König  Tmolus  mit  einem  Eichenkranz  um 
den  Kopf;  r.  von  diesem  steht  Midas  mit  Krone  und  Eselsohren; 
hinter  diesem  ein  Satyr  (Marsyas  ?).  L.  und  vorne,  um  Apollo  herum 
gruppiert,  teils  sitzend,  teils  stehend,  die  neun  Musen,  teilweise  in 
modischer  Kleidung.  Im  Mittelgrund  bei  einer  der  Musen  Minerva. 
L.  von  dieser  Blick  in  ein  Flußtal  mit  Burgen.  L.  u.:  Anno  1590. 
R.  u.  auf  einer  Tafel  die  Widmung: 

SP  EGT  ABI  LI  JÜXTA  ac  DOC  TI  SSI  MO 

Florentio  a  Schoteriusch^)  LL.  Doctori 

Domino  &  unico  suo  oiseruando 

Piclurae  &  Musices  candido  admiratori 

ab  iiinere  Constantinopolüano  in  patriam  reüuci. 

JßjoUzius  inuent.  et  sculpt.  D.  d. 
Unter  dem  Bild  im  Rand  14  Hexameter,  je  zwei  untereinander: 

(i)   Thymhrps  fidibus   cuunas (14) tumidi  blateronibus 

o'ris.  /  Franco  Estius.^)  400  x  669,  Rand  19. 


1)  Floris  (van)   Schoterbosch,  Ratsherr  und  Kunstsammler  im 
Haag.     Vgl.  Elias,  Vroedschap  van  Amsterdam  I   S.  255. 

2)  Vgl.  S.  8  Anm. 
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Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  R.  u.  die 
Adresse:  Dancker  Dankertsz  Excud.  —  III.  Mit  der  Adresse: 
d  Paris,  chez  G.  Gallays. 

Bemerkungen:  Bartholomeus  Spranger  malte  eine  Kom- 
position in  Anlehnung  an  diesen  Stich  (vgl.  Jahrb.  der  kunsthist. 
Sign,  des  allerhöchsten  Kaiserhauses,  Wien  1909/1910). 

133.  (B.  155).     Bacchus,  Ceres  und  Venus. 

(Sine  Cerere  et  Baccho  friget  Venus.) 

Am  Fuß  eines  Baumes  liegt  Venus  mit  aufgestütztem  I.  Ell- 
bogen, den  Kopf  nach  r.  zu  Bacchus  gewendet,  der  ihr  mit  seiner 
ausgestreckten  r.  Hand  einen  Pokal  darbietet.  R.  vorne,  vom  Rücken 
gesehen  und  vom  Bildrand  bei  den  Hüften  überschnitten,  Ceres, 
die  ihre  1,  Hand  auf  das  Füllhorn  legt.  L.  Amor,  der  mit  vollen  Backen 
in  ein  Feuer  bläst.  Nacht;  die  Szene  wird  vom  Schein  des  Feuers 
beleuchtet.     Unter  dem  1.  Ellbogen  der  Ceres:  JQj. 

Kreisrund ;  um  dieses  ein  Umschriftband  mit  zwei  Hexametern : 

Hi  mihi  languenti mihi  Cum  Bacchi,  et. in  pedore  vires. 

Zwischen  den   beiden  Hexametern   u.  in  der  Mitte:    Anno  1595. 

Dn..  {  ^^-  }  umschriftband  {  \f^ 

Bemerkungen:  Auf  Silber  gestochen.  Die  unveränderte 
Originalplatte  ist  in  Wien  bewahrt  geblieben  (abgebildet  im 
Jahrb.  der  kunsthist.  Sign,  des  allerhöchsten  Kaiserhauses,  Wien 
1888  VII  S.  238;  ebenda  1911  XXIX  Neuabdruck  von  der  Platte). 

Goltzius  hat  denselben  Gegenstand  in  abweichender  Kom- 
position schon  1593  in  einer  großen  Federzeichnung  auf  Per- 
gament behandelt,  jetzt  im  British  Museum  in  London  (abgebildet 
in  Oud-HoUand  1915  XXXIII  bei  S.  81  ff.). 

134 — 136.    (B.  Saenredam  65 — 67.)    Bacchus,  Venus  und  Ceres. 

Folge  von  drei  Blättern. 

134.  (B.  Saenredam  65).  Bacchus,  als  Jüngling,  bis  zu  den  Hüften 
gesehen,  dreiviertel  nach  r.  gewendet.  In  seiner  R.  hält  er  eine  Wein- 
schale hoch.  In  der  1.  Hand  hält  er  Trauben,  von  denen  ein  kleiner 
Satyr  nascht.     Hintergrund:  Landschaft. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.  In  dieser  o.  in  der  Mitte:  JQl' 
In  den  beiden  oberen  Ecken  Satyrmasken,  in  den  beiden  unteren 
Ecken  Weingläser.  U.  in  der  Mitte  eine  Kartusche  mit  der  Widmung: 
Cornelio  Cornelij  Harlemaeo^)  /  Pictori  egregio  Xeniolj  loco  /  D.  D.  / 
Jßjolizius. 

^)  Cornelis  Cornelisz,  Maler  in  Haarlem  (1562 — 1638). 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Oh- 
lecto  dulci  m§rentia (2) tristicig,  l§Hti§q3  dator.  C.  Schö- 
nens})    L.  u.  die  Nummer  1.  235  x  176,  Rand  11. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  R.  u.  die 
Adresse:  /.  de  Ram  excu. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  An  Stelle  der  Widmung  das 
Distichon;  darunter  das  Monogramm  von  Goltzius  im  Spiegel- 
sinn. 234  X  173,  Rand  19.  —  b)  Im  gleichen  Sinn.  O.  das 
Monogramm.  Die  Kartusche  und  der  untere  Rand  ohne  Schrift. 
230  X  175,  Rand  10.  —  c)  Im  gleichen  Sinn.  Ohne  Stecher- 
zeichen; die  Kartusche  ohne  Schrift.  L.  u.  im  Rand  die  Adresse: 
firens  ex.  —  d)  Im  gleichen  Sinn,  von  J.  C.  Bei,  Schüler  der 
Amsterdamer  Akademie  für  bildende  Künste.  Ohne  jede  Schrift. 
229  X  173,  Rand  ?.  —  e)  Im  Gegensinn.  In  der  Kartusche: 
Hendrick  Goltzius  jnventor  j  C.  Danckertz.  excudit.  R.  u.  im  Rand 
dieNummer7.  236  X  180,  Rand  11.  —  f)  Im  Gegensinn.  Mit  den 
Bezeichnungen:  C.  Cornelij  inv.  /  L.  K.  excudit  (Lukas  Kilian?)..  / 
H.  L.  Schärer  sculp.  —  g)  Im  Gegensinn.  Mit  der  Bezeichnung: 
Ad  exemj)lum  Idioltzii  sculpsit  J.G.  Miller  1771.  235  X  178.  — 
h)  Im  Gegensinn.  In  der  Kartusche:  FETE  BACHANTE. 
L.  u. :  H.  Goltzius  finx]  r.  u. :  Grave  far  P.  W.  van  Megen,  a  Paris 
1778.  230  X  176,  Rand  9+.  —  i)  Im  Gegensinn.  Ohne  Mono- 
gramm oder  Nam.enbezeichnung.  230  X  188.  —  k)  VonBaehren- 
stecher.  —  1)  Von  J.  F.  Leybold. 

Bemerkungen:  Im  Katalog  der  Sammlung  A.  Fahne, 
Fahnenburg  bei  Düsseldorf,  wird  unter  Nr.  301  ein  Gemälde 
von  C.  Cornehsz  (Holz  65  X  50  cm)  als  Vorlage  des  Stiches  be- 
schrieben (Kat.  1873  S.  136);  wahrscheinlich  ist  es  eine  Kopie 
danach. 

135.  (B.  Saenredam  66).  Venus,  Hüflfignr,  nach  r.  gewandt,  den 
Kopf  nach  1.  geneigt  zu  Amor,  der  an  ihrer  r.  Seite  steht  und  auf  dessen 
r.  Schulter  sie  ihre  r.  Hand  legt.  In  der  L.  hält  sie  ein  brennendes 
Herz. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.  U.  in  der  Mitte:  JQi.  In  den 
beiden  oberen  Ecken  je  eine  Taube,  in  den  beiden  unteren  Ecken 
je  ein  durchschossenes  brennendes  Herz. 

1}  Vgl.  S.  7  Anm. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Cum 

Cerere,  et (2) meus  vgnis  habet.     C.  Schongus. ^)     L.   u. 

die  Nummer  2.  235  x  176,  Rand  11. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  von  H.  L.  Schärer,  ohne  dessen 
Namen  (zu  Nr.  1341).  —  b)  Im  Gegensinn,  von  J.  G.  Müller, 
ohne  dessen  Namen  (zu  Nr.  134g). 

136.  (B.  Saenredam  67),  Ceres,  Hüftfigur,  nach  1,  schreitend,  den 
Kopf  nach  r.  gewendet.  In  die  1.  Hüfte  gestemmt  hält  sie  das  Füll- 
horn. Die  r.  Hand  mit  der  Sichel  hat  sie  einem  kleinen  Mädchen 
auf  die  Schulter  gelegt,  das  sich  an  ihre  r.  Seite  drängt  und  ihr  einen 
Blumenstrauß  entgegenstreckt. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.  In  den  beiden  oberen  Ecken 
je  ein  Drache,  in  den  beiden  unteren  Ecken  Brote. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Jam 

faStidita  quercu (2) munera  grata  De§.    C.  S.  /  C.  Scho- 

nglis.^)     L.  u.  die  Nummer  3.  236  X  177,  Rand  11. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  von  H.  L.  Schärer,  ohne  dessen 
Namen.  An  Stelle  von  frugifere  hier:  tnigifere  (zu  Nr.  134!  und 
Nr.  135a).  — '■  b)  Im  Gegensinn.  L.  u. :  Ad  exempL  Ißiii  ScJ.G. 
Muller  1771.   (zu  Nr.   134g  und  Nr.   135b). 

137.  (B.  139).     Mars  und  Venus. 

Mars  und  Venus  nach  r.  auf  dem  Bett.  Venus  liegt  über  dem 
r.  Schenkel  des  Mars,  ihren  1.  Arm  unter  seinen  Kopf  gelegt.  R. 
vorne  eine  vom  Rücken  gesehene,  männliche  Figur,  die  das  deckende 
Tuch  von  den  beiden  hinweggezogen  hat.  O.  in  einer  Wolke  er- 
scheinen die  Götter,  von  1.  nach  r. :  Neptun,  Merkur,  Jupiter,  Apollo(  ?) 
und  hinter  diesem,  im  Schatten,  Herkules.  L.  im  Mittelgrund  He- 
phästus  bei  der  Arbeit.  Hinter  ihm  Ausblick  durch  ein  Fenster 
in  eine  Landschaft.  L.  u.:  Ji^oltzius  jnuenit  /  fculpfit  et  diuul- / 
gauü/.    A\1585. 

Unter   dem   Bild   im    Rand   nebeneinander   zwei   Distichen   in 

je  zwei  Zeilen:  (i)  Vt  Phoebus  nüido (4) sinit  esse  nefas. 

405  X  304,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  U.  in  der  Mitte  die  Adresse: 
ICVisscher  excudit.  —  III.  An  deren  Stelle:  Ludovici  Renard  Exe. 

138.  (B.  157).     Merkur  und  Argus. 

R,  sitzt  Merkur,  die  Flöte  blasend,  nach  1.  gewandt,  wo  Argus, 
den  Kopf  in  seine  1.  Hand  gestützt,  im  Begriff  ist,  einzuschlafen. 
In  einer  Landschaft.     L.  u.:  J^.  f. 

(Amsterdam;  Berlin).  Oval* 82  X  62, 

1)  Vgl.  S.  7  Anm. 
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139 — 141  •     (B-  Saenredam  62 — 64).    Minerva,  Venus  und  Juno. 

Folge  von  drei  Blättern. 

13g.  (B.  Saenredam  62).  Minerva,  auf  den  Wolken  sitzend,  mit 
den  Füßen  nach  1.,  den  behelmten  Kopf  über  die  Schulter  nach 
r.  gewandt.  Die  L.  hat  sie  auf  den  Schild  gestützt.  Über  der 
1.  Schulter  der  Speer,  U,  Ausblick  auf  die  Erde  mit  kleiner 
Darstellung:  Minerva  kommt  zu  den  Musen.  L.  u.  auf  den 
Wolken:  Cum  privil.  Sa.  Cae.  M./  Anno  1596.  ü.  in  der 
Mitte:   iSp. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.  In  den  Ecken,  1.  o.: 
Musikinstrumente,  r.  o.:  Buch  und  Malgerät,  u.  1.  und  r.:  Waffen, 
R.  u.  im  Rahmen  die  Nummer  1. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  der  Mitte  eine  Kartusche  mit 
der  vierzeiligen  Widmung:  Mag'^^  ac  Clar"^^  uifo  Dno  Jo>anj 
Baruitw^)  J.  V.  Z)"' .  Sa.  Cae.  M^'*/  Consiliario  Äulico,  et  Secre- 
fario  Dnosuoobseruandissimo.  /  H.  Goltzius  öfjicij  et  gratiiudinis 
erffo  /  D.  D.    L.  und  r.  davon  je  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen: 

(i)  Qugcumq^  in  terris (4) fili'a  Chora  'Deo.  /  C. 

Schon§us.^)  320  X  250,  Rand  19. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.  Ohne  Monogramm  und 
Widmung,  aber  mit  denselben  Versen.  Adresse:  Robb,  de 
baudous  excud.  248  x  290,  Rand  20.  —  b)  Im  Gegensinn, 
mit  Monogramm,  als  Sagesse.  Sechs  Zeilen  holländ.  und 
französ.  Verse  auf  den  Frieden  von  1713.     26  x  19  (Muller 

3217)- 

140.  (B,  Saenredam  63).  Venus,  auf  einem  Tuch  in  den  Wolken 
liegend,  mit  den  Füßen  nach  r.  Ihren  1.  Arm  hat  sie  um  Amor 
gelegt,  der  ihr  mit  seiner  r.  Hand  einen  Pfeil  auf  die  Brust  setzt. 
R.  ein  schnäbelndes  Tau  benpaar.  Unter  den  Wolken  Ausblick 
auf  die  Erde  mit  kleiner  Darstellung  des  Parisurteils.  U.  in  der 
Mitte:  ^. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung,  In  den  beiden  oberen 
Ecken  brennende,  von  Pfeilen  durchschossene  Herzen,  in  den 
beiden  unteren  Ecken  Blumen.   R.  u.  in  der  Ecke  die  Nummer  2. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander,   (i)    Immenso    nostrum    spectatur  ....  (4) 

squamigerimiqs  genus.  323  x  251,  Rand  18. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.     Ohne  Monogramm.  248  X 

190,  Rand  16.  —  b)  Im  Gegensinn,  als  Gaillardise.    Mit  der 

Adresse:  A.  Allard  exe.  und  sechs  Zeilen  holländ.  und  französ, 

Verse  auf  den  Frieden   von   17 13.      25  X  19   (Muller  3219). 


1)  Johannes  Barvitius,  Hofrat  und  Sekretär  Kaiser  Rudolfs  II. 

2)  Vgl.  S.  7  Anm. 
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141.  (B.  Saenredam  64).  Juno,  auf  den  Wolken  thronend,  mit  den 
Füßen  nach  r.  In  der  L.  hält  sie  das  Szepter,  in  der  R.  eine 
Schmuckkette.  L.  hinter  ihr  der  Pfau.  Unter  den  Wolken 
auf  der  Erde  kleine  Darstellung:  Merkur  und  Argus.  U.  in  der 
Mitte:  ^. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.  In  den  Ecken,  1.  o.: 
Krone  und  Szepter,  r.  o,:  Gefäße,  1.  u.:  Geldbörse,  r.  u.:  Kassette. 
R,  u.  in  der  Ecke  die  Nummer  3. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Ex  me  larga (4) mihi  Diva  polo. 

322  X  251,  Rand  19. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.    Ohne  Monogramm.    248  X 

190,  Rand  14.  —  b)  Im  Gegensinn,  als  Richesse.    Mit  sechs 

Zeilen  holländ.  und  französ.  Verse  auf  den  Frieden  von  17 13. 

25  X  19  (Muller  3218). 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung  von  Goltzius 

(Rötel  322  X  241)   befindet   sich  im  Kupferstichkabinett  in 

Dresden  (zweite  Garnitur). 

Bemerkungen  (zu  der  ganzen  Folge) :  Zu  dieser  Folge  wurde 
ein  viertes,  nicht  von  Goltzius  selbst  gestochenes  Blatt  gefügt: 

Hymenaeus.  Dieser  sitzt  auf  einer  Wolke,  in  der  L.  eine 
brennende  Fackel,  in  der  R.  ein  Tuch.  Neben  ihm  eine  Taube. 
U. :  JS^  Inuentor  j  ICVisscher  Exeu. 

Oval  in  rechteckiger  Umrahmung.     In  den  Ecken  Symbole. 

Unter  dem  Bild:   HYMENEVS.     320  X  250,  (Rand  ?). 

142.  (B.  160).     Venus. 

Venus,  in  Vorderansicht  stehend;  über  ihrer  r.  Schulter  ein 
Mantel.  Den  1.  Arm  legt  sie  dem  r.  stehenden  Kupido  auf  den  Kopf. 
Hintergrund:  Landschaft,  O.  in  der  Mitte  die  Nummer  5.  O.  1.  das 
Zeichen  9.    U,  in  der  Mitte:  Jßjolizius.  je.  Oval  56  X  42. 

Unter  dem  Oval  in  der  sonst  weißen  Platte:  1583. 

(Amsterdam'  Dresden,  Slg.  Friedr.  Aug.).   Ganze  Platte  66  X  50. 

Bemerkungen:  Offenbar  für  eine  Folge  von  Monatsbildern 
gestochen.  Diese  scheint  jedoch  nicht  zur  Ausführung  gekommen 
zu  sein. 

143.  (B.  142).     Der  große  Herkules. 

Herkules  in  Ganzfigur,  nackt,  mit  weit  vorgesetztem  I.  Fuß 
nach  r.  ausschreitend,  den  mit  der  Löwenhaut  bedeckten  Kopf  nach 
1.  herumgewendet.  Über  der  1.  Schulter  trägt  er  die  Keule.  In  der 
r.  Hand  hält  er  das  abgerissene  Stierhorn.     Im  Mittelgrund  r.,  vor 
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«inem  Felsabhang,  Herkules'  Kampf  mit  Kakus,  1.  Herkules  im  Kampf 
mit  dem  in  einen  Stier  verwandelten  Flußgott  Achelon.  Dahinter 
drei  Najaden,  die  das  ausgerissene  Hörn  mit  Blumen  und  Früchten 
füllen.  Dahinter  Ausblick  in  eine  Berglandschaft.  L.  unter  dem  Fuß 
des  Herkules:  JQiolizius  Inuertt.  et  sculpt.  A^.  15,89. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen  neben- 
einander:   (i)    Amphitryoniad§    virtus  terraq^ (6)  .  .  .  .  .fruge 

jerace  beant.  541  x  405,  Rand  18. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  R.  u.  im 
Bild  die  Adresse:  ICVisscher  excu. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.  L.  u.:  IGl'.in'.et  fo\  A^  1589. 
Unter  dem  1.  Fuß  des  Herkules  die  Adresse:  ICVisscher  excu. 
Die  Schrift  im  Rand  wie  im  Original.  384  X  284.  —  b)  Im  Gegen- 
sinn. Ohne  Stechernamen.  Unter  dem  1.  Fuß  die  Adresse :  I Boscher 
excu.  U.  im  Rand :  f  Amsterdam  hy  Dauit  de  meijne  inde  werrelt- 
cart.  380  X  283.  —  c)  Im  Gegensinn.  Unter  dem  l.Fuii:  JSroltzius 
Jnvent:  Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Kolonnen  von  je  fünf 

Zeilen  nebeneinander:  (i)  WhenlOVES,  Sterne (10) 

could  not  dismay.  /  Will.  Bagenall.  Darunter  in  einer  Zeile:  Are 
to  he  sould  in  Popes  head  Ally,  hy  John  Sudhur y  &  Georg  Humhle. 
300  X  226,  Rand  47+. 

144.  Herkules,  bartlos. 

Herkules  steht  nackt  auf  einem  Postament,  in  starker  Unten- 
sicht gesehen.  In  der  1.  Hand  hält  er  die  Keule,  in  der  R.  einen  Stein, 
(Hesperidenapfel  ?) .  Horizontal  schraffierter  Hintergrund.  Be- 
zeichnet: JQjoltzius  fecit.  266  x  155. 

(Haarlem,  Teyler;  London), 

Bemerkungen:  Die  Autorschaft  von  Goltzius  ist  bei  diesem 
trockenen  Blatt  trotz  der  eindeutigen  Bezeichnung  nicht  über 
alle  Zweifel  erhaben.  Falls  wirklich  von  ihm,  müßte  das  Blatt 
kurz  nach  1580  entstanden  sein.  —  Im  Teyler-Museum  in  Haarlem 
wird  die  Vorzeichnung  des  Stiches  bewahrt  (Portef.  N.  Nr.  28), 

145 — 147.        (B,    143 — 145).      Drei  antike  Statuen  aus  Rom. 

Folge  von  drei  Blättern. 

145.  (B.  143).  Der  Herkules  Farnese.  —  Tafel  XLI.  —  Vom 
Rücken  gesehen.  Die  Keule  hat  er  in  die  1,  Achselhöhle  gestützt. 
Die  r.  Hand  hält  auf  dem  Rücken  die  Hesperidenapfel,  U,  auf  dem 
Sockel:    HERCVLE8  VICTOR.     R.  u.  die  Brustbilder  zweier  zur 
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Statue  aufblickerxder  Beschauer,  1.  ein  bartloser  Jüngling  ohne 
Kopfbedeckung,  r.  ein  junger  Mann  mit  Spitzbart  und  Hut  (vgl.  Be- 
merkungen). Als  Hintergrund  der  helle  Himmel  mit  o.  ♦einigen 
Wolkenangaben.  L.  u.:  Jßjolizius  sculp.  Cum  privüeg.  /  Sa.  Cae. 
M./  Eerman  Adolf z  /  excud.   Haerlemen. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  der  Mitte:  Statua  antiqua  Romae 
in  pakdio  Cardinalis  Fernesij  /  opus  posthu^umji^oltzy.iampnmum 
divulgat.      An^.   M.D.C.X.VIL      L.   und   r.   davon  je   zwei  Zeilen: 

(i)  Domito  triformi  rege (4) terror  orhis  Hercules.    Ganz 

r.  klein:  Schrevel})    L.  u.  die  Nummer  1.        405  x  294,  Rand  10. 

Zustände:  !(?).  Vor  aller  Schrift  (Existenz  angenommen 
aus  Analogie  mit  Nr.  147).  —  II.  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  L.  u.  im  Rand:  Nicolaus 
Teodori  Braeiv  sculp.,  r. :  N.  de  Clerck  exe.  254  X  183.  —  b)  Im 
gleichen  Sinn.  L.  u.  die  Adresse  von  H.  Hondius.  256  X  184. 
Hiervon  ein  II.  Zustand  mit  1.  u. :  Frederick  de  Widt  excudit; 
darunter  die  Nummer  3. 

Der  Zuschauerkopf  mit  dem  Knebelbart  r.  u.  allein,  im 
Gegensinn,  kopiert,  mit  dem  Monogramm  von  Goltzius  1.  Oval 
€0  X  43. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorlage  zu  dem  Stich,  eine 
Röteizeichnung  (ohne  die  beiden  Zuschauer  r.  u.),  wird  im  Teyler- 
Museum  in  Haarlem  bewahrt  (Portef.  N.  Nr.  19).  —  Die  Studie  von 
Goltzius'  Hand  für  die  beiden  Zuschauerfiguren,  eine  kleine  Stift- 
zeichnung auf  grünlich  grundiertem  Papier,  befindet  sich  im 
Fodor-Museum  in  Amsterdam;  die  beiden  Dargestellten  sind 
hier  mit  dem  Rücken  gegeneinandergestellt.  Das  Blättchen 
ist  falsch  bezeichnetes^  1600  und  trägt  eine  willkürlich  erfundene 
Aufschrift  von  einer  Hand  des  18.  Jahrh.,  wonach  die  beiden 
Dargestellten  Goltzius  selbst  und  sein  Stiefsohn  Matham  wären. 
Auch  die  Annahme  von  Hymans  (C.  van  Mander,  Le  Livre  des 
Peintres  II  S.  187  Anm,  i),  daß  in  den  beiden  Zuschauern  die 
Reisegenossen  von  Goltzius  in  Italien,  Jan  Matthysz  Ban  und 
Philip  van  Winghen,  dargestellt  seien,  trifft  nicht  zu  (vgl.  M.  d.  G. 
VII  S.  167  Anm.  14).  Aus  einer  Erwähnung  des  Stiches  durch 
Arend  van  BucheU  in  seiner  Res  pictoria  (vgl.  Oud-Holland  V 

1)  Der  Dichter  der  Strophe,  Theod.  Schrevelius  (1572 — 1649),  neu- 
lateinischer Dichter,  Rektor  der  Lateinschule  in  Haarlem  und  in  Leiden. 
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S.  153)  geht  vielmehr  hervor,  daß  wir  in  dem  bärtigen  Zuschauer 
ein  Bildnis  des  Malers  Jacques  Savery,  wahrscheinlich  des 
Jüngeren  dieses  Namens,  vor  uns  haben.  Der  bartlose  Kopf  ist 
nicht  zu  identifizieren. 

146.  (B.  144).  Kaiser  Kommodus  als  Herkules.  Die  Statue  ist 
von  vorne  gesehen,  leicht  nach  r.  gewandt.  Über  der  1,  Schulter 
hängt  die  Löwenhaut,  Auf  dem  1.  Arm  trägt  der  Kaiser  ein  Knäblein^ 
In  der  r.  Hand  ein  Fragment  der  Keule.  Der  Hintergrund  ist  gleich- 
mäßig dunkel  schraffiert.  U.  auf  dem  Sockel:  HERCVLES  AAE^l- 
KAKOi:  /  In  scupt.  Roman.  COMODVS  IMPERATOR.  L.  u. 
auf  dem  Postament :  Jj^oUzius  sculpt.Cum  privil.  Sa.Cae.M.  R.  u.: 
Herman  Adolfs,  excud.   Haerlemen. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  der  Mitte:  Statua  antiqua  Romae 
in  paTatio  Pontificis  belle  vider,  /  opus  posthumum  JQioltzy  i'cim 
primum  divulgatum.    An^.  M.D.C.XVII .    L.  und  r.  davon  je  zwei 

Zeilen:  (i)  Telamonis  aulam  Victor (4) vulnere  intadum 

darent.  Ganz  r.  klein:  Schreve.^)   KeineNummer.  401  x  291,  Rand  10. 

Zustände:  I.  (?).  Vor  aller  Schrift  (Existenz  angenommen 
aus  Analogie  mit  Nr.  147).  —  II.  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  U.  im  Rand  Bezeichnung 
und  Adresse  wie  auf  Nr.  145  a.  256  X  184.  —  b)  Im  gleichen 
Sinn.  L.  auf  dem  Sockel  die  Nummer  1.  Darunter  1.:  N.  B.  scul., 
r. :  Hh  ex.  255  X  185.  Hiervon  ein  II.  Zustand  mit  der  Adresse 
des  Frederick  de  Wit. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorlage  zu  dem  Stich,  eine 
Rötelzeichnung,  wird  im  Teyler-Museum  in  Haarlem  bewahrt 
(Portef.  N.  Nr.  27). 

147.  (B.  145).  Der  Apollo  vom  Belvedere.  Die  Statue  in  Vorder- 
ansicht. Der  Blick  und  der  ausgestreckte  1.  Arm  nach  r.  gewendet. 
R,  u.  ist  ein  bartloser,  hutbedeckter  junger  Mann  damit  beschäftigt, 
die  Statue  abzuzeichnen.  Hintergrund:  die  glatte  Wand  einer  Nische; 
1.  der  Schlagschatten.  U.  auf  dem  runden  Sockel. :  j^^^scwZj^.J-POL-LO 
PYTHIVS.  Cum  privil.  Sa.  Cae.  M.  R.  darunter  auf  dem  Posta- 
ment:  Herman  Adoljz.  excud.  Haerlemens. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  der  Mitte:  Statua  antiqua  Romae 
in palatio  Pontificis  ielle vider /  opus  posthumum  JQjoltzij  iam  primum 
divulgat.    An^.  M.D.C.VII.    L.  und  r,  davon  je  zwei  Zeilen:  (i)  Vix 

natus   armis (4) nomen   inde   Pythij.      Ganz   r.    klein : 

Schrevel.^)     L.  u.  die  Nummer  3.  402  X  292,  Rand  10. 


^)   Vgl.  S.  59  Anm. 
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Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  (Berlin).  —  IL  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  U.  im  Rand  Bezeichnung 
und  Adresse  wie  auf  Nr.  145  a.  255  X  184.  —  b)  Im  gleichen 
Sinn.  R.  auf  dem  Sockel  die  Nummer  2.  256  X  185.  Hiervon 
ein  II.  Zustand  mit  der  Adresse  des  Frederick  de  Wit. 

Kopie  von  dem  Zeichner  r.  u.  allein,  im  Gegensinn,  mit  dem 
Monogramm  von  Goltzius  1.  neben  dem  Kopf.     Oval  59  x  43. 

148 — 156.  (B.  146 — 154).     Die  neun  Musen. 

Folge  von  neun  Blättern.     Sitzende  Ganzfiguren  in  weiten 

Gewändern. 

148.  (B.  146).  Kalliope.  — Tafel  XIX.  —  Nach  r.  gewendet.  Die 
r.  Hand  hält  auf  dem  Schoß  ein  offenes  Buch,  die  L.  hat  sie 
mit  deklamatorischer  Gebärde  ausgestreckt.  Um  den  Kopf  ein 
Lorbeerkranz.  L,  u.  eine  Schreibtafel  und  zwei  Bücher.  U.  1. 
von  der  Mitte  ein  Inschriftblatt  mit  der  dreizeiligen  Widmung: 
loanni'Sadelero^)  Serenis.'^^  Ducis  Bauän§  /  Chlcografho,  amico 
vnice  diledo,  Nouem  /  Jiasce  Musas  JQjolizius  am,iciti§  ergo 
D.  D.  R.  davon  die  Nummer  /.  L.  u. :  A^.  1592,  r.  u. :  JQjoltzius 
Inuent.  et  sculiptor. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Prima  Charaderes,  vocumq^ (4) 

Clary  celeherrima  c§tus.  /  F.  Eätius.^)      237  x  162,  Rand  n. 

149.  (B.  147).  Thalia,  nach  1.  gewendet.  In  der  r.  Hand  hält  sie 
einen  Stab  mit  Narrenkopf,  in  der  L.  im  Schoß  eine  Schriit- 
rolle.  R.  von  ihren  Füßen  ein  Buch.  U.  1.  von  der  Mitte  die 
Nummer  2,  r.  u.:  Ji^.  Fecit. 

Unter  dem  Biid  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    Quid  soccos   humiles (4) tenuis 

Com§dia  ludit.  /  F.  E})  236  x  164,  Rand  12. 

130.  (B.  148).  Melpomene,  nach  r.  gewendet.  Die  1.  Hand  hält 
auf  dem  Schoß  ein  teilweise  aufgerolltes  Schrift  band,  die  R. 
ein  gebogenes  Blasinstrument.  L.  u.  drei  Bücher.  U.  1.  von  der 
Mitte  die  Nummer  S,  r.  u.:  JQi.  Fecit. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Melpomene  ostendit  numeros (4) 

posse'nt  instruda  cothurno.  /  F.  E^)         235  x  163,  Rand  12. 

151.  (B.  149).  Klio,  nach  r.  gewendet.  Die  1.  Hand  hält,  auf  den 
Schoß  gestützt,  eine  Schreibtafel,  sowie  eine  Schriftrolle  zwischen 
den  Fingern.  In  der  R.  eine  Schreibfeder,  L.  u.  zwei  Bücher. 
U.  1.  von  der  Mitte  die  Nummer  4,  r.  u.:  JQi  fecit. 


1)  Jan   Sadeler    (um   1550 — 1600),    Kupferstecher   in   München. 

2)  Vgl.  S.  8  Anm. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)  Gesta  ducum,    Regumq^ (4) ex- 

tentit  in  Muüm.  /  F.  E})  235  x  165,  Rand  12. 

152.  (B.  150).  Terpsichore,  nach  r.  gewendet,  die  Laute  spielend, 
die  r.  Hand  zupfend,  die  L.  am  Hals  des  Instruments.  L.  u. 
eine  Harfe,  die  in  den  unteren  Rand  hineinragt  und  in  diesen 
einen    Schlagschatten  wirft.     U.  r.    von   der  Mitte:  5   JQj  je. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)    Terpsiöhoren  cythara,  et (4) te- 

nerosq^  irritat  amores.  /  F.  E})  234  x  165,  Rand  13. 

153.  (B.  151).  Euterpe,  nach  1.  gewendet,  eine  dünne  Querflöte 
blasend.  R.  u.  eine  Trompete.  R.  von  den  Füßen  zwei  Bücher. 
U.  1.  von  der  Mitte  die  Nummer  6,  r.  von  der  Mitte:  Ji^.  fecit. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)   Euterpen  calami,  et (4) doctoqs 

Mathemate  clara.  /  F.  E})  235  x  165,  Rand  11. 

154.  (B.  152).  Erat;0,  mit  gesenktem  Blick  nach  r.  gewendet.  In  der 
1.  Hand  hält  sie  eine  Kugel,  in  der  R.  einen  Zirkel,  U.  am  Boden 
eine  Meßlatte  und  ein  Winkelmaß.  U.  in  der  Mitte  die  Nummer  7, 
1.  davon:  JQi  fecit. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hdxameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Nomen  amoris  hahens (4) piagas, 

Borre§q^,   Nothiq^,  /  F.  E})  234  x  164,  Rand  12. 

-55-  (B-  153)-  Polyhyinnia,  nach  1.  gewendet.  In  der  r.  Hand  hält 
sie  einen  Kaduzeus,  in  der  L.  eine  Schriftrolle.  Darunter  zwei 
Bücher.  U.  1.  von  der  Mitte  die  Nummer  8,  r.  u..:  Ji^-  fecit. 
Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 
nebeneinander:  (i)  Rethoricae  (sie)  fontes,  luculentaq^  ....  (4) 
....  minima  postrema  sorores.  /F.  E})  235  x  165,  Rand  13. 

156.  (B.  154).  Urania,  mit  nach  oben  gerichtetem  Blick  nach  r. 
gewendet.  Auf  dem  1.  Schenkel  eine  große  Kugel,  auf  die  sie 
ihre  1.  Hand  gelegt  hat.  In  der  R.  hält  sie  einen  Zirkel.  L.  u. 
ein  Globus  und  ein  Buch.  L.  u.  die  Ziffer  9,  r.  u. :  Ji^oUius  (sie) 
Jnuent.  et  sculpt. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    Vranie    c§li   motus (4) Signum 

ferate  Cometes.  /  F.  E})  234  x  165,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift;  bei  Nr.   150  (Melpomene) 

ist    das    Blasinstrument    noch    ausgespart    weiß    (Amsterdam; 

Wien).    —    IL     Beschrieben.    —    IIL    Unter    den  Versen    auf 

Nr.  148    (Kalliope)    die    Adresse:    Amstelodami,    Apud    Justum 

Dankerts.  —  IV.  Diese  Adresse  wieder  ausgeschliffen.   Auf  Nr.  148 


1)  Vgl.   S.  8  Anm. 
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(Kalliope)  ist  das  ausgelassene  a  in  dem  Wort  Chlcographo  über- 
geschrieben. Die  Nummern  i — 9  sind  getilgt;  an  deren  Stelle  sind 
die  Blätter  in  derselben  Reihenfolge  r.  unter  den  Versen  mit 
den  Nummern  62 — 70  numeriert.  Dies  sind  die  Nummern  der 
Tafeln  in  der  Folioausgabe  von  G.  Lairesse's  ,,Principesdudessin/' 
Amsterdam  1719,  wo  die  Originalplatten  in  diesem  Zustand 
abgedruckt  worden  sind.  Unverändert  kommen  die  Drucke  auch 
in  späteren  Ausgaben  desselben  Buches  vor.  Vgl.  B.  Urban, 
Das  Groot  Schilderboek  des  Gerard  de  Lairesse,  Diss.  Berlin  1914, 
Ausgaben  der  Teekenkonst  Nrn.  6 — 8.  —  V.  Lose  Abzüge  dieses 
Zustandes  kommen  vor  mit  dem  Zusatz  Fr.  S. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  Ohne  jede  Schrift;  nur  die 
Nummern  sind  mit  der  Kaltnadel  in  derselben  Reihenfolge  leicht 
eingeritzt,  teilweise  kaum  erkennbar.  Auf  Nr.  151  (Klio)  ist 
die  r.  Hand  mit  der  Schreibfeder  weiß  ausgespart,  ebenso  auf 
Nr.  155  (Polyhymnia)  eine  Partie  oben  am  Kaduzeus.  Durch- 
schnittlich 203  X  144,  leerer  Rand  12.  —  b)  Im  gleichen  Sinn, 
stark  verkleinert,  durchschnittlich  66  X  63.  So  in  H.  Lz.  Spieghels 
,,Hart-spieger',  Amsterdam  1650.  —  c)  Im  gleichen  Sinn.  Nr.  148 
(Kalliope)  mit  der  Bezeichnung :  Ißioltzius  Inuentor.  Firens  ex. ; 
die  übrigen  Blätter  mit  J^  inv.  oderä.hnlich.  Größe  der  Originale. 
—  d)  Im  Gegensinn.  Alle  neun  Blätter  mit  der  Bezeichnung  JSz 
Invent.  und  der  Adresse  des  J.  Cz.  Visscher.  Mit  Numerierung 
u.  im  Rand  in  abweichender  Reihenfolge:  i  =  Nr.  152  (Ter- 
psichore),  2  =  Nr.  153  (Euterpe),  3  =  Nr.  154  (Erato),  4  =■- 
Nr.  151  (Klio),  5  =  Nr.  155  (Polyhymnia),  6  =  Nr.  148 
(Kalliope),  7  =  Nr.  150  (Melpomene),  8  =  Nr.  149 
(Thalia),  9  =  Nr.  156  (Urania).  Durchschnittlich  (mit  ziemlich 
starken  Abweichungen)  240  X  170,  Rand  12.  —  e)  Im  Gegensinn, 
von  J.  Florimi,  dessen  Name  in  sehr  kleiner  Schrift  auf  dem 
Schnitt  eines  der  beiden  Bücher  auf  Nr.  148  (Kalliope)  steht; 
auf  demselben  Blatt  die  Widmung  an  J.  B.  de  Orlandis  mit  dessen 
Wappen  u.  im  Rand.  Das  7S^  fe{cit)  fehlt  auf  allen  Blättern. 
Größe  der  Originale. 

Einzelkopien:  Zwei  Serien  von  Fides,   Spes  und  Caritas 
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sind,    mit    Zutaten,    aus    der    Folge    der  Musen  herauskopiert 
worden : 

A.  Folge  von  drei  kreisrunden  Blättern:  i.  Fides,  nach  Nr.  151 
(Klio)  im  Gegensinn,  mit  Kreuz  in  der  r.  Hand;  u. :  ÄHendrick 
Laurensz  excu.,  r.  darunter  die  Nummer/.  —  2.  Spes,  nach  Nr.  155 
(Polyhymnia)  im  Gegensinn,  mit  hinzugefügtem  Anker;  u.  in  der 
Mitte  die  Nummer  2.  — 3.  Caritas,  nach  Nr.  148  (Kalliope)  im  Gegen- 
sinn, mit  drei  hinzugefügten  Knäblein,  wovon  eines  auf  dem 
Schoß;  u.  1.  von  der  Mitte  die  Nummer  3.  —  Um  die  Kreisrunde 
umlaufendes  Schriftband  mit  Distichen  in  Kapitalen.  Dm.  275 
mit,  262  ohne  Schriftband. 

B.  Folge  von  drei  rechteckigen  Blättern  mit  unterem  Rand: 
I.  Fides,  nach  Nr.  151  (Klio)  im  Gegensinn,  mit  hinzugefügtem 
Kreuz  in  der  r.  Hand;  u.r.  die  Nummer  1.  —  2.  Spes,  nach  Nr.  156 
(Urania)  im  Gegensinn,  mit  hinzugefügtem  Anker;  u.  in  der 
Mitte  die  Nummer^.  — 3.  Caritas,  nach  Nr.  149  (Thalia)  im  Gegen- 
sinn, mit  hinzugefügtem  Kind  auf  dem  r.  Arm,  ein  zweites  Kind  1. ; 
u.r.  von  der  Mitte  die  Nummer  3.  —  Die  Figuren  unter  einem  reichen 
Torbogen.  Unter  dem  Bild  im  Rand  je  zwei  Hexameter.  244  X 
168,  Rand  19. 

157.  (B.  156).     Andromeda. 

Andromeda,  nackt,  von  vorne  gesehen,  1.  vor  einem  Felsen, 
mit  beiden  Armen  und  ihrem  1.  Fuß  an  diesen  gefesselt.  Den  Blick 
hat  sie  flehend  nach  o.  gewandt.  R.  Ausblick  auf  das  Meer,  wo  Perseus 
auf  seinem  Pegasus  gegen  das  Ungeheuer  kämpft.  L.  u.:  Henricus 
Goltzius  inuent.  /  &  sculptor.     Ä*^.' lö'S'S. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  nebeneinander  in  je 

zwei  Zeilen:  (i)  Soluitur  Ändromede  scopulo (4) coniuge 

Victor  eat.  /  E.  Leon^)  /  'AS2.  184  x  141,  Rand  14. 

158.  (B.  138).     Pygmalion. 

Pygmalion  sitzt  r.,  bis  auf  eine  kurze  Hose  unbekleidet,  auf 
einem  Säulenkapitell  nach  1,  gewendet.  In  der  r.  Hand  hält  er  den 
Meißel,  in  der  L.  einen  Blumenstrauß.  Den  Blick  hat  er  auf  das  1. 
in  Vorderansicht  stehende   Standbild  der  Galatea  gerichtet.    Hinter- 


^)  Der  Dichter  der  Strophe.  Wahrscheinlich  Oelsius  Leonardus 
Leon,  neulateinischer  Dichter  friesischer  Abkunft,  wirksam  im  letzten 
Viertel  des  16.   Jahrh. 
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grund:  Bogendurchgang.    In  der  Ecke  r.  u.:  Anno  159 S  /  J^olizius- 
Inuet.  et  sculp. 

Unter  dem   Bild  im   Rand  vier  Hexameter  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:     (i)     Sculpsü    ebur    niueum (4) iuncta 

marita  est.  /  F.  Estius})  315  x  215,  Rand  13. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Über  der  Jahreszahl  die 

Adresse :  /.  Saenredam  excu.  —  III.  An  deren  Stelle :  R.  Baudous 

excu.  —  IV.  L.  davon:  Joannes  lanssonius  Excu. 


159.  (B.  158).     Pyramus  und  Thisbe. 

Pyramiis  liegt  tot  am  Boden  mit  dem  Kopf  nach  r.  vorne. 
Über  ihm  Thisbe,  die  sich  ins  Schwert  stürzt.  In  einer  Landschaft. 
L.  auf  einem  Postament  in  Spiegelschrift:  1580.  L.  u.,  ebenfalls 
in   Spiegelschrift:  JQjoltzius. 

Um  die  Darstellung  als  Umrahmung  ein  Flechtband, 

Oval  49  X  36. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.  —  Das 
Originalplättchen,  wahrscheinlich  Silber,  war  offenbar  als  An- 
hänger gedacht;  deshalb  die  Schrift  im  Abdruck  im  Spiegelsinn. 

160.  (B.  159).     Leander. 

Leander  springt  nach  r.  in  den  Hellespont.  L.  auf  einem.  Felsen 
ein  Gebäude.  Im  Hintergrund  eine  Stadt.  Vom  Himmel  fällt  Regen. 
L.  u.  in  Spiegelschrift:  JQj  f. 

Um  die  Darstellung  als  Umrahmung  ein  Flechtband. 

Oval  49  X  35. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  vorigen  Nr.  —  Vgl.  die 
Bemerkung  dort. 

161 — 170.  (B.  94 — 103).     Die  Römerhelden. 

Folge  von  zehn  Blättern:  Titelblatt,  acht  Einzeldarstellungen 
der  Helden  in  Ganzfiguren  und  Schlußblatt. 

161.  (B.  94).  Titelblatt:  Roma.  Auf  einem  Throne  sitzt  Roma, 
eine  Frauengestalt  mit  Helm  auf  dem  Kopf,  einer  Lanze  in  der 
r.  Hand  und  einer  Statuette  der  Siegesgöttin  auf  der  L.  U.  am 
Thron  drei  Frauen,  die  Verkörperungen  der  durch  Roma  unter- 
worfenen Weltteile,  1.:  Europa,  r.:  Afrika  und  Asia.  L.  vorne, 
vom  Rücken  gesehen,  ein  liegender  Flußgott,  der  Tiber,  r.  die 
Wölfin  mit  den  saugenden  Zwillingen.  L.  o.  das  kaiserliche 
Wappen    (Doppeladler),    r.   o.   das  Wappen   von  Holland    (auf- 

1)  Vgl.   S.  8  Anm. 

Hirschmann,  Veizeicbnis.  5 
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rechter  Löwe).     Auf  dem  Thron  unter  der  Roma  ein  Distichon 

in   zwei  Zeilen:    (i)    E  cinere  et (2) nohilis  ■  instar 

habet.  Darunter  die  Darstellung  einer  brennenden  Stadt  (Troja). 
Auf  dem  Postament  des  Thrones  in  elf  Zeilen  die  Widmung 
von     Goltzius    an    Kaiser    Rudolf    IL:    (i)    MEMORÄBILIA 

ÄLIQVOT  ROMANO {4)  Imperaton  Rudolpho.  IP 

(8)  KumüliMus,  minimusq^  (9)  cUeniulus  (10)  Henricus  Goltzius 
(11)  chalcograpJius.  D.  D.  L.  u.  in  der  F.cke:  j-^oltsius  inuenit 
sculpsit  /  et  diuulgauit  Ä^  1586  /  Harlemi. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  acht  Distichen  in  zwei  Kolonnen 
von  je  acht  Zeilen  nebeneinander:  (i)  Ecce  gemelliparae  soholem 

(16) licet  ore,  iuhent.  Franco  /  Estius^)  /  composuit. 

318  X  232,  Rand  48. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  R.  u.  im  Bild:  Joannes 
Tangena  excudit.  (Die  Platte  ist  in  diesem  Zustand  schon 
stark  abgenutzt).  —  III.  Die  Adresse  des  IL  Zustandes 
wieder  ausgeschliffen.     (Völlig  ausgedruckte  Platte). 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.   Von  der  Widmung  nur  die 

ersten  beiden  Zeilen:  (i)  MEMORÄBILIA (2) 

Exenifla.  U.  im  Rand  r.  neben  den  Versen  die  Nummer  1. 
(vermutlich  besteht  ein  Zustand  vor  dieser  Nummer).  L.  u. : 
Idioltius  invent,  r.  u. :  P.  Goos  Excudit.  Hiervon  ein  IL  Zu- 
stand :  an  Stelle  der  Adresse  von  P.  Goos :  F.  de  Wit  excud. ; 
III.  Zustand:  an  Stelle  der  Adresse  von  F.  de  Wit:  /.  Ottens 
et  F.  de  Wit  excud.  212  X  152,  Rand  31.  —  b)  Im  gleichen 
Sinn.  Die  Widmung  fehlt  gänzlich.  L.  u. :  Hans  Jacops 
excud.  Hiervon  ein  anderer  (ungewiß  ob  der  I.  oder  IL) 
Zustand  mit  der  Adresse  1.  u.:  Michiel  Colyn  excut.  211  X 
155,  Rand  29. 

162.  (B.  96).  Publius  Horatius.  — Tafel  X.  —  Er  steht  auf  einem 
Erdhügel,  leicht  nach  1.  gewendet,  auf  dem  Kopf  einen  Helm  mit 
großem  Busch,  in  der  erhobenen  r,  Hand  das  Schwert,  in  der 
1.  die  Scheide  haltend.  Dahinter  in  der  Tiefe  r.  der  Kampf  der 
Horatier  und  Curiatier,  in  einem  Gehege;  dahinter  und  1.  die 
beiden  zuschauenden  Heere.  L.  u.  auf  einem  Stein:  ^^  Fe; 
darunter  in  der  Ecke  die  Nummer  1. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:   (i)  Strenuus  Alhanos  ohtruncat (4) 

Martia  Roma  iugo.     R.  davon:  A^  1586. 

354  X  231,  Rand  12. 

')  Vgl.  S.  8  Anm. 
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Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —    IL    Im 

Rand  zwei  andere  Distichen:  (i)  l^iter  tergeminos  hinc 

(4) cedere  posse  malo.  /  F.  Estius^) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169.  —  c)  Im  gleichen 
Sinn,  ohne  jede  Bezeichnung  im  Bild  und  ohne  Verse.  Über 
der  Ecke  r.  o.  die  Nummer  2.  Mit  breitem  Plattenrand. 
358  X  231,  Platte  390  X  256. 

163.  (B.  97).  Horatius  Codes,  mit  vorgestrecktem  Schild  nach  I. 
vorne  stürmend,  in  der  R.  das  gezogene  Schwert.  R.  im  Mittel- 
grund in  kleinen  Figuren  der  Held  noch  einmal,  allein  auf  eine 
ganze  Schar  von  Feinden  eindringend.  Dahinter  der  Tiber  und 
die  Stadt.    L.  u.:  JQz .  je;  darunter  in  der  Ecke  die  Nummer  2. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    Coclitis   Ethruscis   audacia (4) 

Roma  perire  Duce.  357  x  235,  Rand  n. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —    IL    Im 

Rand  zwei  andere  Distichen:    (i)   Solus  in  aduersos 

(4)  miUihus  esse  virum.    F.  Estius^) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169.  —  c)  Imgleichen 
Sinn,  ohne  jede  Bezeichnung  im  Bild  und  ohne  Verse.  L. 
unter  dem  Bild  im  Rand  die  große  Nummer  1.  Mit  breitem 
Plattenrand.  356  X  234,  Platte  391  X  258.  —  d)  Im  gleichen 
Sinn,  ohne  Bezeichnung  im  Bild  und  ohne  Verse.  R.  u. 
im  Rand  die  Nummer  2.  Mit  breitem  Plattenrand.  352  X 
234,  Platte  382  X  278. 

16,4.  (B.  98).  Mucius  Scaevola,  in  Auslagestellung  nach  r.,  das 
Gesicht  nach  1.  gewendet.  In  der  r,  Hand  das  ausgestreckte 
Schwert,  die  L.  an  der  Scheide.  L.  im  Mittelgrund  der  Held  noch 
einmal,  seine  Hand  mit  dem  Schwert  ins  Feuer  haltend;  1.  vor 
ihm,  sitzend,  Porsenna  und  seine  Krieger.  L.  u.:  J^  fecit;  1. 
davon  die  Nummer  3. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 
nebeneinander:  (i)  Errorem  caedis  pensat  ....  (4)  ...  .  laesam 
restüuente  daret?  353  X  232,  Rand  11. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam) .  —  IL  ImRand 

zwei  andere  Distichen:  (i)  Te,  Porsenna  tuo (4) 

corpore  sensus  hebes.    F.  Estius.^) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.   169. 


1)   Vel.   S.  8  Anm. 
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165.  (B.  99).  Marcus  Curtius  auf  sich  bäumendem  Pferd  nach  1. 
sprengend.  In  der  1.  Hand  hält  er  die  Zügel,  in  der  R.  einen 
Stab.  L.  im  Mittelgrund  der  Held  noch  einmal,  wie  er  zu  Pferd 
in  die  auf  dem  Forum  entstandene  Grube  springt.  L.u.:  Jßj .  fecit; 
1 .  davon  in  der  Ecke  die  Nummer  4. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Curtius  in  vasi am (4) tale  suhiret, 

amor.  352  x  235,  Rand  16. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —    II.    Im 

Rand  zwei  andere  Distichen:    (i)   Curtius  in  vastum 

(4) sydera  vincat  humus.  j  F.  Estius.  i) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169.  —  c)  Im  gleichen 
Sinn,  ohne  Bezeichnung  im  Bild  und  ohne  Verse.  Mit  breitem 
Plattenrand;  r.  u.:  D.  v.  P.  Sc.  349  X  231,  Platte  388  X 
258.  —  d)  Im  Gegensinn.  R.  über  dem  Bild:  IBosscher 
excud.    Untc  r  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen : 

(i)   Quid  vallet  pictas (2) CVRTIVS    Hoc  tu- 

mulo.  \-\ — R. 

166.  (B.  100).  Titus  Manlius  Torquatus,  in  Ausfallstellung  nach  r. 
mit  Blick  nach  1.,  den  r.  Fuß  auf  einen  am  Boden  liegenden 
Schild  gesetzt.  Er  ist  im  Begriff,  mit  der  r.  Hand  das  Schwert 
zu  ziehen.  Zwischen  den  Beinen  sichtbar  im  Mittelgrund  der 
Held  noch  einmal  im  Kampf  mit  dem  Gallier  auf  der  Brücke. 
L.  unter  dem  Schild:  J^.  fecit;  1.  davon  die  Nummer  5. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Torquaii  meruit  occiso (4) Terra 

Fretumq^  suo?  353  x  233,  Rand  11. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —    II.    Im 

Rand  zwei  andere  Distichen:  (i)  Haud  minimo  Gallum 

(4) cuncta  suhire  metu.    F.  Estius.  ^) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169.  —  c)  Im  gleichen 
Sinn,  ohne  jede  Bezeichnung  im  Bild.  R.  über  dem  Bild 
die  Nummer  2.  L.  unter  dem  Bild:  L.  Hachin.  1829.  Mit 
breitem  Plattenrand.     353  X  228,  Platte  389  x  272, 

167.  (B.  loi).  Marcus  Valerius  Corvus,  vom  Rücken  gesehen, 
in  Auslagestellung  nach  r.,  den  Blick  nach  1.  gewendet.  Die 
1.  Schulter  hat  er  durch  den  Schild  geschützt,  die  r.  Hand  in 
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die  Hüfte  gestemmt.  L.  im  Mittelgrund  der  Held  noch  einmal, 
von  einem  Raben  unterstützt  im  Zweikampf  mit  einem  Gallier. 
L.  u.:  ^i .  fecit',    1.  davon  in  der  Ecke  die  Nummer  6. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    Magnanimo    Coruine    tibi (4) 

fortia  facta  Deos.  F.  E})  355  x  233,  Rand  12. 

Zustände:  Der  beschriebene  Zustand  ist  entweder  der 
einzige,  oder  aber,  falls  auch  von  diesem  Blatt  zwei  Zustände 
mit  verschiedenen  Distichen  bestehen,  wahrscheinlich  der 
zweite.  Ein  Zustand  mit  Distichen  ohne  die  Initialen  des 
Dichters  F.  Estius  (wie  er  dem  I.  Zustand  der  übrigen  Blätter 
der  Folge  entsprechen  würde)  konnte  nicht  nachgewiesen 
werden. 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169.  —  c)  Im  gleichen 
Sinn.  Ohne  Bezeichnung  und  ohne  Verse.  Mit  breitem 
Plattenrand.  355  X  231,  Platte  387  X  254.  Hiervon  ein 
II.  Zustand  mit  der  Nummer  1  r.  unter  dem  Bild. 

168,  (B.  102).  Titus  Manlius  zu  Pferd,  vom  Rücken  gesehen,  nach 
r.  bildeinwärts  reitend.  In  der  1.  Hand  hält  er  das  Schwert,  die 
r.  Schulter  mit  dem  Schilde  schützend.  L.  zwischen  den  Beinen 
des  Pferdes  im  Mittelgrund  der  Held  noch  einmal  im  siegreichen 
Zweikampf  zu  Pferde.    L.  u.:  Ji^ .  fecit;  1.  davon  die  Nummer  7. 

Unter  dem  Bild  im   Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Victa  Meti  rigido  ....  (4) num  meliore 

frui.  355  X  231,  Rand  13. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Im 
Rand  zwei  andere  Distichen:  (i)  Manlius  opjjrobrijs  Mety 
(4) crimine  peius  habet.    F.  Estius.'^) 

Kopien:  a)  und  b)  vgl.  bei  Nr.  169. 

169.  (B.  103).  Calphurnius,  stehend  nach  1,  gewendet,  die  1.  Hand 
mit  einem  kleinen  Schilde  vorstreckend.  In  der  R.  hält  er  stich- 
bereit das  Schwert.  L.  im  Hintergrund  eine  Schlacht.  U,  in 
der  Mitte:  JQj.  fecit;  1.  u.  in  der  Ecke  die  Nummer  8. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Calphurni  virtute  locis (4) pellere 

damno  suo.    F.  E})  355  x  233,  Rand  12. 

Zustände:  Vielleicht  gibt  es,  den  anderen  Blättern  der 

Folge  entsprechend,   einen  Zustand  mit  anderen  Distichen 

1)   Vgl.  S.  8  Anm. 
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und  ohne  die  Initialen  des  Dichters  F.  Estius ;  dies  wäre  dann 
der  I.  Zustand.  Nachweisbar  waren  nur:  I.  Beschrieben 
(Dresden,  Slg.  Friedr.  Aug.)  —  IL  Die  Initialen  F.  E.  er- 
gänzt zu:  F.  Estius. 

Kopien  der  ganzen  Reihe  Nrn.  162 — 169:  a)  Im 
gleichen  Sinn ,  ohne  das  Monogramm  von  Goltzius,  aber 
mit  derselben  Numerierung  1.  u.  im  Bild.  Die  Nrn. 
163a,  164a,  167a,  168 a  und  169a  geben  die  Distichen  des 
I.  Zustandes  wieder,  die  Nrn.  162  a,  165  a  und  166  a  haben 
die  Distichen  des  IL  Zustandes  der  Originale.  Durch- 
schnittlich 234  X  152,  Rand  12.  Von  dieser  Kopien- 
folge gibt  es  einen  IL  Zustand,  der  sich  von  dem  be- 
schriebenen durch  eine  zweite  Numerierung  unterscheidet, 
die  u.  im  Rand  r.  von  den  Distichen  angebracht  ist,  ohne 
daß  die  bereits  bestehende  Numerierung  getilgt  wurde: 
Nr.  162  a  hat  die  Nummer  2,  Nr.  163  a  die  Nummer  3  usw. 
(als  Fortsetzung  des  mit  der  Nummer  1  versehenen  Titel- 
blattes Nr.  161  a).  —  b)  Im  gleichen  Sinn,  stark  verkleinert, 
ohne  die  Distichen.     76  X  SJ. 

Die  bei  verschiedenen  Blättern  der  Folge  beschriebenen 
Einzelkopien  gehören  vielleicht,  wie  die  darauf  vorkommenden 
Nummern  vermuten  lassen,  ebenfalls  zu  zusammenhängenden 
Serien;  solche  konnten  jedoch  nicht  nachgewiesen  werden. 
Wahrscheinlich  sind  sie  nur  geplant,  aber  nicht  ausgeführt 
worden. 

170.  (B.  95).  Schlußblatt:  Fama  und  Historia.  Über  einem  Sar- 
kophag schwebt  Fama,  eine  geflügelte  Frauengestalt.  Sie  hält 
in  jeder  Hand  eine  Posaune,  von  denen  sie  in  die  der  R.  bläst. 
JR.  unter  ihr  am  Boden,  auf  das  r.  Knie  niedergelassen,  eine 
zweite  Frauenfigur,  Historia,  die  in  einem  vor  ihr  aufgeschlagenen 
Buche  liest.  Auf  der  1.  Hand  trägt  sie  auf  einem  Steinplättchen 
ein  Feuer,  aus  dem  der  Phoenix  aufsteigt.  Über  ihrem  Haupt 
schwebt  eine  geflügelte  Sanduhr.  Aus  ihrem  Schoß  wachsen 
stäubende  Kornähren  (Symbol  der  unvergänglichen  Tugend). 
R.  hinter  ihr  ein  Hirsch,  der  eben  sein  Geweih  abgestoßen  hat. 
Hintergrund:  Ruinenlandschaft.  L.  in  der  Hohlkehle  des  Sar- 
kophags ein  Distichon  in  zwei  Zeilen :  (i)  Omnia  morte  cadunt 

(2) Posteritate    vigel.        Darunter    in    einer     Kartusche: 


AKJIPATOi:  H  AAKH.     U.  in  der  Mitte,  etwas  über  dem  Rand: 
Jj^oUzius  fecü  /  ^«  1S86. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  acht  Distichen  in  zwei  Kolonnen 

von  je  acht  Zeilen  nebeneinander:  (i)  Vita  hominum  hreuis 

(12)  Per  teras  omnes (16) Mortetueturauos.F.  Estius^) 

com-  /  posuit.  323  X  234,  Rand  49. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).   —   IL    Der 

Fehler  in  dem  Wort  teras  in  der  12.  Zeile  der  Verse  im  Rand 

(vgl.  oben)  ist  durch  ein  zweites,  über  das  erste  gesetztes  r 

korrigiert. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  Ohne  Stechernamen  und 
Adresse.  U.  im  Rand  hinter  den  Versen  nur  die  Initialen 
des  Dichters  F.  Estins:  F.  E.  Darunter  die  Nummer  10 
(als  Fortsetzung  der  Numerierung  der  Folge  Nrn.  161  a  bis 
169a  im  IL  Zustand;  vgl.  oben).  Vielleicht  gibt  es  einen 
Zustand  vor  dieser  Nummer.  212  X  152,  Rand  31.  —  b)  Im 
gleichen  Sinn.  Ohne  Stechernamen,  Adresse  und  Nummer. 
221  X  154,  Rand  19.  (Gehört  zu  Nr.  161  b.)  —  c)  Im  Gegen- 
sinn. U.  in  der  Mitte  die  Adresse:  C.  de  pas  ex.  Sonst  keine 
Schrift  im  Bild.     Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen 

in  vier  Zeilen:  (i)  Cum  nihil  humanuni (4) fama 

perennis  erit.     125  X  102,  Rand  17. 

Bemerkungen:  Weigel  beschreibt  als  I.  Zustand  eine  Folge 
ohne  Nummern  und  Monogramm,  indem  er  sich  auf  Bartsch 
beruft.  Die  Folge,  die  Bartsch  beschreibt,  war  aber  ganz  offenbar 
auch  numeriert,  da  die  Blätter  genau  in  der  Reihenfolge  der 
Nummern  aufgezählt  werden.  Die  Erwähnung  der  Monogramme 
ist  bei  Bartsch  wahrscheinlich  ebenfalls  nur  versehentlich  unter- 
blieben. 

Im  Prentenkabinett  in  Amsterdam  befinden  sich  sorgfältig 
mit  der  Feder  gezeichnete  Kopien  der  ganzen  Folge  von  einem 
sonst  unbekannten  L.  van  Haelwegh.  Die  Zeichnungen  sind, 
wie  aus  hinzugefügten  Daten  hervorgeht,  zwischen  dem  24.  Juli 
1602   (Schlußblatt,  Nr.    170)   und  dem  20.  August   1602   (Titus 
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Manliiis,  Nr.  i68)  entstanden.   Das  Titelblatt,  Nr.  i6i,  ist  bezeich- 
net: A^  1602  den  5  Augustij  /  L.  van  Haelwegh. 

171 — 174.      (B.  104 — 107).    Die  Geschichte  der  Lucretia. 

Folge  von  vier  Blättern. 

171.  (B.  104).  Das  Gastmahl  des  Collatinus.  —  Tafel  IV  Abb.  6.  — 
Die  Tischgesellschaft  sitzt  an  einer  gedeckten  Tafel,  die  sich  von 
I.  vorne  nach  r.  in  die  Tiefe  zieht.  Kerzenbeleuchtung.  R. 
vorne  bückt  sich  ein  Diener  mit  einem  Kerzenleuchter  in  der 
1.  Hand  über  einen  Kühleimer.  L.  auf  dem  Tischtuch:  Phls 
Galle  /  exmäehat. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Distichen  von  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:    (i)    Effera    Romanis    dum (6) cer- 

nu)fit  peruigilare  mero.  192  x  247,  Rand  18. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung,  eine  la- 
vierte Federzeichnung,  befindet  sich  im  Kupferstichkabinett 
in  Braunschweig. 

172.  (B.  105).  Lucretia  mit  ihrön  Frauen  beim  Spinnen  in  einem 
Gemach  beim  Licht  einer  Öllampe.  L.  Ausblick  durch  einen 
Torbogen,  in  dem  Tarquinius  mit  zwei  Begleitern  sichtbar  wird. 
R.  u.:  Phillippus  /  Galle/  excude. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Distichen  von  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:     (i)     Inde    cito    passu (6) praemia 

digrtü  tulit.  193  x  248,  Rand  17. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung,  eine  la- 
vierte Federzeichnung,  befindet  sich  im  Kupferstichkabinett 
in  Braunschweig. 

173.  (B.  106}.  Sextus  Tarquinius  überwältigt  Lucretia.  Diese 
wehrt  sich,  völlig  entblößt,  r.  auf  einem  Bett  gegen  den  mit 
einem  Dolch  in  der  R.  auf  sie  eindringenden  Tarquinius.  L.  im 
Hintergrund  Ausblick  in  ein  Gemach,  in  dem  ein  Paar  an  einem 
Tisch  beim  Mahle  sitzt.  U.  in  der  Mitte:  Henricus  Goltzius 
inuentor  et  sculptor.    Phillippus  Galle  excu. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Distichen  von  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Interea  iuuenis  furiales (6) vicfa 

puella  metu.  193  x  248,  Rand  18. 

174.  (B.  107) .  Lucretias  Selbstmord.  Sie  sitzt,  von  vier  erschreckten 
Männern  umgeben,  auf  einem  Stuhl  und  stößt  sich  mit  der  R. 
den  Dolch  in  die  1.  Brust.  R.  Durchblick  durch  einen  Torbogen 
auf  einen  Platz,  auf  dem  bewaffnetes  Volk  zusammenströmt. 
U.  etwas  r.  von  der  Mitte:  Phillippus  Galle  excude. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Distichen  von  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  Jamq^  erat  orta (6) üla  suprema 

fuit.  iQi  X  247,  Rand   14. 


175 — 220.  Identifizierte  Bildnisse. 

Balthasar  Bathory  de  Somlyo. 

Vgl.  Nr.   246. 

175.  (B.  192).     Arnoud  van  Beresteyn, 

Schwiegersohn  des   Johannes  Zurenus   (vgl.   Nr.   220),  dessen 

Tochter  Emerentia  er  geheiratet  hatte. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart.  Hals- 
krause; das  Wams  auf  der  Brust  mit  Schnüren  besetzt.  Grund  hori- 
zontale Schraf füren.  Umschriftband  hinter  den  Schultern:  TOVS- 
lOVRS  OV  lAMAIS.     MTA.  23.  Oval  43  x  32. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zu  Nr.  284.  —  Die  originale  Vor- 
zeichnung, Silberstift  auf  präpariertem  Papier,  49  x  48,imTeyler- 
Museum  in  Haarlem  (Portef.  N.  Nr.  49).  —  Die  Identifizierung 
ermöglicht  durch  das  zu  dem  Porträt  gehörige  und  öfters  damit 
auf  ein  Papier  gedruckte  Wappen  (Nr.  284)  (Amsterdam;  Frank- 
furt; ehem.  Sammig.  Lanna).  Außerdem  stand  der  Name  ,,Ar- 
noldus  Beresteyn"  in  alter  Schrift  geschrieben  auf  dem  Exemplar 
der  Versteigerung  Muller  in  Amsterdam  1882  Nr.  30. 

176.  Du  Bois. 

Büste  %  nach.  1.  Barhäuptig,  Schnurrbart.  Halskrause. 
Umlaufendes  Umschriftband :  DV  BOIS  .Je  maintiendra  (sie)  Ä^.  1581 . 
O.  außerhalb  des  Bildes  in  Spiegelschrift:    H — G  Fecit. 

(London).  Oval  44  X  33. 

177.  (B.  161).     Hans  Bei  (1534— 1593), 
Landschaftsmaler  aus  Mecheln  in  Amsterdam. 

Büste  %  nach  r.;  barhäuptig,  langer,  gedrehter  Schnurrbart, 
Vollbart;  Halskrause,  anliegendes  Wams  mit  geschlitzten  Ärmeln ; 
glatter  Grund.  Oval  mit  Umschrift:  JOANNES  BOLLIVS  MECH- 
LINIENSI[S]  PICTOR.  MT.  LVIII.  A\  M.D.XCIII. 

In  reicher  Umrahmung  in  der  Art  eines  Uhrgehäuses;  u.  durch 
zwei   geflügelte   Frauenbüsten  flankiert;   dazwischen   vertiefte    Kar- 
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tusche  mit  sechs  Zeilen:  (i)  CaelatmytVitrici  effigiem (6)  ....  , 

mente  manuq^.  Auf  dem  Gehäuse  zu  beiden  Seiten  eines  Globus 
zwei  zeichnende  Amoretten.     L.  u.:  J^.  258  X  177. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  Mit  der  Adresse  von 
H.  Hondius. 

Kopie-n:  a)  Büste  %  nach  1.  auf  weißem  Grund.  Oval  ohne 
die  Umrahmung.  Über  der  r.  Schulter:  JS.  Ohne  Umschrift. 
54  X  42  (B.  162).  —  b)  Ergänzt  zur  Hüftfigur,  %  nach  r.,  in  der 

I.  Hand  Palette,  die  R.  in  die  Hüfte  gestemmt.  R.  o.  das  Ver- 
legerzeichen des  Hendrick  Hondius:  Hh  form.  155  X  123.  (Ge- 
stochen von  Rob.  Baudous.)  —  c)  Nur  das  Porträt,  zusammen 
mit  dem  Joost  van  Winghens  und  Gillis  Coninxloos,  in  de  Jonghs 
Ausgabe  von  v.  Manders  Levenetc.  Amsterdam  1764,  I.  S.  326;  ge- 
stochen von  L'Admiral. 

Bemerkungen:  Der  Stich  ist  dem  Stiefsohn  des  Dar- 
gestellten, Franz  Boels,  gewidm.et  (Inschrift  auf  der  Kartusche). 
Über  diesen  vgl.  v.  Mander  ed.  Floerke  II  S.  61.  —  Mariette 
(Abecedario  II  S.  318)  schreibt  den  Stich  grundlos  dem  Jan 
Saenredam  zu.  Das  Blatt  ist  schon  durch  van  Mander  (ed.  Floerke 

II.  S.  61)  als  Arbeit  von  Goltzius  bezeugt. 

Charlotte  von  Bourbon. 

Vgl.  Nr.  204. 

178.  (W.  340).     Gillis  van  Breen  (1560 — ?), 

Kupferstecher  in  Haarlem,   Schüler  von  Goltzius. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Lockenhaar,  Schnurrbart  und 
kleiner  Kinnbart.  Harnisch.  Grund:  weiß.  L.  u,  im  Rand  ganz 
klein:  Ji^.  Oval  51  x  38. 

Bemerkungen:  Van  der  Kellen  (Manuskript)  kannte  ein 
Exemplar  mit  der  alten  Namensaufschrift  ,, Gillis  van  b"(reen). 
Die  Ähnlichkeit  mit  dem  von  Goltzius  gezeichneten  Porträt  von 
1588  im  Städel'schen  Institut  in  Frankfurt  (Reprod.  Publ.  von 
Handzeichnungen  alter  Meister  im  Besitz  des  Städel'schen  In- 
stituts in  Frankfurt) ,  das  eine  alte  entsprechende  Auf schrift  trägt, 
bestätigt  die  Namengebung.  Derselbe  Porträtkopf  hat  auch  für 
den  Stich  B.  III  S.  114  Nr.  97  Verwendung  gefunden.   Vgl.  ferner 
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unsere  Nr.  375.  —  Ein  von  Goltzius  gezeichnetes  Bildnis  derselben 
Persönlichkeit  (Stiftzeichnung  auf  Pergament)  vom  Jahre  1592, 
,,aetatis  suae  32/'  befand  sich  in  der  Sammlung  Francis  Wellesley 
in  Oxford  (Kat.  1914  Nr.  502),  versteigert  in  London  am  28.  Juni 
1920  als  Nr.  389. 

P.  Breugel. 

Vgl.  Nr.  230. 

179.  (B.  163).    Jan  van  Broeckhoven  (1513 — nach  1579), 
Bürgermeister  von  Leiden.  —  Tafel  XXX  Abb.  43. 

Büste  %  nach  1.;  barhäuptig,  kahlköpfig,  hängender  Schnurr- 
bart, voller  Spitzbart;  Halskrause,  anliegendes  Wams,  über  der 
Brust  Pelzstreifen.  Grund:  Maueröffnung  mit  Ausblick  auf  Land- 
schaft.    L.  an  der  Wand  das  Wappen, 

Oval  mit  umlaufendem  Schriftband:  GELVCK  VOOR  GVNST, 
MTAT.  8YM  66.    j^oUzius  Ä^.  1579.  Oval  77  x  59. 

Zustände:    L   Beschrieben.   —   IL   Unter  der  Öffnung  in 

der  Mauer:  /.  v.   Broeckhov  /  Burg.  Mr.  /  der  Stad  /  Leiden. 

Bemerkungen:  Dieselbe  Devise  findet  sich  auf  dem  kleinen 
Porträt  eines  unbekannten  Jünglings,  unserer  Nr.  227,  ferner 
auf  einem  (unbeschriebenen)  Porträt  eines  Unbekannten  von  Jacob 
Matham,  1591  aet.  49. 

Cornelia  van  de  Capelle. 

Vgl.  Nr.  185. 

180.  (B.  164).    Dirck  Volckertsz.  Coornhert  (1522 — 1590), 
Dichter,  Staatsmann,  Kupferstecher;  als  solcher  Lehrer  von 

Goltzius.  —  Tafel  XXXVIL 

Büste  %  nach  ].;  barhäuptig,  rund  geschnittener  Vollbart; 
kleine  Halskrause,  glattes,  anliegendes  Wams.  Oval  mit  umlaufendem 
Schriftband  hinter  den  Schultern:  THEODORVS  CORNHERTIVS, 
AD  VIVVM  DEPICTVS  ET  AERl  INCISVS  AB  H.  GOLTZIO. 
U.  in  kleineren  Lettern,  I.:  NATVS  AMSTELREDAMI  A^. 
MDXXII;  r.:  DE  NATVS  GOVDAE  A^  MDXC. 

Dieses  in  einer  auf  eine  eigene  Platte  gestochenen  Umrahmung 
(mit  ausgespartem  Oval) .    In  den  Ecken  die  Sj^mbole  von  Coornherts 
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Tätigkeit  und  Berühmtheit.  L.  o.:  Bücher  und  Schreibgerät;  r.  o.: 
Grabstichel,  Kupferstiche  und  Malgerätschaften;  1,  u.:  Waffen; 
r.  u.:  Musikinstrumente.  O.  in  der  Mitte  in  kleiner  Kartusche:  Weet, 
of  rust.    (Die  Devise  Coornherts.)     U.  in  der  Mitte,  in  einer  größeren 

Kartusche,  zwei  Distichen  in  vier  Zeilen:  (i)  Qui  Verl  studio 

{4) scriptis  vividiora  sonant. 

521  X  414;  das  Porträtoval  allein  425  X  321. 

Zustände  (des  Porträtovals):  I.  Allein  der  Kopf;  das  sicht- 
bare Ohr  ist  noch  weiß.  Vor  der  Schrift  (Dresden,  Slg.  Friedr. 
Aug.).  —  II.  Das  Ohr  ist  ausgeführt.  Dieser  Zustand  ist  ledig- 
lich in  einem  Gegendruck  (Berlin)  nachweisbar.  —  III.  Be- 
schrieben.    Drucke  mit  und  ohne  Umrahmung. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  zum  rechteckigen  Brustbild  er- 
weitert, mit  einer  Hand;  ohne  Schrift  im  Bild.  Unter  dem  Bild 
im  Rand:   THEODOR  CORENHERT;   drei  Zeilen:   (i)  A  ete 

un (3) en  Van  1590.      Darunter:   Fr.   vande  Steen 

sculpsit.  Hen  Goltzius  delin.  I.  Meyssens  excudit.  140  X  106, 
Rand  18.  So  in  Joannes  Meyssens  ,, Images  d'hommes"  usw. 
1649  und  in  de  Bies  Gulden  Cabinet  1661  S.  455  (hier  mit  be- 
druckter Rückseite). 

Bemerkungen:  Der  Stich  entstand  wahrscheinlich  anläßlich 
des  Todes  von  Coornhert  (f  29.  Oktober  1590),  nach  der  Rück- 
kehr von  Goltzius  aus  Italien  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  107!.).  — 
In  der  Versteigerung  J.  van  der  Marck  Aegz.  (aus  Leiden)  in 
Amsterdam  am  29.  Nov.  1773  kam  vor:  ,,Nr.  2038.  Het  portret 
van  Diedrik  Volkertzs.  Coornhart,  uitvoerig  met  Potlood  getekend 
door  H.  Goltius".  Vielleicht  war  dies  jedoch  die  feine  Silberstift- 
zeichnung von  Jacques  de  Gheyn,  jetzt  im  Teyler-Museum  in 
Haarlem  (Portef.  N.  Nr.  90)  die  öfters  als  Bildnis  von  Coorn- 
hert angesprochen  wurde;  das  durch  de  Gheyn  selbst  nach 
dieser  Zeichnung  gestochene  Blättchen  gibt  die  Devise  des  Dar- 
gestellten, 't  Gae  soo  God  ivil,  nebst  den  Initialen  R.  I.  V.  D. 
mit  dem  Zusatz  OVT  60  1596  wieder.  Diese  Anhaltspunkte  er- 
möglichten (dank  freundlichen  Mitteilungen  von  F.  Kossmann) 
die  Identifizierung  des  Dargestellten;  es  ist  der  Dichter  Rutgaert 
Jansz  (van  D  .  .  .  .),  der  u.  a.  auch  ein  mit  der  Devise  unterzeich- 
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netes   Lobgedicht   auf    Karel   van   Manders    Schilderboeck    ver- 
faßt hat. 

i8i.  (W.  351).     Cornelis  Cornelisz  (1562— 1638), 

Historien-  und  Porträtmaler  in  Haarlem.  — Tafel  XXX  Abb.  41. 

Büste  nach  1.,  der  Kopf  über  die  Schulter  auf  den  Beschauer  ge- 
wendet. Barhäuptig,  am  Kinn  leichter  Bartansatz.  Grund:  vertikale 
Schraf füren;  r.  der  Schlagschatten  des  Kopfes.  Achteckiges  Bild  auf 
übereck  gestellter,  quadratischer  Platte.  In  den  so  freibleibenden 
Ecken:  o.:  JE  ,,  22;  r.:  A^:  1.:  84;  u.:  Jj^oltzius /  fecü  (alles  im 
Spiegelsinn).  32  X  32,  Platte  (übereck)  44  X  44. 

Kopien:  Muller  zählt  deren  vier  (Nrn.  2101 — 2104),  alle 
aus  dem  Kabinett  Verstolk  van  Soelen:  a)  Büste  nach  r.,  Barett 
auf  dem  Kopf  und  Mantel  um  die  Schultern  mit  breitem  Um- 
schlag. Bezeichnet  H.  G.  In  einem  II.  Zustand  mit  der  Adresse 
von  C.  Jz.  Visscher.  —  b)  Büste  %  nach  r.,  ohne  den  umgeschla- 
genen Mantel.  Bezeichnet  Idi  anno  97.  —  c)  Kleinere  Büste  nach  1. 
Bezeichnet  JSi  wnd  N^  36.  — d)  Büste  nach  1.,  noch  kleiner,  in 
Medaillonform.  —  e)  Erweitert  zur  Hüftfigur,  nach  r.  vor  einer 
Staffelei.  Auf  dieser  bezeichnet:  JETÄT.  22.  j  1584  /  Hh  ex. 
(Hendrik  Hondius).  Unter  dem  Bild:  COR N EL  CORNELII, 
HARLEMENSIS,  /  PICTOR.  Darunter  zwei  lateinische 
Distichen.  152  X  133  (ohne  Schriftrand).  Aus  dem  Theatrum 
honoris  des  H.  Hondius;  entweder  von  diesem  selbst  oder  von 
Robert  Baudous  gestochen. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung,  Silberstift  auf 
Pergament,  im  Teyler-Museum  in  Haarlem  Portef.  N.  Nr.  47.  — 
Der  Stich  von  Goltzius  ist  die  Vorlage  gewesen  für  alle  späteren, 
bekannten  Porträts  des  Cornelis  Cornelisz;  auf  Grund  von  deren 
übereinstimmenden  oder  mit  Altersangabe  und  Jahreszahl  korre» 
spendierenden  Beischriften  war  es,  abgesehen  von  der  Porträt- 
ähnlichkeit, möglich,  das  kleine  Blättchen  zu  identifizieren, 

Gerhard  Cremer. 

Vgl.  Nr.  201. 

Catharina  Decker. 

Vgl.  die  Nrn.   197  und  225. 
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Gysbrecht  van  Duvenvoorde. 

Vgl.  Nr.  232. 

182.  (B.  167).     Jan  van  Duvenvoorde  (1547 — 1610), 

Admirai  von  Holland,  Deichrat  von  Rijnland. 

Hüftfigur  hinter  einer  Tischecke,  %  nach  r.;  barhäuptig,  langer 
Schnurrbart,  kurzgeschnittener  Kinnbart;  Halskrause,  reichge- 
schlitztes Gewand;  r.  Hand  in  die  Hüfte  gestemmt,  1.  auf  dem  Schwert- 
knauf ruhend.  Auf  dem  Tisch  die  Handschuhe.  Grund:  Seeland- 
schaft  mit  Schiffen.     Umschriftband:  EFFIGIES  V.    N.  lÄNI  A 

DVVENVOORDEN SÄLVTI8     MDLXXIX:     MTATIS 

VERO  XXXII. 

Oval  in  rechteckiger  Platte  mit  Rollwerkfüllung.  O.  in  kleiner 
Kartusche:  j^^o/^^ms  fecit.     U.  in  großer  Kartusche  drei  Distichen 

in  sechs  Zeilen:  (i)  Janus   ego,    Duvenvorda (6)    dedit 

illa  maris.  208  x  133. 

Zustände:    I.   Vor  den   Versen   in  der  großen   Kartusche 

(Paris).  —  IL  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn,  ohne  die  Umrahmung,  von 
Fr.  H.  Weißenburch  Dz.  in  J.  C.  de  Jonge,  Het  Nederlandsche 
Zeewezen  I.  Haarlem  1858  S.  143. 

Bemerkungen:  Gegendruck  (Verk.  Muller,  Amsterdam  1882 
Nr.  10). 

N.  van  Dyk. 

Vgl.  Nr.  253. 

183.  (B.  168).     Francoise  van  Egmond. 

Hüftfigur  hinter  einem  Tisch,  fast  von  vorn,  leicht  nach  1. 
Kopfputz  mit  Feder,  steife  Halskrause,  reiches  Gewand,  eng  ge- 
schnürte Taille,  um  den  Halz  zwei  Schmuckketten;  ].  Hand  im 
Handschuh  mit  der  einen  Kette  spielend,  r.  bloße  Hand  auf  einem 
Totenschädel.  Glatter  Grund  mit  Ho rizontalschraf füren.  Umschrift- 
band (beginnend  von  r.  o.) :  DAMOISELLE  FRANCHOYSE 
DEGMONT:  1.:  Ji^oltzius  fecit. 

Oval  in  rechteckiger  Platte;  diese  nicht  ausgefüllt. 

Oval  180  X   142,  Platte  217  X   143. 

Zustände:  I.  Vor  IGloUzius  fecit.  In  der  r.  Hälfte  des  Um- 
schriftbandes  hinter  dem  Namen  der  Dargestellten,  leicht  ge- 
kritzelt, eben  erkennbar:  ANNO  1580  (Amsterdam).  —  II.  Be- 
schrieben; ANNO  1580  ist  getilgt  (Dresden,    Slg.  Friedr.  Aug.; 
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Wien).  —  IIL  In  der  r.  Hälfte  der  Umschrift  hinter  dem  Namen 
der  Dargestellten  ein  Schnörkel.  L. :  Harman  Adoljz  excudit 
Haerlemensis.  —  IV.  Die  leere  Platte  rund  um  das  Oval  be- 
schnitten. 

184.  '      (B.  212).     Jacques  de  la  Faille, 

Feldoberst.  —  Tafel  XXXIII  Abb.  54. 

Bis  zu  den  Knien  gesehen  %  nach  r.  an  einem  Tisch.  Bar- 
häuptig, Schnurr-  und  Knebelbart.  Breite  Halskrause,  Brustharnisch. 
L.  Hand  in  der  Degenkoppel,  r.  Hand  auf  dem  Helm  auf  dem  Tisch. 
An  diesem  r.  das  Wappen.  Grund:  Landschaft  mit  vorbeimarschie- 
renden Soldaten. 

Oval  mit  weißgelassenem   Umschriftband  in  Rechteckfüllung. 
L.  o.  ein  Trommler,  r.  oben  ein  Hellebardier  als  Füllfigur.     U.    zu  . 
beiden  Seiten  Waffen.    Bezeichnet  1. :  Jt^,  t.:  Fe.  U.  in  der  Mitte  eine 
kleine  Kartusche  mit  Inschrift:  Jamais  Faille.  199  X  131. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift,  vor  den  Soldaten  im  Hinter- 
grund und  vor  dem  Wappen.  (Beschrieben  durch  Bartsch  nach 
einem  Exemplar  der  Sammlung  des  Grafen  von  Fries.  Ein 
zweites  —  vielleicht  dasselbe  —  Exemplar  kam  vor  in  der  Ver- 
steigerung Prestel  in  Frankfurt  am  5.  Mai  1879).  —  IL  Be- 
schrieben (Amsterdam;  London).  —  III.  Im  Umschriftband: 
LEGES  TVERI,  ET ET  BONI  DVCIS.  In  der  Kar- 
tusche ist  Jamaisi^a^'/^e  ausgeschliffen  (Sammlung  Dr.  Berolzheimer, 
München).  —  IV.  In  der  Kartusche  die  Adresse:  Harman 
Adolf z.  excudit.  Harlem.  —  V.  Diese  Adresse  wieder  ausgeschliffen. 

•  Kopien:  a)  W.  337.  Nur  die  Porträtbüste,  %  nach  r.  Oval 
52  X  38.  Vielleicht  nicht  nach  dem  Stich  kopiert,  sondern  — 
jedoch  nicht  von  Goltzius  —  nach  der  originalen  Vorzeichnung 
gestochen.     Vgl.  Bemerkungen. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.  —  Die  originale 
Vorzeichnung  für  den  Porträtkopf,  Silberstift  auf  Pergament,  im 
Teyler-Museum  in  Haarlem,  Portef.  N.  Nr.  39.  —  Der  unter  III. 
beschriebene  Zustand  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  unter  V. 
genannten.  Vorauszusetzen  ist  die  Existenz  eines  Zustandes  mit 
LEGES  TVERI  etc.  und  Jamais  Faille  zwischen  II  und  III 
bezw.  IV.    Doch  konnte  ein  solcher  bis  anhin  nicht  nachgewiesen 
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werden.  —  Bei  Bartsch  heißt  der  Dargestellte  N.  (Noel)  de  la 
Faille.  Nach  Äußerung  eines  FamiHengliedes  ist  es  aber  der  Feld- 
oberst Jacques  de  la  F.  aus  Antwerpen. 

185.  (B.  213).     Cornelia  van  de  Capelle, 

Gattin  des    Jacques  de  la  Faille.    -  Tafel   XXXlII  Abb.  55. 

Bis  zu  den  Knien  gesehen  34  nach  I.  an  einem  Tisch.  Leichte 
Haube,  Halskragen.  R.  Hand  mit  einem  Taschentuch  ( ?)  im  Gürtel, 
1.  auf  einem  auf  dem  Tische  liegenden  Totenkopf;  neben  diesem 
ein  Buch;  r.  u.  am  Tisch  das  Wappen  (ein  Schaf).  Grund:  Land* 
Schaft  mit  1.  der  Szene  von  Rebekka  und  Elieser  am  Brunnen, 

Oval  mit  weißgelassenem  Umschriftband  in  Rechteckfüllung. 
L.  o.  eine  Lautenspielerin,  r.  o,  eine  Frau  mit  Buch  als  Füllfigur. 
In  den  untern  beiden  Ecken  je  ein  Pfau.  U.  in  der  Mitte  kleine 
Kartusche  mit:  JßjoUzms  jecü  /  1589.  197  X  127. 

Zustände:  L  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Im  Umschrift- 
band:  SEQVI   PARAT A,    SIVE CONIVGI    VIRVM 

SEQVI.  —  III.  Mit  der  Adresse:  Harman  Adolf z  Harlemi. 

Kopien:  a)  W.  338.  Nur  die  Porträtbüste,  %  nach  1.  Oval 
52  X  38.  Vielleicht  nicht  nach  dem  Stich  kopiert,  sondern  — 
jedoch  nicht  von  Goltzius  —  nach  der  originalen  Vorzeichnung 
gestochen.     Vgl.  Bemerkungen. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  vorigen  Nr.  —  Die  originale 
Vorzeichnung  für  den  Porträtkopf,  Silberstift  auf  Pergament,  im 
Teyler- Museum  inHaarlem  Portef.  N.Nr. 40.  —  Vielleicht  existiert, 
entsprechend  dem  Gegenstück,  auch  ein  Zustand  vor  aller  Schrift. 

186.  (B.  206).     Hans  Felbbier. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebe^bart.  Hals- 
krause. Eingefallene  Brust.  Grund  weiß,  nur  über  dem  Kopf  leichte 
Wolkenangaben.  Schriftband  umlaufend:  .\:GODT;r.:  VERZAGET. 
U.:  jg^oUzius  fecit  1682. 

oval   }  °^^-  }  U:nschriftba„d  {  «°  ^  f^^ 

Zustände:  I.  Vor  GODT  VERZACHT  (Wien).  —  IL  Be- 
schrieben. 

Kopien:  a)  W.  330.  Kleinerer  Ausschnitt  im  Gegensinn, 
ohne  die  Umschrift.  I.  Zustand  vor,  IL  Zustand  mit  dem  Mono- 
gramm JiS  r.  neben  dem  Kopf.     Oval  53  x  41. 
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Bemerkungen:  Der  I.  Zustand  der  Albertina  in  Wien  trägt 
an  Stelle  der  späteren  Schrift  von  alter  Hand  den  Namen :  Hans 
Feibier.  Das  Geschlecht  der  Felbbier  spielt  im  17.  Jahrh.  in  Gouda 
eine  Rolle  (vgl.  Wal  vis,  Beschr.  von  Gouda) .  —  Unter  dem  Exemplar 
des  Amsterdamer  Kabinetts  auf  besonderer  Platte  (51  X  iio) 
gestochen     sieben     Hexameter:      (i)     MERCVRIO,      MV  SIS, 

PHOEBO (7) HÄMBVRGVM     CATARINA 

SACELLO. 

187.  (B.  169).     Petrus  Forestus  (1522 — 1597), 

Professor  der  Medizin  in  Leiden.  —  Tafel  XXXVI  Abb.  61. 

Hüftfigur,  fast  von  vorne,  nur  leicht  nach  r.  Dunkles  Barett, 
hängender  Schnurrbart,  leichtgeteilter  Vollbart;  Halskrause,  mit 
breitem  Pelzkragen  besetzter  Mantel,  in  dessen  nach  unten  spitz 
zulaufender  Brustöffnung  die  Knopf  reihe  des  Wamses  sichtbar 
wird;  Oberärmel  mit  je  drei  Schnüren  besetzt.  R.  Hand  unsichtbar; 
in  der  1.,  die  auf  der  Brüstung  aufliegt,  ein  Handschuh.  Grund: 
leicht  angedeutete  Landschaft,  r.  ein  Obelisk.  O.  im  Himmel  1.  das 
Wappen  (gezähnter  Balken).  O.  in  der  Mitte:  MTAT.  SVJE.  64 
A^  1586.  R.  u.  neben  der  Hand:  Ji^.  Unter  dem  Bild  drei  Distichen 
in  sechs  Zeilen  (Goltzius'  Widmung  an  F.) :  (i)  Cell  viuuni  vt  videas  .... 
(6)  .  .  .  .  detur  in  aere  tibi.     Darunter:    N.F.  A.^) 

102  X  78,  Rand  30. 

Zustände:L  Vor  aller  Schrift,  auch  ohne  das  JS^  (London) .  — 

IL  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Äußerst  täuschend,  im  gleichen  Sinn  und  von 
genau  denselben  Abmessungen  (von  Wessely  als  I.  Zustand  be- 
schrieben). Unterscheidungsmerkmale:  i.  Auf  der  Kopie  fehlen 
die  leichten  Wolkenangaben,  die  das  Original  zu  beiden  Seiten 
des  Kopfes  hat,  völlig.  2.  Der  Obelisk  ragt  auf  der  Kopie  mit 
seiner  oberen  Hälfte  in  den  freien  Himmel,  während  er  auf  dem 
Original  eine  dahinter  liegende  Hügelgruppe  nicht  überschneidet. 
3.  Auf  dem  Original  zählt  man  am  Wams  12  Knöpfe  in  der  Reihe, 
auf  der  Kopie  nur  11.  4.  Die  beiden  Finger  des  Handschuhs, 
die  den   Rand  überschneiden,    haben  in  ihren   Spitzen  auf  der 


^)  Die  Initialen  des  Dichters;  wahrscheinlich  aufzulösen  als: 
Nie.  Fontanus  Amstelrodamensis.  Fontanus  war  ein  angesehener 
Arzt  in  Amsterdam. 

Hirschmann,  Verzeichnis.  O 
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Kopie  Kreuzlagen,  im  Original  nur  Parallelstrichel.  5.  Der  r. 
Ärmel  stößt  auf  dem  Original  mit  einem  Glanzlicht  auf  den 
untern  Rand,  auf  der  Kopie  mit  einer  schwarz  modellierten  Stelle. 
Bemerkungen:  Die  Vorzeichnung  zu  dem  Stich,  Silber- 
stift auf  Pergament,  ist  im  Teyler-Museum  in  Haarlem  (Portef. 
N.  Nr.  38).  —  Der  Stich  wurde  abgedruckt  auf  der  Kehrseite  des 
Titels  von  Petrus  Forestus'  Observationum  et  curationum  me- 
dicinalium  defebribus  etc.   Lugd.  Bat.  ex  officinaPlantiniana  1588. 

188.  (B.  165).      Friedrich  II.  (1534— 1588), 

König  von  Dänemark  und  Norwegen. 

Hüftfigur,  leicht  nach  r.;  barhäuptig,  stark  zurückweichende 
Schlaf enwinkel,  langer  Schnurrbart,  Knebelbart;  enge  Halskrause, 
reich  gesticktes  Wams,  darüber  pelzverbrämter  Mantel  mit  hoch 
aufstehendem  Kragen;  um  den  Hals  Medaillon  an  Seidenband. 
Hinter  einem  Tisch,  auf  dem  die  1.  Hand  aufliegt;  die  r,  hält  die 
Handschuhe.      Grund  weiß.     U.  1.:  Jßjollzius  fculp. 

Unter  dem  Bild  im  Rand:  FRIDERICVS.  IL  D.  G.  DANIM 
NORVEGIE  /    &C^.     REX.      Darunter  noch  ein   Streifen  der  un- 
bearbeiteten, weiß  gebliebenen  Platte.  203  X  158,  Rand  36. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  — IL  U.  in  der  Mitte  die  Adresse: 
G.  Cornelij  excud. 

Kopien:  a)  In  gleichem  Sinn  in  Oval.  FRIDERICVS 
SECVNDVS  DA  NIM,  NORVEGIM,  VANDALORVM 
GOTHORVMQVE  REX,  DVX  SLESVICI,  HOLSATIJE  .... 
Auf  dem  Tisch:  JiSoltzius/culp.  1589  G.  Cornelij  excud.  Zwei 
vierversige  Strophen:  (i)  Hoc  Auster  solisque  .  .  .  (8)  .  .  Daniae 
Rege  lumet.     Joh.  Wandalinus.  ^)     336  x  262. 

Bemerkungen:  Gegendruck  (ehem.  Sammig.  Lanna). 

189.  (B.  166).     Derselbe. 

Büste  %^  nach  r.,  Kopf  wie  auf  Nr.  188;  zweischichtige  Hals- 
krause, glänzender  Harnisch,  Schärpenband  über  die  1.  Schulter. 
Grund  weiß.  Umschriftband  hinter  den  Schultern:  FRIDERICVS. 
II.  D.  G.  DANIM.  NORVEGIE  &C^.  REX.  OBIIT.  A^  1588. 
die  4.  Aprilis.   U.  außerhalb  des  Bildes  ganzklein:  J^.  fecit.  *  A^.  90. 

Oval  135  X  97. 

1)  Der  Name  des  Dichters. 
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Fredericus  Frisius. 

Vgl.  Nr.  218. 

190.  (B.  170).     Philip  Galle  (1537 — 1612), 

Kupferstecher  und  Verleger  aus  Haarlem  in  Antwerpen. 
Tafel  XXXII  Abb.  52. 

Hüftfigur  %  nach  r.  an  einem  Tisch.  Barhäuptig,  Schnurrbart 
und  kurzer  Kinnbart.  Halskragen,  wattiertes  Wams,  Mantel  über 
der  1.  Schulter  und  unter  dem  r.  Arm  durch  drapiert.  Die  1.  Hand 
faßt  auf  dem  Bauch  eine  Mantelfalte;  die  r.  hält  einen  Kupferstich 
und  liegt  auf  dem  Tisch.  Auf  diesem  die  Utensilien  des  Stechers. 
Grund:  Ausblick  über  eine  Brüstung  in  eine  Landschaft;  in  dieser 
1.  u.:  die  Taufe  des  Mohrenkämmerers  durch  den  Apostel  Philipp us. 
L.  u.  auf  der  Brüstung:    Emricus  /  Goltzius  fecü  /  1582. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  sieben  Zeilen:  (i)  In  aere,  Ledor 

(7) Galliönis  oraGolkio.    Darunter  ein  dicker  schwarzer  Strich. 

152  X  135,  Rand  68. 
Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  u.  im  Rand  (Paris).  —  IL  Be- 
schrieben.   —    III.    Unter    dem    dicken    Strich:      Vixit    mmos 
LXXV.  obijt  Äntverpiae  IV.  idus  Mart.  D.  G.  XII  in  Cathedrali 
Ecclesia  sefultus. 

Kopien:  a)  Nur  das  Brustbild,  im  Gegensinn.  Die  allein 
sichtbare  Hand  r.  vor  der  Brust.  Ohne  Schrift  unter  dem  Bild. 
y^  X  64,  Rand  9. 

Johannes  Gelasius. 
Vgl.  Nr.  228. 

191.  (B.  171).     Johan  Goltz  (1534 — nach  1609), 

Glasmaler,  Vater  von  Hendrick  Goltzius.  —  Tafel  XXIX  Abb.  37. 

Büste  %  nach  1.;  barhäuptig,  langer  geteilter  Bart,  abstehendes 
Ohr.  Kurze  Halskrause.  Gpund:  nischenartige  Vertiefung.  Kre^'s- 
rund  mit  Umschrift:  lOHÄN  GOLS  VÄN  KEI8ERSWERDT 
SEINES  ALTERS.  44. 

Kreisrund  in  Rechteck  mit  Rollwerkfüllung,  O.  1.:  ANNO, 
r.:  1578.  U,  Rollwerkkartusche,  auf  der  1.  ein  Affe  sitzt,  der  das 
Familienwappen,  den  Adlerkcpf,  hält.  Inschrift:  Wan  man  als  khan, 
außr outen  vnd  vertreiben  /  Moiß  doch  die  lieh,  ewig  bleiben.  U.  im 
Rand  der  Kartusche:  J^joUzius  (das  s  im  Spiegelsinn).    148  X   loi. 

Kopien:  a)  Verkleinert,  im  gleichen  Sinn,    zusammen  mit 

6* 


84 

den  Porträts  von  Maerten  de  Vos  und  Stradanus  von  L'Admiral 
in  de  Jongh's  Ausgabe  von  van  Mander,  Amsterdam  1764  I  S.  348. 

Bemerkungen:  Vielleicht  gestochen  anläßlich  der  Rückkehr 
des  Vaters  von  Haarlem,  wohin  er  den  Sohn  1577  begleitet  hatte, 
nach  Duisburg  (vgl.  van  Mander  ed.  Floerke  II  S.  229).  —  Eine 
Porträtzeichnung  des  Johan  Goltz  von  der  Hand  seines.  Sohnes 
aus  dem  Jahre  1579  (Silberstift,  90  x  65)  befindet  sich  seit  1917 
im  Kupferstichkabinett  in  Kopenhagen,  abgeb.  in  Kunstmuseets 
Aarskrift  1917  S.  128. 


192.  (W.  356).     Abraham  (?)  Gorlaeus  (1549 — 1608), 

Numismatiker  aus  Antwerpen  in  Utrecht  u.  a.  0. 

Hüftfigur  %  nach  r.  hinter  einem  Tisch.  Barhäuptig,  Schnurr- 
und  Knebelbart.  Reiches  Kostüm.  Auf  dem  Tisch  ein  aufgeschlagenes 
Buch,  auf  dem  die  1.  Hand  ruht,  die  R.  im  Begriff  zu  schreiben.  Auf 
dem  aufgeschlagenen  Blatt:  MDLXXX.  Hintergrund:  Zimmer; 
r.  ein  Büchergestell,  1.  an  der  Wand  das  Wappen.  L.  auf  einem 
Buchdeckel:  JßjF .  128  X  10 1. 

Bemerkungen:  Unter  dem  Exemplar  des  Prentenkabinetts 
in  Leiden  steht  in  alter  Schrift  der  Name:  Abrah.  Gorlaeus  ant- 
verpianus  ^Et.  31.  Die  Identifizierung  wird  außerdem  durch  ein 
Porträt  des  Gorlaeus  von  der  Hand  J.  de  Gheyns  (P.  41)  er- 
härtet, das  in  enger  Anlehnung  an  das  von  Goltzius  entstanden 
ist  und  die  Namensbezeichnung  des  Dargestellten  trägt.  Nach 
F.  M.  Jaeger  (Over  David  van  Goorle  usw.  Oud-Holland  XXXVI 
S.  205  ff.)  eher  Bildnis  des  David  Gorlaeus  (ca.  1550 — 1612), 
eines  Bruders  von  Abraham  G. ;  die  Verwandtschaft  der  Züge 
mit  dem  Stich  de  Gheyns  wäre  dann  als  Familienähnlichkeit 
zu  deuten. 

Kenau  Hasselaer. 

Vgl.  die  Nrn.  197  und  225. 

Pieter  Dirksz.  Hasselaer. 

Vgl.  Nr.  248. 
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193-  (B.   173).  Heinrich  IV.   (1553— 1610), 
König  von  Frankreich.  —  Tafel  XL. 

Büste,  leicht  nach  1,;  barhäuptig,  nach  hinten  gekämmtes 
Kopfhaar,  rundgeschnittener  Vollbart.  Halskrause;  über  dem  Wams 
Mantel  mit  Pelzkragen.  Umgehängt  die  Ordensketten  des  hl.  Geistes 
und  des  hl.  Michael.     Grund:  Horizontalschraffierung. 

Unter  dem  Bild  in  der  Mitte  eine  Strophe  von  vier  Zeilen:   (i) 

Ce  grand  Roy (4) promsUent   une   place.      L.  von  der 

Strophe:    Jj^oUzius  feulp.;    r.  von    der    Strophe:   Auec  priuil:   du 
Roy/  PauP'  dela  Hoicue/  excudehat  /  au  Palais. 

313  X  246,  Rand  32. 

Zustände:  I.  Vor  au  Palais  (van  der  Kellen).  —  IL  Be- 
schrieben (Amsterdam).  —  III.  Dazu  1.  u.:  Harma^i  Adolfz. 
excudit  I  Haerlemensis.  —  IV.  Die  Adresse  von  Paules  de  la 
Houue  mit  zwei  Strichen  durchgestrichen.  —  V.  Die  Adresse 
von  Paules  de  la  Houue  ausgeschliffen. 

Kopien:  a)  Von  Jan  Eillart  Frisius.  358  X  277,  Rand  52 
(Bartsch). 

Bemerkungen:  Gegenstück  zu  den  Porträts  von  Maria 
de'  Medici  und  Catharina  de  Bourbon  (Gemahlin  und  Schwester 
Heinrichs  IV.),  beide  von  Jan  Wiericx  (A.  1978  und  1872),  und 
der  Marquise  de  Verneuil  (Geliebte  Heinrichs  IV.)  von  Hierony- 
mus  Wiericx  (A.  1860).     Vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  ii2ff. 

194.  (B.  174).     Derselbe. 

Büste  3^  nach  r.  Auf  dem  Kopf  großer  Hut,  der  den  Rand 
überschneidet,  mit  Feder  und  aufgestülpter  Krempe.  Bart  länglich, 
Nase  sehr  prononciert.  Halskrause,  eiserner  Halskragen,  Grund 
konzentrisch  schraffiert.  Oval  mit  Umschriftband  hinter  den  Schultern : 
HENRICVS.  4.  D.  G.  REX  FRANC  /  ORVM.  &  NAVARR^. 
MT.  I  40.  Ganz  klein  im  inneren  Rand  o.:  A^  1592;  v.\  JQjoUzius 
fecit.  Oval  122  x  90. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  L.  u.  die  Adresse  von 
C.  Jz.  Visscher. 

Kopien:  a)  Von  Anton  Wiericx  (A.  1922).  —  b)  Imgleichen 
Sinn  und  von  denselben  Maßen.  Vergröbert.  Schrift  die  gleiche, 
nur  JiSoUzius  fecit  fehlt.  —  c)  Im  gleichen  Sinn.  Das  Umschrift- 
band rund  herum  geführt.     Der  Hut  überschneidet   den    Rand 
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nicht.  Schrift  wie  im  Original,  jedoch  Altersangabe:  43  und  ^^. 
1595.  151  X  113. — d)  Im  gleichen  Sinn.  Schrift  wie  im  Original, 
jedoch  die  Altersangabe  mit  römischer  Ziffer  XL,  Die  Ecken 
außerhalb  des  Ovals  mit  Horizontalschraffur  ausgefüllt.  122  X  92. 
Bemerkungen:  Der  Stich  ist  offenbar  nach  einer  fremden, 
sehr  verbreiteten  Vorlage  entstanden,  die  u.  a.  durch  ein  Gemälde 
im  Rijksmuseum  in  Amsterdam  (Kat.  1918  Nr.  32)  überliefert 
ist  (vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  106).  Vielleicht  sind  auch  die  unter  b,  c, 
und  d  erwähnten  Kopien  nach  einer  solchen  entstanden. 

195.  (B.  211).     Jan(?)  van  Heussen  (1554 — ?). 

Tafel  XXIX  Abb.  38. 

Hüftfigur  %  nach  r.  an  einem  Tisch.  Barhäuptig,  langer 
Schnurrbart,  schwacher  Kinnbart.  Kurze  Halskrause,  geschlitztes 
Wams.  Der  1.  Unterarm  auf  dem  Tisch  aufgelegt,  die  Hand  auf  einem 
Stück  Papier,    die  r.  Hand  darauf  schreibend:   Schont  tquaet  will. 

u   tot  /  Teuchden  heeren,    ont- U.  am  Tisch:    JQiOLSlVS. 

Grund:  nischenartige  Vertiefung,  r.  das  Wappen. 

Oval  in   Rollwerkfüllung  mit  Umschrift:   M0RIBV8  EXOR- 

NÄTÄ  FIDES DIGNAQ3  LAVDE  YIGET.  ^TA.  8VM 

XXIIII.  In  der  Ecke  1.  o.  eine  schreibende,  r.  o,  eine  musi- 
zierende Frauenfigur;  unter  der  ersten  im  Umschriftband  ganz 
klein:  RHETORIKA,  ebenso  unter  der  zweiten:  MV  SIC  A.  O.  in 
der  Mitte:  1578.   U.  Kartusche  mit    Inschrift    von    zwei  Zeilen:    (i) 

Eerhaer  zyt,   schönt (2) HVESS.  EN.  TROVW. 

176  X  116. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  außerdem  Monogramm  IQi 
auf  dem  Tisch  (London).  —  IL  Mit  eingefülltem  Umschriftband, 
aber  noch  ohne  die  Altersangabe.  Vor  der  Schrift  u.  in  der  Kar- 
tusche und  vor  RHETORIKA  und  MVSICA  (Amsterdam).  — 
III.  Beschrieben.  Das  Monogramm  JS^' ergänzt  zum  ausgeschrie- 
benen Namen. 

Bemerkungen:  Die  Ermittelung  des  Namens  aus  dem 
Wappen  (Moes).  Bestätigung  durch  das  Vorkommen  des  Namens 
in  der  Devise  (am  Schluß  der  Inschrift  in  der  Kartusche). 

196.  (B.  197).     Derselbe  (?). 

Tafel  XXX  Abb.    45. 

Büste  3^  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurrbart  und  kurzer  Kinn- 
bart.     Halskrause.      Grund:   nischenartige   Vertiefung.      Umschrift 


hinter- den  Schultern:  FORTUNE  EST  TELLE.  ^T.  SV.  27, 
U.  im  Rand,  außerhalb  des  Bildes,  ganz  klein  gekritzelt: 
^OLTZIYS.  Oval  48  X  35. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zu  Nr.  285.  —  Die  Identifizie- 
rung ergibt  sich  —  nach  Moes  —  aus  dem  öfters  mit  dem  Porträt 
zusammen  abgedruckten  Wappen  (Nr.  285)  (Amsterdam;  Paris). 
Wenn  der  hier  Dargestellte  27  jährige  derselbe  ist,  wie  der  24  jährige 
von  1578  auf  Nr.  195,  so  ist  das  Blättchen  1581  entstanden,  was 
zu  seinem  Charakter  aufs  Beste  paßt.  Nach  Weigels  ohne  jede 
Begründung  gegebener  Angabe  wäre  der  Dargestellte  ein  Joh. 
Kellenberg.     Vgl.  Nr.  198. 

Hugo  van  Huissen. 

Vgl.  Nr  224. 

197.     (B.  191).    Margaretha  Jansdochter  (1550 — nach  1628), 
Tochter  von   Jan  Baertsz.,  Witwe  von  Adriaen  Matham,  Mutter 
von    Jakob   Matham,    seit    1579   Frau    von   Hendrick    Goltzius. 

Tafel  XXX  Abb.  42. 

Büste  3^  nach  1.  Haube,  Halskrause,  puffenartige  Achsei- 
aufsätze. Grund:  konzentrisch  schraffiert.  Schriftband  hinter  den 
Schultern,  Schrift  im  Spiegelsinn:  In  lieden  geduldich.  MTATIS 
SVM  SO.     A  1S80.    J^oUzius  fecii.  Oval  42  x  31. 

Bemerkungen:  Weigel  und  Heller  glauben  auf  Grund 
einer  handschriftlichen  Bezeichnung  auf  einem  Abzug  in  der 
Dargestellten  Katharina  Decker  erkennen  zu  dürfen.  Nach 
der  Beischrift  auf  einem  anderen  Exemplar  hätten  wir  es  mn 
Kenau  Hasselaer,  dem  Pleldenmädchen  von  der  Belagerung 
von  Haarlem,  zu  tun.  Auf  dem  Exemplar  des  Berliner  Kupfer- 
stichkabinetts endlich  steht  in  alter  Schrift:  Henrici  Goltzü 
Uxor.  Während  nun  aber  zur  Erhärtung  der  beiden  erstgenannten 
Benennungen  keine  weiteren  Gründe  beigebracht  werden  können, 
erhält  die  dritte  eine  kräftige  Stütze  durch  das  urkundlich  er- 
mittelte Geburtsjahr  1550  der  Margaretha  Jansdr.,  das  mit 
der  Altersangabe  der  Dargestellten  übereinkommt  (vgl.  Oud- 
Holland  XXXII  S.  144). 
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Gerrit  de  Jong. 

Vgl.  Nr.  248. 

198.  (W.  328).     Johannes  Kellenberg  (1554 — i^^ch  1637), 

Hüftfigur  %  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart. 
Halskrause,  mit  Litzen  besetztes,  wattiertes  Wams.  Grund  weiß. 
Umschriftband  hinter  den  Schultern  mit  Schrift  im  Spiegelsinn: 
JOANNES  KELLE NBERCH  MTA.  8YM.  XXX.  A\  1584. 
Unter  dem  Bild  im  Rand  ganz  klein,  ebenfalls  im  Spiegelsinn:  Jßj-F-. 

Kreisrund  76. 

Bemerkungen:  Von  Passavant  (III  S.  116 — 119  Nr.  6) 
als  Jacques  de  Gheyn  beschrieben.  —  Zu  dem  Porträt  gehört 
als  Pendant  vielleicht  das  Wappen  unter  unserer  Nr.  289.  — 
Die  originale  Vorzeichnung,  Silberstift  auf  Pergament,  im  Teyl er- 
Museum in  Haarlem  Portef.  N.  Nr.  46.  —  Vgl.  auch  Nr.   196. 

199.  (B.  175).  Robert  Dudley,  Graf  von  Leycester  (1531 — 1588), 
Gouverneur  und  Oberbefehlshaber  der  englischen  Hilfstruppen  in 

den  Niederlanden.  —  Tafel  XXX  Abb.  40. 

Büste  %  nach  r.;  Hut  mit  Straußenfeder,  die  den  Rand  über- 
schneidet; weicher  Schnurr-  und  Kinnbart;  Spitzenkragen,  Harnisch. 
Grund   weiß.     Oval  mit  Umschrift  im  Spiegelsinn:   Roier tus  Comes 

Leycestriae prouimciar.   vnitarv.    A^.  86.    Auf  der  r.  Schulter 

ganz  klein  und  ebenfalls  im  Spiegelsinn:  J^  Fe.       Oval  61  x  52. 

Kopien:  Die  meisten  der  zahlreichen  Kupferstichbildnisse 
des  Grafen  von  Leycester  gehen  auf  den  Stich  von  Goltzius  zurück ; 
doch  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  dessen  Vorzeichnung  (vgl. 
hier  unten)   selbst  nach  einer  fremden  Vorlage  entstanden   ist. 

Bemerkungen:  Medaillon;  wie  aus  der  verkehrten  Schrift 
hervorgeht,  nicht  in  erster  Linie  zum  Abdruck  bestimmt,  — 
Die  originale  Vorzeichnung  (Silberstift  auf  Pergament)  mit  einer 
Darstellung  der  Vergänglichkeit  auf  der  Rückseite  ging  seit  1778 
durch  verschiedene  Versteigerungen  und  war  zuletzt  in  der  Ver- 
steigerung Ellinckhuizen,  Amsterdam,  19.  Nov.  1878  Nr.  133 
(an  Thibaudeau).  Gegenwärtig  wahrscheinlich  in  einer  Privat- 
sammlung. —  Auf  einem  Abdruck  der  Versteigerrung  Kühnen^ 
Leipzig  (Börner)  Nov.   1909  stand  in  alter  Schrift:  ,,Dit  is  een 
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van  de  14  afdrukken^)  die  er  slechts  zyn  gemaakt  van  een  goud 
plaatje  door  H.  Goltius  gegraveerd,  herkomstig  uit  de  Konst- 
verzameling  van  wylen  den  heer  C.  Ploos  van  Amstel  J.  Czn. 
en  thans  berustende  in  de  Kunstverzameling  van  Mevrouw 
H.  M.  (oder  A.  M.)  Hoggner  geb.  Ebeling."  Von  späterer  Hand 
hinzugefügt:  ,, Diese  goldene  Platte  ist  bei  der  im  August  1817 
stattgefundenen  öffentlichen  [Versteigerung]  der  Hoggnerschen 
Kunstsammlung  für  den  Fürsten  Carl  von  Isenburg  [ersteigert) 
worden."  —  Im  British  Museum  eine  Elektrotypie-Reproduktion 
des  Originalplättchens  aus  der  ehem.  Staunton  Collection,  das 
beim  Brand  des  Birmingham  Institute  zugrunde  gegangen  ist 
(vgl.  Franks,  Medaillic  illustrations  of  the  history  of  Great  Britain 
and  Ireland.  I  S.  134,  Bust  of  the  Earl  of  Leicester). 

200.  (B.  209).     Justus  Lipsius  (1547 — 1606), 

Philolog  und   Historiograph,  u.  a.  in  Leiden. 

Hüftfigur  y^  nach  1,  Barhäuptig,  aufstehender  Haarschopf, 
Schnurr-  und  Knebelbart.  Halskrause,  weiter,  pelzgefütterter  Mantel 
init  breit  umgelegtem  Kragen.  R.  Hand  auf  den  Kopf  eines  kleinen 
Hundes  gelegt,  die  1.  hält  ein  Buch.  Grund  weiß,  O.  im  Bild: 
MORIBVS  ANTIQVIS  MTAT.  40.  A\  1587.  R.  am  Rand: 
JSl  /  Fe.     Unter  dem  Bild  freier  Raum  für  Inschrift. 

124  X  99,  Rand  17. 

Kopien:  a)  Genaue  Kopie  im  Gegensinn,  nur  das  Signum 
von  Goltzius  fehlt.  Das  Feld  unten  ausgefüllt :  IVSTVS  LIPSIVS. 

Darunter  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen :  Juste,  decus  Patriae 

sie  Pietate  nites.  Dies  der  III.  Zustand.  Es  gibt  von  dieser  Kopie 
einen  I.  Zustand  vor  aller  Schrift  und  einen  II.  Zustand  vor  der 
Inschrift  im  unteren  Rande  (beide  Haarlem,  Teyler).  123  X  97, 
Rand  16.  —  b)  Von  Crispin  de  Passe  (Fr.  709).  Bild  und  Schrift 
wie  a)  III.  Dazu  unter  der  Linie:  Crispin  de  Pas  fecit.  Johann 
Bussemecher  exe.  Dies  der  I.  Zustand.  Im  IL  Zustand  an  Stelle 
der  genannten  Adresse :  Balth.  Caimosc.  exe.  123  X  95,  Rand  ^^.  — 


1)  Das  Blättchen  ist  zwar  selten;  doch  gibt  es  weit  mehr  als 
vierzehn  Abdrücke  von  ihm,  schon  weil  das  Originalplättchen  noch 
so  lange  bestanden  hat.  Zu  unterscheiden  zwischen  Abdrücken  auf 
altem  oder  neuem  Papier. 
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c)  Von  Bartholomäus  Dolendo.  Im  gleichen  Sinn  wie  das  Original. 
O.  auf  einer  Leiste :  MORIBVS  Ä  NTIQVIS  ^TÄT.  43.  A^  1591. 
L.  o.  das  Wappen.  U.  im  Bilde  1.  von  der  Mitte  das  Mono- 
gramm von  B.  Dolendo.  Unter  dem  Bild  im  Rand:  IVSTVS 
LIPSIVS   BELGA,      Darunter  zwei  Distichen  in  vier  Zeilen. 

(i)   Crisfi,    Varronis  Tully (4) tantis    ingenio    in- 

genys.  Dies  der  I.  Zustand.  Im  II.  Zustand  r.  u.  im  Rand: 
A.  Waesber:  Exe.  (Waesbergen).     169  X  149,  Rand  38. 

Bemerkungen:  Einen  II.  Zustand  des  Originals  mit  ein- 
gefülltem unterem  Rand  scheint  es  nicht  zu  geben,  da  unver- 
änderte Abzüge  von  der  gänzlich  erschöpften  Platte  vorkommen. 

Lockhorst. 

Vgl.  Nr.  230. 

Mandekens. 

Vgl.  Nr.  226. 

201.       (B.  176).  Gerhardus  iVIercator  (Cremer)  (1512 — 1594), 

■Geograph  und  Kartenzeichner  in  Antwerpen,  später  in  Duisburg. 

Hüftfigur  %  nach  1.  Auf  dem  Kopf  Tellerbarett;  großer, 
etwas  struppiger  Bart;  Halskragen,  Puffärmel.  Er  steht  an  einem 
Globus,  auf  den  er  die  1.  Hand  gelegt  hat;  die  r.  hält  einen  Zirkel, 
dessen  eine  Spitze  auf  dem  Polus  magnetis  (beigeschrieben)  ein- 
gesetzt ist.  Grund:  nischenartige  Vertiefung.  Oval,  u.  gerade  ab- 
geschnitten,   in    Rechteckfüllung,       Umschriftband:    Magna    Pelu- 

siacis  debetur omnia  caelum.  I.  Viuian.^)  ludeb.  0. 1.:  ^TATIS. 

o.  T..:SV^  LXXII.  U.  in  einer  Kartusche  drei  Zeilen:  (i)  GERARDI 

MERCATORIS (2)    DVORVM  ET  SEPTVAGINTA,  SVI 

ERGA     IPSVM    STVII    (sie)     (3) FRANC.     EOG. 

M.D.  LXXVI.  196  X  146. 

Zustände:    I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  O.  r. :  SVM 

LXIIII.       Zeile    2.:    DVORVM   ET   SEPTVAGINTA,    SVI 

ERGA  IPSVM  STVDII.     Zeile  3: M.D.LXXVI  (Haar- 

lem,    Teyler;  Paris;   Wien).  —  III.  O.  r. :  SVM  EXIL    Zeile  2: 

DVORVM  ET  SEXAGINTA,  SVI  ERGA  IPSVM  STVDII. 

Zeile  3: M.D.LXXIV  (Amsterdam).  —  IV.   L.   o.   unter 

u^TATIS  steht:  IQi  F;  r.  o.  unter  SVM  LXII  steht:   1578. 


1)  Der  Name  des  Dichters. 
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Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  von  Jod.  Hondius. 

Bemerkungen:  Frühestes  gesichertes  Porträt  von  Goltzius' 
Hand.  —  Es  gibt  Abzüge  mit  in  Buchdruck  darunter  gedrucktem : 
/n  effigiem  carmen  etc. 

Theodorus   Mol. 

Vgl.  Nr.  250. 

202.  (B.  177).     Jan  Nicquet  (1539 — i^^-^^  i595)» 
Kaufmann  in  Amsterdam,   Gründer  der  nordischen  Kompagnie. 

Tafel  XXXVIII  Abb.  64. 

Hüftfigur  %  nach  r.  Barhäuptig,  starker  Schnurrbart,  kurzer 
Knebelbart.  Halskrause,  über  dem  Leib  wattiertes  Wams,  um  die 
Schultern  ein  leichter  Seidenmantel.  Die  1.  Hand  hält  die  Hand- 
schuhe, die  r.  ist  über  den  Bildrand  gelegt.  Grund:  horizontale 
Schraffierung.  O.  r.  das  Wappen.  R.  von  der  Schulter:  JQf.  O. 
zwischen  zwei  sehr  kleinen  Medaillons  mit  sinnbildlichen  Darstellungen : 
NON  •  NEC  •  ISTÄ  '  QUESJVJ.  Ma.  I.  Niquet.  U.  neben- 
einander je   eine  vierzeilige  lat.   und  holl.  Strophe;  ].:    (i)    Tu  mea 

non (4) Viva    Parentis    eris;    r.:     (i)    Gods    Beelt  0 

Mensch  .....   (4) syn  haut  Nicquet. 

Bild  126  X  107;  ob.  Rand  6,  unterer  Rand  20. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Davidsohn,  Berlin- Grunewald).  — 
IL  Über  dem  Kopf  des  Dargestellten:  y^TÄT.  SVJE.  56.Ä^159ö. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung,  Stift  auf 
Pergament,  mit  Abweichungen  im  Beiwerk,  befindet  sich  im 
Prentenkabinett  in  Amsterdam.  —  Gegendrucke  (Berlin ;  Haarlem, 
Teyler). 

203.  (B.  178).    Wilhelm  von  Oranien,  der  Schweigsame 

(1533—1584)- 
Bis  unter  die  Hüften  gesehen,  %  nach  r.  hinter  einer  Tischecke 
stehend.  Barhäuptig,  Schnurrbart,  kurzgestutzter  Kinnbart.  Hals- 
krause, reich  verzierter  LIarnisch.  Die  r.  Hand  hält  den  in  die  Hüfte 
gestützten  Feldherrnstab,  die  1.  LIand  auf  der  Degenkoppel.  Auf  dem 
Tisch  Helm  mit  geschlossenem  Visier  und  Panzerhandschuhe.  Grund 
weiß.  Oval  in  Rechteck.  Umschriftband:  GVILELM.  D.  G.  PR. 
AVRAIC^.  COM  ES  NÄSSÄVI^  ScO^ .  MT.  AN.  XLVIIl. 
A\  M.  LXXXI  (sie).  Um  das  Oval  Rollwerkfüllung.  In  den  vier 
Ecken  sinnbildliche  Darstellungen  aus  dem  alten  Testament  mit 
Beischriften:  L.  o.:  Hac  duce  clarescü  fnihi  nox;  r.  o.:  Hac  pfotegor 
vmbra;  1.  u.:  Raec  mandata  sequar;  r.  u.:  Saeuis  tranquillus  in  undis. 


über  dem  Oval  das  Wappen  mit  der  Umschrift:  IE  MÄINTIEN- 
DRÄY.  Unter  dem  Oval  in  der  Mi  tte  in  kleiner  Kartusche :  J^oUzius 
fecit.  Darunter  in  großer  Kartusche  vier  Hexameter:  (i)  Impia 
vis  fremat (4) pia  iura  tueri.  265  x  181. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Unter  dem  Signum  von 
Goltzius  das  Verlegerzeichen  von  Hondius:   Bi.  ex. 

Kopien:  a)  Nur  das  Porträt  mit  der  Umschrift,  im  Gegen- 
sinn. Das  Wappen  mit  der  Devise  1.  neben  der  r.  Schulter.  Um- 
schrift übereinstimmend.  R.  neben  der  1.  Schulter  das  Mono- 
gramm ZD  (Zacharias  Dolendo).  162  X  128.  II.  Zustand:  auf 
dem  Tisch:  Ä.  Waesb.  exe.  (Waesbergen).  —  b)  Die  Büste  allein 
im  gleichen  Sinn,  von  B.  Rottiers  1808.  Bild  54  X  40,  Platte 
100  X  yy. 

Bemerkungen:     Gegenstück  zum  folgenden. 

204.  (B.  179).     Charlotte  von  Bourbon  (f  1582), 

dritte  Gemahlin  Wilhelms  von  Oranien. 

Bis  unter  die  Hüften  gesehen,  3^  nach  1.  hinter  einer  Tischecke 
stehend.  Reiches  Kostüm,  dreifache  Halskette.  L.  Hand  mit  einem 
Taschentuch  auf  dem  Tisch,  die  r.  vor  den  Leib  gelegt.  Grund  weiß. 
Oval  in  Rechteck.  Umschriftband:  CAROLA  BVRBONIA.  D.  G. 
PRIN.  AVR.  CO.  NASS.  &C.  MT.  AN.  XXXIII.  A^.  M.  LXXXI 
(sie) .  Um  das  Oval  Rollwerkfüllung  mit  kleinen  sinnbildlichen  Dar- 
stellungen der  vier  Elemente  in  den  vier  Ecken  mit  Beischriften. 
L.  o.:  Non  ignarU  ortus  terreni;  r.  o.:  Hac  abluor  vndu;  1.  u.:  Hac 
aurä  recreor;  r.  u.:  Coelesti  hoc  excoquor  igne.  Über  dem  Oval  das 
Wappen  mit  der  Umschrift:  VNA  SOLA  AVUORA  HADE  MI 
NOCHE.  Unter  dem  Oval  in  der  Mitte  in  kleiner  Kartusche: 
J^oltzius  fecit.    Darunter  in  großer  Kartusche  vier  Hexameter :   (i) 

Huius  me  curae (4) lustrabit  lampade  solis. 

267  X  182. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Unter  dem  Signum  von 
Goltzius  das  Verlegerzeichen  von  Hondius:  Ht  ex. 

Kopien:  a)  W.  336.  Nur  das  Brustbild,  im  Gegensinn. 
Über  dem  Kopf:  J^  (im  Spiegelsinn).     44  X  33. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zum  Vorigen. 

Maria  van  Oudewerve. 

Vgl.  Nr.  225. 
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205-  (B.  204).     Nicolaus  Petri  van  Deventer, 

Mathematiker  und  Astronom;  von  1567 — 1583  in  Amsterdam  tätig. 

Tafel  XXXI  Abb.  50. 

Hüftfigur  %  nach  r.  hinter  einem  Tisch.  Barhäuptig,  hängender 
Schnurrbart,  leichter  Vollbart.  Kurze  Halskrause,  wattiertes  Wams. 
R,  Hand  mit  dem  Zirkel  auf  dem  Globus  eine  Strecke  abmessend, 
1.  Hand  auf  den  Globus  gelegt.  Auf  dem  Tisch  astronomische  In- 
strumente. Grund:  Landschaft;  in  dieser  1.  ein  Mann,  der  die  Höhe 
eines  Obelisken  (r.)  visiert.  Von  seinem  Auge  nach  der  Spitze  des 
Obelisken  ist  eine  Linie  gezogen.  L.  auf  dem  Tisch:  JQioltzius  fe. 
L.  o.  ein  Sphärenglobus.  Über  dem  Bild  in  einer  Zeile:  L'homme 
propose,  Et  dieu  dispose.    A^  15^83. 

8^  X  78,  ob.  Rand  6. 

Zustände:  I.  Vor  der  Linie  vom  Visierer  zum  Obelisken 
(Berlin;  Davidsohn,  Berlin- Grunewald).  —  IL  Beschrieben.  — 
III.  Ausgedruckt  und  neu  aufgestochen.  Himmel  und  Landschaft 
nur  mehr  undeutlich. 

Bemerkungen:  Titelkupfer  in:  Practique,  Om  te  Leeren 
Rekenen,  etc.  Deur  Nicolaum  Petri  Daventriensem.  Amster- 
dam, by  Cornelis  Claesz.  1583  (Zweite  Ausgabe  bei  Barendt 
Adriaensz.  1591). 

206.  (B.  205).     Derselbe. 

Tafel  XXXI  Abb.  51. 

In  gleicher  Stellung  und  Umgebung,  aber  voller  und  älter. 
Der  Kopf  überschneidet  den  oberen  Bildrand,  Variationen  im 
Beiwerk:  1.  o,  ein  polygonaler  Körper,  r.  o.  der  Sphärenglobus, 
an  Stelle  des  Obelisken  eine  Säule  usw.  L.  u.  auf  dem  Tisch:  J^- 
Über  dem  Bild  in  einer  Zeile :  L'homme  propose.  Et  dieu  dispose 
^0.  1S95.  ■  85  X  78,  ob.  Rand  6. 

Kopien:  a)  Ziemlich  genau,  im  gleichen  Sinn,  aber  ohne  JSl- 

Jahreszahl:  1603.    85  X  y8,  ob.  Rand  6.    Titelkupfer  in  Nicolaus 

Petris  ,, Practique"  etc.     Amsterdam   by  Cornelis  Claesz.   1605; 

ebenso  in  der  Ausgabe  desselben  Werkes  bei  Hendrick  Laurentsz. 

1635. 

Bemerkungen:  Titelkupfer  in  Nicolaus  Petris  Werk: 
Boeckhouwen  op  /  die  Italiaensche  /  manier  etc.  Amsterdam  by 
Harman  Jansz.  (Muller)  1595;  ebenso  auch  in  der  Ausgabe  der 
,,Practicque"  etc.  bei  Cornelis  Claesz.   1598. 
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207.  (B.  181).     Christoph  Plantijn  (Plantinus), 

(1514— 1589). 

Buchdrucker  und  Herausgeber  in  Antwerpen  und  Leiden. 

Hüftfigur  %  nach  L  an  einem  Tisch.  Barhäuptig,  Schnurr- 
und Kncbclbart.  Halskrause,  Pelzkragen,  weiter,  mit  Schnüren 
und  Pelzstreifen  besetzter  Mantel.  In  der  r.  Hand  ein  Zirkel,  die  L.  auf 
einem  Buch.  R.  Säule  auf  Postament.  Grund:  Ausblick  auf  leicht 
angedeutete  Bcrglandschaft.  Auf  dem  Tisch  um  den  Zirkel  die 
Devise:  LABORE  ET  CONSTÄN/  TIA.  R.  u.:  J^oltäus  fecii. 
Darunter  breiter  weißer  Rand.  Bild   139  X   128,   Rand  61. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam,  Berlin,  London, 
Paris,  Wien).  —  H.  Der  Rand  unten  ausgefüllt  mit  vier  Distichen 

in  acht    Zeilen:    (i)  Plantinum  tibi,    spectator (8) 

saecula  docta  tuo.  Darunter:  A.  I.  BOCHIO^)  (Paris).  —  HL  Der 
oberste  Haarbüschel  auf  dem  Kopf  ist  etwas  niedriger ;  die  oberste 
Locke,  die  im  L  und  H.  Zustand  liegt,  richtet  sich  aufwärts. 
O.  im  Himmel:  CHRISTOPHORVS  PLÄNTINVS  ÄrcJii- 
UjfogfafJius  Regius  /  vixit  annos  LXXV  obijtque  Antuer fiae 
M.  D.  LXXXIX.  Unter  den  Distichen:  A.  I.  BOCHIO.  — 
VL  Unter  den  Distichen:  /.  BOCHIVS. 

Kopien:  a)  Verkleinert,  im  Gegensinn,  allein  die  Büste. 
^T.  LXXIIII  CHRISTHOPORVS  PLANTINVS.  M.D. 
XXCIIX.  LABORE  ET  CONSTANTIA.  60  x  40.  —  b)  Gute 
Kopie  von  C.  Engleheart  im  Decamerone  von  Dibdin.  Vol.  IL 
(Weigel). 

Bemerkungen:  Der  III.  Zustand  kommt  vor  in:  Joannis 
Bochii  vrbi  Antverpiensi  a  secretis,  Epigrammata  Funebria 
ad  Chris tophori  Plant ini  Architypographi  Regij  Manes.  Cum 
nonnullis  aliorum  eiusdem  argumenti  Elogüs.  Antverpiae,  in 
Officina  Plantiniana,  apud  Vidvam  et  Joannem  Moretum  M,DXC. 
4^.     Rückseite  unbedruckt. 

208.  (W.  341).     Erasmus  Pleiobius. 

Büste  %  nach  r.  Langes,  leicht  gelocktes  Haar,  Schnurr-  und 
leichter  Knebelbart.  Halskrause  mit  Spitzensaum.  R.  vom  Kopf 
das  Wappen.      Grund  weiß.     Umschriftband  hinter  den  Schultern: 

1)  Der  Name  des  Dichters;  Ambrosius  Bochius  (de  Bocq) 
(1591 — 1635),  Theologe  in  Löwen,  Antwerpen  und  Köln. 
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VIcenIs  tr'es  adl Wiens  nataLIbVs  annos,  PLeloMVs  pVLCre  sIG 
ora  jerebat  ErasMVs.  Unter  dem  Bild  etwas  r.  im  Rand  ganz  klein 
im  Spiegelsinn:  JQioltzius  jecit.  Kreisrund  76. 

Bemerkungen:    Aus   dem    Chronostichon    ergibt   sich    die 

Jahreszahl  1584.  —  Denselben  Porträtkopf  hat  Goltzius  verwendet 

für  ein  ganzfiguriges  Offiziersporträt,  das  ein  Schüler   (Jacques 

de  Gheyn?)  unter  seiner  Leitung  um  1586 — 1588  gestochen  hat 

(B.  III  S.  114,  95 — 97  Nr.  i).  —  Hinter  dem  graecisierten  Namen 

verbirgt  sich  vielleicht  ein  Geert  Volleven s. 

Gerrit  van  Poelgeest. 

Vgl.  Nr.  221. 

209.  (B.  182).     Heinrich  von  Rantzau  (1526 — 1598), 

dänischer  Gouverneur  in  Holstein. 

Hüftfigur  %  nach  r.  Barhäuptig,  hängender  Schnurrbart, 
langer  Vollbart.  Halskrause,  reicher  Harnisch,  um  den  Hals  Kette 
mit  dem  Elefantenorden,  über  der  1,  Schulter  Schärpenband.  L.  Hand 
am  Degenknauf,  die  r.  hält  eine  Papierrolle  und  ist  in  die  Hüfte 
gestützt.  Hinter  einer  Brüstung;  auf  dieser  1.  der  Helm  mit  ge- 
schlossenem Visier  und  Federbusch,  r.:  ^^ßi.  F.  Zu  beiden  Seiten  je 
ein  mit  Wappen  und  untergeschriebenen  Städtenamen  geschmückter 
Pfeiler.     O.    in    Kartusche    zwei   Zeilen:    (i)   FORTIOR  EST  QVI 

(2) ÄLTIVS  IRE  POTEST.     U.  in  einer   Kartusche 

sechs   Zeilen:    (i)   HENRICVS  RANTZOVIs (6) ET 

MELBECK.  182  X  137. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  allein  die  Büste.  Schraffierter 
Plintergrund.  Umschrift:  HENRICVS  RÄNTZOVIVS,  REGIS 
DäNIM  etc.     78  X  64. 

Bemerkungen:  Es  existiert  ein  1583  datierter  Holzschnitt 
mit  o. :  In  effigiem  Henrici  Ranzovii,  u.  sechs  lat.  Zeilen, 
iio  X  75,  dessen  Jahreszahl  es  wahrscheinlich  macht,  daß  er 
die  Vorlage  für  den  Stich  und  nicht  eine  Kopie  nach  diest;m  ist.  — 
Im  Germ.  Museum  in  Nürnberg  ist  ein  gemaltes  Bildnis  von 
Heinrich  Rantzau,  in  der  Kunsthalle  in  Kiel  eine  Kopie  davon. 

210.  (W.  343).     Baptist  van  Renesse. 

Hüftfigur  y^  nach  r.  Barhäuptig,  langer  Schnurrbart,  Knebel- 
bart. Halskragen,  wattiertes,  mit  Knöpfen  besetztes  Wams.  Grund: 
konzentrische  Schraffuren.  Umlaufendes  Umschriftband  mit  zwei 
Distichen:  Virtus  inuidiae  victrix ego  Baptista  Renesse  .  .  .  .  ^ 
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stamina   viua  fero.     U.  außerhalb  des  Bildes    klein:    -  H  -  G  -  FEw 

Oval  ^^l"^   !■  Umschriftband  <!         .    5   * 
mit     j  \  92  X  69. 

Bemerkungen:  Durch  Weigel  fälschlich  als  Gegenstück 
unserer  Nr.  235  angesprochen. 

Gerrit  Pietersz.  Ruychaver. 

Vgl.  Nr.  252. 

Jacob  Ruychaver. 

Vgl.  Nr.  254. 

Jacques  Savery. 

Vgl.  Nr.   145. 

211.  (B.  183).     Josephus  Scaliger  (1540 — 1609), 

Philolog,  u.  a.  in  Leiden,  Sohn  des  folgenden. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  kurzer  Schnurr-  und  Kinnbart. 
Reichgeschlitztes  Wams,  breiter  Halskragen.  Grund:  konzentrische 
Parallelschraf füren.  In  Oval  mit  Umschrift :  lOSEPHVS  SCALIGER 
IVL.  CM8ARIS  F.  MT.  XXXV.  A\  M.D.LXXV. 

In  reicher  Umrahmung.  L.  steht  auf  einem  Postament  Urania, 
r.  ebenso  Mercurius.  O.  auf  einem  Renaissancegiebel  vier  Amoretten 
mit  verschiedenen  Attributen,  Globus,  Szepter  und  Krone,  Palm- 
zweig und  Lorbeerkranz,  aufgerolltes  Stück  Papier.  Zwischen  ihnen 
das  Scaligerwappen,  dessen  Helmzier  unausgeführt  geblieben  ist.  U. 
noch  zwei  Putten  zwischen  Büchern.  Unten  zwischen  den  Posta- 
menten eine  Kartusche  mit  Distichon: 

Josepki  visi  sihi  tantium  in  imagine  picta 
Hanc  UM  dat  vivam  Goltzius  effigiem. 
Um  das  Porträt  und  unter  der  Kartusche  Blumen-  und  Frucht- 
guirlanden. 

273  X  196. 
Kopien:  a)  Nur  das  Porträt  mit  der  Umschrift,  ohne  die 

Umrahmung.  Im  Gegensinn;  von  Zacharias  Dolendo.  Das 
Wappen  heruntergenommen,  1.  vom  Kopf.  Darunter  das  Mono- 
gramm ZD.     134  X  104. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gestochen 
nach  einer  älteren  Vorlage.  —  Abzüge  mit  in  Buchdruck  dar- 
unter gedrucktem  Gedicht  in  zwei  Kolonnen  von  je  12  Versen: 
,,Temporis  o  prisci  etc.",  unterzeichnet  von  Janus  Dousa  Filius.  — 
Dieser  und  der  folgende   Stich  sind  im  Auftrag  dei    Kuratoren 
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der  Leidener  Universität  und  auf  Wunsch  des  Josephus  Scaliger 
ausgeführt  worden.  Am  14.  Aagust  1592  erhielt  Goltzius  für  das 
Stechen  der  beiden  Platten  und  für  das  Drucken  von  je  250  Ab- 
zügen 216  Gulden  ausbezahlt  (vgl.  P.  C.  Molhuysen,  Bronnen  tot  de 
Geschiedenis  der  Leidsche  Universiteit,  Haag  1913,  I  Bijlagen 
S.  205,  sowie  M.  d.  G.  VII  S.  107).  Die  beiden  Originalplatten 
werden  heute  noch  in  unverändertem  Zustand  —  mit  unaus- 
geführter Helmzier  —  in  der  Universitätsbibliothek  in  Leiden 
bewahrt;  es  gibt  Neudrucke  davon. 

212.  (B.  184).     Julius  Caesar  Scaliger    (1484 — 1558), 

Arzt  und   Philolog  in  Agen.      Vater  des  vorigen. 

Büste  3^  nach  r.  Barhäuptig,  großer  Schnurr-  und  Vollbart. 
Professorentoga.  Grund:  Konzentrische  Parallelschraf füren.  In 
Oval  mit  Umschrift:  IVLIVS  CMS  AR  SCALIGER.  MT.  LXXIIII. 
AN.  M.D.LVIII. 

In  reicher  Umrahmung  in  der  Form  eines  Renaissance-Tür- 
rahmens. L.  steht  auf  einem  Postament  Minerva,  r.  ebenso  Apollo. 
Oben  in  der  Mitte  des  Giebels  das  Scaligerwappen,  dessen  Helmzier 
unausgeführt  gebUeben  ist.  Daneben  auf  jeder  Seite  zwei  Amoretten. 
Um  das  Oval  eine  Fruchtschnur.  U.  zwischen  den  Postamenten 
eine  Kartusche  mit  Distichon: 

Expressus  pluMo  fuerat:  nunc  vwido  in  aere 
Caelavü  limä  hune  Goltzius  artifici. 

273  X  195- 
Kopien:  a)  Nur  das  Porträt  mit  der  Umschrift  ohne  die 

Umrahmung,  im  Gegensinn;  von  Zacharias Dolendo.   Das  Wappen 

heruntergenommen,  1.   vom   Kopf.      Darunter  das  Monogramm 

ZD.  140  X  iio. 

Bemerkungen:    Gegenstück   zum   vorigen.    —    Gestochen 

nach  einer  älteren  Vorlage.  —  Abzüge  mit  darunter  in  Buchdruck 

gedrucktem  Gedicht  in  zwei  Kolonnen  von  je  12  Versen:  „IN- 

GENIVM  cui  dis  etc.",  unterzeichnet  von  Janus  Dousa  Filius.  — 

Vgl.  ferner  Nr.  211. 

Cornelis  Matthysz.  Schatter. 

Vgl.  Nr.  226. 

Jan  Dircksz.  Schatter. 

Vgl.  die  Nrn.  239,  249  und  250. 

Hirsch  manu,  Verzeichnis.  7 
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Agatha  Scholiers. 
Vgl.  Nr.  225. 

213.  (B.  207).     Hieronymus  Scholiers  (1553 — nach  1597), 

Gelehrter  aus  Antwerpen. 

Hüftfigur  34  nach  1.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart. 
Halskrause.  Hände  unsichtbar.  Grund:  nischenartige  Vertiefung, 
1.  der  Schlagschatten  des  Kopfes.  Umschrift  band  hinter  den  Schultern : 
BEBE   AGERE  ET   NIL    TIMERE.      Malis  fu^  30  Ä^.    1583. 

J^oUzius  fecit.  Oval  99  x  73. 

Bemerkungen:  Die  Identifizierung  des  Dargestellten  er- 
gibt sich  aus  einem  Abzug  mit  dem  von  einer  (seiner  eigenen  ?) 
Hand  des  16.  Jahrhunderts  beigeschriebenen  Überschrift :  Hierony- 
mus Scoliers  Antverpianus ;  dieses  Blättchen  ist  einem  Brief 
des  Scholiers  aus  Madrid  an  Abraham  Ortelius  beigefügt,  wo- 
durch die  Behauptung  der  Inschrift  einen  großen  Grad  von  Glaub- 
würdigkeit erlangt  (vgl.  Eccl.  Lond.-Bat.  Archivum,  ed.  J.  H. 
Hesseis,  I.  Abrahami  Ortelii  ....  Epistulae,  Cantabrigiae  1887, 
Brit-i  Nr.  63  und  dazu  die  Anmerkung  auf  S,  900).  —  Nach 
Weigels  nicht  näher  begründeter  Angabe  Bildnis  von  Simon 
Sovius. 

Gerrit  Jansz.  van  Schooten. 

Vgl.  Nr.  251. 

214.  (B.   196).     Jan  van  Schooten  (1541 — 1595). 

Büste  3^  nach  1.  Barhäuptig,  bartlos,  fettes  Gesicht.  Hals- 
kragen. Grund:  konzentrische-  Schraffuren.  Umschriftband  hinter 
den  Schultern;  Inschrift  z.  T.  Charade.  Nach  der  Auflösung  von 
Bartsch:  VIVE  (Totenschädel  =  moriturus)  VT  (Sarg  =  mori- 
endo[?])   VIVÄS.     MTA.  SVE  38  Ä^  1579  JQ^oUzius. 

Oval  49  X  3y. 

Zustände:  I.  Unter  dem  1.  Auge  eine  weiße,  noch  unbe- 
arbeitete Stelle  (Dresden,  Slg.  Friedr.  Aug.).  —  II.  Diese  Stelle 
ausgefüllt  und  die  ganze  Platte  mehr  überarbeitet.  —  III.  O.  in 
der  Mitte  ein  kleiner,  kreisrunder  Fleck,  herrülirend  von  einem 
i-och  im  Plättchen. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zu  unserer  Nr.  287.  —  Kommt 
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vor  zusammengedruckt  mit  dem  Wappen  unter  unserer  Nr.  287 
(ehem.  Slg.  Dozy  in  Leiden).  Das  Wappen  ist  das  der  Familie 
van  Schooten.  Das  Blättchen  kommt  im  Katalog  der  Ver- 
steigerung I.  Tirion  in  Amsterdam  18.  Sept.  1769  Nr.  214  vor 
unter  dem  Namen  Jan  van  Schooten. 

Stanislaus  Sobocki. 

Vgl.  Nr.  247. 

Simon  Sovius. 
Vgl.  Nr.  213. 

215.  (B.  185).     Cornelis  Engelsz.  van  der  Spronck 

(ca.    1560 — vor   1640). 
Porträtmaler  in  Haarlem,  Vater  und  Lehrer  des  Porträtmalers 
Jan  Cornelisz.   Verspronck. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurrbart,  schwacher  Kinn- 
bart. Halskrause.  Spruchband  hinter  den  Schultern,  Schrift  im 
Spiegelsinn:  ÄMOVZ  LE  TÄNS  SE  PAS.  CV der  Spronck  Ä\  81 
J^oUz.  fe.  Oval  44  x  34. 

Bemerkungen:  Medaillon,  nicht  in  erster  Linie  zum  Ab- 
druck bestimmt.  —  Die  Devise  ist  vermutlich  aufzulösen  in 
,,x\imez  (oder  Amour)  le  temps  se  passe". 

216.  (B.  186).     Godescalcus  Stewechius  (1551 — 1586), 

Philolog  in  Pont-ä-Mousson. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  aufstehende  Haarbüschel  auf 
der  Stirn.  Schnurr-  und  Knebelbart.  Halskragen,  reiches  Wams, 
Schleife  um  den  Hals.  Die  r.  Hand  häJt  den  Handschuh.  L.  vom 
Kopf  das  Wappen.  Grund:  konzentrische  Schraf füren.  Umschrift- 
band: GODESCALCVS  •  STEWECHIVS  •  ANNO  ^TATIS- 
XXXII  '  J^oUzius  fecit.     Ä'.  1583. 

Oval  ^..      <   Umschriftband   \  ^     v.  o   ' 
mit     \  J   99  X  80. 

Bemerkungen:  Abzüge  mit  bedruckter  Rückseite  kommen 

vor  in   seinem   Werk:   Commentarius   ad   Flavii    Vegetii   De   re 

mihtari.  1585   (Plantijn). 
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217.      (B.  187).     Johannes  Stradanus  (Jan  van  Straeten) 

(1533— 1605). 
Maler  und  Zeichner  für  den  Kupferstich  aus  Brügge. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart.  Hals- 
krause, dunkles  Wams.  Die  1.  Hand  mit  der  Feder  u.  über  den  Rahmen 
gelegt,  auf  diesen  einen  Schatten  werfend.  Grund:  konzentrische 
Schraffuren.  Oval  mit  Umschriftband:  lOE  -  •  NN  ES  STRÄ- 
DANVS  FLA  N DER  BRVG.  PICTOR. 

In  gehäuseartiger  Umrahmung.  Drei  allegorische  Frauen- 
gestalten: 1.  die  Malerei,  r.  die  Baukunst,  o.  zwischen  zv/ei  assistieren- 
den Putten  die  Zeichenkunst.  Unter  dem  Oval  vertiefte  Kartusche 
mit  Inschnit-.'ÄßSIDVlTÄTE  NIHIL  NON  /  ÄDSEQVITVR. 
Darunter  auf  der  Basis  in  Spiegelschrift:  J^oltzius  fecit. 

222  X  136. 
Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  außer  J^oUzius  fecit  (Amster- 
dam; Dresden,  Slg.  Fried.  Aug.;  Paris).  —  II.  Beschrieben. 

Kopien:  a)  B.  299.  Im  Gegensinn.  Bezeichnet  1. :  J^. 
Oval  mit  u.  leerem  weißem  Rand.  Ohne  Rand  66  X  47,  mit  Rand 
75  X  56-  — a)  Kopie  nach  a) :  W.  329.  Nach  r.,  bez.  JSl  ohne 
weitere  Schrift.  80  X  61.  —  b)  Von  Joh.  Wiericx  (A.  2029).  — 
c)  Im  Gegensinn,  mit  der  Umrahmung,  doch  mit  Abweichungen. 
Darunter:  Assiduitate  nihil  non  /  adsequitur.  L. :  SOLA  MAN  ET 
VI RTVS  etc.  R.:  DIVITIM  VIRES  FAMA  etc.  In  den  vier 
Ecken  Symbole  mit  Beischriften.  Ohne  Rand  74  X  247,  mit 
Rand  94  x  265.  —  d)  Im  Gegensinn,  verkleinert,  auf  dem  Titel 
von:  Imperatorum  XII,  a  Svetonio  descriptorvm  effigies  etc. 
editaeque  a  Philippo  Gallaeo  (gestochen  von  Adr.  Collaert). 

Jan  van  Suren. 

Vgl.  Nr.  220. 

Adriaen  van  Swieten. 

Vgl.  Nr.  223. 

Gerrit  Cornelisz.  Velserman. 
Vgl.  Nr.  251. 

Joannes  Vitriarius. 

Vgl.  Nr.  228. 
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Geert  (Erasmus)  Vollevens. 
Vgl.  die  Nrn.  208  und  239. 

Dirck  Jacobsz.  de  Vries. 

Vgl.  Nr.  238. 

218.  (B.  190).     Frederick  de  Vries, 

Sohn  des  mit  Goltzius  befreundeten  Stillebenmalers  Dirck  de  Vries 

in  Venedig  (über  diesen  vgl.  van  Mander  ed.  Floerke  II  S.  239), 

Schüler  und  Hausgenosse  von  Goltzius.     Jung  verstorben;   vgl, 

Quellenstudien  IX  S.  69  f.  —  Tafel  XXIX. 

Ganzfigur,  Der  etwa  12' — 14jährige  Knabe  ist  im  Begriff, 
sein  linkes  Bein  über  einen  breit  vor  ihm  stehenden,  nach  1.  ge- 
wandten Hund  zu  schlagen,  scheinbar,  um  ihn  als  Reittier  zu  ge- 
brauchen. Er  hat  einen  Krempenhut  auf  seinem  vollen,  munteren 
Kopf;  dieser  fast  en  face,  wenig  nach  1.  Flacher  Spitzenkragen. 
Auf  der  r.  hochgehaltenen  Hand  sitzt  eine  Taube,  die  1.  hält  einen 
um  den  Hals  des  Hundes  gewundenen  Strick.  Dahinter  in  der  Mitte 
des  Bildes  ein  Baum,  Hinter  diesem  vertieft  eine  Landschaft  mit 
einem  Festungsturm  1.  und  einem  Seer.  L.  u. :  CuMprivil.  Sa.  Cae.  M./ 
Anno  1697  /  JQi.  U.  in  der  Mitte  auf  einer  Kartusche:  Theodorico 
Frisio  Pictmi  egregio  /  aput  Venetos  amicitiae  et  fili'j  dbsentis  /  re- 
praesentundi  gratia.  Unter  dem  Bild  nebeneinander  zwei  Distichen: 
1,:  Quid  to.hula  Jigc  capiat,  fors  non  capis:  en  tili  paucis 

Meutern.    Simplicitas  qu§rit  amatq^  fidem. 
r,:  Fida  canis,  simplexq^  puer,  quos  Goltzius  apte 

Vivere  Phidiaca  fecit  in  §re  manu.  /  P.  Scriverius.^) 

340  X  261,  Rand  18. 

Zustände:   I.  Der  Kopf  des  Knaben  unvollendet.     (Dieser 

Zustand  wird  genannt    im   Katalog  der  Versteigerung  Verstolk 

van  Soelen  1847.     Doch  ist  es  zweifelhaft,   ob  es  sich  um  einen 

tatsächlichen  Zustand  der  Platte,  oder  um  einen  in  betrügerischer 

Absicht   ausgewaschenen    Kopf   auf   dem   Abzug   handelte,    wie 

bei  dem  Exemplar  des  Dresdener  Kabinetts.)  —  II.  Beschrieben.  — 

III.  Nur  noch  Fragment.    Knabe  und  Baum  völlig  weggeschliffen, 

nur  der  Hund  ist  gebheben.     Die  Platte  unmittelbar  unter  der 

1.. Vorderpfote  des  Hundes  abgeschnitten,  so  daß  das  Privilegium 


^}  Petrus  Scriverius  (Schrijver),  lateinischer  Philolog  in Haarlem 
und  Amsterdam  (1576- — 1660). 
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wohl,  aber  nicht  mehr  die  Jahreszahl  sichtbar  ist;  von  dieser 
noch  Spuren.     196  X  257  (Bremen). 

Kopien:  a)  Anonym,  im  gleichen  Sinn,  wie  das  Original. 
Nicht  so  geistreich,  aber  mit  der  deutlichen  Absicht  der  Täu- 
schung. Unterscheidungsmerkmale:  C  und  u  im  Worte  Cura, 
die  im  Original  aneinandergeschrieben  sind,  sind  in  der  Kopie 
getrennt.  Das  Wort  repraesentandi  ist  in  der  Kopie  geschrieben 
repraefentandi.  Im  Original  hinter  dem  Wort  Meutern  ein 
Punkt,  hinter  canis  ein  Komma;  Punkt  und  Komma  fehlen 
in  der  Kopie.  Die  beiden  i  im  Worte  Phidiaca  im  Original 
mit,  in  der  Kopie  ohne  i-Punkte.  Im  Original  ere,  in  der  Kopie 
aere.  338  x  259,  Rand  18.  —  b)  Gute  Kopie  im  gleichen  Sinn, 
von  Raphael  Guidi.  An  Stelle  des  Privilegs,  der  Jahreszahl 
1597  und  des  Monogramms  von  Goltzius  steht  hier:  Cesar 
caproynica  excudit  /  Romae  Anno  1599.  /  Darunter  das  Mono- 
gramm RG.  Unter  den  Distichen  fehlt  der  Name  des  Dichters. 
Dies  der  I.  Zustand.  Im  II.  Zustand  unter  den  Distichen  in  der 
Mitte  die  Adresse:  Romae  apud  Carolum  Losi  A.  1773.  Im 
III.  Zustand  diese  letzte  Adresse  wieder  ausgeschliffen  und  das 
Monogramm  RG  plump  verändert  in  Idi.  336  X  259,  Rand  17.  — 
c)  Getreue  Kopie  im  Gegensinn.  Das  Privileg  und  das  Mono- 
gramm von  Goltzius  fehlen,  ebenso  der  Name  des  Dichters  unter 
den  Distichen.  R.  u.  im  Bild:  ISioltziusinvent  j  P.Goosexcudehat. 
Dies  der  I.  Zustand.  Im  IL  Zustand  an  Stelle  von  P.  Goos: 
J.  de  Ram.  336  x  259,  Rand  20.  —  d)  Getreue  Kopie  im  Gegen- 
sinn. Ohne  Privileg,  Stechervermerk  und  Adresse.  Nur  r.  11. 
im  Bild:  Anno  1631.  Unter  den  Distichen  fehlt  der  Name 
des  Dichters.  338  x  258,  Rand  17.  —  e)  Verkleinert  im  Gegen- 
sinn. Die  Distichen  von  P.  Scriverius  untereinander  und  mit 
dessen  Namen.  R.  davon :  J^  /  Inuentor.  Ohne  Kartusche.  Wahr- 
scheinlich von  Crispin  de  Passe  gestochen.  195  X  149,  Rand  24.  — 
f)  Im  Gegensinn.  Bezeichnet:  JSloUzius  invent  j  ClVisscher  excu- 
debat.  341X259,  Rand  14. — g)  Verkleinert  im  Gegensinn.  Nur 
der  Knabe  mit  dem  Hund.  Grund  weiß,  nur  o.  ist  durch  ein  paar 
horizontale  Züge  der  Himmel  angedeutet.     Der  Knabe  außerdem 
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verändert  und  mit  einem  Hut  voll  Straußenfedern,  mit  langen 
Haarlocken,  reicherem,  geschlitztem  Wams  und  älterem  Ge- 
sichtsausdruck. Ohne  jede  Schrift;  auch  das  Feld  unter  dem 
Bilde  leer.  224  X  179,  Rand  18. —  h)  Schlechte  Kopie  mit  der 
Adresse  r.  u. :  J.  Gole  exe.  Im  Rand:  Le  Jeune  Chasseur.  — 
i)  Gute  moderne  Kopie;  anonym. 

Bemerkungen:  Der  Stich  ist  bekannt  unter  dem  Namen 
„Der  Hund  des  Goltzius".  —  Eine  lebensgroße  Studie  für 
den  Kopf  des  Hundes  in  schwarzer  Kreide  und  mit  Farbstiften  ist 
im  Teyler-Museum  in  Haarlem  (Portef.  N.  Nr.  74).  Ein  Studien- 
blatt in  der  zweiten  Garnitur  des  Berliner  Kabinetts  dürfte  eher 
einen  durch  den  Stich  angeregten  Versuch  eines  Dilettanten, 
als  eine  originale  Vorstudie  von  Goltzius  bedeuten.  —  Es  gibt 
auch  gemalte  Kopien  nach  dem  Stich.  Eine  gemalte  freie  Kopie 
im  Gegensinn  war  in  der  Sammlung  Francis  Wellesley  in  Oxford 
(Kat.  1914  Nr.  113),  versteigert  in  London  am  28.  Juni  1920 
als  Nr.  389. 

Gerrit  Willemsz.  de  Vries. 
Vgl.  Nr.  238. 

219.       (B.  188).     Adriaen  van  Westcapelle   (1526 — nach  1584). 

Büste  en  face.  Hut  mit  Krempe,  Schnurrbart,  runder  Vollbart. 
Halskragen,  dunkles  Wams.  Grund  weiß.  Umschrift  band  hinter 
den  Schultern.  Schrift  im  Spiegelsinn:  ADRIAN  VAN  WEST- 
CAPELLE. MTAT.  LYIIL  A\  1584.  U.,  außerhalb  des  Randes, 
ebenfalls  in  Spiegelschrift:  JQioUziiis  fecit.  Kreisrund  81. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  H.  Oben  dicht  unter  dem 
Rand  ein  kleiner,  kreisrunder  Fleck,  herrührend  von  einem  Loch 
in  der  Platte. 

Bemerkungen:  Das  Plättchen,  nicht  in  erster  Linie  zum 
Abdruck  bestimmt,  wurde  als  Anhänger  getragen,  wie  aus  dem 
Loch  oben  hervorgeht.  —  Gegendruck,  mit  der  Schrift  im  rechten 
Sinn  (Haarlem,  Teyler).  —  Zu  dem  Porträt  gehört  vielleicht  als 
Pendant  das  Wappen  beschrieben  unter  unserer  Nr.  289.  —  Nach 
Muller  (4031)  wäre  der  Dargestellte  vielleicht  Bürgermeister  von 
Haarlem    gewesen.      Falls    er    identisch    ist    mit    einem    in    den 
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Resolutien  der  Stadt  Brielle  vom  21.  Mai  1583  erwähnten 
Adriaen  van  Westcapelle  (vgl.  ^  De  Navorscher  XXX  1880 
S-   75),   würde  dieser  ein  Heilkünstler  gewesen  sein. 

C.  de  Wetthem. 

Vgl.  Nr.  251. 

Claes  Lubbertsz.  van  der  Weyde. 

Vgl.  Nr.  221. 

Anton  von  Wildberg. 

Vgl.  Nr.  224. 

220.         (B.   189).     Johannes  Zurenus  (Jan  van  Suren) 

(1517— 1591). 

Buchdrucker  und  Herausgeber,  Bürgermeister  in  Haarlem 

Tafel  XXXVI  Abb.  62. 

Hüftfigur  %  nach  r.  an  einem  Tisch.  Barhäuptig,  Kahlkopf,. 
Schnurrbart  und  runder  voller  Kinnbart.  Ein  Stück  Halskrause 
sichtbar,  Mantel  mit  breitem  Pelzkragen.  Die  Hände  in  einem  Buche 
blätternd,  die  r.  auf  dem  Tisch.  Grund  weiß,  Rechts  neben  dem 
Kopf  der  Wappenschild,  umgeben  von  einem  Lorbeerkranz.  Über 
dem  Kopf:  JOHANNES  ZVRENVS.  Ä^.  ^TAT.  71  .  Domini  88. 
R.  u.  am  Bildrand:  J^^/ea7.  Unter  dem  Bild  zwei  Distichen  in  vier 
Zeilen,: 

Corporis  effigiem  expressit  quam  Goltzius  aere, 

HeemsJcerkus  docta  pinxit  et  ante  manu. 
Tunc  inerat  formae  florenti  gratia  maior; 
Plurima  nunc  faciem  ruga  senilis  arat. 

130  X  103,  Rand  32. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  dem  Wappen  (Am- 
sterdam; Haarlem,  Teyler).  —  H.  Mit  der  Schrift  aber  noch  vor 
dem  Wappen  (Amsterdam;  Berlin;  Haarlem,  Teyler).  —  HL  Be- 
schrieben. 

Kopien:  a)  Nur  die  Büste,  im  Gegensinn,  in  Oval.  O. : 
lOHANNES  ZVRENVS.  90  x  67.  —  b)  Von  Crispin  de 
Passe,  als  Judas  in  einer  Apostelfolge  (Fr.  222). 

Bemerkungen:  Bei  Ampzing  (1628)  f.  356  und  357  steht: 
,,Ook  is  by  Paulus  van   Berensteyn  het  conterfeytsel  ofte  af- 
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beeldinge  van  Mr.  Jan  van  Suren,  van  Heemskerk  gedaen,  dat 
Goltzius  naderhand  in  koper  heeft  gesneden".  Diese  Überlief erung 
geht  ganz  offensichtlich  zurück  auf  eine  flüchtige  Interpretation 
der  unter  dem  Stiche  stehenden  Verse,  die  dem  Geschichts- 
schreiber wohl  als  Quelle  gedient  haben.  Hier  ist  zwar  die  Rede 
von  einem  Porträt  Jan  van  Surens  durch  Heemskerck,  aber 
einem  solchen  aus  jüngeren  Jahren,  das  nicht  die  Vorlage  für 
den  Stich  gewesen  ist.  Das  schöne  Blatt  ist  Goltzius'  volles 
Eigentum.  —  Bartsch  (S.  58  Anmerkung)  hat  einen  Abdruck 
gekannt  mit  folgendem  zeitgenössischem  Vermerk:  ,, Verehrt 
von  Hrn  Golzius  In  harlem  den  17  Mayo  Ao.  1590,  ist  sein  letstes 
gewest  so  er  In  Kupfper  gestochen  hat."  Außerdem  steht  mit  Tinte 
auf  dem  Exemplar  des  I.  Zustandes  des  Amsterdamer  Kabinetts, 
ebenfalls  von  alter  Hand:  „IQi  fecit  A^  90."  Das  Blatt  ist  also 
v/ohl  in  diesem  Jahre  entstanden,  und  die  Jahreszahl  1588  auf 
dem  Stich,  die  sich  auf  die  Altersangabe  des  Dargestellten 
{^TAT,  71)  beziehen  mußte,  ist  von  der  in  diesem  Jahre  her- 
gestellten Vorlage,  die  wir  uns  als  Silberstiftzeichnung  auf  Per- 
gament zu  denken  haben,  übernommen.  —  Mariette  (Abece- 
dario  II  S.  322)  kannte  ein  Exemplar  mit  von  Arnold  van  Beresteyn, 
dem  Schwiegersohn  des  Dargestellten  (vgl.  sein  ebenfalls  von 
Goltzius  gestochenes  Porträt ;  unsere  Nr.  175),  handschriftlich  bei- 
gefügten lateinischen  Versen,  Dieses  Blatt  hat  auch  Moes  gesehen 
(ehem.   Sammlung  Muller  in  Amsterdam). 


221 — 240.  Nicht  identifizierte  Bildnisse. 

221.  (B.  203).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  1,  Barhäuptig;  starker  hängender  SchniuTbart, 
Knebeibart.  Haiskrause,  schwere  Kette  um  den  Hals.  Grund: 
nischenartige  Vertiefung,  r.  der  Schlagschatten  des  Kopfes,  1.  das 
Wappen.  Umschriftband  umlaufend:  ÄENSIET  DEN  TYT. 
.ETA.  SV^  34.     JQioUzius  fecit  Anno  1579. 

Ov.al  mif  }  Umschriftband  j  ^5  ^  46. 
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Bemerkungen:  Nach  Weigel  Porträt  des  Gerrit  van 
Poelgeest.  Der  Dargestellte  ist  aber  offenbar  derselbe,  wie 
auf  einer  Silberstiftzeichnung  von  Goltzius  im  Amsterdamer 
Kabinett,  und  diese  trägt  auf  der  Rückseite  den  alten  Vermerk: 
,,Claes  lubberts  /  vander  weyde  /  Burgemeester",  und, 
von  späterer  Hand  hinzugefügt:  ,,tot  /  Haerlem",  und  endlich 
die  von  einer  Hand  des  19.  Jahrhunderts  wiederholte  und  er- 
gänzte Angabe:  ,, Nicolaus  Lubbertsz.  vander  Weyde  Burge- 
meester  te  Haarlem  1586/'  Die  Zeichnung  ist  aber  nicht  die  Vor- 
lage für  den  Stich,  sondern  ist  später,  wohlmöglich  um  1586  ent- 
standen. 

Alle  vleesch  is Vgl.  Nr.  235. 

222.  (W.  339).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  3/4  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurrbart  und  runder  Kinn- 
bart. Halskragen,  Harnisch.  Auf  einem  Eichenblatt  vor  dunklem 
Grund.  Rund  um  den  Kopf:  Auj  Gott  stehet  mein  Vertrau'iven 
JETÄTIß  32.  O.  in  der  Mitte:  Jj^  fecet  (sie).    U.  in  der  Mitte:  1579. 

Oval  38  X  28. 
Zustände:  I.   Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  An  Stelle 

der  zweiten   Silbe  von  fecet  ein  runder  Fleck,  herrührend  von 

einem  Loch  in  der  Platte  (zum  Anhängen). 

223.  (B.  201).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  3/4  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart.  Hals- 
krause, Band  um  den  Hals.  Grund:  nischenartige  Vertiefung,  r.  das 
Wappen.  Umlaufendes  Schriftband:  BEMINDT  GHERECH- 
TICHEYT.     MTAT.  SYM.  47  ANNO  1579  J^olteius  fecit. 

O^^l  m\t     ]  Umschriftband  |  ^5  X  46. 
Bemerkungen:  Nach  Weigel  wäre  der  Dargestellte  Adriaen 
van  Swieten. 

224.  (W.  335).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  bartlos.  Halskragen,  Prälaten- 
tracht. R.  ein  Wappen,  L.  Ausblick  durch  eine  Fensteröffnung. 
Auf  dem  Fenstersims  klein  der  Pelikan  mit  seinen  Jungen.  Über 
dem  Kopf  in  Spiegelschrift:  CONFIDE  ET  AMA.  Über  dem  Bild 
in  Spiegelschrift  ganz  klein:  ^^ .  Oval  43  x  38. 
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Bemerkungen:  Gegendruck  (Berlin).  —  Heller  (Zusätze 
S.  54)  kannte  ein  Exemplar  mit  zeitgenössischer  (?)  Aufschrift, 
nach  der  der  Dargestellte  Anton  von  Wildberg,  Domkustos 
und  Kämmerer  in  Mainz  (f  1594),  wäre.  Dabei  die  Jahreszahl  1570 
(wahrscheinlich  Lesefehler  statt  1579).  —  ^^^  einem  anderen 
Exemplar  steht  der  Name  ,,Hugo  van  Huissen"  (Brüssel,  Slg. 
Arenberg) . 


225.  (B.  210).     Bildnis  einer  alten  Dame. 

Tafel  XXXII  Abb.   53. 

Die  Dame  sitzt,  bis  zu  den  Knien  sichtbar,  %  nach  1.  in  einem 
Lehnstuhl,  den  Kopf  fast  en  face  auf  den  Beschauer  gewendet,  Weiße 
Haube.  Tiefe  Augenhöhlen,  leidender  Ausdruck.  Kurzer  Halskragen ; 
pelzgefütterte,  mit  breiten  schwarzen  Bändern  besetzte  helle  Jacke. 
Ellbogen  auf  den  Armlehnen  aufgestützt,  Hände  im  Schoß  verschränkt. 
L.  ein  Tisch;  darauf  ein  Buch.  L.  an  der  Tischkante:  JQjolizius  fecit. 
Hintergrund:  1.  Ausblick  in  eine  Landschaft  mit  Kloster(?)gebäude, 
r.  ein  Mauerstück.    Unter  dem  Bild  vier  Zeilen:  (i)    Damnosu  quid 

non (4)   Progemem  vüiosiorem    (das  erste  0  übergeschrieben). 

122  X   116,  Rand  36. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift,  vor  der  Landschaft  im  Hinter- 
grund und  vor  dem  Buch  auf  dem  Tisch.  Der  Kopf  %  nach  1. 
(Wien).  —  IL  Beschrieben.  Für  die  Modellierung  des  Gesichtes 
sind  nur  Strichel,  keine  Punkte  verwendet.  —  III.  Kopf  mit 
Haube  und  Halskrause  neu  gestochen.  Der  Kopf  mehr  nach  1. 
gewandt  und  jugendlicher  im  Ausdruck;  die  Haube  von  anderer 
Form  und  von  dunklem  Tuch;  auf  die  Schultern  herab  hängt 
auf  jeder  Seite  ein  Band.  Unter  dem  Kinn  ein  Schlitz  in  der 
größeren  Halskrause.  Bei  der  Modellierung  des  Gesichtes  sind 
viele  Punkte  verwendet.  Der  freie  Raum  u.  im  Rand  1.  und  r. 
von  den  Versen  ist  mit  Schnörkeln  ausgefüllt.  Die  Nase  ist 
spitzig  und  leicht  gebogen.  —  IV.  Der  Nasenrücken  gerade, 
die  Nasenspitze  abgerundet. 

Bemerkungen:  Für  die  Porträtbüste  gibt  es  zwei  originale 
Stift- Vorzeichnungen,  beide  mit  weißer  Haube.  Die  eine  im 
Kupferstichkabinett  in  Berlin  (kreisrund  64),  die  zweite  in  der 
Sammlung  F.  Ltigt  in  Blaricum  (70  X  65).  —  Das  Blatt  geht 
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gewöhnlich  als  Bildnis  der  KatharinaDecker.  Diese  Benennung 
ist  jedoch  nicht  sichergestellt;  sie  geht  zurück  auf  Mariette  und 
wird    gestützt   durch   das   Vorkommen   eines   auch    von    Muller 
(Nr.  1902)  zitierten  Abzuges,  unter  dem  gedruckt  steht:  ,,Catha- 
rina  Dekker,  apdes  buyten  Haarlem."     Für  eine  geistliche  Frau 
spricht  in  der  Tat  das  klösterliche  Gebäude  des  Hintergrundes. 
Nun  trägt  aber  die  Zeichnung  der  Sammlung  Lugt  auf  der  Rück- 
seite die  alte  (zeitgenössische ?)  Inschrift :   ,,Agata  Scholiers". 
Unter  diesem  Namen  ist  das  Blättchen  schon  durch  eine  ganze 
Reihe    von    Versteigerungen    des    18.     Jahrhunderts    gegangen. 
In  der  Versteigerung  G.  Hoet  im  Haag  am  25.  Aug.  1760  kam 
es  als  Nr.   251  vor:   ,,Nicolaas  Blocq,  Mathematicus,  en  Agata 
Scholiers,    zyn    huisvrouw.      Twee    aparte    portretjes  op  tablet 
getekend."      In  der  Versteigerung  D.    Muilman  in   Amsterdam 
am  29.  März  1773,  Nr.  977,  heißt  sie  ,, huisvrouw  van  Jan  Bartsen'*. 
Auf  einem  Abzug  des  Stiches,  ebenfalls  in  der  Sammlung  Lugt, 
steht    in    alter  Schrift:    ,, Agatha  Schober  Huisvrouw  van   Jan 
Bartsen,    Schoonmoeder   van   Hendrik    Goltzius."      Nach    Moes 
(Manuskript)  ist  die  Dargestellte  keine  von  den  beiden  Genannten, 
sondern  Maria  van  Oudewerve,  Tochter  von  Anthonis,  Heer 
van  Burch   und  Adrichem,    Bürgermeister  von   Zierikzee.     Auf 
keinen   Fall   haltbar   ist   die   endlich   auch   noch   vorkommende 
Taufe  auf  Kenau  Hasselaer.  —  Die  Zustände  sind  schon  von 
Bartsch  (Anleitung  zur  Kupferstichkunde  II  S.   151)  als  Schul- 
beispiel ausführlich  beschrieben  worden. 


226.  (W.  332).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Schnurrbart  und  Kinnbart. 
Halskragen,  Grund:  konzentrisch  schraffiert.  Umschriftband  hinter 
den  Schultern:  Draecht  goehvülich  last  met  mdndekens.  Ä^.  1579 
J^oUzius  fe.  Oval  49  x  36. 

Bemerkungen:  Laut  Devise  trug  der  Dargestellte  viel- 
leicht den  Namen  Mandekens.  Nach  van  Someren  (Nr.  4257) 
soU  er  Cornelis  Matthysz.  Schatter  heißen. 
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227.  Brustbild  eines  Jünglings. 

Tafel  XXX  Abb.  47. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  bartlos.  Kurzer  Halskragen. 
Grund:  konzentrisch  schraffiert.  Umschriftband  hinter  den  Schultern; 
Gheluck  voor  gunst  tverdraeghen  is  kunst.    J^oltsius  fe. 

Oval  49  X  36. 

Bemerkungen:  Durch  van  Someren  Nr.  817  irrtüm- 
licherweise als  Kopie  nach  dem  Porträt  des  Jan  van  Broeckhove 
(unsere  Nr.  179)  beschrieben,  wahrscheinlich  weil  beide  dieselbe 
Devise  tragen.  Diese  steht  noch  auf  einem  dritten  Bildnis,  einem 
von  Jakob  Matham  gestochenen  (unbeschriebenen)  männlichen 
Porträt,  aet.  49,  1597.  —  Die  originale  Vorzeichnung  (Silberstift 
auf  präpariertem  Papier)  im  Teyler-Museum  in  Haarlem  (Portef. 
N.  Nr.  37). 

228.  (W.  346).     Brustbild  eines  Mannes. 

Tafel  XXX  Abb.  44. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  langer  Schnurrbart  und  Vollbart. 
Kleiner  Halskragen.  Grund:  nischenartige  Vertiefung.  Umschrift- 
band hinter  den  Schultern:  GoMs  tvoort  l)lifjt  inäer  eewicheyt. 
J^oltzius."  Oval  46  X  36. 

Bemerkungen:  Nach  einer  Beischrift  auf  dem  Exemplar 

des  Teyler-Museums  in  Haarlem   (Hand  des   18.   Jahrhunderts) 

Porträt  des  Joannes  Gelasius  (Vitriarius),  Predikant  in  Oude- 

water. 


229.  (D.  IV  S.  519  Nr.  i).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  langer  Schnurrbart,  mäßiger 
Knebelbart.  Halskrause.  Grund:  nischenartige  Vertiefung.  Um- 
schriftband, hinter  den  Schultern,  mit  Distichon:  lllius  aurata  forma 
est  depida  t'abella.  /  Cui  darum  nom&n  cor  sine  Ute  datü.  —  Darunter, 
über  dem  Kopf:  JQzoltzius.  Oval  52  X  39. 

230.  (B.  202).     Brustbild  eines  Jünglings. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  spärliche  Bartspuren.  Grund 
weiß,  r.  das  kleine  Wappen.  Umschriftband  hinter  den  Schultern: 
IN  MEDIO  CONSISTIT  VIRTVS.  MTA.  SV^.  26.  A\  1585. 
JiS  /^.  Oval  75  X  55. 
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Bemerkungen:  Nach  Weigels  ohne  Begründung  gemachter 
Angabe  Porträt  eines  P.  Breugel.  Nach  dem  Wappen  viel- 
leicht ein  x\ngehöriger  der  Familie  Lockhorst. 

231.  (W.  344).     Brustbild  eines  Mannes. 

Tafel  XXX  Abb.   39. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  kurzgeschorenes  Haar,  Schnurr- 
bart und  Knebelbart.  Kurze  Halskrause.  Grund:  nischenartige 
Vertiefung.  Umschriftband  hinter  den  Schultern:  MEMJNJSSE 
JÜVABJT  A^  1579  Ji^oUzius  fe.  Oval  49  x  37- 

232.  (B.  200).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart.  Hals- 
krause. Grund:  konzentrische  Schraffuren.  Umschriftband  hinter 
den  Schultern  mit  Schrift  im  Spiegelsinn:  MODERÄTA  DVRANT. 
^TATIS  SV^  32  JiSoUzius  fec.  1530.  Oval  66  x  48. 

Bemerkungen:  Vielleicht  Gysbrecht  van  Duvenvoorde, 
der  Bruder  des  auf  unserer  Nr.  182  Dargestellten,  nach  der  überaus 
großen  Familienähnlichkeit  zu  schließen.  —  Die  originale  Vor- 
zeichnung, Silberstift  auf  Pergament,  im  Teyler-Museum  in 
Haarlem,  Portef.  N.  Nr.  50.  —  Das  Original-Silberplättchen  im 
Besitz  von  Herr  H.  J.  Heshuj^sen  in  Haarlem.  —  Gegendruck 
(vgl.  van  Someren  1553  b). 

233.  (B.  195).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  hohe  Stirne,  Schnurr-  und  Knebel- 
bart. Haiskrause.  Grund:  Landschaft,  1.  Baumgruppe,  o.  Wolken, 
r.  Wasser  mit  Segelschiff.  Umschriftband  hinter  den  Schultern: 
OBDVRA  '  MTATIS  SV^  26  A'  1580.  Oval  49  x  36. 

Kopien:  a)  B.  194.  Äußerst  genau,  im  Gegensinn,  mit 
derselben  Schrift.     Oval  49  X  35. 

Bemerkungen:  Nach  Dutuit  soll  sich  im  Rand  der  Kopie 
ganz  fein  mit  der  Kaltnadel  geritzt  das  Monogramm  von  Goltzius 
befinden. 

234.  Bildnis  eines  Mannes. 

Bis  zu  den  Hüften  gesehen,  %^  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr- 
bart und  Knebelbart.  Halskragen.  Die  1.  Hand  auf  die  Brust  gelegt. 
Grund:  konzentrisch  schraffiert.     Umschriftband,  hinter  der  Figur 
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durchleiuiend:  J^olkiusfecü^  0ns comstegheschiet O'nss aerheydts 

mede.     (Das  letzte  Wort  unter  das  zweitletzte  geschrieben.) 

Oval  96  X  72. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.  —  Die 
originale  Vorzeichnung,  Silberstift  auf  präpariertem  Papier, 
im  Teyler-Museum  in  Haarlem  (Portef.  N.  Nr.  44).  Das  Original- 
plättchen  im  Besitz  von  Kunstmaler  Stortenbeker  in  Haarlem. 

235.  (W.  353).     Bildnis  einer  Frau. 

Bis  zu  den  Hüften  gesehen  %  nach  1.  Haube,  Halskragen, 
Puffen  auf  den  Schultern.  L,  Unterarm  vor  den  Leib  gelegt,  Grund: 
konzentrisch  schraffiert.  Umschriftband,  hinter  der  Figur  durch- 
laufend :  Jßjoltzius  fecit  3  Alle  vleesch  is Uom  int  Veit. 

Oval  96  X  72. 
Kopien:   a)   W.   352.      Im  gleichen   Sinn.      Oval  75  X  54. 

Bemerkungen:   Gegenstück  zur  vorigen  Nr. 

236.  (B.  193).     Brustbild  eines  Jünglings. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Lockenhaar,  bartlos.  Halskrause. 
Grund:  konzentrische  Kreuzlagen.  Umschriftband  hinter  den 
Schultern:  STÄNTVASTICH  TEN  EYNDE.  MTAT.  XX.  1579 
JQzoltzius  f.  Oval  51  X  38. 

Bemerkungen:    Könnte,    was   die    Abmessungen    betrifft, 

Pendant  sein  zum  Wappen  unter  unserer  Nr.  288. 

237.  (B.   199).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  3^  nach  1.  Barhäuptig,  kleiner  Schnurrbart  und  Spitz- 
bärtchen.  Breiter  Halskragen.  Umschriftband  mit  Schrift  im  Spiegel- 
sinn:   VN  DE  EO  OMNIA.     MTA.  SVM.  22  JQ^oltzius  A^  1580, 

Oval  44  X  29. 

238.  (B.  208).     Brustbild  eines  Mannes. 

Tafel  XXXI  Abb.  49. 

Büste  %  nach  1.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Knebelbart.  Kleiner, 
hoher  Halskragen.  Grund:  Marktpklatz  einer  Stadt  (Haarlem?). 
Schriftband   umlaufend  mit   Schrift  im   Spiegelsinn,   Distichon:    VT 

CITO    PRIMA TEMPORE  VITA  PERIT.  1581.      O.  im 

äußeren  Rand,  ebenfalls  im  Spiegelsinn:  Jßjoltzius  fecit. 

Oval  ""^^  I  Umschriftband  |   ^f^  ^  ^7- 


112 

Bemerkungen:  Nach  Weigels  nicht  näher  begründeter 
Angabe  wäre  der  Dargestellte  Gerrit  Willemsz.  de  Vries 
oder  der  Haarlemer  Bürgermeister  Dirck  Jacobs z.  de  Vries.  — 
Vielleicht  derselbe  Mann  wie  auf  Nr.   240. 

239.  (B.  198).     Brustbild  eines  Jünglings. 

Büste,  wenig  nach  1,  Barhäuptig,  bartlos.  Halskrause.  Grund: 
konzentrische  Schraf füren.  Umschriftband  hinter  den  Schultern 
mit  Schrift  im  Spiegelsinn:  J^oUzius  fecii  A\  1583  VERTV  V RAY 
HONNEVR.   MTAT.  8VM.  XXIHI.  Oval  50  x  39- 

Bemerkungen:  Der  Dargestellte  ist  offenbar  derselbe  wie 
der  von  Nr.  248.  —  Nach  van  Someren  wäre  der  Dargestellte 
ein  Jan  Dircksz.  Schatter,  nach  der  Beischrift  auf  dem  Exemi- 
plar  in  Brüssel  ein  Erasmus  Vollevens  (vgl.  Nr.  208).  —  Das 
Original- Silberplättchen  wird  aufbewahrt  im  Nederlandsch  Mu- 
seum in  Amsterdam.  —  Gegendruck  (Haarlem,  Teyler). 

240.  (W.  333).     Brustbild  eines  Mannes. 

Büste  %  nach  r.  Barhäuptig,  Schnurr-  und  Kinnbart.  Vorne 
offener  Halskragen.  Grund:  konzentrische  Schraf  füren.  Umschrift- 
band hinter  den  Schultern:   VRJHEJT  MAECT  BLYEEJT. 

Oval  45  X  34. 

Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  im  Bande;  der  Hintergrund 

1.  weiß  gelassen  (Haarlem,  Teyler;  London).  —  H.  Beschrieben. 

Bemerkungen:  Vielleicht  Gegenstück  zu  unserer  Nr.  291.  — 
Vielleicht  derselbe  Mann  wie  auf  Nr.  238.  —  Bei  Teyler  zusammen- 
gedruckt mit  dem  Wappen  unter  unserer  Nr.  291. 


241 — 245.  Studienköpfe. 

241.  Ein  Dudelsackspieler. 

Brustbild  eines  barhäuptigen,  bartlosen  Mannes  in  der  Tracht 
des  frühen  16.  Jahrhunderts,  3^  nach  1.  gewendet.  Zwischen  den 
Händen  hält  er  die  Pfeife  eines  Dudelsackes.  L.  über  der  Schulter: 
Jdz  /  A^  1605  (im  Spiegelsinn).  Kreisrund  150. 
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Bemerkungen:  Flüchtig  radiert,  unvollendet.  Macht  den 
Eindruck  eines  Versuches.  —  Erwähnt  von  Hymans  II  S.  204.  — 
Gegenstück  zu  den  Nrn.  242  und  243.  Wie  diese  im  Geiste  einer 
Vorlage  des  Lucas  van  Leyden,  wie  etwa  des  gemalten  acht- 
eckigen Täfelchens  der  Sammlung  Six  in  Amsterdam;  dieses  ist 
wahrscheinlich  ebenfalls  kein  Bildnis,  sondern  ein  Phantasiekopf, 
obschon  es  jetzt  ein  Porträt  zum  Gegenstück  hat. 

242.  {B.  298).     Mann  mit  knolliger  Nase. 

Brustbild  eines  älteren  barhäuptigen  und  bartlosen  Mannes  mit 
knolliger  Nase,  in  der  Tracht  des  frühen  16.  Jahrhunderts,  im  Profil 
nach  r,  gewendet.     L.  in  der  Mitte:  J^j  (im  Spiegelsinn), 

Kreisrund   150. 
Bemerkungen:  Radiert,  mit  der  Kaltnadel  überarbeitet  . — 
Vgl.  die  Bemerkungen  bei  Nr.  241  und  243. 

243.  (W.  360).     Mann  mit  Barett. 

Brustbild  eines  älteren,  bartlosen  Mannes  mit  einem  Barett 
auf  dem  Kopf,  im  Profil  nach  r.    R.  von  ihm:  ^^  (im  Spiegelsinn). 

Kreisrund   150. 
Bemerkungen:   Flüchtig  radiert.      Die  Platte  scheint  als 

Drehscheibe   gedient   zu   haben,   wodurch   die   Zeichnung   durch 

konzentrische    Schleifspuren   mehr   und   mehr   verwischt   wurde. 

Abzüge  wurden  in  verschiedenen  Stadien  der  Abnutzung  gemacht. 

Drucke  ohne   Schleif  spuren  sind  nicht  nachzuweisen.      Es  gibt 

Abzüge  von  der  aufgestochenen  Platte,  auf  denen  das  verwischte 

Monogramm  auf  grobe  Weise  wieder  deutlich  gemacht  ist.   — 

Vgl.  auch  die  Bemerkungen  zu  Nr.  241. 

244.  (W.  355).     Brustbild  einer  Frau. 

Büste  nach  r.,  Kopf  über  die  Achsel  auf  den  Beschauer.  Die 
Zöpfe  auf  dem  Kopf  aufgewickelt,  fröhlicher  Gesichtsausdruck.  In 
den  Händen  eine  Flöte.  Grund:  konzentrisch  schraffiert.  Umschrift- 
band, hinter  den  Schultern  (Schrift  im  Spiegelsinn):  t'ydel  lerooyt] 
auf  der   Schulter    klein:  ^ßi   (nicht  im   Spiegelsinn). 

Kreisrund  46. 
Bemerkungen:     Gegenstück    zur    folgenden    Nr.;    wahr- 
scheinlich Avers  und  Revers  einer  gravierten  Medaille. 

Hirschmann,  Verzeichnis.  8 
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245-         (W.  355).     Stilleben  von  Musikinstrumenten. 

Ein  aufgeschlagenes  Notenbuch,  eine  Geige,  eine  Flöte  und 
ein  Dudelsack.  Darum  herumlaufendes  Inschriftband  (Schrift  im 
Spiegelsinn):  Iß  VRVECT  OM  AOEGH  (sie)  EN  GOET. 

Kreisrund  46. 
Bemerkungen:   Gegenstück  zur  vorigen  Nr.;  wahrschein- 
lich Avers  und  Revers  einer  gravierten  Medaille. 


246 — 255.     Soldaten-Ganziiguren. 

246.  (W.  357).     Stehender  Edelmann 

mit  Porträtkopf  des  Balthasar  Bathory  de  Somlyo  (1561 
bis  1594;  Neffe  des  Königs  von  Polen,  Stephan  Bathory;  bereiste 
1582/83  als  Haupt  einer  polnischen  Gesandtschaft  Frankreich  und 

die  Niederlande). 
Ganzfigur,  3^  nach  r.  gewendet  mit  vorgestelltem  ]  Fuß  Die 
1.  Hand  an  der  Degenkoppel,  die  R.  in  die  Hüfte  gestemmt  '  Bar- 
häuptig, mit  kleinem  Schnurrbart.  Reiches,  wattiertes  Kostüm 
Im  Mittelgrund,  in  der  Tiefe,  ein  Treffen.  Über  dem  Kopf  die  Ini- 
tialen des  Dargestellten:'  B.  B.  D.  ß.  JET  AT.  22.  R.  o.  das  Wappen 
mit  Umschrift:  S'uaquemq^  ornai  virtus.  1583.  L.  u.:  Jj^oUeius  feciL 
Unter  dem  Bild  ein  breiter  Rand  ohne   Schrift 

247  X  i'65,  Rand  28. 
Kopien:    a)    Allein   das   Brustbild,    im    Gegensinn.       Oval 
73  X  55. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.     Die  beiden 
Blätter  werden  durch  van  Mander  (ed.  Floerke  II  S.  257)  erwähnt. 

247.  (W.  358).     Stehender  Edelmann 

mit  Porträtkopf  des   Stanislaus  Sobocki   (1556— nach   1600; 
stand  an  der  Spitze  des  Gefolges  von  Balthasar  Bathory,  vgl! 
Nr.  246).  —  Tafel  XXXIV  Abb.  sy. 
Ganzfigur,    3^    nach   1.    gewendet,    mit   vorgestelltem    1     Fuß 
?^i--^  !^/f  ^üfte  gestemmt,  die  R.  an  dem  ebenfalls  auf 

die  Hüfte  gestutzten  Feldherrnstab.     Kurzer  Schnurr-  und  Knebel- 
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bart.     Reiches  wattiertes  Kostüm.      Im  vertieften  Mittelgrund  ein 
Treffen,      Über  dem   Kopf  die   Initialen  des  Dargestellten  und  die 
Altersangabe:   S.  S.  ^TAT.  27.    R.  o.  das  Wappen  mit  Umschrift: 
ET  NÄTVRÄ  ET  ARTE.  1583.    L.  u.:  JQ^olt^us  (sie)  iecü. 
Unter  dem  Bild  ein  breiter  Rand  ohne  Schrift. 

247  X  165,  Rand  27. 
Kopien:    a)    Allein    das   Brustbild,    im    Gegensinn.      Oval 

72  X  54- 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  vorigen  Nr.;  vgl.  dort. — 
Von  diesem  Blatt  existieren  Gegendrucke  (Haarlem,  Teyler).  —  Im 
Kupferstichkabinett  in  Amsterdam  wird  die  originale  Vorzeich- 
nung des  Porträtkopfes  (Stiftzeichnung  auf  Pergament)  auf- 
bewahrt. Auf  der  Rückseite  in  alter  Schrift  die  zutreffende  Über- 
lieferung: een  poolse  Graef. 

248.      (B.  215).    Stehender  Hellebardenträger  mit  Porträtkopf. 

Ganzfigur,  %  nach  r.  Barhäuptig  mit  kleinem  Schnurrbart, 
Backenbart  und  Fliege.  Die  r.  Hand  in  der  Hüfte,  die  L.  auf  Scheitel- 
höhe die  Hellebarde  haltend.  Helles,  geschlitztes  Gewand,  dunkle 
Hose;  über  der  1.  Schulter  eine  Schärpe.  Im  Mittelgrund  eine  Feld- 
schlacht. L.  u.  auf  ausgespartem  weißem  Feld :  JQioltzius  fecitA^.  1583. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Zeilen:  (i)  Des  lants  iveluart 

(4) lof flick  te  prysen.  232  X  147,  Rand  38. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Unter  den  Versen  die 
Adresse:  Harman  Adolf z  excudit.  Haerlemensis.  —  (HI).  Die 
Ziffer  3  in  der  Jahreszahl  verändert  in  eine  2  (Paris).  Vielleicht 
nur  eine  Zufälligkeit  des  Druckes. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  mit  anderem  Porträtkopf; 
dieser  trägt  einen  Knebelbart.  Ohne  Zeichen  von  Goltzius.  Im 
Rand  statt  der  vier  Zeilen  o.  hier  zwei  Zeilen:  (i)  Praeuius  in- 

fractos    reddo (2) cuncta   pericla   meo.       225  X  149, 

Rand  18. 

Bemerkungen:  Der  Dargestellte  ist  offenbar  derselbe  wie 
der  von  Nr.  239.  —  Die  originale  Vorzeichnung  des  Brustbildes, 
eine  Stiftzeichnung  auf  Pergament  (oval  60  x  45)  aus  der  Samm- 
lung Lanna,  mit  der  Aufschrift  ,,PieterDz.  Hasselaer,  Kapiteln 
in  Haarlem",  befindet  sich  jetzt  in  der  Sammlung  E.  Wauters 
in  Paris  (Mitt.  von  F.  Lugt).    Nach  Weigel  wäre  der  Dargestellte 

8* 
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ein  Gerrit  de  Jong;  diese  Namengebung  rührt  wahrscheinlich 
von  einer  (derselben?)  Zeichnung  mit  entsprechender  Aufschrift 
her,  die  zwischen  1778  (Verstg.  Ant.  Rutgers,  Amsterdam  i.  Dez. 
1778  Nr.  644)  und  1817  (Verstg.  Bern,  de  Bosch,  Amsterdam 
10.  März  1817  Nr.  51)  in  verschiedenen  Amsterdamer  Verstei- 
gerungen vorkam. 

249.  (B.  216).    Stehender  Hellebardenträger  mit  Porträtkopf. 

Ganzfigur,  %  nach  1.  gewendet.  Barhäuptig,  mit  Schnurr- 
und Knebelbart.  An  der  1.  Seite  das  Schwert.  Die  1.  Hand  in  die 
Hüfte  gestemmt,  die  R.  hält  auf  Augenhöhe  die  Hellebarde.  Helles, 
geschlitztes  Wams,  dunkle  Hose.  Im  Hintergrund  ein  Treffen. 
R.  im  Mittelgrund  ein  Baum,  an  dem  ein  Wappen  hängt  mit  der 
Umschrift:  Hodie.  Gras  nihil.  L.  u.  neben  dem  r.  Fuß:  Jj^olUius  / 
fecit  /  16S2. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Distichen  in  vier  Zeilen:  (i)  Mor- 

tales  fugitis  mortem (4)      GRAS   NIHIL  esse  potest- 

229  X  151,  Rand  44. 
Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn,  ohne  die  Bezeichnung  von 
Goltzius,  mit  der  Jahreszahl  1587.  Ohne  das  Bäumchen  in  der 
Ferne  zwischen  den  Beinen  des  Dargestellten,  wie  es  auf  dem 
Original  vorkommt.  226  X  148,  Rand  31.  Hiervon  ein  IL  Zu- 
stand mit  verändertem  Porträtkopf.  An  Stelle  der  Blume  im 
Wappen  ein  Löwe,  statt  1587:  1589.  O.  die  Inschrift:  Der  edle 
und  gestrenge  Martin  Schenck  von  Nydecken. 

Bemerkungen:  Nach  einer  Aufschrift  aus  dem  18.  Jaiir- 
hundert  auf  dem  Untersatzpapier  des  Stiches  in  der  Sammlung 
Six  in  Amsterdam  wäre  der  Dargestellte  „Jan  Dirks z.  Schatter, 
Capitein  te  Haarlem''  (vgl.  die  Nrn.  239  und  250). 

250.  (B.  214).    Stehender  Jüngling  mit  Blumen  in  der  Hand, 

Porträtkopf.  —  Tafel  XXXIV  Abb.  56. 

Ganzfigur,  %  nach  r.  gewendet  mit  vorgesetztem  r.  Fuß.  Bar- 
häuptig, mit  Schnurrbartanflug  und  schwachem  Kinnbart.  Die  1. 
Hand  vor  der  Brust;  die  gesenkte  R.  hält  zwischen  Daumen  und 
Zeigefinger  zwei  Blumen  mit  Umschrift':  Sic  transit  glori'a  mundi. 
Schwarz  und  weiß  gestreiftes  Kostüm;  über  der  1.  Schulter  ein  kleiner 
Mantel.  Im  Mittelgrund  r.  fünf  kleine  Figuren  an  einer  Tafel  vor 
einem  Waldsaum.  L.  u.  auf  einem  Stein:  1582  (die  2  im  Spiegelsinn). 
Darunter:  j^olizius  fecit. 
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Unter    dem    Bild    im    Rand    eine    Strophe    von   sechs    Zeilen: 

i)  ONGHELYK   JS    T'LEVEN (6) smenschen  leuen 

ghestelt.  212  x  135^  Rand  45. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Haarlem,  Teyler).  —  II.  Mit 
verändertem,  älterem  Gesichtsausdruck.  Kleiner  Backen-  und 
Knebelbart.  R.  am  Kopf,  gegen  die  Luft,  eine  Haarlocke,  die 
auf  dem  I.  Zustand  fehlt. 

Bemerkungen:  Nach  van  der  Kellen  (Manuskript)  gibt  es 
einen  Zustand  vor  der  Schrift;  v.  d.  K.  vermeldet  jedoch  nicht, 
wo  er  einem .  solchen  begegnet  ist.  —  Nach  Weigel  Bildnis  des 
Jan  Dirksz  Schatter  (vgl.  Nr.  249);  Mariette  kannte  ein 
Exemplar,  unter  dem  in  alter  Schrift  der  Name  ,,Theodorus 
Mol,  Harlemensis"  stand. 

251.  (B.   217).     Stehender  Fahnenträger  mit  Porträtkopf. 

Tafel  XXXIV  Abb.  58. 

Ganzfigur,  %  nach  1.  gewendet,  mit  vorgesetztem  r.  Fuß, 
Auf  dem  Kopf  ein  Federbarett.  Schnurr-  und  Knebelbart.  Die  1. 
Hand  in  die  Hüfte  gestemmt;  die  R.  hält  den  auf  der  r.  Schulter 
ruhenden  Schaft  der  Fahne.  Schwarz  und  weiß  gestreiftes  Wams; 
seidene  Hosen.     R.  im  vertieften  Mittelgrund  ein  Treffen.     R.  u.: 

MF- 

Unter  dem  Bild  im  Rand  eine  Strophe  von  vier  Zeilen^  (i)  Voyant 

Vostre  angelycque (4)  ÄÜLTRE  NE  VEVLX./  ÖDE  WETT- 

HEM  (der  Name  des  Dargestellten?)  212  x  119,  Rand  29. 

Bemerkungen:  Der  Name  des  C.  de  Wetthem  steht  in 
so  auffälliger,  großer  Schrift  unter  der  Strophe,  daß  damit  viel- 
leicht nicht  der  Dichter,  sondern  die  Persönlichkeit  des  Darge- 
stellten angedeutet  ist.  Nach  Weigel  wäre  dieser  ein  Gerrit 
Corneliszen  Velserman,  während  auf  dem  Untersatzpapier 
des  Exemplars  der  Sammlung  Six  in  Amsterdam  von  einer  Hand 
des  18.  Jahrhunderts  der  Name  ,, Gerrit  van  Schooten  Jansz, 
Vaandrigt  te  Haarlem"  geschrieben  steht.  —  Eine  gemalte  Kopie 
auf  Holz  kam  vor  in  der  Versteigerung  in  Brüssel  am  i.  Juni 
1911  Nr.  45. 

252.  (B.   218).     Stehender  Fähnrich   (mit  Porträtkopf  ?). 

Ganzfigur,  %  nach  r.  gewendet,  Kopf  nach  1.  Auf  dem  Kopf 
ein  Hut  mit  Federschmuck.    Schnurr-  und  Knebelbart.    Die  r.  Hand 
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in  die  Hüfte  gestemmt;  die  L.  hält  an  kurzer  Stange  die  Fahne  hoch, 
die  sich  hinter  dem  Rücken  in  S-Form  bauscht.  Reiches  dunkles 
Kostüm  mit  hellen  Ornamentverzierungen  und  Schnurbesätzen.  Im 
vertieften  Mittelgrund  zieht  von  r.  nach  1.  ein  Trupp  Soldaten  vor- 
bei.   Am  Himmel  Wolken.   U.,  zwischen  den  Beinen:   J.^.   S5.    R.u.: 

JQzoltzius  fe'cit. 

Unter  dem  Bild  ein  breiter  Rand  ohne  Schrift. 

199  X  153.  Rand  15. 
Zustände:  I.  Der  Hintergrund  ist  noch  weiß;  der  Soldaten- 
zug   und    die  Wolkenangaben  fehlen.     Statt  A^  85  nur:  A^  8. 
(Amsterdam).  —  IL  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn,  mit  der  Jahreszahl:  A^  86.    U.  im 

Rand  zwei  Zeilen:  (i)  ICH  BEIN  (sie)  EIN  FEN BRICH 

(2) EIN   KVNNER    HELT.   /  Petrus  Maes  Fecit  /  et 

excu.     Masse  des  Originals. 

Bemerkungen:  Nach  Weigel  wäre  der  Dargestellte  Gerrit 
Pietersz.  Ruychaver. 


253.       (B.  127).     Schreitender  Krieger  mit  kurzem  Schwert. 

Ganzfigur,  vom  Rücken  gesehen,  nach  1.  bildeinwärts  schreitend, 
den  Kopf  nach  r.  ins  Profil  gewandt.  Hut  mit  Feder.  Schnurrbart. 
Im  Kreuz  horizontal  befestigt  ein  kurzer  Stoßdegen.  Die  r.  Schulter 
ist  durch  einen  kreisrunden  Schild  gedeckt.  In  der  1.  (unsichtbaren) 
Hand  hält  er  ein  kurzes,  breites  Schwert.  Im  vertieften  Mittelgrund 
drei  Soldatenpaare.  Im  Hintergrund,  durch  leichtes  Gekritzel 
nur  angedeutet,  eine  Stadt.     R.  u.:  Ji^.  F. 

Unter  dem  Bild  ein  Rand  ohne  Schrift. 

198  X  127,  Rand  9. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  L.  u.  die  Adresse:  ICV  ex. 
(Jan  Claesz  Visscher). 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.  R.  u.:  PMAES.  F.  ET  Exe. 
A^  87.   Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  EJN.  RON  DA- 

SCJRER.    NENNET (2) JN  SPITZ.  SETZEN. 

196  X  154,  Rand  11. 

Bemerkungen:  Auf  dem  Untersatzpapier  des  Exemplars 
der  Sammlung  Six  in  Amsterdam  steht  von  einer  Hand  des 
18.  Jahrhunderts  der  Name  ,,N.  van  Di  j  k" ;  offensichtlich  handelt 
es  sich  aber  nicht  um  ein  Bildnis. 
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254-  (B-  126).     Schreitender  Offizier. 

Tafel  XXXV  Abb.  60. 

Ganzfigur,  nach  1.  im  Profil,  den  Kopf  gegen  den  Beschauer 
gewendet,  mit  vorgesetztem  r.  Fuß  lebhaft  ausschreitend.  Auf  dem 
Kopf  ein  federgeschmückter  Zweispitz.  Langer  Schnurrbart,  kurzer 
Knebel.  In  der  gesenkten  1,  Hand  in  wagrechter  Haltung  eine  Pieke 
mit  vom  1.  Rand  überschnittener  Spitze.  Wams  mit  wattiertem, 
über  den  Gürtel  herabhängendem  Bauch.  R.  in  dem  vertieften 
Mittelgrund  exerzierende  Soldaten.  Am  Himmel  Wolken.  U.  1. 
von  der  Mitte:  ^«  1:587  Jj^oltzius  fecü. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  [i]  Prae- 

uius  infrados  redäo (2) cunct/a  pericla,meo. 

273  X  191,  Rand  11. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  U.  in  der  Mitte  die  Adresse: 
ÄVL  excu.  (Assuerus  van  Londerseel).  188  X  150,  Rand  ?.  — 
b)  Im  gleichen  Sinn,  mi verändert.  135  X  105.  —  c)  Von  Jan 
Theodor  de  Bry.  In  freier  Verwendung  im  Gegensinn,  mit  einem 
vorausgehenden  Schildknappen;  über  dem  Kopf  ein  Schriftband 
ohne  Inschrift.  66  X  81.  In  reicher  Ornamentumrahmung,  die 
auf  eine  gesonderte  Platte  gestochen  ist. 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  folgenden  Nr.  —  Auf 
dem  Untersatzpapier  des  Exemplars  der  Sammlung  Six  in  Amster- 
dam steht  von  einer  Hand  des  18.  Jahrhunderts  der  Name 
,, Jacob  Ruyckhaver,  Capitein  te  Haarlem".  Es  ist  aber  zum 
mindesten  zweifelhaft,  ob  der  Stich  ein  Bildnis  wiedergibt. 

255.  (B.  125).     Der  Fahnenschwinger. 

Tafel   XXXV  Abb.  59. 

Ganzfigur  nach  1.,  den  Oberkörper  und  Kopf  nach  r.  herum- 
gewendet, mit  zurückgespreiztem  r.  Bein.  Auf  dem  bartlosen  Kopf 
ein  kleines  Federbarett.  Die  1.  Hand  auf  das  Gesäß  gestemmt;  die 
erhobene  R.  hält  an  kurzem  Stiel  die  breit  wallende  Fahne.  Wams 
mit  wattiertem,  über  den  Gürtel  herabhängendem  Bauch.  Im  Mittel- 
grund verstreut  vier  Schützenpaare.  L.  am  Horizont  das  Profil 
von  Haarlem.     U.  in  der  Mitte:  A^  1587  JQioltzius  je. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Sig- 

nifer   ingentes   animos (2) me   sugiente    (sie,    statt:   fu- 

giente)  fugit.  2*75  x  190,  Rand  11. 

Kopien:  a)  Imgleichen  Sinn.  U.  in  der  Mitte  die  Adresse: 
AVL  excu.   (Assuerus  van  Londerseel).     202  X  152,  Rand  ? 

Bemerkungen:  Gegenstück  zur  vorigen  Nr. 
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256.  (B.  128).     Kind  mit  zwei  Köpfen. 

Nacktes    Kind    mit    zwei  Köpfen,     Ganzfigur,     zweimal    dar- 
gestellt,  1.  von  vorne,  r.  von  hinten. 

Unter  dem  Bild  in  zwei  Kolonnen  nebeneinander  1.  holländisch, 

r.  französisch.     L. :    (i)    DU  Teint    hier (3) den  12  feh- 

ruary  1577 (8) welche  {g)  voörschrevenkint  opten  24  Juny 

A.^  1679  by  (10)  my  Henricus  Golsius  wonachtich  tot  haerle'm  de  (11) 

gedaente  van  tlichaem  gheconterfeyt  is {16)  sondigJien  op  Jianden. 

R.:   (i)   Cest  enfant  icy (15) cesser  des  pechez. 

129  X   160,    Schriftrand  95. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  Die  viermal 
vorkommende  Jahreszahl  —  zweimal  1577,  zweimal  1579  — 
ist  ausgeschliffen  (Paris).  —  III.  Als  Jahreszahl  ist  auf  den  vier 
ausradierten  Stellen  überall  1579  eingesetzt. 


257—283.  Repräsentative  Folgen. 

257 — 264.         Die  Grafen  und  Gräfinnen  von  Kolland. 

Folge  von  8  Blättern. 

Ganzfiguren  in  Waffenrüstung  und  mit  ihren  Wappen,  je  fünf 
auf  einer  niedrigen  Brüstung  stehend  vor  weißem  Grund.  Unter 
dem  Bild  gedruckt  die  Namen  der  Grafen  und,  bei  Nrn.  258 — 264, 
darunter  je  eine  zehnzeilige  Strophe;  Nr.  257  als  Titelblatt  abweichend, 
vgl.  u.  Durchschnittlich  133  x  385. 

257.  Der  Herold  und  Diderick  I.  L.  ein  Thronstuhl.  R.  davon  eine 
Sitzbank,  mit  sechs  Kissen  belegt  und  von  einem  Baldachin 
überdacht.  Davor  steht  der  Herold,  nach  r.  gewendet.  R.  steht 
der  erste  Graf,  nach  1.  In  der  Ecke  1.  u.  die  Nummer  1.  L.  vom 
Herold:  GedrucJcit)  tot  Haerle'm. 

Unter  dem  Bild,  unter  dem  Herold,  in  Buchdruck:  VER- 
CLARING  DES  HERAVTS  VANDEN  AFCOMSTE  DER 
GRAVEN  VAN  HOLLANDT  .  .  .  .  .  Darunter  nebeneinander 
zwei  Kolonnen  von  je  vier  und  eine  dritte  Kolonne  von  zwei 
vierzeiligen  Strophen.  Unter  der  letzten  noch  eine  neunzeilige 
Strophe.  Unter  dem  Grafen  sein  Name  und  eine  zehnzeilige 
Strophe. 

258.  Diderick  II.  (nach  r.),  Arnoudt  III.  (nach  1.),  Diderick  IUI. 
(nach  r.),  Diderick  V.  (nach  1.),  Floris  VI.  (nach  r.).  U.  in  der 
Mitte  die  Nummer  2. 

259.  Geertruydt  VII.  (nach  1.,  mit  einem  Knaben  an  der 
Hand),  Robrecht  VIII.  (nach  r.),  Godevart  IX.  (nach  1.), 
Diderick  X.  (nach  r.),  Floris  XI  (nachl.).  U.  in  der  Mitte  die 
Nummer  3. 
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260.  Diderick  XII.  (nach  r.),  Floris  XIII.  (nach  1.),  Diderick 
XIIII.  (nach  r.),  Diderick  XV.  (Ada,  dessen  Mutter,  nach  1.), 
Willern  XVI.   (nach  i.).     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  4. 

261.  Floris  XVII.  (nach  I.),  Willem  XVIII.  (nach  r.),  Floris  XIX. 
(nach  1.),  Johan  XX.  (nach  r.),  Johan  XXI.  (nach  1.).  U.  in  der 
Mitte  die  Nummer  5. 

262.  Willem  XXII.  (nach  r.),  Willem  XXIII.  (nach  1.),  Marga- 
rieta  XXIIII.  (en  face),  Willem  XXV.  (nach  1.),  Albrecht  XXVI. 

(nach  r.).      U.  in  der  Mitte  die   Nummer  6. 

263.  Willem  XXVII.  (nach  1.),  Willem  XXVIII.  (nach  r.),  Jacoba 
XXIX.  (nach  1.).  Philips  XXX.  (nach  r.),  Karel  XXXI.  (nach  1.). 
U.  in  der  Mitte  die  Nummer  7. 

264.  Maria  XXXII.  (nach  r.),  Maximiliaen  XXXIII.  (nach  1.), 
Philips  XXXIIII.  (nach  r.),  Karel  XXXV.  (nach  r.),  Philips 
XXXVI.  (nach  r.).     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  8. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (so    in    Blyenburgh,    Affkomst 

ende  körte  Historie  der  Grauen  van  Hoiiandt  .  .  .,  Amsterdam, 

Härmen  Janszoon  Muller  1586  od.  1587.  —  IL  Auf  Nr.  257  die 

Adresse:  ICVisscher  excu.    Die  Nrn.  258 — 264  mit  einer  zweiten 

Numerierung  r.  u.,  neben  der  beschriebenen. 

Kopien:  a)  Das  erste  Blatt  gibt  nur  den  Thron  mit  dem 
Herold  wieder.  Bezeichnet:  Johannes  a  Doetecum  Junior  fecit 
et  excudit  Rotterdami.  Durchschnittlich  150  x  236.  Hiervon 
ein  II.  Zustand,  auf  dem  die  einzelnen  Blätter  durch  Säulen 
voneinander  getrennt  sind. 

Bemerkungen:  In  der  ursprünglichen  Ausgabe  hat  die 
Folge  ein  gedrucktes  Titelblatt,  auf  dem  die  Vorlagen  und  der 
Name  des  Stechers  genannt  werden :  D'afbeeldingen  afcomste 
ende  historie  der  Edelen  hoogh  geboren  Graven  van  Hollant, 
Zeelandt  ende  Vrieslandt.  Geteekent  na  d'aloude  schilderijen 
in  't  Carmeliten  klooster  te  Haerlem  geduurende  de  Belegeringe 

der  Stadt  door  de  Spanjaarden  A^  1573  door Will.  Thybout 

van  Haarlem,   afgeteykent,   verkleyut  en   in  't  koper  gesneeden 

door Mr.  Henricus  Goltzius.     Gedr.  by  P.  van  den  Heere 

te  Amsterdam.  —  Ohne  Jahr,  4^  (nach  van  Someren  I  Nr.  88). 
Die  Grafenbilder  sind  durch  Willem  Thibaut  auch  auf  Glas  ge- 
malt Vv^orden,  für  den  Doelen  in  Leiden;  diese  zum  Teil  noch 
erhaltenen   Glasmalereien   sind   heute  als  Treppenfenster  in  der 
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Lakenhai  (Stadt.  Museum)  in  Leiden  eingefügt.  Vgl.  ferner 
Dr.  Pleyte,  Eene  iconografie  der  Graven  van  Holland,  in  Bij- 
dragen  van  vaderlandsche  geschiedenis  en  oudheidkunde,  3e  Serie 
II  S.  238  ff. 

265 — 276.      (B.  301).    Der  Leichenzug  Wilhelms  von  Oranien, 

am  3.  August  1584  in  Delft.     Folge  von  12  (Titelblatt  -f   11) 

Blättern. 

Ganzfiguren   mit  langen  Trauermänteln  im   Zug  nach  1.,   vor 
weißem    Grund.      Über  den   Köpfen  die  Namen  der  Dargestellten, 

265.  Titelblatt,  zweiteilig.  L.  Hälfte:  Blick  in  den  Chor  der  Nieuwe 
Kerk  in  Delft  mit  dem  (provisorischen,  einfachen)  Grabmal 
Wilhelms   von   Oranien.      L.   u.:    Renricus  Goltzius   excudebat. 

R.  u.  die  Nummer  1. 

R.  Hälfte :  Große,  von  Rollwerk  umrahmte  Kartusche  mit 
achtzeiliger  Inschrift:  (i)  Haec  Pompa  funehris  spedata  fuü 
(2)  Batauorum  Delphis,  tertio  die  Augusti  (3)  A^  1584.  (4)  Ante 
depidos  hos (8)  secretar'y. 

Die  Schrift  ist  gestochen,  das  ganze  übrige  Blatt  geätzt. 

158  X  358. 

266.  Sechs  Trompeter  [Les  Trompettes)  öffnen  den  Zug.  Es  folgen: 
St  Gerard  de  Schoten  und  Mons^  Paul  Wytz,  die  ein  Reitpferd 
mit  dem  Wappen  von  Breda  zwischen  sich  führen ;  8^~  de  Grutere 
S^  de  Dirixlät  mit  dem  Banner  von  Breda.  O.:  ORDO;  1.  u.  die 
Nummer  2. 

Geätzt,  außer  der  Schrift  und  einzelnen  Grabstichelzügen 
in  der  Pferdedecke.  158  x  352. 

267.  Mons^  Roulles  und  Mons*-  de  la  Delft,  ein  Pferd  mit  einem 
aus  den  Abzeichen  von  Veere  und  Vlissingen  kombinierten 
Wappen  zwischen  sich  führend;  Mons^  Jan  D'Egmont  mit  ent- 
sprechender Standarte;  S-  Spranghelt  und  Mons^  D'oestruni 
Chastelain  de  Woerden,  ein  Pferd  mit  dem  Wappen  von 
Chälon  führend.;  Mons-  Rosue  mit  entsprechender  Standarte. 
O.:  APPAR;  1.  u.  die  Nummer  3. 

Geätzt,  außer  der  Schrift  und  einzelnen  Grabstichelzügen 
in  den  Pferdedecken.  158  x  388. 

268.  Mons^  Fhris  Serelais  und  S^  Pierre  de  Rhosne  Bailly  de  Putte, 
ein  Pferd  mit  dem  Wappen  von  Dietz  führend;  Mons-  Jaspar 
de  Poelgeest  mit  entsprechender  Standarte;  Mons^  Jacop  de 
Almonde  und  S'^  Raephorst,  ein  Pferd  mit  dem  Wappen  von 
Vianden  führend;  S^  Gerard  de  la  A  mit  entsprechender  Stan- 
darte.    O.:  ATVSQVE;  1.  u.  die  Nummer  4. 

Geätzt,  mit  Ausnahme  der  Schrift  und  des  Banners  von 
Vianden.  158  x  382. 

269.  S^  Corneli  de  Wijngaerde  und  S-  de  la  Lynden  mit  dem  Wappen- 
pferd von  Katzenelnbogen;  Mons'^  Lanciloi  mit  entsprechender 
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Standarte;  Mons^  Philips  de  la  A  und  Mons^  Herman  de 
Wyttenhorsi  mit  dem  Wappenpferd  von  Nassau;  S^  Cornelle 
de  Sweede  mit  entsprechender  Standarte.  O.:  FVNEBK; 
1.  u.  die  Nummer  5. 

Gestochen  sind  die  Schrift,  der  Boden  und  der  Kopf  des  S-  Cor- 
nelle de  Sweede,  Stichelzüge  im  Banner  von  Katzenelnbogen ; 
das  übrige  geätzt.  158  X  385. 

270.  Mo^  Jan  Bax  Chastelain  de  Heusden  und  Mons*-  Dieriek  Du- 
voorde  Bailly  de  la  Briel  mit  dem  Wappenpferd  von  Orange; 
S^'  de  Mafquette  mit  entsprechender  Standarte;  S-  de  Manssart 
und  S^  de  Ryhouen,  jeder  mit  einer  sinnbildlichen  Standarte. 
O.:  18;  1.  u.  die  Nummer  6  (in  Spiegelschrift). 

Gestochen  sind  die  Schrift,  der  Boden;  Stichelzüge  in 
Wappen  und   Standarte  von  Orange;  das  übrige  geätzt. 

158  X  356. 

271.  8-  Jan  de  Naldivyck  mit  einer  sinnbildlichen  Standarte;  le  Baron 
de  Petershem,  8^  Deure,  8-  Wenceslaus  de  Botzelaer  und  Jan 
d'Ässendelft  8-  de  Cralingen  mit  den  Wappenschilden  von 
Nassau,  Hessen,  Stolberg  und  (Eppstein-)  Königstein;  8-  Jaeoj) 
D'egmont  mit  dem  vollen  Wappen  des  Verstorbenen;  8^  Dannel 
de  Botzelaer  8^  de  Merive  mit  dem  Helm  Wilhelms.  O. :  GVILEJLi; 
1.  u.  die  Nummer  7. 

Die   Schrift  und  der  Boden  gestochen,  das  übrige  geätzt. 

158  X  360. 

272.  >§-  Duytz  Cay'^^  /  de  la  guarde  mit  dem  Schwert,  8^  WolfarJ 
de  Brederode  mit  dem  Waffenrock,  Mons^  Brecht  und  Mons^ 
de  Maldree  mit  dem  Leibroß  des  Verstorbenen;  Monst  le  Conie 
Douersteyn  mit  dem  Souveränitätsschwert;  Mons^-  le  Barön  de 
Creainge  mit  der  prinzlichen  Krone.  O.:  MI  ILLV88;  1.  u.  die 
Nummer  8.  —  Tafel  VIII. 

Gestochen  sind  die  Schrift,  der  Boden  und  die  schwarze 
Decke  des  Leibrosses;  das  übrige  ist  geätzt.       158  x  358. 

273.  Mons'l  Andemjort.  MonsZ  de  Yiefy  und  8'-  de  la  A  (Les  Maistres 
D'hstels);  drei  Hellebardenträger;  der  von  zehn  Männern  ge- 
tragene Sarg,  begleitet  von  8-  Jan  de  Bourgongne,  8-  de  froumont, 
8-  Wulrauen  8~  de  Brederode  und  Jan  {81  de  Merode;  dieses 
auf  dem  folgenden  Blatt).   O.:  TR.  PR.  AV ;  1.  u.  die  Nummer  9. 

Gestochen  sind  die  Schrift,  der  Boden  und  das  Sargtuch, 
das  übrige  geätzt.  159  x  367. 

274.  (Jak)  8-  de  Merode,  8^  de  8octenvoude  (sie)  (diese  beiden  noch  im 
Gefolge  des  Sarges) ;  der  Wappenherold :  8^  Rössel  Comis'saire 
ordi'naire  etQi  8^  le  Comte  Maurice  zwischen  8*-  L'Electe'ur  de 
Colonigns  und  8C  le  Conte  Hohenloo,  sowie  8~  de  souffelt  gou- 
uerneur  de  Conte  Maurice  als  dessen  Schleppenträger;  8^  le  Comte 
Guillame  de  Nassav.    O.:  RAIC^.  COM;  1.  u.  die  Nummer  iö. 

Geätzt,  außer  der  Schrift  und  dem  Boden. 

15S  X  363- 
2^^.81  le  Conte  Philippe  de   Nassau.  8^  le  Conte  de  8ohnis  serrant 
le  dueil;  fünf  Messeurs  les  Estats  generaulxs;  sechs  Mess^^  du 
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Conseil  D'estat  de  son  Ex"^ .  O. :  ITIS  NASS;  1.  u.  die  Nummer  11. 
Geätzt,  außer  der  Schrift  und  dem  Boden, 

158  X  372. 
276.  Fünf  Mess^^   les  Estäts  'de    Hollande;  Le  Grand  Conseil  (neun 
Personen).     O.:    AVl^  &C;    1.   u.  die  Nummer  12;  r.  o.  sieben 

Zeilen:  (i)  Post  hos  sequehatur (7) sine  vllo  ordine. 

(Beschreibung   der   Fortsetzung   des   Leichenzuges.)      L.   u.   die 
Nummer  12. 

Geätzt,  außer  der  Schrift  und  dem  Boden. 

•158  X  384. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Auf  Nr.  265 
in  der  1.  Hälfte  r.  u.  die  Adresse :  W.  I.  exe.  (Willem  Jong  ?  Willem 
Jansz  Blauw?).  Statt  {Henricus  Goltzius)  excudebat  steht  hier 
fecit.  Die  übrigen  Blätter  der  Folge  unverändert.  — IIL  Auf  Nr.  265 
ist  W.  I.  exe.  ausgeschliffen ;  unter  Henricus  Goltzius  feeit  steht  die 
Adresse:  P.  Goos  exeudit.  —  IV.  An  der  Stelle  dieser  Adresse 
auf  Nr.  265:  ICVisscher  exeudit.  Die  ganze  Folge  ist  neu  auf- 
gestochen, die  Blätter  sind  doppelt,  1.  und  r.  u.,  numeriert. 

Bemerkungen:  Die  Kapitalinschriften  o.  im  Bild  der  Nrn. 
266 — 276  ergeben  aneinandergereiht  die  Legende:  ORDO  / 
APPAR  /  ATVSQVE  /  FVNEBR  /  IS  /  GVILEL  /  MI  ILLVSS  / 
TR.(ISSIMI)  PR.(INCIPIS)  AV/RAICiE.  COM/ITIS  NASS/ 
AVIiE  &C.  —  Hymans  (Le  livre  des  peintres  II  S.  206)  spricht 
von  den  originalen  Vor  Zeichnungen,  ,,dessins  ä  la  plume  rehausse 
de  couleur",  die  sich  in  der  kgl.  Bibliothek  im  Haag  befinden 
sollen;  die  Bibliothek  besitzt  jedoch  nur  eine  Folge  von  schwäch- 
lichen Bleistiftkopien  nach  dem  Leichenzug. 

276  A — 283.        (B.   219 — 225.)      Die  Könige  und  Königinnen 
von  England.    Folge  von  8  (Titel  -f  7)  Blättern. 

Nrn.  277 — 283:  24  Ganzfiguren  in  königlicher  Rüstung  mit 
Waffen  oder  Szepter  und  Wappenschild,  auf  einer  niedrigen  Brüstung 
stehend,  vor  weißem  Grund;  im  Hintergrund  leichte  Andeutung 
einer  Landschaft. 

276  A.  Titelblatt:  Das  Wappen  von  England  auf  einem  reich  ver- 
zierten Teppich.  148  X  99. 

Unter  dem    Bild  in   Buchdruck:    AEN  DEN   GOETWIL- 
LIGHEN  /   LESER,    worunter   eine    Kolonne   von    14   Zeilen: 

(i)  Vvelckliefdesnel (14)  GEDRVCKT  TOT  HAERLEM./ 

An.  D.    1585.     Daneben   zwei   Kolonnen   Text  mit  Überschrift: 


VERCLARINGHE     DES    HEERAVTS (Wahrscheinlich 

gibt  es  auch  Abzüge  ohne  den  darunter  gedruckten  Text.) 

277.  Herold  und  Wilhelm  der  Eroberer,  L.  der  Thron  von  England, 
auf  dessen  Kissen  Reichsapfel  und  Szepter  liegen.  In  der  Mitte 
steht  der  unbärtige  Herold  (nach  r.).  R.  Wilhelm  der  Eroberer 
(nach  r.).  L.  u.  auf  der  Thronstufe:  JQi  jecit  A^  1584;  u.  in  der 
Mitte  die  Nummer  I.  144  x  288. 

278.  Wilhelm  IL  (nach  1.),  Heinrich  I.  (nach  1.),  Stephan  (nach  1.). 
U.  in  der  Mitte  die  Nummer  2.  144  x  286. 

279.  Heinrich  II.  (nach  r,),  Richard  Löwenherz  (nach  1.),  Johann 
ohne  Land  (nach  r.).     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  3. 

144  X   287. 

280.  Heinrich  HL  (nach  1.),  Eduard  I.  (nach  r.,  Kopf  en  face), 
Eduard  IL  (nach  1.),  Eduard  IIL  (nach  1.).  U.  in  der  Mitte  die 
Nummer  4.  144  X  384. 

281.  Richard  IL  (nach  r.),  Heinrich  IV.  (nachl.),  Heinrich  V.  (nach  r.), 
Heinrich  VI.  (nach  1.).     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  5. 

144  X  382. 

282.  Eduard  IV.  (nach  1.),  Eduard  V.  (nach  1.),  Richard  III.  (nach  r.), 
Hiinrich  VII.   (nach  1.).     U.  in  der  Mitte  die  Nummer  6. 

144  X  383- 

283.  Heinrich  VIIL  (nach  r.,  Kopf  en  face),  Eduard  VI.  (nach  1.), 
Maria  (nach  r.) ,  Elisabeth  (nach  1.) .  U.  in  der  Mitte  die  Nummer  7. 

144  X  382. 
Kopien:  a)  Nur  je  ein  König  auf  einem  Blatt;  hinzugefügt 
Jacob  I.     Durchschnittlich  141  X  88  jedes  Blatt. 

Bemerkungen:  Trotz  der  positiven  Bezeichnung  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  ganze  Ausführung  eigenhändig  von  Goltzius. 
Weigel  zitiert  nach  Heinecken  eine  Folge  mit  der  Schrift:  Anti- 
quissima  nobilissimaque  xAngiorum  Regum  origo  atque  successio; 
die  Schrift  ist  aber  vermutlich  ebenfalls  in  Buchdruck  ange- 
bracht, so  daß  es  sich  schwerlich  um  einen  besonderen  Zustand 
handelt. 


284—291.  Wappen. 

284.     (B.  136).  Wappen  der  Haarlemer  Familie  van  Beresteyn. 

Redendes    Wappen.      Ein    gezäuntes    Schwein     (holl,    ,,beer" 
ist  ein  männliches  Schwein)  auf  einem  Stein  sitzend  nach  1. 

Oval;    darum    herumlaufend    ein    Schrift  band   mit   einem    Di- 
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stichon  als  Chronostichon :    Tres  et  VICenos  VItae  CVM  Carperet 
annos  /  ÄrnoLdVs  faCIe  sIC  Berestelnis  erat  (im  Spiegelsinn). 

Oval  ^^^"  j  Umschriftband  |  4^  ""  ^i- 
mit     j  1  45  X  34- 

Bemerkungen:  Gegenstück  zu  unserer  Nr.  175.  —  Das 
Chronostichon  ergibt,  das  erste  Wort  Tres  als  Zahl  mitgezählt, 
die  Jahreszahl  1579. 

285.  (B.  134).  Wappen, 

vermutlich   der  Familie   van  Heussen.  —  Tafel  XXX  Abb.  46. 

Gevierter  Wappenschild;  i  und  4  drei  Rauten  (2.  i),  2  und  3  drei 
Rosen   (2.   i).     Helmzier:  Löwe  in  einem  Flug  nach  r, 

Oval  48  X  35. 
Bemerkungen:    Gegenstück  zu  unserer  Nr.    196.   —  Die 

Identifizierung  des  Wappens  nach  Moes. 

286.  (B.  135).  Wappen, 

vermutlich  der  Haarlemer  Familie  Out. 

Liegende  Mondsichel,  begleitet  von  drei  Schwänen  (2.  i). 
Helmzier:   Schwan  nach  r.  Oval  49  x  35. 

287.  (B.  137).     Doppelwappen, 

vermutlich  der  Familien  van  Schooten  und  van  Egmond. 

L.  (nicht  heraldisch)  Wappenschild  mit  sechs  Sparren;  im 
Schildhaupt  ein  Turnierkragen  von  drei  Lätzen  (van  Egmond). 
R.  gevierter  Wappenschild;  i  und  4:  Kreuz,  2  und  3:  Löwe  (van 
Schooten).  Gemeinsame  Helmzier:  Löwe,  aus  einem  Holzeimer 
auftauchend,  zwischen  zv/ei  Straußenfedern. 

Um   das  Wappen  ein  Umschriftband  ohne   Schrift. 

Oval  49  X  36. 
Bemerkungen:    Gegenstück  zu  unserer  Nr.   214.   —  Die 

Wappen  sind  im  Gegensinn  abzulesen.    Die  Allianz  der  Familien 

van   Schooten  und  van  Egmond  fand  statt  zwischen  Jan  van 

Schooten  (f  1595)  und  Cornelia  van  Egmond.  —  Oben  im  Rand 

die  Spur  der  Durchbohrung,  mittels  der  das  Plättchen  an  einer 

Schnur  als  Anhänger  getragen  wurde. 

288.  (B.  133).    Wappen, 

vermutlich  Allianzwappen  van  Wassenaer-van  Matenesse. 

Gevierter  Wappenschild;  i  und  4:  Linksschrägbalken  mit  drei 
Sternen  belegt  (van  Matenesse) ;  2  und  3 :  drei  liegende  Mondsicheln 
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(2.  i).    Helmzier:  Hut  mit  zwei  Windmühlenflügeln  (van  Wassenaer). 

Oval  52  X  38. 
Bemerkungen:  Vielleicht  Gegenstück  zu  unserer  Nr.  236.  — 

Das  Wappen  ist  im  Gegensinn  abzulesen.  —  Die  Allianz  der 
Familien  van  Wassenaer  und  van  IVfetenesse  fand  statt  1504 
zwischen  Jan  van  Duyvenvoorde,  Herr  von  Wassenaer  (f  1543 
aet.  76)  und  Maria  van  Matenesse  (f  1558  aet.  74).  Das  durch 
Goltzius  gestochene  Wappen  muß  durch  einen  ihrer  Söhne  ge- 
führt -worden  sein. 

289.  Wappen. 

Schild  gespalten.     L,  (nicht  heraldisch)  Löwe;  r.  geteilt. 
Kreisrund  mit  umlaufendem  Schriftband:  DRAGHET.  BENS. 
ANNO.     1684.  (im  Spiegelsinn). 

Dm.  _•>      <   Umschriftband  }     '^' 
mit     \  J   74. 

Bemerkungen:  Vielleicht  Gegenstück  zu  unserer  Nr.   198 
oder  219.  —  Das  Wappen  muß  im  Gegensinn  abgelesen  werden. 

290.  (W.  327).     Wappen. 

Gevierter  Schild;  i  und  4:  drei  Binsen  (2.  i) ;  2  und  3:  Kreuz 
mit  Herzschild   (mit  Löwe?), 

Oval  mit  Umschriftband:  Tzy  in  voers^oedt  oft  in  rouwe,  Godi 
en  tvaderlandt  getrouwe.     Anno  1579  (im  Spiegelsinn). 

Oval  50  X  38. 

291.  Wappen  (Phantasiewappen?). 

Ein  Engel  hält  an  einem  Band  mit  erhobener  1.  Hand  einen 
auf  der  Spitze  stehenden,  gevierten  Rautenschild ;  i . :  Holzzaun, 
2:  Löwe  (nach  1.),  3:  Flügel,  4:  Arm  mit  Schreibfeder;  auf  3  und  4 
eine  Schildkröte.  Unter  dem  Wappen  eine  Landschaft.  Als  Um- 
rahmung ein  Flechtband.  Oval  43  x  32. 

Bemerkungen:  Vielleicht  Gegenstück  zu  unserer  Nr.  240^ 
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II.  Nach  Entwürfen  anderer  Meister. 

292—361. 

Nach  Dirck  Barentsz: 

292.  (B.  247).     Der  venezianische  Ball. 
Von  zwei  Platten  gedruckt.  —  Tafel  VII. 

Eine  Gesellschaft  reich  gekleideter  Männer  und  Frauen  auf 
einer  nach  hinten  auf  die  Lagune  sich  öffnenden  Terrasse.  Von  1. 
kommen  zwei  langbärtige  Männer  in  weiten  Seidenmänteln,  Über 
ihnen  in  vier  Fensteröffnungen  der  Mauer  Zuschauer  und  Musikanten. 
R,  in  einer  Türe  zwei  Männer  mit  vorgesetzten  Gesichtsmasken. 
Vorne  ein  paar  Stufen.  Auf  diesen  1.:  Theodorus  Bernardus  Ämstero- 
damus  Inuentor;  r.:   Henricus  Goltzius  sculptor  Ä°.  1584. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  viermal  nebeneinander  je  zwei  Hexa- 
meter:   (i)    Eic  Antenorei  Connubia (8) spectanda  per 

orlem.  ^,    [341   1.  Blatt  1    -^     ^ 

397  X    |^3^2  ^    Bi^t^  |.  Rand  ^s- 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  R.  u.  im  Rand  die  Adresse: 
A.  TFaes6er[gen]  Exe.  —  III.  Dazu  unter  den  Versen:  Dancker 
Danckertz.  Excud. 

Kopien:   a)    Im   Gegensinn,   kreisrund.      Unter  dem   Bild: 

Epigramme  de  Martiael.  /  Enseignant  ce  qui on  est  rien. 

Darunter:  Joan  Theodorus  de  Brij  excud.     Dm.  164. 

Nach  Antoni  Blocklandt: 

293.  (B.  263).     Loths  Auszug  aus  Sodom. 

Tafel  V. 

In  der  Mitte  Loth,  einen  Wanderstab  in  der  I.  Hand,  nach  1. 
schreitend.  An  seiner  r.  Seite  geht  ein  Engel,  der  ihm  den  1.  Arm 
über  die  Schulter  legt.  Hinter  den  beiden  r.  ein  zweiter  Engel,  dem 
neben  ihm  gehenden  Weibe  Loths  mit  ausgestreckter  r.  Hand  den 
Weg  weisend.  Neben  der  Frau  die  beiden  Töchter  mit  Bündeln  auf 
dem  Kopf.  Hinter  ihnen  das  Stadttor.  L.  Ausblick  zwischen  zwei 
Bäumen  in  ein  Flußtal.  L.  u.:  Antonius  Bloclandt  inuent.  /  Henricus 
Goltzus  (das  fehlende  i  übergeschrieben)  sculp.  et  excude.  /  gedruckt 
tot   Haerlem.     U.  r.  von  der  Mitte:  A^.  1^582. 

Unter  dem   Bild  im   Rand   drei  Distichen  von  je   zwei  Zeilen 

nebeneinander:  (i)  NE  IVSTViS  PEREAT (6) POENA 

CRVENTA  TRAU  AT.  312  x  394.  Rand  25. 
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Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  In  der  Bezeichnung  1.  u. 
im  Bild  sculf.  ergänzt  zu:  sculmit;  et  excude  getilgt.  An  Stelle 
von  gedruckt  tot  Haerlem:   ICVisscher  excudit. 


294.  (B.  264).     Die  Auferstehung  Christi. 

In  der  Mitte  der  auferstehende  Christus  von  einer  Aureole 
umgeben,  mit  der  Siegesfahne  in  der  1.  Hand;  die  R.  hat  er  gegen 
das  offene  Grab  ausgestreckt.  Die  Wächter  mit  Gebärden  des  Er- 
schreckens, teilweise  umfallend.  In  einer  Wolke  Cherubimköpfchen. 
L.  u.:  Phil.  Galle  excii:  u.  in  der  Mitte:  ÄBlocklant  inuent'or /  Hen- 
ricus  Goltz  sculp.  ^ 

Unter  dem   Bild   im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)   QVONIAM   NON 

DERELIQVES (2)  ....  .  8ÄNCTVM  VIDERE  CORRVP- 

TIONEM.  PSALM.  15.  B.  10.  241  x  198.  Rand  15. 


295.     (B.  265).  Der  Leichnam  Christi  und  die  vier  Evangelisten. 

Christus  liegt  mit  dem  Kopf  nach  I.  Um  ihn,  an  den  vier  Ecken 
des  geöffneten  Sarkophags,  die  Evangelisten  mit  ihren  Symbolen; 
jeder  von  ihnen  hält  eine  Schreibtafel  mit  einer  Aufschrift.  L.  vorne 
Marcus  [Marcus  cap.  15.  16;  die  6  im  Spiegelsinn);  r.  vorne  Lucas 
(Lucas  cap.  23.  24);  1.  hinten  Matthäus  (Matthes  —  das  fehlende 
u  übergeschrieben  —  ca.  19.20);  r.  hinten  Johannes  [Johanis  —  das 
zweite  n  übergeschrieben  —  cap.  27.  28).  U.  in  der  Mitte:  ABloc- 
landt  inuentor.  /  Henricus  Goltzius  sculp-  Sc  Excudebat  Impressum 
Harlemi. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  nebeneinander  vier  vierzeilige  Strophen. 

L.:    (i)    Mortuus  humana  Christus {4)  .  .  .  .  .  sit  adire  polum. 

R.  daneben  derselbe  Vers  je  in  französischer,  deutscher  und  hollän- 
discher Übersetzung.  301  x  436,  Rand  37, 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  An  Stelle  von  Im^pressum 
Harlemi:  ICVisscher  excudebat. 

Bemerkungen:  Eine  gemalte  Kopie  befindet  sich  im  erz- 
bischöflichen Museum  in  Haarlern  (Kat.  Nr.  241),  fälschlich  als 
das  originale  Vorbild  von  Blocklandt  katalogisiert.  —  Eine  mit 
der  Feder  gezeichnete  Kopie  befand  sich  in  der  Versteigerung 
P.  Langerhuizen  Lzn.  in  Amsterdam  am  29.  April  1919  Nr.  92; 
sie  trägt  die  Bezeichnung  ihres  Autors:  Johan  Bräckerfeldt  der 
Jonge  Anno  1645,  den  9  April. 

Hirsch  mann,  Verzeichnis.  9 
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Nach  Polidoro  Caldara: 
296 — 303.       (B.  249 — 256).     Acht  antike  Gottheiten 
nach   Fresken  auf  dem  Monte  Cavallo  in   Rom.      Ganzfiguren 
in  von  Pilastern  flankierten  Mauernischen.  Folge  von  acht  Blättern. 

296.  (B.  256).  Satürnus,  stehend,  mit  zurückgesetztem  1.  Fuß. 
den  Kopf  nach  r.  gewendet.  Die  r.  Hand  an  der  Hüfte;  in  der 
L.  hält  er  den  Stiel  der  Sense.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte 
Genien  mit  einem  Kranz.  O.  auf  dem  Architrav:  SÄTVRNVS. 
U.  1.  auf  der  Pilasterbasis :  Anno,  r.:  1592.  U.  in  der  Mitte  drei 
Zeilen:  (i)  Octo  gentium  Dij  per  Polydörum  quondam  quodmn 
in  atrio  Romae  e  C§noiij  Diui  (2)  Pauli  regione:  in  colle  Quir- 
nale  (das  fehlende  i  übergeschrieben),  nunc  M.  Cauallo  ad  parie- 
tem  et  lucide  et  sud'umhrose  delineati,  (3)  per  JQioltzium  ibidem 
adnotati,  et  c§lati  postmodum  in  TyroniXm  gratiam. 

350  X  209.  ^ 

297.  (B.  250).  Neptuniis,  lebhaft  nach  1.  ausschreitend  mit  durch 
den  Wind  geblähten  Gewändern.  In  der  1.  Faust  Seetang;  die 
R.  hält  den  Dreizack.  Über  der  Nische  zwei  Genien,  die  einen 
Kranz  tragen.  O.  auf  dem  Architrav:  NEPTVNVS.  U.  1.: 
Polidous  (das  fehlender  übergeschrieben)  Inue.]r.  u.\JQi*sc%ilptor. 

353  X  210. 

298.  (B.  251).  Pluto  in  Vorderansicht,  mit  gespreizten  Beinen,  den 
Kopf  nach  ].  gewendet.  Er  hält  in  beiden  Händen  eine  Fackel 
nach  r.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte  Genien,  die  einen  Kranz 
halten.  O.  auf  dem  Architrav:  PLVTO.  U.  1.:  Polidous  (das 
fehlende  r  übergeschrieben)   Inue.i  r.  u.:  J^.  sculptor. 

352  X  210. 

299.  (B.  252).  Vulcanus,  in  Vorderansicht  stehend,  den  Kopf  leicht 
nach  r.  gewendet.  In  seiner  1.  Hand  ein  Helm,  in  der  R.  der 
Hammer.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte  Genien,  die  einen 
Kranz  halten.  O.  auf  dem  Architrav:  VVLCÄNVS.  U.  L; 
Polidorus  Inue.;  r.  u.:  j^joUzius,  sculp.  352  x  209. 

300.  (B.  253).  Sol,  im  Schreiten  nach  1.,  den  Kopf  nach  r.  zurück- 
gewendet. An  seiner  1.  Seite  der  Köcher  mit  Pfeilen.  Die  1. 
Hand  hält  den  Bogen;  die  R.  ist  auf  die  Leier  gestützt,  die 
ihrerseits  auf  einem  Baumstrunk  steht,  um  den  sich  eine  Schlange 
ringelt.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte  Genien,  die  einen  Kranz 
und  Palmwedel  halten.  O.  auf  dem  Architrav:  SOL.  U.  1.: 
Polidorus  Inue.;   r.  u.:  Jj^  sculptor.  350  x  209. 

301.  (B.  249).  Juppiter  —  Tafel  XVII  —  in  Vorderansicht  sitzend, 
die  Füße  nach  1.,  den  Kopf  leicht  nach  r.  gewendet.  In  der 
erhobenen  r.  Hand  hält  er  den  Donnerkeil.  R.  unter  dem  Sitz 
der  Adler.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte  Genien,  je  eine  Tuba 
haltend.  O.  auf  dem  Architrav:  IVPPITER.  U.  1.:  Polidorus 
Inue.;   r.   u.:  j^J.  sculp.  351  x  208. 


131 

302.  (B.  255).  Bacchus,  in  Vorderansicht  stehend,  mit  vorgesetztem 
1.  Bein.  Mit  der  r.  Hand  führt  er  eine  Trinkschale  zum  Mund; 
in  der  L.  hält  er  eine  Traube,  von  der  ein  kleiner  Satyr  nascht. 
R.  ein  Baumstrunk  mit  Weinranke.  Über  der  Nische  zwei 
geflügelte  Genien,  die  einen  Kranz  halten.  O.  auf  dem  Architrav: 
BÄCHVS.     U.  1.:  PoUdorus  Inue.;   r.  u.:    Ji^.  sculp. 

350  X   209 

303.  (B.  254).  Mercurius,  stehend,  mit  vorgesetztem  1.  Fuß,  den 
Kopf  nach  r.  gewendet.  Die  r.  Hand  hat  er  in  die  Hüfte  gestützt; 
in  der  L.  hält  er  den  Kaduzeus.  Über  der  Nische  zwei  geflügelte 
Genien  mit  Kranz  und  Palmwedeln,  O.  auf  dem  Architrav 
MARCVRIVS.     U.  1.:    PoUdorus.;    r.  u.:  J^.    sculp. 

352  X  211. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (von  diesem  nicht  numerierten 
Zustand  die  Nrn.  301  (Juppiter)  und  303  (Mercurius)  in  Amster- 
dam und  Paris,  Nr.  296  (Saturnus)  in  Amsterdam).  —  IL  Mit 
Ausnahme  von  Nr.  296  (Saturnus),  die  auch  in  diesem  Zustand 
keine  Nummer  trägt,  sind  die  Nrn.  297 — 303  in  der  hier  be- 
schriebenen Reihenfolge  r.  u.  numeriert  mit  2 — 8.  —  III.  Auf 
Nr.  296  (Saturnus)  r.  u.  die  Adresse:  ICVisscher  junior  excudit; 
dahinter  die  Nummer  1.  —  IV.  An  Stelle  dieser  Adresse:  G.  Falck 
excudit]  diese  Adresse  auch  auf  Nr.  303  (Mercurius). 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  Auf  allen  Blättern  u.  die 
Adresse:  (i)  PoUdorus  de  Carauaggio  Pinxit  Romae  in  Monte 
QuirinaU  (2)  Antonius  Carenzanus  Formis  -Romae  1613.  Dazu 
auf  dem  ersten  Blatt,  Juppiter  (die  Numerierung  ist  eine  andere) : 
poUdorvs  de  Carauaggio  Pinxit  Romae  in  Monte  QuirinaU  Raphael 
Guidus  sculpsit  Romae  1613;  darunter  die  Widmung  des  Heraus- 
gebers:    (i)    Illmo    ac   Ex^^^    D.   Dnö.    HippoUto    Marchioni   de 

Ruuere (2) dat    donat  dicatqj.       Durchschnittlich 

33^  X  210.  Trotz  des  Wortlautes  der  Legende,  demzufolge  diese 
Stiche  des  Raphael  Guidi  direkt  nach  den  Originalen  Caldaras 
hergestellt  wären,  ist  es  bei  der  Bequemlichkeit,  die  das  Ver- 
fahren bot,  dennoch  wahrscheinlich,  daß  es  sich  um  Kopien 
nach  der  Folge  von  Goltzius  handelt.  —  b)  Im  Gegensinn.  Die 
Namen  der  Gottheiten  stehen  nicht  auf  dem  Architrav,  sondern 
darunter  im  Halbrund  über  den  Nischen.  L.  u.  numeriert  in  der 
Reihenfolge:   i.   Saturnus,   2.   Neptunus,  3.   Pluto,  4.   Vulcanus, 

9* 
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5-  Sol,  6.  Mercurius,  7.  Bacchus.  8.  Juppiter.     Mit  der  Adresse: 
Conradus  Goltzius  excudif.    Durchschnittlich  225  X  125. 

Bemerkungen:  Die  originalen  Vorzeichnungen  (lavierte, 
weißgehöhte  Federzeichnungen  auf  blaugrauem  Papier)  zu  den 
Nrn.  296  (Saturnus),  297  (Neptunus),  298  (Pluto),  299  (Vulcanus), 
301  (Juppiter)  und  303  (Mercurius)  befinden  sich  im  Teyler-Museum 
in  Haarlem,  Portef.  N.  Nrn.   11 — 16. 

304.  (B.  248).     Zwei  Sybillen 

nach  einem  Fresko  außerhalb  der  Porta  di  S.  Angelo  in  Rom. 

Stehende  Ganzfiguren,  in  schwere  Tücher  gekleidet.  Die 
Sybille  1.  hat  den  Kopf  nach  r.  ins  Profil  gewendet;  zwischen  beiden 
Händen  hält  sie  eine  aufgerollte  Schriftroile.  Die  Sybille  r.  hat 
den  Körper  nach  1.,  den  Kopf  nach  r.  zurückgewandt;  an  ihrer  r. 
Seite  hält  sie  zwischen  beiden  Händen  eine  Tafel.  Hintergrund: 
glatt  schraffierte  Mauer. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  zwei  Zeilen:  (i)  Du§  Syhill^  Bomg 
extra  Portäm  S.  Ängeli  a  PoUdoro  quondam  depict§  et  lucide  et  subum- 
brose  (2)  nunc  recens  ab  Jßjoltzio  ibidem  efjigiat^  et  Chalcographa  arte 
sculpt§.  232  X  159.  Rand  9. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  (ehem.  Slg.  de  Ridder  in 
Amsterdam,  Cat.  rais.  von  Ph.  van  der  Kellen  1874  Nr.  408).  — 
IL  Beschrieben. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.  Die  erste  Zeile  der  Unterschrift 
endet  mit  nunc;  das  letzte  Wort  ist  geschrieben:  schulpte.  R.  u. 
die  Adresse:  ICVisscher  ex.  243  X  168,  Rand  12.  Hiervon  ein 
II.  Zustand  mit  /.  de  Ram  excud.  an  Stelle  der  Adresse  von 
Visscher. 

Nach  Agostino  Carracci: 

305.  (B.  257).     Sine  Cerere  et  Baccho  friget  Venus.     ** 

Venus  steht  nach  1.  an  einen  Baum  gelehnt,  mit  zurück-^ 
geschlagenem  1.  Bein,  dessen  Unterschenkel  unsichtbar  ist.  In  der 
r.  Hand  hält  sie  eine  Traube,  mit  der  L.  nimmt  sie  ein  Büschel  Korn- 
ähren entgegen,  das  ihr  der  am  Boden  sitzende  Amor  reicht.  R.  Aus- 
blick auf  eine  tiefer  gelegene  Landschaft  mit  einer  Kornernte;  1. 
ein  Weinberg  mit  Arbeitern,     L.  u.  im  Bild:  J^. 

Kreisrund;  um  dieses  ein  Umschriftband:  *SIN.E  CERERE 
*  ET  BÄC'^HO  *  FRIGET  *  VENVS  *. 

Dm.  <       •,       !"  Umschrift  band  <   ^* 
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Zustände:  I.  Vor  der  Schrift  im  Umschriftband;  in  diesem 
nur  je  o.,  u.,  1.  und  r.  die  Rosette.  Im  Himmel  erst  ganz  leichte 
Andeutungen  der  Wolken  (Amsterdam).  —  II.  Beschrieben.  Die 
Wolken  mehr  ausgeführt  (Amsterdam).  —  III.  Im  Umschriftband 
ist  BACHO  korrigiert  zu  BACZO  (Amsterdam). 

Kopien:  a)  Täuschende  Kopie  im  gleichen  Sinn  und  von 
gleichen  Abmessungen,  jedoch  mit  der  Bezeichnung  JS^/(nvenit). 
(durch  Bartsch  als  das  Original  beschrieben).  —  b)  Im  Gegen- 
sinn, ohne  Monogramm  von  Goltzius,  Über  dem  zweiten  C  von 
BÄCCHO  ein  Monogramm:  CVE{?)  (Amsterdam;  Haarlem. 
Teyler).  Ein  Abzug  in  Paris  hat  an  derselben  Stelle  ein  anderes 
undeutliches  Monogramm,  das  sich  aus  den  Buchstaben  Z  und  D 
(Zacharias  Dolendo?)  zusammenzusetzen  scheint;  Dutuit  löst  es 

[  ohne  1  f  83,5. 

auf  mit  D  und  C.  —  Dm.  \        .^   )  Umschriftband  < 

i     mit  )  i  93. 

Bemerkungen:  Obschon  der  Name  des  Ag.  Carracci  auf 
dem  Blatt  nicht  genannt  wird,  geht  aus  dem  Vergleich  unzwei- 
deutig hervor,  daß  dessen  entsprechender  Stich  B.  116  Goltzius 
als  Vorlage  gedient  hat. 

Nach  Bieter  Coeck  van  Aelst(?).     Vgl.  Nr.  33. 

Nach  Cornelis  Cornelisz  van  Haarlem: 

306 — 309.       (B.  258 — 261).     Die  vier  Himmelstürmer. 
(Tantalus,    Icarus,    Phaeton,    Ixion).      Folge  von  vier   Blättern. 
Unbekleidete    Ganzfiguren,    in  ihrem  Sturz  durch  die  Luft  ge- 
schildert; in  Kreisrund. 

306.  (B.  258).  Tantalus  —  Tafel  XII  — ,  mit  dem  Kopf  nach  u., 
durch  die  Luft  stürzend.  Mit  seiner  1.  Hand  langt  er  an  seinen 
Kopf.  Nachthimmel.  L.  u.  auf  der  Erde  Feuer,  aus  dem  dunkle 
Rauchwolken  aufsteigen;  r.  u.  ein  Felsentor,  darüber  auf  einem 
Berg  eine  Burg. 

Um  das  Bild  im  Kreisrund  einzeiliges  Schriftband  mit  zwei 

Distichen:     TÄNTÄLVS    IN    ME  DYS ILLA     NO- 

CENTQ3  MALIS.  U.  in  der  Mitte:  C.  C.  Pictor  Jnue.  ^olizius 
sculpt.  /  A^  *  1Ö88.  ^^    j  ohnej  Un.schriftband  {  m 
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307.  (B.  259).  IcaruSj  stürzend' mit  dem  Kopf  nach  1.  Die  1.  Hand 
hält  er  vor  die  Augen,  um  diese  vor  den  Strahlen  der  r,  o,  stehen- 
den Sonne  zu  schützen.  Unter  ihm,  weiter  bildeinwärts,  der 
fliegende  Daedalus.  U.  das  Meer  und  Berge  mit  Burgen.  U.  im 
Bild:  C.  C.  Jnue.  /  J^i .  sculp.:  dahinter  die  Nummer  2. 
Um   das   Bild   im   Kreisrund   einzeiliges    Schriftband  mit   zwei 

Distichen:    SCIRE.    DEI  MVNVS NOMINA  DON  AT 

AQVIS.  ^_    \  ohne 


Dm.  I   ^^   \  Umschrift  band  |   ^° 


308.  (B.  260).  Phaeton,  mit  dem  Kopf  nach  r.  stürzend.  Über  ihm, 
klein,  die  Trümmer  des  Sonnenwagens  und  die  stürzenden  Pferde. 
U.  das  Meer  mit  felsigen  Küsten;  1.  eine  brennende  Stadt.  U. 
im  Bild:  C.  C.  Pidor.  Jnue.  Jß}.  sculp.;  r.  davon  die  Nummer  3. 

Um    das    Bild    im    Kreisrund    einzeiliges    Schriftband    mit 

zwei     Distichen:      NON     AMlBIRE     PROBAT FINE 

GARERE  BONO.  ^^       l  ohne  1  ^,       ,    .,^.      ^  f  307. 

^^-  I  mit     I  Umschriftband  |  ^^^_ 

Kopien.:  a)  Vgl.  hier  unten.  —  b)  Im  gleichen  Sinn, 
ohne  die  Umschrift.  U.  in  der  Mitte:  C.  J.  N.  1832  (ent- 
sprechende Kopien  vielleicht  auch  von  den  andern  drei 
Blättern  der  Folge).  —  c)  Im  Gegensinn,  nur  die  Figur, 
bezeichnet:  graue  far  Feigl  j  autricien.  359  x  290  (ent- 
sprechende Kopien  vielleicht  auch  von  den  anderen  drei 
Blättern  der  Folge). 

309.  (B.  261).  Ixion,  mit  dem  Gesicht  nach  1.  u.  stürzend  in  die 
Höllenf lammen  der  Unterwelt.  Aufsteigende  dunkle  Rauch- 
schwaden bilden  den  Hintergrund.  R.  zwischen  den  Flammen 
ein  Wasser.  R.  u.  im  Bild  auf  einem  Stein:  C.  Corneli  Pictor 
Jnue.     jf^-  sculp.;  dahinter  die  Nummer  4. 

Um  das  Bild  im  Kreisrund  einzeiliges  Schriftband  mit  zwei 

Distichen:    CVI   SIBI    COR 'SVA   SVPPOSVIT    NE- 

BVLAM.  ^       \  ohne  1   ^,        ,    .,^,       ,   (   308. 

Dm.  \   ^.^      >  Umschriftband  <^   ^ 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  Auf  Nr.  306  (Tantalus)  u. 
in  der  Mitte  die  Adresse:  ICVisscJier  /  Excudebat.  —  III.  An 
Stelle  der  Adresse  von  Visscher:  /.  Ottens  Excudebat.  Diese 
Adresse  nach  Weigel  auch  auf  Nr.  309  (Ixion). 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn;  alle  vier  Blätter  mit  der  Adresse 
des  Conradus  Goltzius.  Dm.  durchschnittlich  164  ohne,  180  mit 
Umschriftband.  Hiervon  ein  IL  Zustand;  an  Stelle  der  Adresse 
von  Conradus  Goltzius  auf  dem  ersten  Blatt  (Tantalus) :  Jo.  Theo 
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et  loys  de  hry  excud. ;  auf  den  übrigen  drei  Blättern  nur 

de  Bry  excudiit) ;  davor  eine  Rasur,  an  deren  Stelle  ursprünglich 
offenbar  dieselben  Vornamen  gestanden  haben  wie  auf  dem  ersten 
Blatt.  III.  Zustand  mit  der  Adresse:  /.  honervogt  excudit  auf  dem 
vierten  Blatt  (Ixion) ;  diese  Adresse  vielleicht  auch  auf  den  andern 
drei  Blättern.  —  b)  und  c)  vgl.  bei  Nr.  308  (Phaeton). 

310.  (B.  262).   Die  Genossen  des  Kadmos,  durch  den  Drachen 

gewürgt.  —  Tafel  XIII. 

L.  vorne  wütet  der  Drache  unter  den  Genossen  des  Kadmos. 
Des  einen  Kopf  hat  er  mit  den  Zähnen  gepackt;  mit  den  Klauen  der 
Vorderfüße  fährt  er  in  Leib  und  Schenkel  eines  zweiten.  Vorne  in 
der  Mitte  liegt  der  ausgerissene  Kopf  eines  dritten.  L.  im  Dunkel 
hinter  einem  Baum  der  Kopf  eines  weiteren  Genossen.  R.  Ausblick 
in  die  Landschaft,  wo  im  Mittelgrund  Kadmos  dem  Drachen  seinen 
Speer  in  den  Rachen  stößt.  L.  u.  im  Bild:  Hasce  artis  primiUa's  CC 
(verschlungen)  Picior  Jnuekt.  /  simulqs  J^olt^.  sculpt.  D.  lacob 
Raeuwerdo^)  /  singulanPictur§  alumno,  et  chalcographiae/  admiratori 
amicitiae  ergo  D.  D.     R.  davon:  Ä^  1588. 

Unter  dem  Bild  in  einer  Zeile  zwei  Hexameter  nebeneinander; 

Dirus  AgeHoridae  laniut reposcit  ah  hoste. 

242  X  310,  Rand  6. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  R.  u.  im  Bild  die  Adresse: 
ICVisscher  Excudit.  —  III.  An  deren  Stelle  die  Adresse:  0. 
Danckertz  excudit.  —  IV.  An  deren  Stelle  die  Adresse:  /.  de 
Ram  Excudit. 

Nach  Maerten  van  Heemskerck(?).    Vgl.  Nr.  220. 
Nach  Lambert  Lombard (?).     Vgl.  Nr.  33. 
Nach  Jacopo  Palma  Giovine: 

311.  .   (B.  266).     Der  hl.  Hieronjrmus. 

Tafel  XXVIII. 

Hieronymus,  nur  mit  einem  Tuch  über  den  Hüften  bekleidet, 
sitzt  mit  den  Knien  nach  r.  gewendet,  den  Kopf  nach  1.  vornüber 
über  ein  offenes  Buch  geneigt,  vor  einer  Erdböschung.  Den  r.  Ell- 
bogen hat  er  auf  das  Buch  gestützt;  mit  dem  Zeigefinger  der  er- 
hobenen 1.  Hand  weist  er  auf  den  r.  an  einen  Baumstrunk  gebundenen 
Crucifixus.    Zwischen  diesem  und  Hieronymus  Ausblick  in  die  Land- 

1)  Jacob  Engebrechtsz  Rauwaert,  Kaufmann  und  bekannter 
Kunstsammler  in  Amsterdam  (ca.  1530 — 1597). 
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Schaft.  L.  u.  der  Kopf  des  Löwen.  R.  n.  am  Boden  ein  geschlossenes 
Buch;  auf  diesem;  Cum  privil.  Sa.  C.  M.f  Anno.  1596.  R.  o.  in  der 
weiß  ausgesparten  Ecke:  Alexandro  Vidorio  Insvgni  /  Statuario  Sc 
Archüecto  /  amicüiäe  ergo  /  D.D./  Jacobus  Palma  Jnu&nt.  JQz()Uzius 
sculp. 

Unter   dem    Bild   im   Rand   zwei   Distichen   in   je   zwei   Zeilen 

nebeneinander:    (i)  Vir  pietatis  amans (4) subsidiv)mq^ 

petens.     R.  davon:  C.  Schon^us .'^)  405  x  277,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  II.  U.  im  Bild  in  der  Mitte 


die  Adresse:  ICVisscher  excu.  —  III.  An  deren  Stelle  die  Doppel- 
adresse: W.  Coninch  et  j  I.  Greve  excu.  Da  diese  beiden  Namen 
in  verschiedener  Schrift  graviert  sind,  gibt  es  vielleicht  noch 
einen  Zustand  mit  einem  der  beiden  Namen  allein. 

Kopien:  a)  Von  Rafael  Guidi,  im  gleichen  Sinn.  R.  o. : 
Jacohus  Palma  hiuentor  /  Raphael  Guidi  sculpsit  Romae  /  Anno 
Domini  1597 .  Unter  dem  Bild  im  Rand  Widmung  an  Francesco 
Centio;  zu  deren  beiden  Seiten  dieselben  Verse  wie  bei  Goltzius. 
393  X  272,  Rand  12.  (Vielleicht  nicht  nach  dem  Stich  von  Goltzius, 
sondern,  wie  die  Bezeichnung  behauptet,  direkt  nach  dem  Vor- 
bild von  Palma  —  vgl.  u.  —  gestochen;  hierfür  spricht  auch  die 
Gleichseitigkeit.  Die  Übernahme  der  Verse  von  Schonaeus 
macht  es  aber  doch  wahrscheinlicher,  daß  Guidi  nach  dem  Stich 
von  Goltzius  gearbeitet  hat).  —  b)  Im  Gegensinn.  Ohne  Schrift 
im  Bild.  Unter  dem  Bild  im  Rand:  S.  HIERONYMVS.  Dar- 
unter   zwei    Zeilen,    (i)    Dalmata  Euseby    Viri (2) 

Anno  Domini  376;  r.  davon:  lan  Kraelinge  Exe.  387  X  260, 
Rand  28. 

Bemerkungen:  Als  Vorlage  diente  Goltzius  eine  Zeichnung 
von  Palma  Giovine;  vgl.  van  Mander,  ed.  1604  fol.  187  a  (im 
Leben  Palmas). 

Nach  Rafael: 

312.  (B.  269).     Der  Prophet  Jesaias. 

Nach  dem  (noch  vorhandenen)  Fresco  in  San  Agostino  in  Rom. 

Der  Prophet,  in  weite  Gewänder  gehüllt,  sitzt  auf  einem  Thron- 
stahl, den  Kopf  nach  1,  gebeugt.   Mit  beiden  Händen  hält  er  an  seiner 

1)  Vgl.  S.  7  Anm. 
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1.  Seite  eine  entfaltete  Schriftrolle  mit  hebräischen  Schriftzeichen. 
Zu  beiden  Seiten  der  Stuhllehne  steht  je  ein  Putto,  die  zusammen 
eine  Fruchtschnur  halten.    O,  in  der  Mitte  auf  einer  Tafel  vier  Zeilen: 

(i)  ANNH  nAP&ENOTOKSl (4)  I-ß  KOP. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  in  drei  Zeilen:  (i)  Isiud  suis  coloribus 
d&pidum  est  per  Ra'phaelem  D'ürhin  (2)  Romae  in  aede  S.  Augustini, 
per  Gasparem  Celij  ibidem  (3)  adnotatum,  et  äl>  H.  Goltzio  §ri  in- 
schulptWm.     Ä^no.  1592.  283  x  192,  Rand  28. 

Zustände:  I.  Vor  aller  Schrift  (Paris).  —  IL  Beschrieben.  — 

III.  R.  u.  im  Rand  die  Adresse:  ICVisscher  excudebat. 

Kopien:  Bei  den  verschiedenen  Stichen,  die  denselben  Vor- 
wurf reproduzieren,  handelt  es  sich  offenbar  um  Wiedergaben 
des  Originals;  als  Kopie  nach  dem  Blatt  von  Goltzins  konnte 
keiner  mit  Sicherheit  nachgewiesen  werden. 

313.  (B.  270).     Der  Triumph  der  Galatea. 

Nach  dem  Fresco  in  der  Villa  Farnesina  in  Rom. 
Tafel  XVIII. 

Galatea  steht  nach  r.  gewendet,  den  Kopf  nach  1,  zurück- 
geneigt, in  einer  von  zwei  Delphinen  nach  r.  gezogenen  Muschel, 
mit  den  Zügeln  in  der  Hand.  Ein  vorne  in  der  Mitte  auf  einem 
Tuch  über  die  Wogen  gleitender  Putto  hält  den  vordem  Delphin 
an  seiner  Mundflosse.  L.  ein  Kentaur,  der  eine  Najade  umschlingt. 
Dahinter  ein  Jüngling  auf  einem  Pferd,  der  in  ein  Muschelhorn  stößt. 
R,  ein  nach  r.  hin  eilender  Satyr,  der  in  eine  (vom  Bildrand  abge- 
schnittene) Posaune  bläst.  L.  hinter  ihm  eine  Najade  auf  dem  Rücken 
eines  Kentauren.  O.  in  der  Luft  drei  Amoretten,  die  ihre  Pfeile  auf 
Galatea  abschießen;  1.  o.  ein  vierter  hinter  einer  Wolke  mit  Pfeilen 
in  der  Hand. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  sechs  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander, nebeneinander:  (i)    Nerine  spumante  solo (6) 

funera  viuere  gaudet.  R.  davon:  F.  Estius:^)  Darunter:  Opus  hoc 
depictum  est  suis  coloribus  Rom§  ad  parietdm  per  Raphaelem  D'Urbin, 
in  palatio  Augustini  Ghigi,  et  ibidem  ab  Ji^oltziö  adnotatum  (2)  et 
deinde  p'i  insculptum.    Anno  1592.  527  x  410,  Rand  27. 

Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  R.  u.  im  Rand  die  Adresse: 


ICVisscher  Excud. 

Kopien:  Die  zahlreichen  gestochenen  Reproduktionen  von 
Rafaels  Galatea,  deren  es  schon  vor  1592  eine  ganze  Reihe  gab, 
sind   entweder  Wiedergaben  des  Originals  oder   Kopien   unter- 


ij  Vgl.   S.  8  Anm. 
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einander;  als  Kopie  nach  dem   Stich  von   Goltzius  kann  keine 
mit  Sicherheit  nachgewiesen  werden. 

Bemerkungen:  Zwei  Handzeichnungen,  je  eine  in  den 
Kupferstichkabinetten  von  Berlin  und  Dresden,  können  nicht 
als  die  originalen  Vorlagen  des  Stiches  gelten  und  sind  überhaupt 
nicht  von  Goltzius. 

Nach  Giovanni  Battista  Rossi  (Rosso): 

314.  (B.  267).    Herkules  im  Kampf  mit  Geryoneus. 

L,  auf  einem  Schiff  Herkules,  die  Löwenhaut  über  dem  Kopf, 
mit  der  Keule  ausholend  gegen  den  ihn  mit  Schwertern  von  hinten 
r.  bedrohenden  dreileibigen  Geryoneus,  L.  zwei  Ruderer;  r.  ein 
Krieger  mit  Schild  auf  dem  Rücken.  Auf  dem  Schiffsschnabel,  r. 
von  der  Mitte:  Rons  inueit'.   Heinrich  Golfs  fec. 

Unter  dem   Bild  im   Rand  drei  Distichen  von  je  zwei  Zeilen 

nebeneinander:     [i]  Herculeis     Gereon     punitur (6) vim 

ratione  pari.     R.  davon:  S er uatius  RosenUeck^)  fecit. 

227  X  343,  Rand  21. 
Zustände:   I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  H.   R.  neben 

den  Versen  die  Adresse:  ICVisscher  excudit. 

Bemerkungen:  Die  Originalkomposition,  die  Goltzius  nicht 
selbst  gesehen  haben  kann,  befindet  sich  im  Gewölbe  der  Porte 
doree  im  Schloß  zu  Fontainebleau;  hier  gelten  die  Malereien 
jedoch  als  Arbeit  des  Primaticcio  (vgl.  L.  Dimier,  Le  Primatice, 
peintre,  sculpteur  et  architecte  des  rois  de  France,  Paris  1900). 
Die  Darstellung  ist  schon  vor  Goltzius  gestochen  durch  den 
Meister  LD;  dieses  Blatt  trägt  jedoch  den  Vermerk:  IBoLoGnA 
InVeNtor.  Vielleicht  hat  Goltzius  als  Vorlage  eine  Zeichnung 
benutzt,  die  ebenfalls  die  Komposition  wiedergibt  und  sich  heute 
noch  als  Rosso  in  der  Albertina  in  Wien  befindet. 

Nach  Francesco  Salviati: 

315.  (B.  268).     Die  Hochzeit  von  Kana. 

Von  zwei  Platten  gedruckt. 

An  der  Tafel  sitzt  Christus  in  der  Mitte,  nach  1.  gewendet  zu 
einer  Frau,  die  L.  belehrend  erhoben.    Um  den  Tisch  herum  sitzen  die 


1)  Der  Dichter  der  Distichen. 
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(laste.  R.  vorne  ein  Diener,  der  die  Weinkrüge  füllt.  Hintergrund: 
reiche  Renaissancearchitektur  mit  offenem  Torbogen,  unter  dem 
weitere  Hochzeitsgäste  sitzen.  U.  in  der  Mitte  vierteiliges  Wappen 
mit  Mittelschild  und  zwei  Windmühlenflügeln  als  Helmzier  (Duven- 
voorde) ;  darunter  auf  einer  Kartusche  die  fünfzeilige  Widmung: 
(i)  Gener  OSO  admo'dmn  Nohüissiwioq^  Domi/  no,  D.  lACOBO  (2)  DJJ- 
VENVORDIO^)  ä  Wouda,  Toparchae  /  War^.ondan'o.,  (3)  Äggerum 
Rijnlandiae  Curatori,  etc.  Jaco  /  Mathamius  Harli  (4)  henevolentiae, 
summaeq^  ohservtinti^e  ergo/  lubens  meritoq^  (5)  D.  D.  L.  u,  im  Bild: 
Frcmcisco  Sal'viäti  Floremtino  /  Inuentor:  darüber:  Cum  privü.  Sa.. 
Cae.  M^^^\  r.  davon:  JQjoltzius  sculftor.  R.  von  der  Kartusche :  Ja- 
cohus  Mathum  sculptor  excudit. 

Unter   dem  Bild  im  Rand  nebeneinander  acht  Hexameter,  je 

zwei  untereinander:    (i)   Sacrati  quu  jura (8) conjungere 

dotibus  ardet.     R.  davon:  SHS.^) 

O.  im  Halbrund  geschlossen. 

614  (größte     Höhe)  X  |   ^^^  ^Z  -^^^^  |.   Rand   15. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Haarlem,  Teyler).  —  II.  Auf 
dem  1.  Blatt  hinter  der  Bezeichnung  von  Goltzius  die  Adresse: 
Ludovici  Renard  Ex. ;  auf  dem  r.  Blatt  im  Rand  unter  dem  dritten 
Vers  dieselbe  Adresse  wiederholt.  —  III.  Mit  der  Adresse  P.  Gallays 
ex.  u.  im  Rand. 

Bemerkungen:  Der  Stich  ist,  wie  sowohl  aus  der  Art  der 
doppelten  Bezeichnung  als  auch  aus  der  Stech  weise  hervorgeht, 
von  Goltzius  nur  begonnen  und  von  Math  am  weiter  ausgeführt 
worden.  Die  Meinung  von  Bartsch,  nach  der  die  1.  Hälfte  ganz 
\^on  Goltzius,  die  andere  Hälfte  von  Matham  gestochen  wäre, 
ist  nicht  haltbar.     (Vgl.  darüber  M.  d.   G.  VII  S.  125 f.). 

Nach  Bartholomeus  Spranger: 

316.         (B.  271).     Adam  und  Eva  mit  der  Schlange. 

Tafel   IX. 

R.  steht  Eva  unter  dem  Baum,  nach  1.  gewendet,  mit  ihrer 
erhobenen  1.  Hand  den  Apfel  von  der  Schlange  annehmend.  L.  steht 
Adam,  gegen  Eva  gewendet,  die  1,  Hand  nach  ihr  ausgestreckt;  mit 
der  R.  stützt  er  sich  auf  eine  Felsstufe.  Vorne  in  der  Mitte  ein 
sitzender  Hund.  R.  u.  ein  Igel.  R.  Ausblick  in  die  Landschaft  mit 
verschiedenen  Tieren.  L.u.:  Bartholomeus  Sprang .  inuent./  Jßjolizius 
sculp.  /  et  e'xcud.;  r.  u.:  Td86. 


^)    Jacob  van  Duvenvoorde,  Herr  von  Wassenaer  (1574 — 1623).. 
2}  Das  Monogramm  des  (unbekannten)  Dichters. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  ein  Distichon  in  zwei  Zeilen:  (i)  Dum 

yustmü  primi (2) d§monis  arte  genus. 

200  X  153,  Rand  13. 

317.       (B.  272).     Judith  mit  dem  Haupt  des  Holofernes. 

Judith,  bis  zu  den  Knien  gesehen,  hält  in  der  ausgestreckten 
1.  Hand  den  Kopf  des  Holofernes;  ihre  r.  Hand,  die  am  Schwertknauf 
ruht,  überschneidet  den  Bildrand.  R.  auf  dem  Bett  der  Leichnam. 
Hintergrund:  Vorhang;  auf  diesem  o.  in  der  Mitte:  B.  Spranger. 
Inue.  /  Jßjolizius  sculp. 

Kreisrund;  um  dieses  ein  Schriftband  mit  vier  Hexametern 
in  einer  Zeile:    Nemo  suis  nimiüm m&moränäß  Bethulia  fecit. 

Dm.  <       •.      >  Umschriftband  <      "t^ ' 
Zustände:  I.  Beschrieben.  —  IL  Unter  dem  Namen  von 


Goltzius  die  Adresse:  /C'F(isscher).  excu. 

Kopien:    a)    Im    Gegensinn.      O.    allein:    B.   Spranger  in. 

Dm.   -^         "     Hiervon  ein  I.  Zustand  vor  Sprangers  Namen. 
l  170- 

318.  (B.  274).     Heilige  Familie. 

Maria  sitzt,  nach  1.  gewandt,  am  Fuß  einer  Säule,  mit  beiden 
Händen  das  am  Boden  stehende  Christkind  haltend.  Dieses  hält 
in  seiner  1.  Hand  eine  Birne  hoch.  Ganz  1.  der  greise  Josef  mit  über- 
einandergelegten  Händen.  R.  über  einer  Brüstung  Ausblick 
auf  einen  überbrückten  Fluß.  L.  u.:  B.  Spranger  Jnuen.;  r.  u.: 
Jßj'oUzius  scUp.  (sie)  et  exeu.  Ä^  1585. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Hexameter:  (i)  Inf  ans  ille 
piae (2) celso  de'missus  oly'mpo.      157  x  116,  Rand  10, 

Zustände:   I.   Beschrieben.  —  II.  An  Stelle  von  et  excu. 


die  Adresse  von  J.  Cz.  Visscher:  ICV  excu.  —  III.  Das  Mono- 
gramm von  Visscher  getilgt  und  wieder  et  an  dessen  Stelle  gesetzt 
(vollständig  ausgedruckte  Platte;  Abzüge  auf  modernem  Papier). 

319.  (B.  275).     Heilige  Familie. 

Tafel  XIV  Abb.  17. 

Maria  sitzt,  bis  zu  den  Hüften  gesehen,  hinter  einer  Brüstung 
im  Profil  nach  r.  Vor  sich  hält  sie  das  auf  einem  Kissen  sitzende 
Christkind,  das  zu  ihr  aufschaut.  In  der  1.  Hand  hält  sie  eine  Birne. 
R.,  über  einen  behauenen  Steinblock  gelehnt,  der  bärtige  Josef  mit 
nach  1.  gewandtem  Kopf.  L.  hinten,  ein  Säulenfuß  mit  Draperie. 
U.  in  der  Mitte:   B.  Spränger  Jnuent.',  r.  u.:  JQioltzius  sculp. 
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Unter    dem    Bild    vier    He;xanieter,    je    zwei    untereinander: 

(i)    Virgo    Palestinas    intef (2) cgli    Manditur    alumno- 

Dahinter:  F.  Estius.'^)  268  X  210,  Rand  14. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn.  Die  Hexameter  alle  vier 
untereinander.  R.  davon  die  Adresse:  Johmi.  Hogenhergh  Excud. 
210  X  167,  Rand  17.  —  b)  Im  gleichen  Sinn.  U.  im  Rand  r. 
von  den  Versen:  Barth,  ßfranger  /  jnventor;  r.  von  den  Versen: 
Conradus  Goltzius  j  excudit  Coloniae.  211  X  167,  Rand  20  (viel- 
leicht nur  ein  anderer  Zustand  von  a).  —  c)  Im  Gegensinn.  U.  in 
der  Mitte:  B.  Sfranger  (das  S  im  Spiegelsinn)  Jnuentor.  266  X 
207,  Rand  20.  —  d)  Im  Gegensinn.  Ohne  Josef.  U.  in  der  Mitte : 
B.  Sfranger  in.     Ohne  Schrift  im  Rand.     70  x  51,  Rand  5. 

320.      (B.  273).    Der  Leichnam  Christi,  durch  Engel  gestützt. 

Der  Leichnam  Christi  aufrecht,  durch  einen  Engel  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  gestützt,  1.  am  Rand  des  Sarkophags,  das  Haupt 
nach  1.  geneigt.  Ein  kleinerer  Engel  hält  die  r.  Hand.  R.  vorne  ein 
dritter  Engel  mit  einem  Korb,  der  die  Kreuznägel  und  die  Dornen- 
krone enthält.  Hintergrund:  i.  Felsen,  r.  Ausblick  mit  den  nahenden 
drei  Frauen.  Auf  dem  Sarkophag  in  der  Mitte:  A^  1587 .  L.  u.  auf 
einer  Tafel  in  sieben  Zeilen  die  Widmung:  (i)  Illus:  Generoso  et  Mag- 
nifico  Domino  Duo  (2)  Phulo  Siyxto  Trautson^)  lihero  Baroni  in  (3) 
Sprechenstain  et  Sehrofenstain  &  c.  Sacr§  {4)  Caes^^  M^^^  C'amerario, 
supremo  Curi'ae^  Mareschalco,  (5)  et  Goncilij  Imperialis  Prgsidi,  Dm 
suo  B.  Spran-  (6)  ger  Jnue.  et  H.  Goltzius  sdulp.,  liac  beneuoli  animi 
(7)  humilisq^  olsequy  Mnemosynön  quantulücüq^  D.  D. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  drei  Strophen  von  je  drei  Hexa- 
metern  nebeneinander:    (i)  O'homo    qui   cernis (9) e§li 

tenuistis  Alumni.    Darunter:  Franco  Estius'^)  copos. 

328  X  251,  Rand  21. 

Kopien:  a)  Im  Gegensinn.    Ohne  Widmung  und  Jahreszahl; 

dieselben  Verse  im  Rand,  jedoch  ohne  den  Namen  des  Dichters. 

307  X  248,   Rand   16.   —  b)   Im   Gegensinn.      Unvollendet;  von 

den   Figuren  nur  der  kleine   Engel  mit  dem   Korb  ausgeführt. 

Ohne  jede  Schrift.     225  x  170,  Rand  14+ . 

Bemerkungen:  Eine  in  Rötel  gezeichnete  Kopie  von  der 
Hand  des  jüngeren  Constantyn  Huygens  war  in  der  Huygens- 


1)  Vgl.   S.  8  Anm. 

2)  Paul  Sixt  Trautson,  Baron  von  Sprechenstein  und  Schroffen- 
stein (ca.  1550-=— 162 1),  Oberhofmarschall  Kaiser  Rudolfs  II. 
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Gedächtnisausstellung  im  Haag  1896  Nr.  887  (Besitzer:  W.  J. 
Huygens  im  Haag).  Sie  ist  bezeichnet:  B.  Spranger,  inventor. 
H.  Goltius,  sculptor.  C.  Hugenius,  delineator;  dazu  von  der 
Hand  des  alten  Huygens:  Constantini  Sept.   1645. 

321.  (B.  276).     Mars  und  Venus. 

Venus  liegt  mit  Mars  unter  dem  von  Amoretten  hochgehobenen 
Betthimmel  mit  dem  Kopf  nach  r.,  mit  ihrem  1.  Ellbogen  auf  den 
r.  Oberschenkel  von  Mars  gestützt;  mit  ihrem  r.  Arm  zieht  sie  dessen 
Haupt  an  ihre  Wange.  L.  vorne  Amor ;  hinter  diesem  Bogen  und  Köcher. 
U.  in  der  Mitte  Schwert,  Helm  und  Schild  des  Mars.  L.  o.  Ausblick 
aus  dem  Gemach  auf  eine  Küstenlandschaft.  O.  im  Himmel  Apollo 
auf  dem  Sonnenwagen.  U.  in  der  Mitte:  B.  Spranger  Jnuentor. 
Ji^oltzius  sculptor.  /  A^  158S.    ' 

Unter   dem   Bild  im   Rand   nebeneinander   drei   Strophen   von 

je  zwei  Hexametern:  (i)  Mundi  oculus  Phoebus  ......  (6) quin, 

reseretq^  dies.  425  x  326,  Rand  17. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam;  London).  —  II.  R. 

u,    im    Bild    auf    einem    Papierblatt    die   achtzeilige    Widmung: 

(i)  Illu^^  Domino  Dnö  Octauio  (2)  Spinulae  Baroni  etc.  equiti,  ac 

(3)   Cofmnendatorio    Hierosolymitano   (4)   etc.      Sac.    Caes.^^  M!^^ 

intimo  Camerario   (5)   Dnö  Juo   (sie)    B.  Spranger  Inuet.  et   H. 

(6)    Goltzius    sculpt.    hoc   heneuoli    (7)  animi,  liumilisq^    ohsequij 

(8)  Mnemosynon  quantulücüqj   D.   D.  —  III.  Im  Rand  r.  neben 

den  Versen   die  Adresse:    ICVisscher  excud.    IV.    Diese   Adresse 

ausgeschliffen ;  statt  ihrer  im  Bild  unter  den  Versen  in  der  Mitte : 

't  Amsterdam  hy  Gerard  van  Keulen. 

322.  (B.  277).     Die  Hochzeit  von  Amor  und  Psyche. 

Von  drei  Platten  gedruckt.  —  Tafel  XL 

In  den  Wolken,  in  der  Mitte  an  einer  Tafel,  die  versammelten 
Götter;  Amor  und  Psyche  am  r.  Tischende.  R.  davor  musizierende 
Nymphen  und  Satyrn;  über  ihnen  sitzt  Apollo,  die  Geige  spielend. 
Von  1.  tragen  Frauen  die  Speisen  herbei.  R.  vorne  sitzt  Kroncs 
mit  der  Sense,  eines  seiner  Kinder  verschlingend;  1.  vorne  steht 
Herkules  mit  der  Keule.  In  der  Höhe,  zwischen  den  Wolken,  tummeln 
sich  Eroten.  Unter  den  Wolken  Blick  auf  die  tief  unten  gelegene 
Erde  mit  See  und  städtereichen  Küsten.  In  der  Ecke  r.  u.  auf  einer 
Tafel:  BARTO.^^  SPRANGERS  ANT.^^/  INVEN.  ANNO.  1587./ 
JQloltzius  sculp.  et  excud.  L.  u.  hält  ein  Putto  eineTafelmit  der  acht- 
teiligen Widmung:  (i)  CLARISS'IYXTA  AC  ILLVSTRI  (2)  D.  D. 
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WOLFGäNGO  RUMPF^)  BARON I  IN  WIELR08  SAG  (4)  CAES. 
MA^^  a  consiUjs  cuM-  (5)  culisqg.  B.  Spranger  Jnue.  (6)  et  H.  GoUzius 
sculptor,  se  (7)  Qö  officiosissime  comendant  (8)  sua7nq^  hanc  qualem- 
cunq^  Opera.  D.  D. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  nebeneinander  neun   Strophen  von 

je  vier  Hexametern:  (i)  En  thalamos  Psyches (36) nullo 

interitura  VolUptias. 

410  X  855   (jedes  der  drei  Blätter  285),   Rand  25, 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Paris;  Wien).  —  IL  Die  Widmung 
in  anderer,  erweiterter  Fassung,  zehnzeüig:  (i)  ILLV:  ET  GEN. 
D.  D.  (2)  WOLFGÄNGO  RVMPF  (3)  LIBERO  BARONI 
A  WILL-  (4)  ROSET  WEITTRACH&C.  (5)  Sac.  Caes.  Maiest. 
d  Consilys  (6)  intimo  et  supremo  cubiculari  (7)  B.  Spranger  Inue. 
et  IQioltzius  (8)  sculy.  seq^  officiosissime  comen  -  (9)  dant  suamq^ 
hanc  qualemcunqg  (10)  operam.  D.  D.  (Amsterdam;  Haarlem, 
Teyler).  —  III.  Auf  der  Tafel  r.  u.  an  Stelle  von  (^feroltziussculp) 
et  excud.  die  Adresse:  N.  Visscher  Exeu.  —  IV.  An  deren  Stelle 
die  Adresse:  Ludovici  Renard  Ex.  Dieselbe  Adresse  wiederholt 
auf  dem  1.  und  dem  mittleren  der  drei  Blätter,  je  r.  unter  den 
Versen. 

Bemerkungen:  Die  originale  Vorzeichnung  Sprangers 
(sorgfältig  lavierte  Federzeichnung)  wird  im  Kupferstichkabinett 
in  Amsterdam  bewahrt.  —  Hans  van  Conincxloo  hat  die  Kom- 
position in  einem  1592  datierten  Gemälde  kopiert,  heute  im 
Museum  zu  Emden  (Kat.  1877  Nr.  i),  sowie  noch  einmal  das 
1.  der  drei  Blätter;  dieses  ebenfalls  1592  datierte  Bild  befindet 
sich  heute  im  Museum  zu  Prag  (Kat.  1912  Nr.  106).  (vgl.  Oud- 
Holland  1898  XVI  S.  129).  —  Die  Zeichnungensammlung  des 
Louvre  in  Paris  besitzt  eine  gezeichnete  Kopie  nach  dem  mitt- 
leren der  drei  Blätter  (fälschlich  als  Goltzius  eingeordnet). 

Nach  Johannes  Stradanus  (Jan  van  der  Straeten) : 

323.     (B.  278).   Der  kleine  Johannes,  das  Christkind  anbetend. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Kissen  das  Christkind,  nach  1. 
gewendet  zu  dem  vor  ihr  knienden  Johannesknaben.  R.  hinter  dem 
Christkind  der  Globus  Mundi,  r.  davor  das  Lamm.     Hinter  diesem, 

^)  Wolfgang  Siegmund  Rumpf  (f  1606),  Obersthofmeister  und 
Oberstkämmerer  Kaiser  Rudolfs  II. 
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als  Hüftfigur,  Maria  in  anbetender  Haltung.  O.  in  der  Mitte  in  der 
Gloriole  die  Taube  des  hl.  Geistes.  L.  u.:  Joannes  Strada.  innen.  / 
H.  Gbltzius.  sculp.i  r.  u.:  PhTs.  Galle  excud.    Darunter  in  zwei  Zeilen 

ein    Distichon:     (i)    Cognato   alludit     CHRIS TVS (2) 

Spiritus  igne  foitet.  Achteckig  182  x  136. 

324.         (B.  280).     Paulus,  durch  die  Viper  gebissen. 

(Apostelgesch.  28.  3). 

R,  von  der  Mitte  um  ein  Feuer  die  sich  wärmenden  Schiffsleute 
und  Meliter.  In  ihrer  Mitte  steht  Paulus;  er  ist  im  Begriff  ein  Reisig- 
bündel ins  Feuer  zu  legen,  wobei  ihn  eine  aus  diesem  hervorkommende 
Schlange  in  die  1.  Hand  beißt.  R.  hinten  das  gestrandete  Schiff. 
L.  Paulus  im  Hause  des  Publius,  dessen  Vater  heilend.  L.  u.  im 
BUd:  Jßjolizius  sculp. 

Unter  dem  Bild  imRand  vier  Hexameter,  je  zwei  nebeneinander: 

(i)  Pelleret  vt  Paulu's (4) quoqs  sensihus  ardor.    Acto  27 

(lies  28).  L.  u,:  Jü%än.  Stradanus  innen.  /  Philippns  Galle  excu. 
R.  u.  die  Nummer  53.  181  X  261,  Rand  14. 

Zustände:  I.  Vor  der  Nummer  (Amsterdam;  London).  — 

IL  Beschrieben. 

Bemerkungen:  Aus  einer  von  Philip  Galle  1582  heraus- 
gegebenen Folge  von  36  Blättern  mit  Darstellungen  aus  der 
Apostelgeschichte,  nach  Zeichnungen  von  M.  van  Heemskerck  und 
Stradanus.  Es  ist  möglich,  daß  Goltzius  auch  an  andern  Blättern 
der  Folge  als  Stecher  beteiligt  ist;  Bartsch  (279)  schreibt  ihm 
Nr.  29  der  Folge  zu;  ebensogut  könnte  Goltzius  aber  auch  eine 
ganze  Reihe  der  übrigen  Blätter  gestochen  haben.  Diese  tragen 
so  sehr  den  Charakter  von  Werkstattarbeiten,  daß  der  Anteil 
einer  bestimmten  Hand  nicht  festzulegen  ist.  Das  beschriebene 
Blatt  trägt  als  einziges  der  ganzen  Folge  den  Namen  von 
Goltzius. 


325 — 328.       (B.  281 — 284).     Das  jüngste  Gericht. 

Folge  von  vier  Blättern. 

325.(6.281).  Die  Auferstehung  der  Toten.  O.,  inmitten  der  Himm- 
lischen, Christus  als  Weltenrichter.  Unter  den  Wolken  die 
Posaunen  blasenden  Engel.  U.  auf  der  Erde  die  Auferstehung  der 
Toten.  Vorne  r.  von  der  Mitte  ein  Totengerippe,  1.  von  der  Mitte 
eine  nackte,  vom  Rücken  gesehene  Frau.  R.u.  unter  dem  Gerippe: 
lohü  Strada  innen./  Pills  Galle  Exeu. 


241. 

262. 


239- 

202. 


H5 

Kreisrund.     Darum   herumlaufender  Rand  mit  Inschrift  in 

einer  Zeile:  Et  mittet  Angelos immutahimur.    1.  Corrin- 

theorum.  15.  52. 

Dm.  <       •,      >  Umschriftband 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  L.  u. : 
JS  sculj).  An  Stelle  der  Adresse  Galles:  ICVisscher  Exeu. 
Im  Rand  u.  in  der  Mitte  die  Nummer  1. 

326.  (B.  282).     Die  Trennung  der  Guten  und  Bösen.     O.  in  den 

Wolken  Christus  inmitten  der  Himmlischen.  U.  auf  der  Erde  in 
der  Mitte  der  Erzengel,  nach  r.  gewandt,  wo  die  Bösen  vom 
Höllenrachen  aufgenommen  werden.  L.  die  Seligen.  U.  in  der 
Mitte:  Johannes  Stradanus  inuelor.  /  Phls  Galle  Excud. 

Kreisrund.    Darum   herumlaufender  Rand  mit  Inschrift  in 

einer  Zeile:    Congregahuntur    ante  eum läborum.     1.  Co- 

rinthe.  3.  8. 

Dm.  <       -,      <   Umschriftband 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  An 
Stelle  der  Adresse  Galles:  ICVisscher  Excud.  Im  Rand  u.  in 
der  Mitte  die  Nummer  2. 

327.(6.283).  Die  Himmelfahrt  der  Seligen.  O.  Inder  Mitte  empfängt 
Christus  die  Seligen,  die  von  Engeln  geleitet  werden.  U.  in  der 
Mitte  am  Boden  kniend  1.  eine  Frau  von  vorne,  r.  ein  Mann  vom 
Rücken  gesehen.  U.  1.  von  der  Mitte :  JoJfä  Stradanus  innen./ 
Henricus  Goltz  /  sculp. 

Kreisrund .  Darum  herumlaufender  Rand  mit  Inschrift  in  einer 
Zeile:    Venite  Benedicti  patris eorum.     Matthaei.  13.  43. 

^"^-  j   mit^  {  Umschriftband  |  ^^^• 
Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  Im  Rand 
u.  in  der  Mitte  die  Nummer  3. 

328.  (B.  284).  Der  Höllensturz  der  Verdammten.  L.  u.  der  ge- 
öffnete Höllenrachen,  in  den  die  Verdammten  durch  die  Teufel 
und  allerlei  andere  Unwesen  hineingezerrt  werden.  U.  in  der 
Mitte:  Phls  GMle  Excud.:  1.  davon:  Johannus  (sie)  /  Stradanus 
Inue. 

Kreisrund.     Darum  herumlaufender  Rand  mit  Inschrift  in 
einer   Zeile:    Et  inuiilem  seruum suis.     Matthaei.  25.  42. 


Dm.  <       ■.      \  Umschriftband  \ 


263. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —   IL    An 
Stelle   der  Adresse    Galles:   ICVisscher  Excud.     Unter  dem 

Hirsch  mann,  Verzeichnis.  ^^ 


Namen  von  Stradanus :  .ZS?  fecit.    Im  Rand  u.  in  der  Mitte 
die  Nummer  4.  . 

329 — 333.  (B.  285 — 289).  Die  Waffentaten  des  Giovanni 
de'  Medici  (Giovanni  ,,delle  bände  nere",  1498 — 1526).  Folge 
von  acht  Blättern,  von  denen  jedoch  nur  fünf,  nämlich  die  Nrn.  2 
(bzw.  3),  5,  6,  7  und  8,  von  Goltzius  gestochen  sind. 

329.  (B.  285).  Eine  Niederlage.  Vorne  fliehen  nach  1.  drei  Fuß- 
soldaten, nach  r.  ein  Reiter.  Im  Mittelgrund  r.  ein  Fußheer, 
das  sich  vor  der  von  1.  nachdrängenden  Reiterei  in  einen  Wa]d 
zurückzieht.  L.  im  Hintergrund  ein  Lager;  dahinter  eine  Festung. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Johannes  Medices 

Parmenisi (2) reprvmit,    fugat,    prosternü.       L.    die 

Nummer  2;  r.:  'Johannes  Stradanus  inuent.  /  Philippus  Galle 
excude.  202  x  295,  Rand  16. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  L.  u. 
im  Bilde :  JiSoltzius  sculp.  Die  Nummer  2  1.  u.  im  Rand  ge- 
tilgt; an  ihrer  Stelle  darunter  in  der  Ecke  die  Nummer  3. 
Die  Darstellung  ist  durch  eine  Linie  umrandet,  die  im  I.  Zu- 
stand fehlt  (Amsterdam). 

330.  (B.  286).  Ein  Reiter^weikämpf.  In  einer  von  Zuschauern 
umgebenen  Piste  stürmt  von  1.  der  eine  Reiter  (Giov.  de'  M.) 
mit  abgebrochener  Lanze  in  der  R.  auf  einen  anderen  Reiter, 
der  mit  der  Lanzenspitze  in  der  Brust  vom  Pferde  stürzt,  L.  u. 
im  Bild:  Joh,  Stradanus  inue.  P.  Galle  excudit.  (Das  letzte 
Wort  steht  auf  einer  Rasur;  deutlich  ist  noch  zu  erkennen,  daß 
an  seiner  Stelle  ursprünglich  gestanden  hat:  (P.  Galle)  seulps. 
et  ex). 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Jo%.  Med.  hostem 

(2) exequo  examinem  reliquit.  L.  davon  die  Nummer  5. 

203  X  294,  Rand   18. 

Zustände:  I.  Mit  P.  Galle  seulps.  et  ex.  (Abdrücke 
dieses  Zustandes  konnten  nicht  nachgewiesen  werden;  ihre 
Existenz  ist  jedoch  vorauszusetzen),  —  IL  Beschrieben. 

331.  (B.  287).  Giovanni  de'  Medici  vor  Franz  I.  Giovanni  steht, 
nach  r.  gewandt,  in  der  Mitte  der  Szene  vor  dem  r.  unter  einem 
Zelt  sitzenden  König.  L,  vorne  ein  sich  bäumendes  Pferd;  r. 
vorne  ein  vom  Rücken  gesehener  Krieger.  Im  Hintergrund 
ein  Lager,  eine  brennende  Festung  und  1.  o.  eine  Stadt.  Unter 
den  Füßen  des  Giov.  de'M.:  Johainnes  Strad'a.  inuent. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen,  (i)  Jo.  Med.  hello  .  .  .  .  ^ 

(2) honestis  donis  ornatur.     L.  davon  die  Nummer  6. 

200  X  298,  Rand  18. 
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332.  (B.  288).  Giovanni  de'  Medici  überredet  ein  schweizerisches 
Söldnerheer,  in  seine  Heimat  zurückzuziehen.  —  Tafel  II 
Abb.  3,  —  Im  Mittelgrund  r.  Giovanni  zu  Pferd,  der  mit  den 
ebenfalls  berittenen  Anführern  des  Schweizerheeres  unterhandelt. 
R.  vorne  ein  vom  Rücken  gesehener  Reiter;  1.  zwei  bildeinwärts 
galoppierende  Reiter.  Vorne  in  der  Mitte  eine  Distel.  Im 
Hintergrund  das  abziehende  Heer.  L.  u.:  J'oh.  Stra.  inue. 
P.  Galle  excudit.  (Das  letzte  Wort  steht  auf  einer  Rasur;  deut- 
lich ist  noch  zu  erkennen,  daß  an  seiner  Stelle  ursprünglich  ge- 
standen hat:  scu  ....  {et)  ex.). 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen:  (i)  Joha.  Msd.  mag- 

nam (2) properantur  referre  cogit.      IL.   davon  die 

Nummer  7.  200  X  295,  Rand  17. 

Zustände:  I.  Mit  P.  Galle  scu.  .  .  (et)  ex.  (Abdrücke 

dieses  Zustandes  konnten  nicht  nachgewiesen  werden;  ihre 

Existenz  ist  jedoch  vorauszusetzen).  —  IL  Beschrieben. 

333.  (B.  289).  Der  Tod  des  Giovanni  de'  Medici.  Im  Mittelgrund 
fällt  Giovanni  durch  den  Schuß  einer  Kanone.  L.  vorne  wird 
eine  Kanone  auf  ein  Schiff  geladen.  Vorne  r.  von  der  Mitte 
ein  bildeinwärts  gewandter  Schütze  mit  auf  die  Erde  gestellter 
Büchse.  Im  Hintergrund  r.  ein  Heer  und  ein  Lager,  1.  ein  Schloß, 
L.  u.  auf  der  Planke  des  Schiffes:  Johannes /  Stradanus  inuent: 
Heinrich  Golfs  fecit]  u.  r.  von  der  Mitte:  Philippus  Galle  excude. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  zwei  Zeilen :  (i)  Joh.  Med.  cum 

(2)  .....  pr§  dolore  occumbii.     R.  davon  die  Nummer  8. 

199x298,   Rand  17, 

Bemerkungen:  Der  Titel  der  ganzen  Serie  lautet:  Me- 
diceae  familiae  /  rervm  feliciter  gestarvm  /  victoriae  et  triumphi.  / 
Elegantissimis  iconibus  a  Johanne  Stradano  Flandro,  /  arti- 
ficiosissimo  penicillo  delineata&a/Philippo  Gallaeo  in  aere  /  incisa 
et  edita.  /  1583.  Die  Folge  befaßt  sich  jedoch  nur  mit  Giovanni 
de'  Medici.  Die  drei  hier  nicht  beschriebenen  Blätter,  die  Nrn.  r, 
3  (bzw.  2)  und  4,  sind  laut  Bezeichnung  von  Philip  Galle  ge- 
stochen. Dem  Wortlaut  des  Titels  nach  wäre  Philip  Galle  der 
Stecher  der  ganzen  Serie.  Dem  widersprechen  aber  die  Bezeich- 
nung des  letzten  Blattes  (Nr.  333)  und  die  Zustandsänderungen, 
bei  denen  der  Vermerk,  daß  Galle  der  Stecher  sei,  getilgt  worden 
ist.  Vermutlich  handelt  es  sich  um  Platten,  die  durch  Galle 
begonnen  und  durch  Goltzius  vollendet  worden  sind  (vgl.  hierüber 
ausführlicher  M.  d.  G.  VII  S.  30 ff.).  Die  Schreibweise  von  Goltzius' 
Namen  auf  Nr.  333  zeugt  von  einer  erheblich  früheren  als  der  im 

10* 
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Titel  angegebenen  Entstehungszeit;  sie  weist  in  die  Zeit  vor 
1580  zurück. 

334 — 34^-  (ß-  290 — 293).  Pferde  aus  dem  Marstali  des  Juan 
d'Austria,  Folge  von  vier  Serien  (vgl.  u.)  mit  Titel  +  16  +  7 
(od.  8)    +8+8  Blättern,  von  denen  die  nachbeschriebenen  von 

Goltzius  gestochen  sind: 

334.  (B.  292).  Equus  über  et  incompositus.  Pferd  im  Galopp  nach 
r.,  mit  wehendem  Schwanz  und  flatternder  Mähne.  Dahinter 
in  der  Tiefe  r.  ein  Flußtal  mit  Stadt,  1.  eine  Seelandschaft.  O.  in 
der  Mitte:  EQVVS  LIBER  ET  INCÖPOSITVS.  R.  u.: 
Jj^oltzius  fe. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:    (i)      Hie    hellator    equus (4) möderatus 

paret  haheuis.    L.  von  den  Versen,:  Jo.  Str'ada.  in%te./  P.  Galleus 
excu.  193  X  265,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  II.  L.  u. 
im  Rand  die  Nummer  1. 

Kopien:  a)  Vgl.  u.  —  b)  Im  Gegensinn,  durch  Philip 
Galle  herausgegeben ;  mit  der  Nummer  3.   100  X  130,  Rand  4. 

335.  Equus  Germanus.  Pferd  im  Schritt  nach  r.  mit  erhobenem 
r.  Vorder-  und  1.  Hinterfuß.  Gezäumt;  auf  der  Stirne  zwei 
Troddeln.  Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Hügellandschaft,  r.  eine 
Stadt  mit  Festungstürmen.  O.  in  der  Mitte:  EQVVß  GER- 
MÄNVJS. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: {i)  Tpse  carens  cauda (4) strepitus,  Mar- 

tisq^  furores.     R.  davon:  Jo.  Sirada  inue. 

195  X  270,  Rand  12. 

336.  Phryso.  Pferd  im  Profil  nach  r.,  schreitend  mit  erhobenem  1. 
Vorder-  und  r.  Hinterfuß.  Großer  Schwanz  und  Mähne.  Da- 
hinter in  der  Tiefe  eine  befestigte  Stadt  an  einem  Fluß.  O.  in 
der  Mitte:   PHRYSO. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)   Turdior   est  Phrijsifs (4) pendet    ah 

armo.     L.  davon:  JoÄ.  Strada.  inue.  /  P.  Galleus  excu. 

195  X  271,  Rand   10. 

337.  (B.  290).  Tuscus.  Pferd  im  Profil  nach  1.,  auf  den  Hinter- 
beinen sich  bäumend.  Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Stadt  (Florenz  ?j . 
Am  Rand  r.  ein  Bäumchen.  R.  von  dem  Kopf  des  Pferdes: 
TVSCVS.  R.  u.  im  Bild:  Johanis  Stradanus  inuentor.  /  Hen- 
ritus  Goltzius  sculptor. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
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einander:    (i)   Tuscus  acer  medijs (4) passim  froyi- 

dentia  cornu.  1^9  X  267,  Rand  14. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  R.  u. 

im  Rand  die  Nummer  4. 

338.  Maurus.  Pferd  im  Galopp  nach  r.,  auf  dem  Kopf  zwei  Straußen- 
federn. Auf  seinem  Rücken  ein  kleiner  Reiter.  Dahinter  in  der 
Tiefe  in  kleinen  Figuren  ein  Pferderennen  nach  r.  O.  in  der  Mitte : 
EQVVS  MäVRVS.     R.  u.  im  Bild:  Jo.  Strada.  Inue. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)  Maurus  acer  cursu (4) c§rula  rädere 

cursu.  195  X  270,  Rand  12. 

339.  Turcus.  Pferd  im  Profil  nach  1.,  den  Kopf  auf  den  Beschauer 
gewendet,  ruhig  stehend,  mit  dem  Zügel  an  einen  Baumstrunk 
gebunden.  Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Hügellandschaft  mit 
einer  orientalischen  Stadt.     O.  in  der  Mitte:    TVRCVS. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)   Turcus  acer  campis (4) murice  canda 

est.    R.  u.:  Jo.  Strada.  inue./  P.  Galleus  excu. 

194  X  276,  Rand  12. 

340.  (B.  291).  Calaber.  Pferd  im  Profil  nach  1.,  ruhig  ausschreitend 
mit  erhobenem  1.  Vorderfuß.  (An  Hals  und  Brust  ein  auffallender 
Reuezug.)  Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Hügeilandschaft  mit  einer 
Stadt.      O.  in  der  Mitte:    CALABER.     U.  r.   von    der  Mitte: 

Ji^oltzius  fec. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:  (i)  Fortis,  et  armipotens  ....  (4) tellur^m  con- 

cauat  vngue.    L.  davon:  Jo.  Strada.  inue.  /  P.  Galleus.  excu. 

201  X  268,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).  —  IL  L.  u. 

im  Rand  die  Nummer  7. 

34i.Cors'us.  Pferd  nach  1.  schreitend,  jedoch  an  einen  Pflock  ge- 
bunden. Mit  Scheuklappen  vor  den  Augen  und  kurzgebundenem 
Schwanz.  Dahinter  r.  in  der  Tiefe  eine  Flachlandschaft.  O.  in 
der  Mitte:  CORSVS.  L.  u.  auf  einem  Stein:  Johannes  Stradanus 
inuentor  /  Philippus  Gallaeus  excudit. 

Unter  dem  Bild    im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Lumine  Corsus  atrox (4) buhulo  vela- 

mine     tectus.  192  x  262,  Rand  10. 

342.  Juliacus.  Pferd  im  Profil  nach  r.  schreitend,  schnaubend,  mit 
erhobenem  r.  Vorder-  und  1.  Hinterfuß.  Dahinter  in  der  Tiefe 
eine  Tallandschaft.  O.  in  der  Mitte:  IVLIACVS.  L.  u.:  Johan 
Strada:  inuen.  /  Phls  Gallaeus  exud. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Aera  Juliacus  tremulis (4) l§dit  verhere 

dorso.  191  X  257,  Rand  10. 

343.  Insuber.  Pferd,  ruhig  nach  r.  stehend  mit  langem  Schwanz; 
dieser    über    der    Mitte    zusammengebunden.      Dahinter   in    der 
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Tiefe  eine  Flußlandschaft.     O.  in  der  Mitte:  INSVBER.    L.  u.: 
JoJian  Strada  inuent.  /  Phls.  Gallaeus  exc'u. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)    Cornipedes    Udos    diues  .....  (4) fumant 

nare  vapores.  195  x  261,  Rand  9. 

344.  Danus.  Pferd  im  Galopp  nach  1.  mit  flatternder  Mähne  und 
Schwanz;  von  diesem  letzten  ist  ein  Teil  als  Zopf  geflochten. 
Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Flußlandschaft.  O.  in  der  Mitte: 
DÄNVS.  R.  u.  im  Bild:  Johan.  Sirada.  inuent.  Phls.  Gallaeus 
excudit. 

Unter  dem   Bild  im   Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 

.  einander:     (i)    Saltu    Danus    atrox (4) non    pros- 

cindere  aratris.  188  x  257,  Rand  12. 

345.Arbanus.  Pferd,  ruhig  im  Profil  nach  r.  schreitend  mit  er- 
hobenem r.  Vorderfuß.  Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Hügelland- 
schaft: 1.  ein  Fluß.  O.  in  der  Mitte:  ALBANV8.  R.  u.  im 
Bild:  Johan.  Strad'änus  innen./  Phls.  Gallaeus  ecxudit. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)    Herlidu    fundit    equos (4) flaut    ore 

cruentas.  195  x  264,  Rand  10. 

346.  Flander.  Pferd,  nach  1.  ausschreitend  mit  erhobenem  r.  Vorder- 
fuß; der  mittlere  Teil  des  langen  Schwanzes  ist  zum  Zopf  ge- 
flochten. Dahinter  in  der  Tiefe  eine  Flüßlandschaft.  O.  in  der 
Mitte:  FLANDER.  L.  u.  neben  einem  Stein:  Johan.  Strada. 
innen.  /  Phls.  Gallons  excu. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Portes  fundit  equos (4) amantp.s  ephip- 

pia  dorso.  '  193  x  262,  Rand  10. 

347.  Liberi  Equi  CÜrsitatio.  Vorne  in  der  Mitte  ein  nach  1,  schrei- 
tendes Pferd  mit  erhobenem  1.  Vorderfuß;  sein  Schwanz  ist 
aufgeflochten.  Im  Mittelgrund  1.  eine  Gruppe  von  acht  sich 
tummelnden  Pferden;  r.  ein  ruhig  nach  1.  ausschreitendes  Pferd, 
O,  in  der  Mitte:  LIBERI  EQVI  CVRSITATIO.  R,  u.  im 
Bild:  Johan.  Str ad.  innen./  Phls  Gäll^us  excud. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:    (i)     Sic    generosus    equus (4) venientes 

orihus  aurOjS.  194  x  262,  Rand  9. 

348.  (B.  293).  Kämpfende  Pferde.  Gewühl  sich  beißender  und 
ausschlagender  Pferde.  Vorne  in  der  Mitte  eines  am  Boden 
liegend  mit  dem  Kopf  nach  r.  bildeinwärts.  R.  davon  ein  sich 
bäumendes  Pferd  nach  1,  L.  ein  Pferd,  das  mit  den  Hinter- 
beinen nach  r.  ausschlägt.  R,  u.  im^Bild:  Johan:  Strada:  innen. / 
Eenricus  Goltzius  sc'ulp..  1.  u.:  Phls.  Gallaeus  excud. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)    Sic    simul  accensi (4) dum    uiscera 

morsu.  191  X  281,  Rand  12. 

Zustände:  I.  Beschrieben  (Amsterdam).    —  II.   L.  u. 

im  Rand  die  Nummer  8. 
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Zustände  (der  ganzen  Folge):  Vermutlich  gibt  es  von  der 
ganzen  Folge  einen  Zustand  vor  und  mit  der  Nummer. 

Kopien:  a)  Alle  vier  Serien  (vgl.  u.)  sind  anonym  im  Gegen- 
sinn    kopiert   und   herausgegeben   durch    Marcus    Sadeler   unter 

dem   Titel:    EQVILE  /  In    quo    omnis partibus    insignis 

delectus.  /  Adviuum  omnes  delineati  a  celeberrimo  /  Pictore  Jo- 
hdne  Stradamo  (sie)  Belga  Brugensi  j  ex  expensis,  ac  studio 
Marci  Sadeleri  in  j  lucern  editi.  Die  Verse  sind  dieselben.  Neu 
eingefügt  sind  zwei  Blätter  mit  der  Widmung  von  Sadeler  an  den 
Grafen  Francisco  Crescentio.  In  der  Größe  der  Originale.  In 
dieser  Folge  kommt  ein  Pferdestich  mit  der  Überschrift  NEA- 
POLITÄNVS  vor,  mit  den  vier  Hexametern:  (r)  Inclijta  Par- 
thenope,  et  ....  {4)  ...  .  gaudentes  pondus  aratri;  vermutlich  ist 
dieses  Blatt  demnach  auch  in  den  Folgen  der  Originale  vor- 
handen,, wahrscheinlich  als  8.  Blatt  der  II.  Serie.  —  b)  Vgl. 
Nr.  334.  Wahrscheinlich  gibt  es  auch  von  einem  Teil  der  übrigen 
Blätter,  vielleicht  von  der  ganzen  Folge,  entsprechende  Kopien. 

Bemerkungen:  Die  ganze  Folge  umfaßt  40  Pferdestiche 
in  vier  Serien.  Davor  ein  gemeinsames,  von  Adriaen  Collaert 
gestochenes     Titelblatt:     EQVILE    JOÄNNIS    ÄVSTRIÄÖI 

CAROLI  V.  IMP.  F.     I71  quo ad  vivum  omnes  delineati 

a  celeberrimo  pictore  Johanne  Stradano  Belga  Brugensi,  et  a  Phi- 
lippo  Gallaeo  editi.  Dazu  die  Widmung  Galles  an  Alfonso  d'Avalos. 

I.   Serie 

i)  Equus  Regius,    gestochen  von  Hieronymus  Wiericx  (A.  1560) 
2)  Britannus,  '^    --^^\ 


3)  Appulus, 
^4)  Hispanus, 

5)  Achivus, 

6)  Saxo, 

7)  Armenius, 

8)  Thessalus, 

9)  Cimber, 
(ig)  Siculus, 


(A.  1561) 
(A.  1562) 
(A.  1563) 
(A.  1564) 
(A.  1565) 
(A.  1566) 
(A.  1567) 
(A.  1568) 

(A.  1569) 
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(ii)  Galliens,  gestochen  von  Hieronymus  Wiericx  (A.  1570) 

(12)  Stuten,  durch  den  Zephir  befruchtet,  ohne  Stecher- 

namen, nicht  sicher  von  Wiercix  (A.  157 1) 

(13)  Natolus,  gestochen  von  Adriaen  Collaert 

(14)  Romanus,  Equus  Matronalis,  gestochen  von  Hie- 

ronj^mus  Wiericx  (A.  1572) 

{15)  Duellum   Equinum,    ohne  Stechernamen,   nicht 

sicher  von  Hieronymus  Wiericx  (A.  1573) 

(16)  Kentaurenfamilie,  gestochen  von  Johan  Collaert 

IL  Serie 
(i)  Eq.  liber  et  incompositus,  unsere  Nr.  334 

(2)  Eq.  Germanus, 

(3)  Phryso, 

(4)  Tuscus, 

(5)  Maurus, 

(6)  Turcus, 

(7)  Calaber, 

(8)  Neapolitanus  (wahrscheinlich;  vgl.  hier  o.  unter  Kopien). 

III.  Serie 

(i)  Sicamber, 

(2)  Dacus, 

(3)  Sardonicus, 

(4)  Hispanus, 

(5)  Bnto, 

(6)  Afer, 

(7)  Mula  et  Asinus, 

(8)  Sechs  freilaufende  Pferde,  . 


„   Nr. 

336 

„   Nr. 

337 

„   Nr. 

33S 

„   Nr. 

339 

„   Nr. 

440 

ohne  Stechermmien ; 

auf  keinen  Fall 

von  Goltzius. 


IV.  Serie 
(i)  Corsus, 

(2)  Juliacus, 

(3)  Insuber, 

(4)  Danus, 

(5)  Albanus, 


unsere  Nr.  341 

Nr.  342 

Nr.  343 

„       Nr.  344 

>>       Nr.  345 
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(6)  Flander,  unsere  Nr.  346 

(7)  Liberi  Equi  Cursitatio,  ,,       Nr.  347 

(8)  Kämpfende  Pferde,  „       Nr.  348. 

Die  Reihenfolge,  bzw.  Numerierung,  ist  innerhalb  der  vier 
Serien  nicht  sicher  überall  die  hier  angegebene. 

Die  Folge  ist  wahrscheinlich  noch  zu  Lebzeiten  von  Juan 
d'Austria  (t  i.  Okt.  1578)  angelegt;  Hieronymus  Wiericx,  der 
die  meisten  Blätter  der  L  Serie  stach,  mußte  im  Oktober  1578 
aus  Antwerpen  flüchten.  Die  beiden  von  Goltzius  gestochenen 
Serien  hingegen  können  aus  stilistischen  Gründen  nicht  vor 
1580  entstanden  sein. 

Nach  Maerten  de  Vos: 

349.  (B.  294).     Die  Verkündigung. 

R.  vorne  kniet  Maria  vor  einem  kleinen  Tisch,  den  Kopf  nach 
I.  zurückgewandt,  von  wo  Gabriel  in  einer  Wolke  herniederschwebt, 
gefolgt  von  musizierenden  Engeln.  In  der  Wolke  1.  o.  hebräische 
Zeichen  in  einer  Glorie.  Aus  dem  Zimmer  blickt  man  durch  eine 
offene  Türe  in  ein  zweites  helleres  Gemach.     R.  o,  stehen  auf  einem 

Büffet   zwei   Tafeln  mit   den   zehn   Geboten:    Audi  Israel ne 

desideräto.  L.  u.:  Martinus.  D.  Vos  inuentor  /  Henricus  Goltzius 
sculptor.]  r.  u.:  Äux.  4.  Vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Distichen  in  zwei  Strophen  von 

je  vier  Zeilen  nebeneinander:    (i)   Ecce  sacer  celsa (8) 

crimina  prima  Patris.  194  x  286,  Rand  21. 

350 — 361.    (B.   295  und  296).      Die    Martyrien  der  Apostel. 

Folge  von  zwölf  Blättern.    Die  Apostel  mit  ihren  Namen  in  einer 

Gloriole  um  den  Kopf. 

350.  Petrus.  Der  Apostel  steht  r.,  den  Kopf  nach  1.  gewandt,  mit 
dem  Schlüssel  in  der  r.,  die  Bibel  in  der  ].  Hand.  L.  die  Kreu- 
zigung Pctri,  mit  dem  Kopf  nach  u.  Im  Hintergrund  römisches 
Kriegsvolk.     L.  u.:  Äux.  4.  vents.     M.  de  vos  inue. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Petrus  Äpostolici  caetus (4) cruce  jixus 

(imara.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  1. 

194  X  289,  Rand   16. 

35I- Andreas.  Der  Apostel  steht  r.,  auf  sein  Kreuz  gelehnt,  den 
Kopf  nach  1.  gewandt.  L.  sein  Martyrium;  er  wü-d  ans  Kreuz 
gebunden  und  mit  Knüppeln  geschlagen.  Im  Hintergrund  eine 
Menschenmenge  und   Götzenbilder.     R.  u.:   Aux.  4.  vents. 
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Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)     Retihus  Andreas    atq^  .....  (4) et    astra 

petiuit.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  2. 

192  X  283,  Rand  16. 

352.Jacobus  Maior.  Der  Apostel  steht,  nach  1.  gewendet,  r.  mit 
seinem  Stab  in  der  L.;  in  der  r.  Hand  hält  er  ein  aufgeschlagenes 
Buch.  L.  die  Darstellung  seiner  Enthauptung.  Im  Hinter- 
grund Kriegsvolk,     R.  u.:   Aux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:    (i)     Ipse    redemptoris    pandens (4) pia 

Compostellü  tuetur.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  3. 

187  X  280,  Rand  17. 

353.  Johannes.  Der  Apostel  steht  r.,  nach  1.  gewendet;  in  der  L. 
hält  er  den  Kelch.  L.  ist  er  zum  zweiten  Male  dargestellt,  wie  er, 
umringt  von  Priestern,  den  Giftkelch  leert,  wobei  der  Tempel 
einstürzt.  L.  im  Hintergrund  Johannes  im  Ölkessel.  R.  u.: 
Aux.  4.  Vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Diuus  Joannes  speculum (4) migrauit 

ad  astra.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  4. 

188  X  277,  Rand  18. 

354.  (B.  295).  Thomas.  Der  Apostel  steht  r.,  in  der  r.  Hand  hält 
er  die  Lanze,  in  der  L.  ein  geöffnetes  Buch,  auf  das  er  nieder- 
blickt. L.  die  Darstellung,  wie  er  von  den  Indiern  durch  Lanzen- 
stiche getötet  wird.  Im  Hintergrund  phantastisch  gekleidete 
Zuschauer.  L.  u.:  M.D.  Vos  in.  /  JQioltzius  sculp.;  r.  u,:  Aux, 
4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,    je  zwei  unter- 
einander:   (i)     Thomas    ad    Eoos (4) et    igne    est. 

Zwischen  den  Versen  die  Nummer  5.  191  X  286,  Rand   17. 

Zustände:    I.    Beschrieben    (Amsterdam).    —   II.    Die 

Adresse   Äiix.  4.    vents   ist    ausgeschliffen.       An    Stelle   der 

Nummer  5  die  Nummer  7 ;  außerdem  r.  im  Rand  die  Nummer  8. 

355.Jäcobüs  Minor.  Der  Apostel  steht  r.,  den  Blick  nach  1.  ge- 
wendet. In  der  1.  Hand  hält  er  die  Keule,  in  der  R.  ein  aufge- 
schlagenes Buch.  L.  wird  er  mit  Knüppeln  totgeschlagen.  Im 
Hintergrund  römische  Soldaten.     L.  u.:   Aux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Primus  hie  Antistes (4) cum  sanguine 

fudit.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  6. 

187  X  282,  Rand  16. 

356.  Philippus.  Der  Apostel  steht  r.,  den  Blick  nach  1.  gewendet. 
In  der  r.  Hand  hält  er  den  Kreuzstab,  in  der  L.  ein  geöffnetes 
Buch.  L.  die  Darstellung,  wie  er  ans  Kreuz  gebunden  und  dieses 
aufgerichtet  wird.  Im  Hintergrund  ein  Götzenbild  und  Zu- 
schauer.    L.  u:.  Aux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
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einander:   (i)   Strennuus  hie  Christi (4) senio  con- 

fectus  adiuit.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  7. 

192  X  280,  Rand  18. 

357.  Bartholornaeus.  Der  Apostel  steht  1.,  mit  dem  Schindermesser 
in  der  r.  Hand,  sich  auf  ein  großes  Buch  lehnend.  R.  die  Dar- 
stellung, wie  er  zwischen  Wilden  geschunden  wird.  Im  Hinter- 
grund ein  zusammenstürzendes  Götzenbild.    L.  u.:  Äux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)    Bartholomeus    ämans    Christi {4.)  .....  de 

corpore  pelle.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  8. 

187  X  279,  Rand  12. 

358.  Matthäeus.  Der  Apostel  steht  1.;  in  der  1.  Hand  hält  er  das 
Richtscheit,  in  der  R.  ein  geöffnetes  Buch.  R.  die  Darstellung, 
wie  er  während  einer  Andacht  von  einem  Soldaten  totgeschlagen 
wird.  Fliehende  Frauen.  Im  Hintergrund  ein  Götzenbild. 
R.  u.:  Äux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:   (i)    Äurea  Mattheus  co^tempsit (4) cum 

sanguine  vitam.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  9. 

189  X  280,  Rand  16. 

359.  Simon  und  Judas  Thaddaeus.  Die  beiden  Apostel  stehen  1., 
Simon  mit  der  Säge  in  der  1.  Hand  und  in  einem  Buche  lesend, 
Judas  Thaddaeus  mit  einem  großen  Richtscheit  in  der  L.  R. 
werden  die  beiden  erschlagen,  wobei  ein  Tempel  einstürzt. 
R,  u.:  Äux.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander:  (i)    Ric  summo  adsurgent (4) est  sijdera 

scandüt.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  10. 

188  X  280,  Rand   16. 

360.  (B.  296).  Paulus.  Der  Apostel  steht  1.,  den  Blick  nach  r.  ge- 
wendet. In  der  r.  Hand  hält  er  das  Schwert,  in  der  L.  ein  Buch. 
R.  die  Darstellung  seiner  Enthauptung  zwischen  Kriegsvolk  und 
andern  Zuschauern.  Im  Hintergrund  das  Forum  Romanum(?). 
L.  u.:    Henricus  GoUzius  scul/p.;  r.  davon:  Äu^x.  4.  vents. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
einander: (i)  Paulus o/moreD ei  .....  (4) pro  numinevero. 

Zwischen  den  Versen  die  Nummer  11.    192  X  289,  Rand  17. 

Zustände:    I.  Beschrieben    (Amsterdam).    —    IL    Die 

Adresse  Äux.  4.   vents  ist  ausgeschliffen,  ebenso  die  Nummer 

11;  dafür  im  Rand  r.  von  den  Versen  die  Nummer  13.    Der 

erste  Hexameter  ist  verändert  in :  Plenus  verhigenae  Paulus  .  .  . 

361.  Matthias.  Der  Apostel  steht  1.  mit  einer  kurzen  Hellebarde 
in  der  r.  Hand;  in  der  1.  hält  er  ein  offenes  Buch,  in  dem  er  liest. 
R.  wird  er  mit  der  Hellebarde  erschlagen  und  gesteinigt.  Im 
Hintergrund  ein  Götzenbild.   L.  u.:  Äux.  4.  venis.  M.  de  vos  inue. 

Unter  dem  Bild  im  Rand  vier  Hexameter,  je  zwei  unter- 
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einander:  {i)'Ledus  AposioUcumin (4) deditferienda 

securi.     Zwischen  den  Versen  die  Nummer  12. 

185  X  278,  Rand  18. 

Zustände:  Vermutlicli  gibt  es  von  der  ganzen  Folge  Zu- 
standsänderungen,  die  denen  der  Nrn.  354  und  360  entsprechen^ 
d.  h.  einen  IL  Zustand  mit  ausgeschliffener  Adresse  und  mit 
veränderter  Numerierung. 

Bemerkungen:  ,,Aux  4  vents"  war  die  nach  dem  Hause, 
in  dem  die  Werkstatt  untergebracht  war,  so  genannte  Verlags- 
adresse des  Hieronymus  Cock  in  Antwerpen;  nach  dem  Tode 
Cocks  (f  1570)  wurde  der  Verlag  durch  dessen  Witwe  weiter- 
geführt. 

Bartsch  nimmt  nur  die  beiden  durch  Goltzius  bezeichneten 
Blätter  für  diesen  in  Anspruch;  die  übrigen  schreibt  er  ohne 
ersichtlichen  Grund  den  Wiericx  und  Collaerts  zu.  Es  ist  aber 
nicht  einzusehen,  warum  diese  älteren  Stecher  ihre  Arbeiten 
nicht  mit  ihrem  Namen  bezeichnet  hätten,  während  der  erst 
am  Anfang  seiner  Laufbahn  stehende  Goltzius  —  die  Blätter 
gehören  zu  seinen  früheren  Arbeiten  —  dies  wohl  tat.  Nichts 
spricht  dagegen,  daß  nicht  die  ganze,  stilistisch  einheitliche  Folge 
von  Goltzius  gestochen  sei;  ebenso,  wie  sein  Name  nicht  auf 
allen  Blättern  vorkommt,  wird  auch  der  des  Maerten  de  Vos, 
der  doch  die  ganze  Folge  entworfen  hat,  nur  auf  dreien  der 
zwölf  Blätter  genannt. 


B.  Die  Holzschnitte. 

(Clair-obscurs.) 


302.  (B.  226).     Johannes  der  Täufer. 

Der  jugendliche  Johannes  ist,  bis  zu  den  Hüften  gesehen,  nach 
r.  gewendet  mit  dem  Blick  nach  r,  o.  Den  r.  Ellbogen  hat  er  auf- 
gestützt.; in  seinem  r.  Arm  lehnt  der  Stab.   Hintergrund:  Landschaft. 

238  X  142. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein,  auf  blaugrauem  Papier 
(Berlin). 

IL  Drei  Platten.  Die  Strichplatte  -f  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  chromgelb-grün,  2.  gelbgrün- 
dunkelgrün,  3.  ockergelb-gelbbraun. 

Von  I  gibt  es  Drucke  auf  rötlichem  Papier  (London). 

Es  gibt  Abzüge  mit  Aufdruck  (in  Buchdruck) :  t 'Amsterdam 
Ghedruckt  by  Willem  Jansen. 

Kopien:  a)  Im  gleichen  Sinn,  grün  auf  weiß  gedruckt. 
^35  X  140  (Berlin),  —  b)  Von  Krüger,  in  Weigels  Holzschnitte 
berühmter  Meister,  Leipzig  1851 — 1857,  Liefg.  8.  Mit  drei  Platten 
gedruckt. 

363.  (B.  227).     Maria  Magdalena. 

Hüftfigur,  nach  1.  gewendet,  mit  dem  Kopf  nach  r.  o.  Über 
dem  Kopf  eine  Gloriole.  Die  r.  Hand  liegt  auf  der  entblößten  Brust; 
in  der  ausgestreckten  L.  hält  sie  den  Totenkopf.  Hintergrund: 
Landschaft.     R.  o.  in  der  hellen  Tonplatte:  J^  f.      134  X  iii. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein  (ohne  JS^  /.),  auf  blau- 
grauem Papier  (Berlin). 

IL  Zwei  Platten.  Strich  platte  +  erste  Tonplatte  mit  J^  /., 
grün  (London). 

III.  Drei  Platten.  Strichplatte  +  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombination:  i.  hellgrün-dunkelgrün. 
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363a.        (B.   226a).      Ein   Mönch   (Elias?   Benedictus?). 

Der  Mönch  steht,  nach  r.  gewendet,  in  einer  Landschaft.  Von 
r.  o,  koinmcn  Raben  mit  Broten  im  Schnabel  herbeigeflogen.  L. 
hinter  ihm  ein  Baum.  14g  x  129. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein  (Berlin). 

II.  Drei  Platten.  Strichplatte  -f  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  hellgrün-dunkelgrün,  2.  ockergelb- 
braun. 

364.  (B.  228).     Bacchus. 

Bacchus  steht  als  junger,  dickbäuchigei  Bursche  mit  Wein- 
laub im  Haar  nach  1.  gewendet.  In  der  1.  Hand  hält  er  eine  Traube, 
in  der  R.  die  Trinkschale.  Der  Boden  ist  angedeutet,  der  Hintergrund 
glatt.  L.  o.  in  einem  Kreis  der  Skorpion  (als  Tierkreiszeichen); 
r.  o.  das  Zeichen  TTt  (das  Symbol  für  dasselbe  Tierkreiszeichen]. 
Darunter,  in  der  einen  Tonplatte  ausgespart:  J^j  237  x  141. 

Drucke:  I.  Zwei  Platten.  Strichplatte  +  eine  Tonplatte, 
ohne  das  ]^ ,  gelbbraun  (Wien). 

IL  Drei  Platten.  Strichplatte  -f-  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  gelb-braun,  2.  gelb-grün,  3.  ocker- 
gelb-graubraun . 

Bemerkungen:  Gehört  zusammen  mit  der  folgenden  Nr. 
in  eine  offenbar  geplante,  aber  nicht  zur  Ausführung  gekommene 
Folge  von  Monatsbildern. 

365.  (B.  229).     Mars. 

Ganzfigur,  nach  r.  ausschreitend  mit  vorgestrecktem  1.  Fuß, 
den  Kopf  nach  1.  zurückgewendet.  Die  1.  Hand  hält  den  Schild, 
die  R.  den  Speer.  Der  Boden  ist  angedeutet,  der  Hintergrund 
glatt.  L.  o.  in  einem  Kreis  der  Widder  (als  Tierkreiszeichen) ;  darunter 
in  der  einen  Tonplatte  ausgespart :  JQi .  R.  o.  das  Zeichen  Y^  (das 
Symbol  für  dasselbe  Tierkreiszeichen).  237  x  143. 

Drucke:  I.  Zwei  Platten.  Strich  platte  -f  eine  Tonplatte, 
ohne  das  I&i ,  gelbbraun  (London). 

IL  Drei  Platten.  Strichplatte  -j-  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  gelb-braun,  2.  gelb-grün,  3.  ocker- 
gelb-grau. 

Bemerkungen:    Gehört    zusammen   mit   der   vorigen    Nr. 
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in  eine  offenbar  geplante,  aber  nicht  zur  Ausführung  gelangte 
Folge  von  Monatsbildern. 

366.  (B.  230).     Mars. 

Halbfigur  nach  1.,  mit  zurückgewendetem  Kopf.  Die  1.  Hand 
ist  in  die  Hüfte  gestemmt,  die  R.  hält  das  Schwert.  Hintergrund: 
Himmel.  R.  u.  in  der  hellen  Tonplatte  ausgespart:  Jßj  (im  Spiegel - 
sinn) ;  das  Monogramm  durch  die  dunklere  Tonplatte  überdeckt  und 
in  dieser  r.  o.  ausgespart:  J^  /.  247  x  176. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein,  ohne  IQi  und  IS  /,  auf 

blaugrauem  Papier  (London). 

II.  Zwei  Platten.  Strichplatte  +  erste  Tonplatte  mit  Idl 
(im  Spiegelsinn)  r.  u.,  hellgrün  (Amsterdam),  olivgrün  (Berlin; 
London) . 

III.  Drei  Platten.  Strichplatte  +  zwei  Tonplatten,  mit 
Ißl  /.  r.  o. ;  vorkommende  Kombinationen :  i.  hellgrün-dunkelgrün, 
2.  hellgrün-olivgrün,  3.  ockergelb-gelbbraun. 

367 — 372.        (B.  232—237).     Drei  Götterpaare. 
Folge  von  sechs  Blättern.    Ganzfigurige  Darstellungen  in  Oval. 

367.  (B.  232).  Neptun.  Er  sitzt  breit  auf  dem  Rücken  eines  mäch- 
tigen Delphins,  den  bärtigen  Kopf  nach  r.  o.  gewendet.  In  der 
r.  Hand  hält  er  ein  Ruder,  in  der  L.  die  Zügel.  Hintergrund 
(in  der  Tonplatte) :  Meer  mit  spielenden  Tritonen.  U.  (in  der 
Strichplatte):    ^j  F.  Oval  349  x  264. 

368.  (B.  235).  Galatea.  Sie  steht  auf  einem  aus  Muscheln  geformten 
Schiff,  das  von  Delphinen  nach  1.  gezogen  wird;  in  der  r.  Hand 
hält  sie  die  Zügel.  Hintergrund  (in  der  dunkeln  Tonplatte): 
Meer  mit  spielenden  Seejungfrauen.  U.  (in  der  Strichplatte): 
I€l    /e-  Oval  351  X  264. 

369.  (B.  233) .  Pluto.  Er  steht,  vom  Rücken  gesehen,  mit  vorgesetztem 
1.  Fuß  und  rückwärts  ausgestrecktem  1.  Arm;  auf  dem  Kopf 
eine  Krone.  In  der  r.  Hand  hält  er  einen  Dreizack.  R.  vorne 
eine  umgestürzte  Vase  mit  vier  Ausflußöffnungen  (die  vier 
Ströme  der  Unterwelt) .  Hintergrund  (in  der  dunkeln  Tonplatte) : 
eine  brennende  Stadt.     U.  (in  der  Strichplatte) :  JQl-  f^- 

Oeivl  347  X  262. 

370.  (B.  236).  Prpserpina  (Flora?).  —  Tafel  XLIV.  —  Frauenfigur, 
mit  dem  r.  Knie  auf  einer  Rasenbank  kniend.  Die  r.  Hand  hat  sie 
auf  eine  Fruchtschnur  gelegt;  die  L.hält  sie  mit  Blumen  über  dem 
Kopf.   L.  ein  Baum.     Hintergrund  (in   der  dunkeln  Tonplatte); 

Hirschmann,  Verzeichnis.  II 
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Waldlandschaft.    L.  am  Fuß  des  Baumes  (in  der  hellen  Tonplatte 
ausgegespart) :  ^j .  Oval  352  x  261. 


371.  (B.  234).  Helios,  von  vorne  gesehen,  in  den  Wolken  auf  dem 
Regenbogen  stehend.  Die  1.  Hand  hält  er  in  die  Höhe,  die  R. 
nach  u.  Hintergrund  (in  der  dunkeln  Tonplatte):  Feuer  und 
Wolken.    U.  (in  der  Strichplatte) :  J^ß; .  fe.     Oval  352  x  267. 

372.  (B.  237).  Die  Göttin  der  Nacht.  Sie  sitzt  auf  einem  von  Fleder- 
mäusen nach  1.  gezogenen  Wagen,  in  der  r.  Hand  eine  Fackel 
haltend.  Über  ihr  auf  dem  Wagendach  ein  Hahn.  Hinten  im 
Wagen  eine  schlafende  Frau  (dies  ?) ;  tiber  dieser  fünf  Tierkreis- 
bilder. Hintergrund  (in  der  dunkeln  Tonplatte) :  Nacht  und 
Wolken.     U.  (in  der  Strichplatte):  Ji^.  f.    Oval  350  X  267. 

Drucke:  I.  Zwei  Platten.  Strichplatte  +  erste  Tonplatte: 
nur  von  Nr.  368  (Galatea)  nachgewiesen,  gelbbraun  (Haarlem, 
Teyler),  wahrscheinlich  aber  auch  von  den  übrigen  Blättern  der 
Folge  vorkommend. 

II.  Drei  Platten.  Strichplatte  -f  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  hellgrün-dunkelgrün,  2.  hellgrün- 
olivgrün, 3.  gelb-olivgrün,  4.  ockergelb-gelbbraun,  5.  ockergelb- 
hellgrau, 6.  hellgrau-dunkelgrau. 

373.  (B.  231).     Herkules  erschlägt  den  Kakus. 

In  einer  Höhle  steht  Herkules  in  der  Mitte,  mit  breit  aus- 
einandergespreizten Beinen,  nach  r.  Er  holt  mit  der  Keule  über 
dem  Kopf  "zum  Schlage  aus  gegen  den  vor  ihm  am  Boden  liegenden 
und  sich  sträubenden  Kakus.  R.  in  der  Höhle  eine  Kuhlierde.  L.  er- 
scheinen im  Höhleneingang  zwei  Männer.  L.  auf  einem  Stein  (in  der 
dunklen  Tonplatte  ausgespart) :  A°  88  J^jolizius  Jnue. 

407  X  334- 
Drucke:    I.    Die    Strichplatte    allein,    auf    weißem    Papier 

(Düsseldorf) . 

II.  Zwei  Platten.  Strichplatte  -\-  erste  Tonplatte,  ohne  die 
Bezeichnung,  olivgrün  (Amsterdam). 

III.  Drei  Platten.  Strichplatte  -f  zwei  Tonplatten,  mit 
A^  88  Idioltzius  Jnue.',  vorkommende  Kombinationen :  i.  chrom- 
gelb-olivgrün,  2.  chromgelb-dunkelgrün,  3.  ockergelb-gelbbraun, 
4.  gelb-grau. 

Es  gibt  Abzüge  mit  Aufdruck  (in  Buchdruck):  Ghedruckt 
t'Amsterdam  by  Willem  Janssen  in  de  vergulde  Sonnewyser. 
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374.  (B.  238).     Ein  Zauberer(?). 

Vorne  in  einer  Felsenschlucht  sitzt  mit  den  Füßen  nach  1. 
ein  alter  Mann.  Mit  der  r.  Hand  schreibt  er  auf  einer  Tafel,  in  der 
L.  hält  er  einen  Stab  in  die  Höhe.  Aus  seinem  Mund  strömt  eine 
Feuerwolke.  Im  Mittelgrund  in  einem  Kreis  (einer  Seifenblase  ?) 
eine  Frau,  die  aus  einer  Spritze  Blumen  und  Tiere  in  die  Luft  hinaus- 
spritzt. O.  Sternenhimmel.  U.  (in  der  dunklen  Tonplatte  ausgespart) : 
IQl.  f.  Oval  350  X  261. 

Drucke:  I.  Drei  Platten.  Strichplatte  +  zwei  Tonplatten; 
vorkommende  Kombinationen:  i.  gelb-grün,  2.  ockergelb-gelb- 
braun, 3.  hellgrau-dunkelgrau. 

Bemerkungen:  Nach  dem  ovalen  Format  und  den  über- 
einstimmenden Abmessungen  zu  urteilen  gehört  das  Blatt  mit  in 
die  Folge  der  Götterpaare,  Nrn.  367 — 372.  Gegenständlich  scheint 
aber  kein  Zusammenhang  vorhanden  zu  sein,  und  die  Behandlungs- 
weise  ist  nicht  ganz  dieselbe;  die  Strichplatte  spielt  eine  größere 
Rolle  als  in  der  genannten  Folge. 

375.  (B.  239).     Bildnis  des  Gillis  van  Breen. 

Vgl.  hier  vorne  Nr.  178. 

Brustbild  nach  1.,  der  Blick  seitwärts  auf  den  Beschauer  ge- 
richtet. Barhäuptig,  mit  Lockenhaar.  Halskrause.  Hintergrund 
glatt.     R.  o.    (in  der    hellen  Tonplatte  ausgespart) :  J^  je. 

200  X  142. 
Drucke:  1.  Die  Strichplatte  allein,  auf  blaugrauem  Papier 

(Berlin) . 

IL  Drei  Platten.  Strichplatte  -f-  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  hellgrün-dunkelgrün,  2.  ockergelb- 
gelbbraun. Von  diesem  Druck  zwei  Zustände:  L  Vor  dem  in 
der   hellen  Tonplatte  ausgesparten  JS  fe.  —  IL  Beschrieben. 

Bemerkungen:  Die  Identifizierung  des  Dargestellten  er- 
gibt sich  aus  einem  sich  deckenden  Doppelzeugnis.  Auf  einem 
Abdruck  in  Amsterdam  steht  von  einer  Hand  des  17.  Jahr- 
hunderts geschrieben :  Gillis  de  vreen  kunstdrucker  van  H.  Goltzius. 
Und  auf  einer  großen,  1588  datierten  Bildniszeichnung  von  Goltzius 
im  Kabinett  des  Städ eischen  Instituts  in  Frankfurt  a.  M.,  die 
ganz  offensichtlich  dieselbe  Person  darstellt,  steht  1.  u.  der  eben 

II* 
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noch  lesbare  Name:  .  .  .Uis  Van  Breen.     Dieselbe  Persönlichkeit 
ist  von  Goltzius  auch  gestochen  worden;  vgl.  Nr.  178. 

376.  (B.  240).     Jüngling  in  flatterndem  Gewand. 

Leicht  bekleidete  Ganzfigur  mit  nach  1.  o.  gerichtetem  Blick. 
Die  1.  Hand  ist  rückwärts  auf  einen  Stab  gestützt,  die  R.  an  der 
Hüfte.  L.  ein  Säulenfragment.  R.  Ausblick  in  eine  Landschaft. 
R.  u.  (in  der  Strichplatte):  Jßj  .  iio  X  63. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein.  Abzüge  auf  'weißem 
und  auf  blaugrauem  Papier. 

II.  Zwei  Platten.  Strichplatte  +  eine  Tonplatte;  hellgrün 
und  gelbgrün. 

377.  (B.  241).     Arkadische  Landschaft. 

R.  vorne  sitzt,  1.  unter  einem  Baum,  am  Boden  ein  Hirte. 
L.  von  ihm  eine  kleine  Schafherde.  Im  Mittelgrund  auf  einer  Anhöhe 
ein  kleiner  Rundtempel.     L.  o.  ein  Berg,  r.  ein  Tal. 

179  X  249. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein,  auf  blaugrauem  Papier 
(Berlin;  London). 

IL  Drei  Platten.  Strichplatte  +  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombination:  i.  hellgrün -dunkelgrün. 

378 — 381.         (B.    242 — 245).      Folge   von   vier   Landschaften. 

378.  (B.  242).  Landschaft  mit  einem  Bergstrom.  - —  Tafel  XLV 
Abb.  72.  —  Der  Fluß  bildet  im  Vordergrund  einen  Wasserfall 
R.  eine  Wassermühle.  L.  Blick  in  das  Flußtal  mit  Bergen, 
L.  u.   (in  der  Strichplatte):  Jßi .  112  X  144. 

Kopien:  a)  Radierung  im  Gegensinn,     iio  X  115. 

379.  (B.  243).  Baumgruppe,  vor  der  ein  Hirtenpaar  am  Boden  sitzt. 
L.  Durchblick  in  einen  Weg;  auf  diesem  ein  Hirt  mit  seiner 
Herde.  R.  Blick  auf  ein  tiefer  gelegenes  Dorf.  U.  in  der  Mitte 
(in  der  Strichplatte):  Jßj .  112  X  146. 

380.  (B.  244).  Bauerngehöft  in  einer  Flachlandschaft.  —  Tafel  XLV 
Abb.  73.  —  L.  eine  Frau  an  einem  Ziehbrunnen.  R.  vorne  ein 
auf  das  Gehöft  zuschreitender  Bauer  und  ein  Hund.  U.  1.  von  der 
Mitte   (in  der  Strichplatte):  ]^ .  .     115  X  144. 

381.  (B.  245).  Felsklippe  an  der  Meeresküste.  Auf  der  bewegten  See 
r.  ein  Segelschiff.  L,  am  Fuße  des  Felsens  eine  Dorfkirche. 
Vorne  in  der  Mitte  auf  einem  Stein  (in  der  Strichplatte) :  J^;* 

113  X  144. 


i65 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein,  auf  blaugrauem  Papier, 
II.   Drei  Platten.      Strichplatte    -f-   zwei  Tonplatten;   vor- 
kommende Kombinationen:  i.  hellgrün-dunkelgrün,  2.  gelb-grün. 

382.  (B.  246).      Marine. 

L.  vorne  ein  zweimastiges  Segelschiff  mit  geblähten  Segeln. 
L.  und  r.  davon  im  Hintergrund  weitere  Schiffe.  R.  ein  Vorsprung 
der  Felsenküste.  R.  o.  bricht  die  Sonne  durch  das  Gewölk.  R.  11. 
(in   der   Strichplatte)  das  Monogramm  CW .  135  x  215. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein  auf  blaugrauem  Papier. 

II.  Drei  Platten.  Strichplatte  +  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombinationen:  i.  hellgrün-dunkelgrün,  2.  hellbraun- 
dunkelbraun. 

Es  gibt  Abzüge  mit  (in  Buchdruck)  aufgedruckter  Adresse: 
t'Amsterdam,  Ghedruckt  by  Willem  Janssen. 

Bemerkungen:  Das  Monogramm  ist  das  des  mit  Goltzius 
befreundeten  Marinemalers  Cornelis  Claesz  van  Wieringen.  Ver- 
mutlich war  es  eine  seiner  größeren  Kompositionen,  die  Goltzius 
hier  für  den  Holzstock  zurecht  gemacht  hat.  Bei  der  überein- 
stimmenden Behandlungsweise  mit  den  übrigen,  durch  Goltzius 
signierten  Landschaften  ist  es  wenig  wahrscheinlich,  daß  dem 
Monogramm  des  van  Wieringen  eine  andere  Bedeutung  zu- 
zuschreiben ist. 

383-  (W.  363).      Marine. 

In  der  Mitte  ein  paar  Zweimaster  mit  geblähten  Segeln.  R.  im 
Hintergrund  ein  zweites  Segelschiff.  L.  im  Hintergrund  die  Küste 
mit  einem  Schloß.     L.  o.  bricht  die  Sonne  durch  das  Gewölk. 

92  X  144. 

Drucke:  I.  Die  Strichplatte  allein,  auf  blaugrauem  Papier. 

II.  Drei  Platten.  Strichplatte  -f  zwei  Tonplatten;  vor- 
kommende Kombination:   i.  hellgrün-dunkelgrün. 

Bemerkungen:  Gegenständlich  und  auch  in  der  Behand- 
lung sehr  verwandt  mit  der  vorigen  Nr.  Geht  vielleicht  ebenfalls 
auf  eine  Komposition  des  Cornelis  Claesz  van  Wieringen  zurück. 


Vergleichende  Tabelle. 

Die  Nummern  von  Bartsch  (B.),  Weigels  Supplement  (W,.) 
Dutuits  ,,Pieces  non  decrites"  (D.)  und  Wesselys Nachträgen  (Wessely) 
entsprechen  den  folgenden  Nummern  dieses  Kataloges: 


B. 

2  =  1 

3  =  2 

4  =  3 

5=4 

6=5 
7  =  6 

12  =  7 

13  =  8 
14-56 

15  =  9 

16=10 

17=11 

18=12 

19=13 

20=14 

21  =  15 

22=16 

23=17 

24=18 


B. 

25  =  19 

26  =  20 
27=21 
28=22 

23 

24 

25 
26 

27 
28 


29= 
30= 

31  = 

32  = 

33  = 

34  = 

35  = 
36= 
37  = 
38= 

39  = 

40  = 
40a 

41  = 

42  = 
43= 

44  = 

45  = 

46  = 

47= 


29 
30 

31 
32 

33 

=  48 

=  49 
=  50 

51 

34 

35 

36 

37 
38 


B. 

48=39 
49  =  40 
50=41 

51  =  42 

52  =  43 

53  =  44 

54  =  45 

55  =  46 
56=47 
57  =  52 
58=53 
59^) 
60=63 

61  =  57 

62  =  58 

63  =  61 

64  =  59 
65=66 
66=67 
67=68 
68  =  69 
69=70 

70  =  71 

71  =  72 


B. 

72: 
73^ 
74- 
75- 
76- 

7T- 
78- 
79: 
80: 
81: 
82: 

83  = 

84  = 

85  = 

86: 

87. 

88  = 
89: 
90: 
91: 

92  = 

93  = 

94  = 

95  = 


=  73 

=  74 
=  75 
--77 
=  76 
=  85 

:86 

-87 

--88 
-.89 
=  90 

=  91 
=  92 

=  93 
=  94 
=  95 
=  96 

=97 

:98 

99 

:IOO 
107 
161 
170 


B. 

96 

97 
98 

99 
100 

lOI 

102 
103 
104 
105: 
106 
107 
108: 
109: 

HO: 
III: 
112: 

113^ 
114: 

115  = 
116: 
117: 
118: 
119: 


=  162 

=  163 

=  164 

=  165 

=  166 

=  167 

=  168 

=  169 

=  171 

=  172 

=  ^73 
=  174 
=  112 
=  113 
=  122 
=  123 
=  124 

=  125 

=  101 

=  102 

=  103 

104 

126 

127 


B. 

120  = 

121  = 

122  = 

123  = 

1243) 

125  = 

126  = 

127  = 

128  = 

129  = 
130*) 
131*) 

132  5) 

133= 
134= 
135= 

136= 

^37  = 

138  = 

139  = 

140  = 

141  = 

142  = 

143  = 


128 
129 
130 
108 

255 
254 
253 
256 
54 


288 
285 
286 
284 
287 
158 

137 
132 

131 
143 
145 


B. 

144=146 

145=^47 
146=148 
147=149 
148=150 

149=151 

150  =  152 

151  =  153 
152=154 
153=155 
154=156 
155  =  133 
156=157 
157=138 

158=159 
159=160 
160=  142 
161  =  177 
162«) 

163=179 
164=180 
165  =  188 
166=189 
167=182 


1)  Willkürliche  Zuschreibung;  anonyme  Arbeit  der  Galle-Schule. 

2)  Nach  Goltzius  gestochen,  wie  zum  Überfluß  auch  aus  der 
Form  der  Bezeichnung  hervorgeht. 

^)  Willkürliche  Zuschreibung. 

*)  Nach  Goltzius  gestochen. 

s)  Arbeit  eines  Monogrammisten  PO  (Peter  Oliver?);  die  Vor- 
zeichnung befindet  sich  im  Kupferstichkabinett  in  Amsterdam,  unter 
Goltzius. 

«)  Ist  eine  Teilkopie  nach  Nr.  177  (B.  161). 
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B. 

i68  = 

169  = 

170  = 
171- 
172') 

f73  = 

174  = 

175  = 
176= 

177  = 

178  = 

179  = 
1808) 
181- 

182  = 

183  = 

184  = 

185  = 
186= 
187  = 
188= 
189  = 
190= 

W. 

324 
325 


183 
187 
190 
191 

193 
194 
199 
201 
202 
203 
204 

207 
209 
211 
212 

215 
216 
217 
219 
220 
218 


B. 

191 
192 

193 
194 

195 
196 
197 
198 
199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 
208 
209 
210 
211 
212 
213 


=  197 

=  175 
=  236 

=  233 
=  214 
=  196 
=  239 
=  237 
=  232 
=  223 
=  230 
=  221 
=  205 
=  206 
=  186 
=  213 
=  238 
=  200 
=  225 

=  195 
=  184 

==185 


B. 

214: 
215: 
216: 
217: 
218: 
219: 
220: 

221: 

222: 
223: 
224: 
225: 
226: 
•26a: 
227- 
228: 
229: 
230: 
23I: 

232  = 

233  = 

234  = 
235^ 


250 

248 
249 
251 
252 

277 

:  278 

279 

280 

281 

282 

283 

362 

363a 

363 

364 

3^5 
366 

373 
367 
369 

371 
368 


B. 

236  = 

237  = 
238: 

239= 

240: 

241  = 

242: 

243  = 

244  = 

245  = 
246^ 
247: 
248  = 
249: 
250: 

25  Ir 

252  = 

|253  = 

1254  = 
!  2^5- 

1256^ 

1,257  = 
1258  = 


370 
372 
374 
375 
37t» 
377 
378 
379 
380 
381 
382 
292 

304 
301 

297 
298 

299 
300 

303 
302 
296 

305 
306 


B. 

259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 
267 
268 
269 
270 
271 
272 

273 

274 
275 
276 

277 
278 

279 
280 
281 


III 
109 


W. 

32615) 
327  =  290 


W.      Vv^. 

328=19813301') 
329I6)   i  331^^) 


=  307 
=  308 
=  309 
=  310 
=  293 
=  294 
=  295 
=  311 

=  314 

=  315 
=  312 

=  313 
=  316 

=  317 
=  320 
=  318 

=  319 
=  321 
=  322 
=  323 

=  324 
=  325 

W. 


B. 

282  =  326 

283  =  327 

284  =  328 

285  =  329 

286  =  330 

287  =  331 

288  =  332 

289  =  333 

290  =  337 

291  =  340 

292  =  334 

293  =  348 

294  =  349 

295  =  354 

296  =  360 

297  i'i) 

298  =  242 

299^^-) 

300 13) 

301  =  265- — 276 

302— 323 14) 


W. 

332  =  22613341») 

333  =  2401  335  =  224 


w. 

3362«) 
337-^) 


')  Nach  dem  durch  Goltzius  bei  seinem  Tode  unvollendet 
hinterlassenen  gemalten  Selbstbildnis  gestochen,  höchstwahrschein- 
lich durch  Matham.    Vgl.  M.  d.  G.  VII  S.  11411. 

*)  Nach  einerZeichnung  von  Goltzius  von  anderer  Hand  gestochen . 

®)   Kopie  nach  Nr.  233   (B.  195). 

1«)  Willkürliche  Zuschreibung ;  anonyme  Arbeit  aus  dem  Atelier 
Galles. 

11)  Nicht  von  Goltzius;  nach  Bartsch  von  Pieter  de  Jode  d.  Ä. 

12)  Kopie  nach  Nr.  217  (B.  187). 

1^)  Nach  einer  Zeichnung  von  Goltzius  gestochen. 

1**)   Im  besten  Falle  nach  Goltzius. 

15)  Nach  Goltzius. 

1®)  Kopie  nach  B.  29^,  das  seinerseits  nach  Nr.  217  (B.  187) 
kopiert  ist. 

1')  Teilkopie  nach  Nr.  186  (B.  206). 

18)  Teilkopie  nach  Nr.  46  (B.  55);  bei  Muller  (3538)  als  Bildnis 
von  Melanchthon  angeführt! 

1»)  Nicht  von  Goltzius. 

20)  Teilkopie  nach  Nr.  204  (B.  179). 

21)  Teilkopie  nach  Nr,  184  (B.  212);  vielleicht  jedoch  direkt 
nach  der  originalen  Vorzeichnung  (Teyler-Museum  in  Haarlem, 
Portef.  N.  Nr.  39)  gestochen. 
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w. 

w. 

W. 

W.               D. 

D. 

Wess 

33S^^) 

345^*) 

35225) 

358=247  1  =  229 

689) 

13  30) 

339=222 

346  =  228 

353  =  235 

359'')         2  =  B.  155 

7  =  B.  131 

1432) 

340=178 

347^') 

354'*) 

360  =  243  328) 

831) 

1333) 

341=208 

342  23) 

34824) 
349^*) 

355  =  {^44 

36127)         429) 

36227)           J5SO) 

i6  =  D 

343=210 

350^*) 

356=192 

363  =  383 

i 

344=231 

351  =  181 

357  =  246 

1 

1 

22)  Teilkopie  nach  Nr.  185  (B.  213);  vielleicht  jedoch  direkt 
nach  der  originalen  Vorzeichnung  (Teyler-MLiseum  in  Haarlem. 
Portef.  N.  Nr.  40)  gestochen. 

23)  Nicht  von  Goltzius  selbst,  sondern  nach  einer  Zeichnung 
von  ihm,  die  auch  von  J.  Houbraken  gestochen  worden  ist  mit  der 
Bemerkung:  ,,H.  Goltzius  del.  na't  Origincel,  berustende  op  het 
Kasteel  van  Batenburg  in  Gelderland." 

24)  Das  durch  Weigel  unter  dieser  Nummer  beschriebene 
Bildnis  ist  nur  ein  Ausschnitt  aus  Nr.  292  (B.  247),  dem  vielfigurigen 
,, Venezianischen  Ball"  nach  Dirck  Barentsz;  Schrift  und  Hintergrund 
sind  äußerst  gewandt  mit  der  Feder  hinzugezeichnet.  Es  handelt 
sich  offenbar  um  eine  bewußte  Fälschung.  Das  —  wahrscheinlich 
einzige  —  Exemplar  befindet  sich  im  Kupferstichkabinett  in  Amster- 
dam.    (Jetzt  nicht  mehr  als  Goltzius  eingeordnet.) 

2'^)   Kopie  nach  Nr.  235  (W.  353). 

26)  Nicht  von  Goltzius.  Nach  einer  Zeichnung  von  Dominicas 
Custos. 

27)  Nicht  von  Goltzius.  Vielleicht  von  Simon  de  Passe  (vgl. 
Franken  684). 

28)  Nicht  zu  identifizieren. 

29)  Vv^ilikürliche  Zuschreibung. 

30)  Nach  Goltzius. 

31)  Im  besten  Falle  nach  Goltzius. 

32)  Von  Hcssel  Gerritsz. 

33)  Nicht  von  Goltzius.    Wahrscheinlich  von  einem  derWicricx. 
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stichkabinette der  betreffenden  Plätze.  —  Ein  *  bedeutet,  daß  das  Stich- 
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Bourgogne,  Jan  de  123. 

Bräckerfeldt,  Johan  (de  Jonge)  129. 

Braew,  Nicolaus  Teodori   (auch  als 
Monogramm  NB)   59,  60. 

Bray,  Dirck  de  44. 

Braunschweig  21,  72*. 

Brecht  123. 

Brederode,  de  123. 

Brederode,  Wolfart  de  123. 
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Breen,  Gillis  van  74,  163,  164. 

Bremen   102. 

Breugel,  P.  y^^  iio. 

Broeckhovcn,   Jan  van  75,  109. 

Brüssel  30,  35*,  36,  39,  43. 

Bry,  de  43,  44. 

Bry,  Johannes  de  135. 

Bry,  Jan  Theodor  de  119,  128,  135. 

Buchen,  Arend  van  59. 

Bussemacher,   Johann  98. 

C. 

Caimosc,  Balth.  89. 

Caldara,  Polidoro   130*,   131*,   132. 

Camillo  9. 

Capelle,  Cornelia  van  de  80. 

Capranica,  Cesar  102. 

Caravaggio,  Polidoro  da  s.  Caldara. 

Cardon,  L.  (Sammig.)  21. 

Carenzano,  Antonio  131. 

Carracci,  Agostino  132,   133. 

Celio,  Caspar  137. 

Centio,  Francesco  136. 

Claesz.,  Cornelis  93*. 

Clerck,  N.  de  59. 

Cock,    Hieronymus  27,   156. 

Cochin  10. 

Colijn,  Michiel  66. 

Collaert  156. 

Collaert,  Adriaen  4,  13,  27,  100,  151, 

152. 
Collaert,  Carolus  27*. 
Collaert,  Jan  13,  152, 
Coninck,  W.   136. 
Coninxloo,  Gillis  van  74. 
Coninxloo,  Hans  van  143. 
Coornhert,  Dirck  Volckertsz.   y^. 
Cornelij,  G.  82*. 
Cornelisz.,  Cornelis  53,  54*>  77.  i33, 

134*,  135- 
Cort,  Cornelis  6,  12,   14,  28. 
Cralingen,  de  123. 
Creaingc,  Baron  123. 
Cremer,  Gerhard  s.  Mercator. 
Crescentio,  Francisco  151. 
Custos,  Dominicus  168. 

D. 

Danckert-sz.,  C.  54,  135. 
Danckertsz.,    Dancker   24,  53,    128. 
Danckertsz.,  Justus  62. 
Davidsohn,  P.  (Sammig.)  10,  91,  93. 
DC.   133. 

Decker,  Catharina  dij^  108. 
Delft,  de  la  122. 


Deine  123. 

Deventer,  Nicolaus  Petri   van  93*, 

Dibdin  94. 

Dijk,  N.  van  118. 

Dirixlant,  de  122. 

Does,   Jan  van  der  s.  Dousa. 

Doetecum,   Johannes  a   (Jun.)    121. 

Dolendo,  Bartholomäus  90. 

Dolendo,  ~Zacliarias  43,  46,  92,  96, 

97,  133- 
Dousa  (van  der  Does),  Janus  96,  97, 
Doversteyn,  Graf  123. 
Dozy  (Sammig.)   99. 
Dra,ecke,  Frangois  39. 
Dresden,  Slg,  Friedr.  August  3,  26, 

32,  47,  49,  51,  57,  70,  76,  78,  98, 

100. 
Dudley,  Robert,  Graf  von  Leycester 

88. 
Dürer,  A.  10,  15,  26,  27*. 
Düsseldorf  44. 

Duvenvoorde,  Dicrick  van  123. 
Duvenvoorde,    Gysbrecht   van   iio, 
Duvenvoorde,   Jacob  van  139. 
Duvenvoorde,  Jan  van  y'^^  127. 
Duytz  123. 


E.  CV.,  133. 

Egmond,  van  (Wappen)   126. 

Egmond,  Cornelia  van  126. 

Egmond,  Frangoise  van  78. 

Egmond,  Jacop  van  123. 

Egmond,   Jan  van  122. 

Ellinckhuizen  (Vcrstg.)   88. 

Emden,  Museum  143. 

England,  Könige  und  Königinnen  von 
124. 

Engleheart,  C.  94. 

Estius  (van  Est),  Franco  8*,  10, 
14,  44,  52,  61*,  62*,  65,  66,  67*, 
68*,    69*,    70,    71*,    137,    141*. 

F. 

Faille,  Jacques  de  la  79,  80. 

Faule,  N.  (Noel)  de  la  80. 

Falck,  G.   131. 

Fahne,  A.  54. 

Farnese,  (Kardinal)  59- 

Feigl  134. 

Felbbier,  Hans  80,  81 . 

Firens  54,  63. 

Florimi,   J.  63. 

Focken,  H,   10. 
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Fontainebleau ,      Porte     iloree     im 

Schloß  zu  138. 
Fontanus,  Nie.  81. 
Forestus,  Petrus  81,  82. 
Frankfurt  a.  M.  5,  21,  73,  74,  163. 
Friedrich  II.  von  Dänemark  82*. 
Fries,  Graf  von  79. 
Frisius,  Jan  Eillart  85. 
Frisius  s.  Vriesj  de. 
Froumont,  de  123. 
FSH.  27. 

G. 

Gallays  25. 

Gallays,  G.  53. 

Gallays,  P.  139. 

Galle  166,  167. 

Galle,  Cornelis  20. 

Galle,  Joan  32,  33,  46,  47. 

Galle,  Philip  29,  30*,  31,  32*,  33*, 

34*,  36*,  37,  38,  39,  46,  47,  5i, 
72*,  83,  100,  129,  144*,  145*, 
146*,    147*,    148*,    149*,    150*, 

151- 

Galle,  Theodoor  7,  9,  29,   30*,   31, 

32,  33,  37,  46,  51- 
Gelasius  (Vitriarius) ,   Joannes   109. 
Gerritsz.,  Hessel  168. 
Gheyn,  Jacques  de  76,  84,  88,  95. 
Ghigi,  Augustini  137. 
Goffart  19. 
Gole,  J.  103. 
Goltz,  Johan  83,  84. 
Goltzius,   Conradus    11,    132,    134*, 

141. 
Goos,  P.  66,  102,  124. 
Gorlaeus,  Abraham  84. 
Gorlaeus,  David  84. 
Granthomme,    Jacques   24,   25,    44. 
Greve,  I.  136. 
Grutere,  de  122. 
Guidi,  Rafael  102,  131,  136. 

H, 

Haag,  Kgl.  Bibliothek  124. 

Haelwegh,  L.  van  71,  72, 

Haarlem,  Erzbischöfliches  Museum 
129, 

Haarlem,  Teyler-Museum  15*,  37, 
46,  47,  58*,  59,  60,  73,  76,  yy, 
79,  80,  82,  88,  89,  90,  91, 
103*,  104*,  109*,  HO,  III,  112*, 

"5,  117,  132,   133,  139,  143,  162, 

167,  168. 


Haarlem,  Cornelis  Cornelisz.  van  s. 
Cornelisz.,  Cornelis. 

Hachin,  L.  68. 

Hainhof  er  21. 

Hamburg  24. 

Hasselaer,  Kenau   84,   87,   108, 

Hasselaer,    Pieter    Dirksz.  84,    115, 

Hasselberg,  J.  G.  18. 

Heemskerck,  Maerten  van  105,  135, 
144. 

Heere,  P.  van  den  121. 

Heinrich  IV.    von    Frankreich  85*. 

Heshuysen,  H.   J.  (Sammig)    iio. 

Heussen,  van  (Wappen)   126. 

Heussen,  Jan  van  86*. 

Hoet,  G.  108. 

Hogenberg,  Abraham  19. 

Hogenbergh,  Johan  141. 

Hoggner  geb.   Ebeling,   H.  M. 
(Sammig.)   89. 

Hohenloo,  Graf  123. 

Holland,  Grafen  und  Gräfinnen  von 
120. 

Hondius,  Hendrick  (auch  als  Mono- 
gramm Hh.)  34*,  37,  44,  49,  59, 
60,  74*,  yy,  92*. 

Hondius,   Jod.  91. 

Honervogt,  J.  43,  44,   135. 

Houbraken,  J.   168. 

Houve,  Paules  de  la  85. 

Huart  8*. 

Huygens,  Constantyn  141. 

Huygens,  W.  I,   142. 

Huissen,  Hugo  van  107. 

Humble,  Georg  58, 

I. 

I.,  W.  124. 

Isenburg,  Fürst  Carl  von  89. 

J. 

Jacops,  Hans  66. 
Jansdochter,  Margaretha  %•]. 
Jansz.   (van  D   .   .   .),  Rutgaert  76. 
Janssen,  Willem   159,   162,   165. 
Janssonius,  Joannes  5,  65. 
Jode,  Pieter  de  (d.  Ä.)   167. 
Jong,  Gerrit  de  88,  116. 
Jong,  Willem  124. 

K. 

Kellenberg,  Johannes  %y,  88. 
Keulen,  Gerard  van  142. 
Kiel,  Kunsthalle  95. 
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Kilian,  Lucas  54. 
Kloeting,  S.  14. 
Köln,  Kurfürst  von  123. 
Kopenhagen  4,  27,  84. 
Kraelinge,  Jan  136. 
Krüger  159. 

Krummacher,  Fr.  A,   18. 
Kühnen  (Verstg.)   88. 


L. 

Lairesse,  G.  63. 

Lancilot  122. 

Langerhuizen  Lzn,,  P.  (Verstg.)  129, 

Lanna   (Sammig.)    10,    73,   82,    115. 

Laurensz.,  A-.  Hendrick  64. 

Laurentsz.,  Hendrick  93. 

L.  K.  (=  Lucas  Kilian?)   54. 

LD,  Meister  138. 

Leibold,  J.  F.  54. 

Leiden,  Doelen  121. 

Leiden,  Stadt.  Museum  122. 

Leiden,  Lucas  van  10,  11,  21,  113. 

Leipzig,     Städtisches    Museum    21. 

Leon,  Oelsius  Leonardus  64. 

Linden,  de  la  122. 

Lipsius,  Justus  89. 

Lockhorst  iio. 

Lombard,  Lambert  22,   135. 

Londerseel,  Assuerus  van   119*. 

London  7,  11,  26,  29,  33,  43,  53, 
58,  73,  79,  81,  86,  89,  94,  112, 
144,  159*,  160,  161*,  164. 

London,  National  Galiery  1 1 . 

Losi,  Carolus  102. 

Loudon  (Sammig.)  21. 

Lugt,  F.   (Sammig.)   107,  108. 


M. 

Maes,  Petrus  118*. 

Maldree,  de  123. 

Mallery,  Karel  de  13. 

Mandekens  108. 

Manssart,  de  123. 

Marck  Aegz.,  J.  van  der  76. 

Marquette,  de  123. 

Matham,  Adriaen  87. 

Matham,  Jacob  12,  13,  29*,  45,  39, 

75,  87,  109,  139,   167. 
Matenesse,  van  (Wappen)   126. 
Matenesse,  Maria  van  127. 
Medici,  Giovanni  de'  146,  147. 
Medici,  Maria  de'  85. 
Magen,  P.  W.  van  34. 


Meijne,  Davit  de  58. 
Meissens,  Joannes  76. 
Melanchthon  25,  167. 
Mercator,  Gerhardus  90. 
Merode,  Jan  de  123. 
Michelangelo  27. 
Mol,  Theodorus  117. 
Moncornet,  Balthasar  25. 
Moretus,  Joannes  94. 
Muilman,  D.  (Verstg.)   108. 
Muller,  Harman  Jansz.  93,   121, 
Müller  (Miller),  J.  G.  54,^55* . 
Muller  (Sammig.)   105 
Muller  (Verstg.)   73,  78. 
Murillo  7. 

N. 

K.,  C.  J.   134. 

Naldvvyck,  Jan  de  123. 

Nassau,   Guillaume    Graf  von   123.. 

Nassau,  Philipp  Graf  von  123. 

Natalis,  Hieron^'^mus  13. 

Neapel,  Museo  Nazionale  6,  28. 

Nicquet,  Jan  91. 

Nürnberg,  Germ.  Museum  95. 

Nydecken,  Martin  Schenck  von  116. 

O. 

Oestrum,  D'  122. 
Oliver,  Peter  166, 
Oranien,  Maurits  von  123. 
Oranien,  Wilhelm  von  91,  92,  122. 
Ortelius,  Abraham  98. 
Ottens,  I.  66,  134. 
Oudewerve,  Maria  van  108. 
Out  (Wappen)   126. 

P. 

P.,  D.  v.  68. 

Palma  Giovine,   Jacopo   135,   136*. 

Paris  6,  27,  30,  37*,  78,  83,  S7,  90, 

94,  100,  115,  120,  131,  133,  137, 

143- 
Paiis,  Louvre  143. 
Pai-meggianino,  Fr.  8. 
Passe,  Crispyn  de  71,  89,  102,  104. 
Passe,  Simon  de  168. 
Paulini,  J.  9. 

Petersburg,    St.,    Eremitage    6,    28. 
Petershem,  Baron  de  123. 
Plantyn,  Christoph  94*. 
Pleiobius,  Erasmus  94. 
Ploos     van     Amstel     J.     Czn.,     C. 

(Sammig.)  89. 
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PO.  i66. 

Poelgeest,  Gerrit  van  95,  106. 

Poelgeest,  Jaspar  de  122. 

Prag,  Museum  143, 

Prestel  (Verstg.)   79. 

Prima  ticcio  138. 

R. 

Raephorst  122, 
Rafael  7,  136,  137*. 
Kam,  J.  de  54,  102,  132,  135. 
Rantzau,  Heinrich  von  95. 
Rauwaert,  Jacob  Engebrechtsz.  135. 
Renard,  Ludovicus  14,  55,  139,  143. 
Renesse,  Baptist  van  95, 
Rhosne,  Pierre  de  122. 
Ridder,  de  (Sammig.)   132. 
Robinson,  J.  C.  (Verstg.)  29. 
Rom,  Farnesina  137. 
Rom,  San  Agostino  136. 
Rosenbleck,  Servatius  138, 
Rössel  123. 

Rossi    (Rosso),    Giovanni    Battista 
138. 

Rosue  122. 

Rottiers,  B.  92. 

Roulles  122. 

Rovere,  Hippolito  de  131. 

Rudolf  II.,  Kaiser  66. 

Rügen walde  21. 

Rumpf,    Wolfgang    Siegmund    143. 

Rutgers,  Ant.  (Verstg.)   116. 

Ruychaver,  Gerrit  Pietersz.  96,  118. 

Ruychaver,  Jacob  96,  119. 

Ryhoven,  de  123. 


Sadeler,  Jan  3,  9,  61. 
Sadeler,  Marcus  151. 
Sadeler,  Raphael  44. 
Saenredam,  Jan  26,  65,  74. 
Salviati,  Francesco  138,  139. 
Savery,  Jacques  60,  96. 
Scaliger,  Josephus  96,  97. 
Scaliger,  Julius  Caesar  97. 
Schagen,  G.  van  5. 
Schärer,  H.  L.  54,  55*. 
Schatter,  Cornelis  Matthysz.  108. 
Schatter,  Jan  Dircksz.  112,  116,  117. 
Schenck,  P.  7,  8,  9*,  10,  11. 
Scholiers,  Agatha  108*. 
Scholiers,  Hieronymus  98. 
Schönens,  C.  7,  9,  54,  55*,  56,  136. 
Schooten,  van  (Wappen)  126. 


Schooten,  Gerard  de  122. 

Schooten,    Gerrit  Jansz.    van    117. 

Schooten,  Jan  van  98,  99,  126. 

Schoterbosch,  Floris  van  52. 

Schrevelius,  Theod.  59,  60*. 

Scriverius,  Petrus  1 01,  102. 

Serelais,  Floris  122. 

SHS.  139. 

Siceram,  Ludovicus  20. 

Sichem,  Christoffel  van  10,  11,  21, 
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Six  (Sammig.)  11, 113,  116,  117,  118, 

119. 
Snyders,  Mich.  47. 
Sobocki,  Stanislaus  99,  114. 
Soeterwoude,  de  123. 
Solm,  Graf  von  123. 
Somlyo,  s.  Bathory. 
Souffelt,  de  123. 
Sovius,  Simon  98. 
Spieghels,  H.  Lz.  63. 
Spiegel,  M.  49. 
Spinola,  Octavio  142. 
Sprangen  122. 
Spranger,    Bartholomeus    53,     139,. 

140*,  141*,  142*,  143*. 
Spronck,  Cornelis  Engelsz.  van  der 

99. 

Star,  Joannes  27. 

Steen,  Fr.  van  de  76. 

Stewechius,  Godescalcus  99. 

Stockholm  21. 

Stortenbeker  (Sammig.)   iii. 

Stradanus,  Johannes  (Straeten,  Jan 
v.  d.)  84,  100,  143,  144*,  145*, 
146*,    147*,    148*,    149*,    150*^ 

151*. 
Stuttgart  36. 
Sudbmy,  John  58. 
Suren,  Jan  van  s.  Zurenus. 
SVB.  45. 

Sweede,  Cornelle  de  123. 
Swieten,  Adriaen  van  106. 
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Tangena,  Joannes  66. 
Thibaudeau  88. 
Thybout,  Willem  121. 
Tirion,  I.  99. 
Tizian  6,  28,  45. 
Trautson,  Paul  Sixt  141, 

U. 

Utzenbach  jun.,  G.  19. 
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Velserman,   Gerrit  Cornelisz.   117. 

Verneuil,  Marquise  de  85. 

Verspronck,  Jan  Cornelisz.  99. 

Verstolk  van  Soelen  (Sammig.)  24, 
17.  loi, 

Victorio,  Alessandro  136. 

Vienot  8. 

Viery,  de  123. 

Visscher,  J.  Cz.  6,  7,  8,  9*,  10,  11, 
14,  21,  28,  55,  57,  58*,  63,  'jy, 
85,  102,  118,  121,  124,  129*,  132, 

i34>  "^^5,   136,   137*,   138,   140*, 

142,  145*. 
Visscher,  J.  C.   (jun.)   131. 
Visscher,  N.  20,  143. 
Vitriarius,  Joannes  s.  Gelasius. 
Vivian,  I.  90. 
Vollevens,  Geert  95,  112. 
Vorsterman,  Lucas  20, 
Vos,  Maerten  de  84,  153*,  154,  155. 
Vries,  Dirck  de  loi. 
Vries,  Dirck  Jacobsz.  de  112. 
Vries,  Frederick  de  loi. 
Vi'ies,  Gerrit  Willemsz.  de  112. 
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VVaesbergen,  A.  90,  92,  128, 
Walraven  123. 
Wandalinus,  Joh.  82, 
Wassenaer,  van  (Wappen)  126. 
Wauters,  E.  (Sammig.)   115. 


Weide,  CiaesLubbertsz.  van  der  106. 
Weissenburch  Dz.,   Fr.   H.    'j^. 
Wellesley,    Francis    (Samml^.)     75," 

103. 
Westcapelle,  Adriaen  van  103,  104. 
Wetthem,  C.  de  117, 
Wien  6*,  26,  27,  45,  46,  53,  62,  79, 

80,  81,  90,  94,  107,  138,  143,  160. 
Wien,  Hofmuseum  45. 
Wiericx,  Brüder  13,  156,  168. 
Wiericx,  Anton  85. 
Wiericx,  Hieronymus  85,  151,  152*, 

153- 
Wiericx,  Jan  85,  100. 
Wieringen,  CornelisClaesz.  van  165*. 
Wijngaerde,  Cornelis  de  122. 
Wijngaerden,  F.  van  29,  30*,  31,  39*. 
Wildberg,  Anton  von  107. 
Wilhelm  V.,  Herzog  von  Bayern  7. 
Winghen,  Joost  van  74. 
Winghen,  Philip  van  59, 
Wit,  Frederik  de  18,  24,  59,  60,  61, 

66*. 
Wittenhorst,  Herman  de  123. 
Wöriitz,  gotisches  Haus  21. 
Wytz,  Paul  122. 


Ycket,  Jan  9. 


Y. 
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Zurenus,   Johannes  j^^   104,   105. 
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Im  Verlag  von  KLINKHARDT  &  BIERMANN,  LEIPZIG,  | 

erschienen :  I 

I  Deutsche   Graphiker    der   Gegenwart.  | 

1  Von   Kurt   Pf  ist  er.    4«.    44  Seiten  mit   31  Tafeln,    ent-  l 

t  haltend    15    Original-Stein/eichnungen,    8    Holzschnitte    und  j 

I  8  Reproduktionen  nach  Radierungen  usw.    In  Haibleinen-Band  l 

t  nach  Entwurf  von  R.  Seewald  M.  160. — .  Numerierte  Vorzugs-  t 

t  ausgäbe  in   100  Exemplaren  mit  signierter  Originalradierung  % 

I  von  M.  Beckmann,  sämtliche  Originalarbeiten  auf  der  Hand-  | 

I  presse  abgezogen,  in  Halblederband  M.  400. —  ♦ 

t  Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  des  Verfassers,  an  Hand    von  meist  eigens  | 

I  für  das  Buch  geschaffenen  Blättern  der  Künstler  einen  Querschnitt  durch  das  I 

X  graphische  Schaffen  der  Gegenwart,    eine  Geschichte  der  graphischen  Kunst  J 

I  unsrer  Zeit    zu    geben.     Die    wundervollen    Schöpfungen    von  Künstlern    wie  | 

*  Liebermann,  Corinth,  Kollwitz,  Gaul,  Pechstein,  Schmidt-Rottluff,  Meidner  | 
t  und  vielen  andern  repräsentieren  jede    für  sich  allein  einen  Wert,    der  etwa  % 

♦  dem  Preise  des  ganzen  Buches  gleichkommt.  Den  zahlreichen  Freunden  gra-  t 
t  phischer  Kunst  bietet  das  Buch  etwas  ganz  Außerordentliches  - 
t 
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l  REMBRANDT.      von   Richard    Graul. 

i  XVI  und  85    Seiten    mit  292    Abbildungen    auf  129  Tafehi.  % 

l  geh.  M.  80. — ,    geb.  M.   100. — .    (Band  VIII   der    Sammlung:  | 

I  Meister   der  Graphik,    deren    übrige  Bände    z.  Z.   voll-  f 

t  ständig  vergriften  sind,  i  l 

X  Im  graphischen  Schaffen  Rembrandts  kommt  vielleicht  mehr  noch  als  in  seinen  j 

♦  ]-{ildern  die  Universalität  dieses  einzigen  Künstlers  zum  Ausdruck.    Das  zeigt  * 

♦  sich  auffallend    beim  Betrachten    dieses  Werkes,    dessen   meisterliche  Repro-  ^ 

♦  duktionen  die  einzelnen  Blätter  wie  Originale  zu  genießen  erlauben.  Dieser  t 
I  I.  Teil  umfaßt  die  Radierungen  und  ihm  soll,  möglichst  192 1,  ein  Hand-  | 
X  zeichnungsband  folgen.  In  seiner  Gesamtheit  dürfte  somit  das  Buch  über  j 
t  den  Graphiker  Rembrandt  «geschaffen  sein.  X 
I                     '                                     '  t 
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I  SION  LONGLEY  WENBAN  \ 

i  (1848 — 1897).    Kritisches  Verzeichnis  seiner  Radierungen  mit  J 

:  einer  biographischen  Einführung.    Von  Otto    A.    Weig"-  | 

I  mann.      XIV    und   188  Seiten   mit   i  Bildnis    und  ';^6  Ab-  l 

l  bildungen  auf  30  Tafeln.     (Neuere  Maler-Radierer,  Band   i).  l 

X  Gebunden  M.  45. — .  | 

I  In    dieser    ausgezeichneten   Publikation    hat    der    Verfasser    alles    getan,    was  | 

X  möglich  war,    das  Unrecht   gut    zu  machen,    das  Wenbans  Zeitgenossen  und  X 

I  besonders  seine  Münchner  Mitbürger  diesem  Meister  der  Radierung  und  pracht-  J 

♦  vollen  Menschen  gegenüber  auf  dem  Gewissen  haben.  ♦ 
t  Münchner  Neueste  Nachrichten,  t 
l  t 
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Illustrierte  Halbmonatsschrift  für  Künstler,    ! 

Kunstfreunde   und  Sammler,  Herausgeber    l 

Professor    Dr.    Georg    Biermann  | 


nationalen  Nachrichtmdienst  gepflegte  Sam- 


Seitdem  unsre  Zeitschrift  mit  dem  XII.  Jahr- 
I  gang    1920   in  folgerichtigem    Ausbau    den  l 

I  Kampf  für  die  junge  Kunst  aufgenommen  hat,  | 

t  ohne  doch  das  seit  jeher  von  ihr  mit  beson- 

j  derer  Liebe  in  einem  weitverzweigten  inter- 


t  melwesen   zu  vernachlässigen,  hat  sie  einen  { 

I  unerhörtenAufschwung  I 

genommen.    Wir  haben  uns  bemüht,  immer  j 


I  schärfere    Auslese    zu    halten,    einen   immer  | 

I  kritischeren    Qualitäts  -  Maßstab     anzulegen,  t 

I  damit  dem  Urteil  des  „Zwiebelfisch"  genug-  t 

I  tuend,  der  sie  als  | 

I  eine  der  besten  Kunstzeitschriften  überhaupt  t 

I  bezeichnet.      Neu    angegliedert    haben    wir  | 

I  Abteilungen  über  t 

I  Graphik  u.  Büchersammelwesen.  | 

t  Jährlich  24  Hefte,  Preis  ab  i.  i.  21  mit  Beilage  t 

I  „Versteigerungsergebnisse"  M.   30. —  viertel-  | 

I  jährlich,  ohne  diese  Beilage  M.  25. —  viertel-  | 

t  jährlich,  Probehefte  M.  6. —  u.  50  Pf.  Porto  I 

I  und  Verpackung  | 

|-    ■  I 

t  t 

I  Der  neue  Jahrgang  (XIII.)  beginnt  | 

I  mit  dem  ersten  Januarheft   1921.  | 

t  Abonnements  nehmen    die  Buch- 

I  handlungen     und      Postanstalten 

I  entgegen. 

I  l 

l  KLINKHARDT&  BIERMANN,  VERLAG,  LEIPZIG  | 

:  I 
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G.  Päta'sche  Buchdruckerei  Lippert  &  Co.  G.  m.  b.  H.,  Naumburg  a.  d.  S. 
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